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Der Hert Verfasser des vorliegenden 
Werkes , äu&erte den zutraulichen 
Wunsch, seiner Arbeit eine Vorrede 
und einige Anmerkungen von mir bey- 
gefügt zu sehen. Diese erscheinen durch 
das Werk vertheiit , jene folgt hier. 
Sehr gerne unterzog ich mich die^^ 
Arbeit , '^i^ *"»^ mir, den» 

Wunsche des Herrn Verfassers nicht 
so, wie es anfänglich meine Absicht 
war, entsprochen fcu haben. DasÄl^ 
nuscript überraschte, mich zu einer 
Zeit^ wo ich für dasselbe nicht mehr 

Ibun kpimte , tjiatj — es 
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nur flüchtig durchzugehen, blieb niir 
übrig* , ' 

Hier ist nicht die Absicht^ das 

Werk zu empfehlen, denn es empfiehlt^ 
sich selbst Jedem , der Ungern in mi- 
neralogischer Hinsicht bereisen, oder 
es von demselben Gesichtspunkte aus, , 
nach seinen einzelnen Ortschaften ken- 
nen lernen will; daher, glaube ich, 
hat der Hr. Verfasser in der Anord- 
, nung des Ganzen den besten Gang be«< 
folgt , der gewählt werden konnte. 
Auch ist die Vorausschickung einer kar«- 
zen historischen Tppographie }edes 
einzelnen Ortes , nicht nur ftir Aus- 
sondern auch für Innländer, recht gut . 
angebracht. 

1 ß m 

Das Lan welches der Gegenstand 

des Werkes ist, gehört unter jene, die 
. in mineralogischer Hinsicht die inte* 
ressantesten sind, iind Bergmännisch 
befrachtet, hat Ungern auf unserer 
* Halbkugel keines , das ihm gleich wä- 
re. JMögen seine Schätze bekannt und 
(ye$chriebeh seyri, — doch wer hat sie 
b'eiBchrleben ? ^ oder-mögen sie auch 
keinen allumfafsendqn Beschreiber ge- 
funden haben und also nur geahndet 
werden : so behaupte ich dennoch, dals 
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Ungern allein, — wenn der Bergbau, 
und die Kabribation der > durch Berg* 

bau gewonnenen Produkte , so wie es 
möglich wäre^ thätig betrieben wer- 
den rnöchte, — für Oesterreich eine , 
weit mehr als hinlängliche Hypothek 
an baarem Gelde stellen Wörde. Wem 
dies auffallend ist, der erinnere sich 
des von jeher gegen das Auslan4 gc* 
führten, fiasjsivhandels, und derschwe-" 
ren Kriege die! Oesterreich führte; der 
beträchte den Stand, in welchem sich 
Oesterreich jetzt:,* da es kaum das 
Schwexdt ablegte befindet. Mögen 
auch einige kleinlich denkende Wu-* 
clierer urtheilen wie sie wollen , Oe- 
sterreich bUiht , und wird bey sei- 
nen unerhielslichen.^ freyiich nicht in- 
ihrem ganzen Umfange bekannten 
Quellen , nie versiegen. Oesterreich 
hat immer fikr ausländische Produkte 
mehi' gezahlt, ^kt es 'fÜF eigene vom 
Auslande einnahm; 'es hat- Kriege mit 
baarem Gelde geführt,^ immer war 
die Ausgabe gegen« das Ausland grö« 
fser^ ab die* Einnahme von* diesem. 
Und doch ist baares Geld in Oester-» 
reich, welches der innere Bergbau er- 
jseugte^ohne welchem, unter jenen Um-» , 
ständen kein baares Geld in diesem 
gro&en Staate seyn könnte j der Berg* 
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bau ist also die Hauptquelle fiir Oes^' 
terreichft Staatseinkitnfte ^ und Un-i 
gern das Laii^ ^ in welchem er von 
jeher in der ^ö^ten Blftth^ wan 

jjgifi Blick auf den Bergbau Un-i 
gerns kann iiier nicht am unrechten 
Orte seyn^ da Mineralogie , und be-i 
sonders eine mineralogische Topogra«i 
phie 5 mit demselben in einer sehr 
ängen Verhuidiing^ sind^ 

Der Bergbau war in Ungern noth 
vor deni letzten^ ha.rtnäckigen Kriege 
in grofser BlOthe , und besonders un^. 
ter der Regierung der unvergefslichen 
Maria Theresia j und wer erinnert 
%ich nichts dafszu der Zeit einUeber^ 
fiufsan baarem .Gelde war? Die La* 
gerstätten , welche damals im Baue 
standen , wurden aber nach und nach 
erschöpfl , denn ^ie und enehöpflich ^ 
und die Krze nicht so ^ wie Thiere 
und Pflanzen jährlich reproducirbar. 
JNeue wurden nicht aufgesucht vieln 
m^hr die meisten Hoffnungsbaue ein-^ 
gestellt^ weil der alles verheerende 
Krieg , aucli die Geldkräfte zu sehr 
. aufrieb. Der Bau auf den alten La^ 
gerstälten begann mit jedem, vorwärtsi 
gemachten Schritte beschwerlieher 
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immer mit mehr tKosten verwickelter 

2u werden ; die Fördemißstrecken wur-i 
den immer länger , die zusitzenden 
Wässer häufiger , . der Wettermangel 
immer bedeutender, daher mufsten För« 
dernifs^ Was8erhebung&« und Wetter- 
masehinen nach und nach mit unge- 
heurem Aufwände hergestellt .werden. 
Hiezu kam noch die Theuerung der 
Lebensmittel, welche den^ fast unglaub- 
liehen Übeln Einflufs auf den Bergbau 
äufserte , dafs sie edle Lagerstatten un- 
edel , ja sogav unbauwürdig machte, 
nicht als hätte sie — was sie nicht 
Ivann — die Qualität der Erze verän- 
dert , sondern^ weil sie die Auslagen 
im höchsten Grade emportrieb; und 
dort y wo noch vor ihrem Seyn mit 
Nutzen gearbeitet wurde, eben dort, 
drohte sie gleich bey ihrem Eintritt 
den Untergang der Bauenden, und noch 
weit zerstörendeij^ wirkte sie, auf die 
im HofFnungsbaue Begriffenen. Viele 
Werke mufsten ganz aufgelassen wer- 
den ; bey den meisten wurde das ar- 
beitende Personale reduzirt ^ viele Am 
heiter brodlos gemacht und gezwun-» 
gen , auszuwandern , um in andern 
Gegenden, oft bettelnd, ihren Lebens^ 
unterhalt zu suchen. So stand und 
stehet es ^Qch gröfstentheils mit den 
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Gold« Silber- Kupfer - und Bleywer^ 
ken ^ besonders' mit beyden ersteren y 

deren Produkte nur nach einem be-^ 
stimmten ( Conventionellen ) und un- 
veränderlichen Werths die letztern aber 
aiich Glicht:, im «Verhältni^^ mit dem 
Lebensmittel. Preise^ eingelöset wer-' 
den konnten. ' \'r \ ; 

^ Mit den* Eki'en werken - «tand und 

stehet es weit besser. Ihre Lagerstät- 
ten sind stetiger,, der Preis ihr^r Pror. 
dukte den Zeitumständen angffmesse^ 
ner , .und: so sind- auch • die * Umstände 
aller übrigen Bergwerke, melvr- oder 
weniger Yortheilhafter/ .Kein Wunder 
also, wenn man sich in! den letzten 
zwey Jah^zehendeiy üeber« auf Eisen. 
Steinkohlen - Alaun - und dergleichen 
Bergbau ; auf: Steingut • Ziegel - und au^ 
dere Fabriken ' verlebte ^ un^l" den un, 
sichern^ ja den- Zejjumstähden- nicht 
anpafs^nden Bau , auf Gold , Silber, 
Kupfern und Bley j** besonders den der 
beyden erstem, zum gröfsten £iach<» 
theile des Staates, verliefst 

Das Urtheil ist ganz ungültig, weU 
ches im Verlaufe der beyden letzten, 
und besonders in gegenwärtigen De<p 
cennium , über den B^rgbau^ fast ailge* 
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mein gefällt wurde. Der Friede ist da, 

iijid sobald die Lebensmittel und das 
zum Bergbau nöthige Materiale . im 
Preise fallen werden : so wird sich auch 
der Bergbau auf edle Metalle^ aus sei-f 
nem Grabe erheben , neue Lasjerstät- 
ten aufgesucht, verlassene in Bau ge- 
setzt^ schwach gebaute thätigef be^ 
trieben werden ; es wird Thätigkeit , 
und neues Leben herrschen , und auch 
die .Geldkräfte in ihren alten Stand 
kommen, B],oIs Schemnitz und Krem« 
nitz gaben aus ihren Bergwerken 
in Zeit von 32 Lyhren, während der 
Regierung der grofsen Monarch in an 
Gold und Silber bey liundert iVlillio« 
nen ; Nagybanya und Siebenbürgen in 
derselben Zeit^ fünfzig Millionen Gul- 
den. Sollte es etwa nicht möglich 
seyn , auch jetzt so viel , ja sollte eö 
nicht möglich seyn , auch- weit mehr 
zu erzeugen? Das blofse Granthal^ von 
Königsberg aufwärts , sammt seinen 
Kqbenthälern^ hat unermefsliche Schä^ 
tze an edlen Metallen ; die^ zwischen * 
Königsberg und Kremnitz bis in das 
Thal des Neutra - Flufses sich erstre^ 
ckende Gegend^ das höhere Gebirge 
an den Ufern der Eipl , die Gegend 
von Schemnitz über Karpfen und über 
Fukauz^ die um Telkebinya und in 
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d^r ganzen dortigen Gegend, und eben 
^e- ftuch, die um X^agybänya sich aus-t 
" breitende Porphyrformation u, s. vr, 
überhaupt die Haupt -und Nebenjoche 
des karpathischen uebirges, müssen un- 
endliche und kaum ' erschöpfliche, ed-? 
le Erzlagerstätten enthalten , wovon 
die, hin und wieder — besonders durch 
die verderbenden Revolutionen der 
Vorzeit — verlaßenen , uralten Baue 
ein hinlänglicher Beweis sind^ Wie 
reich mufs noch das Banat und das 
österreichische Mexico^ S i e b e n b ü r- 

f^n seyn? wenn es auch nicht, wie 
ie Pimeria Alta, 45 Pfiind pckwexß 
Goldgeschjel^e liefert. 

Wie gut und wie nOtzlich wäre 
es , wenn der Staat und seine Bürger 

eine , alles dies erschöpfende Beschrei- 
bung, als einen Wegweiser in Händen 
liätte ! wie brauchbar wäre sie fiir dei\ 
reisenden Inn t und Ausländer , wenn 
sie sich über jedes Mineral ohne Un- 
terschied ausdehnte ! wie belehrend 
iur den Mineralogen , wie deutlich 
winkend dem Bergmanne , wie unge- 
mein nützlich für den Fabrikanten und 
Handwerker ! Wie sehr würde da die 
Technologie blühen, wenn man wüfste^ 
yrßs, xfißn ap jede» Oj:te und «m W§1« , 
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cli^n iiiaii dä^ Gesuchte finden könii# 

te ! 

« 

Wenii aucli das g^tenWärtige 

Werk von einer solchen Vollständig* 
keit sehr weit entfernt ist, so dient 
es doch immer zur Aufmunterung als 
Beyspiel; wenn man auch darin das, 
in Untern Vorliandene, nicht erschöpft 
dargestellt findet, so bleibt ^.^ dennoclx 
das beste und bequemste dieser Art , 
denn es stellt das Zei^treute i^usam- 
men^und gewifswird selbst der streng« 

• ste Kritiker, die grofse Mühe und gu- 
te Absicht des bescheidenen Hrn. Ver* 
fassers nicht verkennen, und den Werth 

* dieser nAtzIichen , vaterländischen Ar* 
beit zu würdigen Wilsen. 

Ich glaube diese Vorrede am ber- 
sten damit zu schliefsen , Wenn ich 
Äur Aufmunterung eines jeden Ungers 
sage^ dafs Jener, der über Ungerns£fa« 
tur besonders Uber seine Mineralpro« 
dukte, verbunden mit einer erschöpfen* 
den Technologie , ein vollständiges 
kritisches Werk liefern wird, sich den 
würdigsten Sohn seines Vaterlandes^ 
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und einen verdienstvollen österreichi« 
sehen Staatsbürger^ nennen könne»; 

Pest am 28. Nov. 18 lö. 



Joseph Jonas. 
Custos « Adjunct bey dem UDgri- 
schen ' National • Museum in 
Pest. 
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• "^Vöf ei*iniie¥üne. 

^ey der Herki^ggabW meines Versuches 

eines topographisch - minetalögischen 
liaiidbuches von Uhgeril^ eigne ich mir 
kein anderes yerdienst.zü; afs ilie zers^reu'» 
ten mineralogischen jNachrichten ül^er das 
^ Vorkomnien einzelner lingriabheh JMinera« 
lien und ihrer Fundörter, mit Mühe ge- 
satnmelt, diese mit den tteuern Ansichten 
in der Geognosie und Oryctogilosic vergli- 
chen und meine, durch jährliche Reisen 
gesammelten fiemcrkungen bej^gefügt zu ha* 
ben/ Welch' schwere Arbeit diese Zusam*' 
menstellung schon an sich selbst sej^ brau« 
che ich da man, bey dem Hobh ' inH 
»er zu wenig regen Eifer für -Mineralogie 
und ihre* Nebenwissehschaften , nicht stets 
mit Sicherheit der Angabe der Fossilien , 
ihrer Lagerungsverhältnisse und FnndÖrter 
trauen darf — kaum in £rinneriing zu 
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bringen, und dies als Entschuldigung fü> 
die Mängel anfuhren 2U musseo , die ßich 
in dieser meiner Arbeit voründen könnten« 
Falsche Bestimmungen von Mineralien, 
fänden sich diese auch häufiger vöri — wer* 
den den 2weck, zu dem diese Schrift bestimmt 
ist nicht bestreiten , da meine Absicht 
nur dahin gieng, die Freunde der Alinera- 
logie und Sammler der ungrischen Mine- 
ralien auf die Schätze, «incs noch immer 
«u wenig gekannten Landes,, aufmerksam 
zu machen, und ihn^n einen Wegweiser 
darzubiethen , mit dessen Hülfe sie, dio 
Schätze leichter aufzusammeln, in Stand ge«. 

setzt werden« 

. Dieses Geständnifs wird den Kenner 
yi seinem strengen Urtheile über meinen Ver« 
such um so mehr mäfsigen, als ich njei- 
ne Arbeit nichts weniger, als erschöpfend 
oder ToUständig betrachte. VieUeicht fin« 
den sich geschicktere Männer durch diesen 
.Versuch zu VoUkommneren Arbeit e^n; a|if« 
gemuntert, wenn sie sich in Freundschaft 
rereinigen, und mit Quellen, diebeyähn-» 
liehen Arbeiten so höchst nothwendig sind^ 
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keine Geiieimiiiiskrämere/ tretbeo wer» 
deo. 

Beds ich mit in der AufttcUung der 
Fossiliea einige Nahmen erlaubte , die 
fiianciiei Keoner in die alte Scluile rtty 
, weisen dtiisfte ; * daft.rich statt Giaazerz, 
Sprödglancerzi Kupferglanz / Giau- Spiere» 
glaneer* — GhwtK , Sprödglasers^ 
GrauspieTsglaserz , wäJkUe liegt in 
der Katiir des Wern er'sc iien Systems^ 
nacii w^lciiem icii die Reiiie* Folge be» 
•l^htete» Habe ich ani Ende einige Be*.. 
nennungen, al9: Kupferleb^erzy SanuBet« 

Graügiltigcrz mit au%enoaipien , so 
kitte iGb> mich, zu enUchuldigen ^ und im 
erwägen, dafs unter den Brzen^ welche man 
vormals ohne Ui^terschied mm Fahlerzeia 
eählen pflegte , noch immer eine grofse 
Verwirrung herrsche* Ich glaubte daher, 
dem Graugültigerze eine l^telle bejm Fahl- 
crze anweisen tu müssen ^ um dieses In* ' 
teressante Vorkommen in CJogera^ unter dem 
«l^ter att%estelHen Werner* sehen Nah« 
snen «-^ Schwarzerz zu berühren« 
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' Ich schmeichle mir übrigdns , däfii 
Freunde dieses. Stadiums , besooders mei«« 
ne gelehrten Liandsleute,, die gute Absiciit 
nicht yerkennea . «nd darin nur das Be« 
streben erlilicken werden , die Naturkiüt** 
de, s6 iriel esinmeiheii Kräften stand, aucli 
hpy meinen JViitbtir^eni zii fördera^'undsitf 
für diese Wissenschaft , deiA Grunde aller 
JKiinste ^ mehr '-und meht zu stimmen. In* 
wie fern ich diesem schönen Ziele nahe 
kam, mag die gütige Aufnahme meine« W^pt 
hes entscheiden^ das ich als Erstling den 
Kennern" und Freundten dieser Wissenschai^ 
mit der Versicherung übergebe, es werde 
snich jede &eundschaftliehe Belehrung und 
Berichtigung, jeder vernünftige Vorschlag 
und Rathi zu unebdlichea Bänke a<»flbrderit« 

Geschrieben zu Neusohl^ im • ' • • 
• Ciiristabende laitf. . 

■ •' » 
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, Herrn Bergrath 

.Werners 

tleaeg tes M iiietaU S/s tem 



(TOii 1817. ♦) 



t. Demant^ Ge^ 

schlecht. • 

• * 

Zitkon « 6c* 
/ schlechte ' 

S. Zirkon. 
5.Hi«iiai; 



I* K 1 a s s e* 
£rdige Fosailien« 



3« Kiesel - 6^« 

4. Kanelsteio. 

5. KrisoberyU» 

7. OHviii. 

8. Kokkolitli« 



•) Ich rferdanke dieses der Gefälligkeit des k^ifiig* 
lUk iil^hslschen Betgamts • Assessors von 
8«bi9#eberg, Hrn. Heinrich Moritt* votf Man« 
delsloh« der öS mir^ hey seiner Reise durcb 
unser Vatetland im Juny i^ij^ mit der {retuid* 
«diAftlifliist«» üeteitwilli^keit mittKülle«* 



p. Augir. . 

ä. körniger Angit. 

b. blättriger Augit. 
' c. muschlig. AugU. 

d. gemeiner Augit 
SO« KarinthiDu 

11. Diopsid* 

12. Vesuvian. 

13. Grofsular. 
14* Leuzlt. 

15. Pirenäit. 

16. Melanit. 

17. AUocbroit* 
i8* Kolophonit« 
ip. 'Granät. 

a. gemeiner Graoat 
b« edler Granat« 
SO. StauroUüi^; 



21. Pirop. ' ' 

82. Aujthömolith *) 

23. Zeilanit, 

24. Spinell. 

25. Salamstein **) 

26. Sapiiir; 
2/. Schmirgel« 
28. Korund. 

^9. DemantspaCli. 
30. Topas. 
3i..Pelioin. 
32. Jolith. 

Euklas. 
94. Selutiariigd. 
35; B)BriL * 

a. edler Beril. 

b* gemeiner BeriL 
36. Scltörlanig. Beril 



Hr< P. C J A s s o 7 läfst den Authoiuolith ia 
den mvesten Veränderungen de« Wevii^rt* 
• eben Mlneral^yil^iii« ( Aonal« dcer W«lte«' 
rauschen Gesellschaft für d. g« Katnrk, III, 
Bds 1. Heft, S. 43. ) auf die Gattung des SpU 
nells folgen. Vielleici-t änderte Hr. Bergrath 
W e r n e r seitdem mehrere Stellen, die Hr. 
' Jassoy dort anführt, und die mit dem vor 
mir liegenden neuesten Mineralsystem nicht 
übereinstimmen; zudem hat €lr. Jassoy die* 
le seine Veiinderungen im Jahre 181 < * indi« 
obea angefahrten Annale^ eiorAcluui Uäkeii. 
Bey Jassov Stellt M «ntcc de» l^abMA 
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37« Turmalin, 
.38« SchörU 
gg. Irievrit« 

40. Pistazith. 

41. Kalamit. 
48« Diaspor« ~ 
43* Zoisit 

44* Anthophyltt 

a. strahliger Anth. 

b. blättriger Antlu 

45. AjüniU * 

46. Quarz. ^ . ^ 
• a. Amethyst. 

Ä. gemein. Amet. 
ß. dickfasrig. Am. 

b. BergkrystalL* 
G. Milchqaarz« 

* d« gemeiner Quarz, 
e. Prasem. 
47« EisenkieseL 
48. Hornsleio 

ß. splittrig. Romst. 
' b. muschlig.Horost. 

c. Holzstein. 
49« Kkseiachiefier. 

a. gem. Kiaselschi. 

b. lydischer Stein. 
5P* Feuerstein« 

51. KaUedoD. 



a. gemein. Ralzed. 
fasrig. Kalzed* 
Anhangp' 
^od-Diit Kreit-AeliaU 
Trümmer- Achat. 
Fortifikations - Ach^tt« 
Mooi^Acbat« 
iiLaiidschafU - AehaU 
Rökren - Achat. 
Jaspis - Achat* 

52. Hialkii« 

53. Opal. 

a. edler Opal. ' 

b. gemeiner Opal» 

c. Halbopal. 
. d. HolzopaL 

54. Meoiltth. 

a. brauner Menilit. 

b. grauer Meoilitlu 
Jaspis« 

a. ägyptisch. Jasp. 

«. roth. ägyp.Jasp. 
^. brau. ägyp.Jasp. 

b. Bandjaspis.^ 
e. PorzellaBjaspiStf 

d. femeioer Jaspis.. 

e. Opaljaspis. 

f. Agathjaspis; 
56. Heliotrope - 



gem. KalzedÖB» 137. Krisoprasi 
b. Kaiacel. < [53. Plasma. 
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59* Katteoauge, 

60. Faserkiesel« 

61. Fettstein. 
68, Obsidian, 
6$. P^chslein* 

9 64. Perlsteio. 

65. Bimsstein, 

a. glasig« Bioisstei. 
K g^m* . Bimsstein, 
c. porphyrar.Bims. 

66. Prehnit. 

a. fasriger Prehnit. 
. b. blätlrig.PreJioit. 
Zeolith. 
a. Mehl - Zeolith. 

Faser* Zealitii, 
. «. {Wieiber. ' 
fi: Nadelzeolitb. 

c. Strahlzeolith. 

d. Blätter* Z«oli(ii, 
6^. Aoalcim, 
69« KubizU. . 

70. Chabasit* 

71. Kreuzsteia. 

72. Lomonit. 

73. S^hmelzs^eiii, . 
74* Natrölitb. 

7/^. Lasurstein^ 
76. La^H&litb. 
77« Blauspatb» 
78« Aildiilusif, 



79. Feldspath, 

a, ' Adular. * 

b. Labrador, , ' 
glasiger Feldsp» 

d; gem. Feidspath, 
ct. fris. gem. Felds^ 
ß. aufgelöst, g. F, 

e. Hohlspath. 

f« Dichter Feldsp« 
<*. gem. dich. Feld« 
Variolitlj, 

80, Spodumea. 
gl. S]i:apolithi 

a* rother Skapoltth 

b. grauer Skapolit, 

ct. strahl, g^m,Skait 
^. hlättr.gem.Sk;a« 
82^ Ichthyophthaliq« 

83, * Mejonit. , 

84. N.ephelia. , 
34f* fiisfpath« 

4« Thon •» QejchlecAi^ 

86. Reine Thonerdc^ 

87. Porzellanerde. 

88« Gemeiner Tiion^ 

a. Lehm^ 

b. Töpferthon./ 

a. erdiger Thoo^ 
ß. schiefiv Tiiom 
c» bu«te> ThoQ, 
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' 4» 'Schieferthon« 

89. Thoostein. 

90. Klebschiefer. 

91. Polirschiefer« 
*92. TrippeL 

.93. Schiviminsteiii* 

94. Alaunstein. • 

95. Alaunschiefer. 

a. gem. Alaunschi. 

b. glänz. Alaunsth, 
9($i Brandschiefev.' 
97. Zeichenschiefer. 
98» Wetacschiefer. 

' 99. ThoBSchiefo« 

100. Lepidolitb. 

101. Glimmer. 

102. Pinit.^ 

103. TopftUili* • 
1104; CMont; • 

a. Chloriterde. 
• b. gemein. Chlorit. 

C. Chloritschiefer. 

d. blättrig. Clilorit. 
105p Paulit. 

106. Hornblende. 

a. gem. Hornblend. 

b, basalt, HornbL 
' c; Hornblendscliie. 

107. Basalt. 

108. Wackc, 

109. ' JKÜDgsteijl. • V 



11 9. EisenlhM. 
Lava. 

a. 8chlackeiiaiti.pL. 

b. schaumartige L. 
118. Grünerde^ 

113. SteininiKrk* 

a. zerreibl. Steinm« 

b. verhärt, Steinm. 

114. Bergseife. • 

115. Umber. 

jt,6. Gelberde. 

5. Talk' Geschlechts 

117. ' Reine TAlkerde* 

118. Meenchaum* ^ 

1 19. Bol. 

120. Walkerde, 
rsi. Speckstein; 
18 3. Bildstein. 

123, Nephrit. 

a. gem. Nephrit, 
•b. £eilstei(i. 

124. Serpentin. 

a. gem. Serpentin. 

b. edler Serpentin, 
ct. muschl. edl. 

spUttr. edKSer. 
1 25. . Schillerstein« 
126. Talk. 

a. erdiger Talk. 

ib. gemeiner Talk, 



XXIV 



Terhärtet. Talk. 

a. Bergkork. 

b. Amianth. 

c. gemeiner Asbest. 
'4. Berghalz.' 

Strahlstein. 
a. asbestartiger St. 
b« gem. Strahlsrein. 
€• glasiger Strahlst. 

d. körnig. Strahlst. 

129. Spreustein. 

130. Tremolith. 

a. asbcstart. T rem. 

b. gem. Tremoli th. 

c. glasiger Tremol. 
i^i. Zianit. 

a« brettstfahläZ^an. 
b. schmälst. Ziaiiit. 

132. Rhätizit. 
IJJ. Sahlii, ' 

6. Kafk' Geschlecht. 

A. Luft sau r e 
K a 1 k g a 1 1 u n g e n« 
134. Bergmiiqh^ 
J35. Kreide,^ \ 
136. Kalkstein^ 

a. dichter Kalkst, 
ct. gem.dicb.Kalk. 
' Eiiggcosleia» . 



b. blätt. KalksttiB. 
A. körn.bIi|t.Kalk. 

Kalkspath. 

c, fasrig.Kalkstein. 

fa8r.geiii.Kaik^ 
fäsr« Kaiksiater 
d* Erbsenstein. * 
137. Kalktüf. 
133« Schaumkalk. 
139* Schiaferspath» . 

140. Braiinspath, 

a. fasr.Braunspath, 

b. blät.Braunspath« 

141. Schaalstein. 

142. Dolomit.^ 

143. Rautenspath^ 

144. Stinkstei^. 
145* Mergel, 

a. JMei^elerdeii 
. b, vcrhärte.Mergel 
I4<^. bituipinös. Mer^ 
geLschiefer« 

147. Arragoa. 

a. gemeinrAnragoik 

b. stängli. ArragOQ. 

B.. Phosphorsaure 
Kalkgatiunge 

148. Apatit. 

149. Spargelstein, 

150« .Phosphorit,. 
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C. Flufssaiir^ 
Kalk^attun ge n» 

151. Flufs. 

a. dichter Flufs, 

b. FluTsspath. 

D« Vitriol^aure 
Kalkgat^tungeo. 
1^2. Gjps, 

a. Schaumgyps, 

€• dicSter Gyps. 

d. blättriger Gyps. 

e. fasriger G/pfi^ 
153* Fiaueneis. 
154- Muriazit, 

a. Anhydrit. 

b. würfli. Muriazit. 

c. fasrig. Muriazit. 

d. dicht. Mufiazit. 
E. Bo raxsaare 
?:3lkga ttmig:lp.ii. 

155. Dat^olil;, 
156* Borasit« 
157, Botrit>Iitli| 

7, ^aritm Geschlecht, 

J38. Withertt, 
159- Scliwerspath. 

a« Schwersp. Erde. 

b. dichter Sch wers. 
Jcöraig. 



d« kniinschaU Scii^ 

e. geradschal. Sch* 

(t. friscji.ger. Sch. 
p. mulmiger Sc^ 

f. St^ogeospaUi« 

g. Sättlenschwersp. 

h. Bologneserspath 
i« fasrig.Schwersp» 

g« Strontian • Gcm 

itfp* Strontian, 
a* dicht. Strontiaa* 
strahl. StronU 

161. Cülestio. 

a. fäsriger Colestio* 

b. schaal. Cölestio. 

c. säulcnfSnn. CöU 

<fJiaüith^ Getohhcht. 

» 

16a. KrjoUch. 

» 

II. Clas.se. 
Salzige Fossfliem 

schlecht. 

i$3. Natürlicljics 
neralalValj, 
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'\ schlecht. 

164. :NaiurL Salpeter. 

^. Kochs alzsäurC' Go' 
schlecht. 

165. Natürl. KochsaU. 
a» Steinsalz. 

• blä^t. Suiosalzr 
/S; faftri. Steinsalz. 

b. Seesalz. 

i6((* JSalürL Salmiak. 
« 

4^ Schwefelsäure- Ge* 
schlecht» 

\67. NaiürL Vitriol, 

l68r Ifaars^b* 
169« Bergbutter. 
170. Natur. Bittersalz 

^171. J^attir. Glaubers« 

' • ♦ • « 

« 

^rennliche ^"0591- 
liejit 

• Scliifvefel^^Gen, 
schlecht. 



172. Matfo. Schwefel 
a« gen., nat«Scliw. 



«• ftster g. 11. Scb« 
ß. erdiger Schw. 
b* vulk.oat. Schw. 

2* Mrdharze - G^- 
schiecht. 

173. Krdöl. 
174« £rdpecii« 

a. elast. Erdpech. 

b. erdiges Erdpech, 

c. schlack. Erdpecb. 

175. Brauokol^le. 

*a. bitümioös^HoIau 

b. Erdkohle. 

c. Alaunerde. 

d. Papierkohle.; , 

e. Aloorkohle. 

f. gem. Braunkohle. 

176. Schwarzkohle. 

a. Pechkohle. 

b. Stang^okohle. 

c. Schieferkohle« 

d. Kannelkohle. 

e. Blätterkohle. 
£ Grobkohle« 

3. Graphit - G^ 
\ schlecht. 

177. Glanzkohle. 

a. musehU Giapzk« 
(eigentL Glanzkohle.) 
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b. fchiefr. Glanzk. 
(Kohlenblendc.) 

Bf schupp. Graphit, 
b. dicht. Graphit. 
179. Min. Holzkohle, 

4« Resii$^G<sohleclU* 

. J80. Bernstein, 

SLp weifs er Bernstein 
b« gdberBeroslein. 
i8i« Hooigsteiii« 

IV« Ciasse. 

Metallische Fossi- 
lien, 

Ig 2. Gedieg. Platin, 

... . ». 

Gqld" Geschlecht. 

385. Gediegen Gold. 

a. goldgelb. ged.G, 
. b, mefsinggelb. G. 
,c, graugelb, ged.G, 

3. Quecksilber • Ge^ 
schlecht ^ 

' J84» Gedieg, Quecks. 



« 
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i$5. Natur. Amalgam, 
a. halbfläfsiges il« 
*♦ festes Amalgam. 

iSö. Quecks. Hornerz 

»►87. Quecks. Lebererz 
at dicht. QueoksiU 
bv schief. Qu^^ksiL, 

188, Zinnober. 

a. dunkelrolh. Zin. 

b, hochrother Zin. 

4- SHier^Geschlecht. 

igp« GediegenSiiber. 

a. gem. ged. Silber. . 

b. giildisch. ged. S. 
190. Spiefsglas-Silb. 
1^1. Arsenik -Silben 

193. Hornerz. 

193- Silberschwärze, 

194. Glaserz» 

195% Sprödglaserat. • 
190. -Rothgihigerz. 

a. duttkl. Rothgilt, 

b. Uchi. Rothgilt, 
197.^ Weifsgiltigerz. 

5, Kupfer'^ Gcf 
schlecht., 

198t Gedieg. Kupfer^ 
^99* Ku^ergl|is«' . . 
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a. dicht« Ktfpfergl. 

b. bISttr; &upfergl. 

soOt Buntkupferen. 
201. Kupferkies* 
SOS* Weilskupferecz. 
j90$. Fahievz. - 

504. Schwairzerz» 

505. Kupferschwärze 
906» Rothkupfererz. 

äu dicht Rothkopf. 

b. blätt. Rothküpf. 

c. haarförm.Rothk« 
SO/, Ziegelerz. 

a. 'erc|ig. Ziegderz* 

b. verhärtZiegele; 
SO8. Kupferlasur. 

' a. crd. Kupferlasur 

b« fesUKupfcrläsur 
209* Kujpfer-Samicrz. 
210. Malachit. 

a* jfasrig. Malachit. 

b: dicl^, Malachit« 
an. Kupfergrün. 
^1,2. Eisenschussig- 

Kupfergrün. 

a. crd. eis.Kupferg. 
• W; schlackig, eis, j£. 
2 1 3« Kupfersmaragd« 
S14, Kupferglimmer. 
S15« Linsenerz. 
$16. OUrcii^nu 



217. Strahlerz, 
2i8t Würf/ßlerz, , 
819«. Salz«ILupfeKsrs. 
SSO» Fhosph.Kopferc»' * ^ ' 

6, Etiscfi* Geschlecht^ 

SSi« Gediegen Eisso* . 

222. Schwefelkies, 
a. gem. Schwefelk« 
b« Strahlkies« 
e. Speerkies« 

d, Kammkies« . % 

e. Leberkies^ 
t Zellkies« 

S85« Magnetkies« 
224. Magnet- EisensU 

a. gem. Magn«-Eis« 

b« Eisensand. 
S 85. Cbromelsensteiiu 

226. Eisenglanz. 

a. gern, Eisenglanz» 
ct. dicht, gem. 1^. 
§^ blältr. geiD«£, 

b« Eis^nglimmer« 

227. Rotheisenstcln. 
a^ roth« Eisenrahm« 

b. okr. Rotheiseost» 

c. dich^Rotheis^as, 

d. rother. Glaskopfl 
228« BräuDeisenstein. . 

a« braun« Eisensah^ . 
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b» okn ) 

c. dicht.) seDStein« 

d. braun. Giaskopf. 
5129« Spatheiseostein. 
s-ßa* ^chwaneiseosl. 

a. dich. Schwane. 

fasrig, Schwarz- 
>eis9QStein , oder 
sohvr^ Glaskopf« 
stß i . ^ThoDeiiMUstesn. 

a. Köthel. 

b. stäQgl. Thoneis. 
. €« liosenfonn« kör* 

^ Big Thooeisenst« 

d« jaspisart.Thone. 

e« gem* Thoneis€0. 

f. JCisenoicre. 
Bohaerz* 
5(32. Kasetteisenstein* 

a« Morasterz. . 

h. Sumpferz. 

c. Wieseoerz« 
2^3. Eiaenpecberz« 
234. blaue Eisenerde. 
235* grüne Eisenerde. 

a. zcrr.grü. Eiaeoe* 
feste grü« Iiisepe« 
le«. dichte ) Eisen* 
ß. fasrige) erde. 
236, GadoUait« 



7. JB^r GesehMii. 
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Blejglanz. 
gem. Bleyglanz. 
mulmig. BlejgL 
Blejschweif* 
Blau - Bleyerz. 
Braun- Bleyerz. 
Schwarz-Blejer. 
Weifs - Blcyeiz. 
GröD-BIeyers. 
Roth - Blejerz. 
Gelb-BlejCÄ 
Vitriol* Blqrert« 
Blejerde« 
verhärt.Bleyerdo 
zerreib. Ble/exd. 



8» Zürn " GMhUqfa. 

247. Zinnkies* 
24s. Zinnstein. 

249. Kofoisch* Xinen, 

9. JVißmuth- Gc» 

schUcht* 

2j;e. Ged. Wifsmutli. 
25 t. Wifiimttthglans* 
252. Wifsmuthoker« 

10. Zink- Geschlecht. 
2J3, Blande« 



237- 

a. 
b. 

238. 

239- 
240. 

241* 
24^. 

243- 
244- 

345« 

246. 

a. 
b. 
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. a*. gelb^ Blende^ 
b», braun eBleode. 
Ä. blättr. br. Bl. 

• ß. strahl, br. Bl. 

v y. fasrigc br. Bl. 

scbi^arze Elend. 
954. Gainejr. ' 

11. Spiefsglas - Ge* 

255. Ged. Spiefsglas. 
Sjö. GrauSpiefsglase. 
• 'g^*Gr. Spjefsg. 
^. strahl. g.Gr.Sp. 
bläHr. g. G. Sp. 
dicht, g. G. Sp. 
b. Federer«. . 

257. Schw.) Spieljl- 

258. Roth )glaserzv 

a. gemv R. Spiefsgl. 

b. Zu nderertf» 
2S9* WeifsSpieAgl.E 

a. blät. Spiefsg. 

b. strahl.'W.Spi efs. 
260« Spiefsglasokej:« 

261. Gedieg. Silyan. 
26s. Schrift^rz«^ 
263. Weirs-Silvatterz 
264* Nagyakererz. 



43« Mlßfigari* Gt^ 

^hlecht^ 

2654 Grau. Braunstein * 
a* stra/gr« Braunst« 

b. blät. gr. Braunste 

c. dich. gr.Braunst^ 
erd. gr. Braunst« 

266« Schtvr.BjranOitein • 
267« Piemontisah. Bf« 

268. Rother Braunst- 

269. Maogan- 4$ path 

lA^Nickel^GeschUckt . 

270. Kupfernickel. 

271. Haarkies. 
272« Nicketoker« 

15- Kobold • GeschL 

27s. vrüitset Speifsk« 

274. grauer Speifsk« 

275. Glanzkobold. 
27Ö. Schw. Erdkob« 

a.schw.Kob.Mulin# ^ 
bliest« schw. Er dk« ^ 

277. Braufi. Erdko 

278. Gelber Erdkob- 

279. Rother Erdkob.- 
KoboldbescMag« 

.b. Koboldbluthe. - 
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i 6. Arsenik - Gc» 
ichlecht^ 

»80. Gedicg. Arsenik. 
üSi* Arseuikkies. 

a. gem. Arseaikk« 

b. \Veif8en. 
S82. Rauschgelb. 

a. gelbes Rauschg. 

b. rotjies Rauschg. 
Ariieiiikblütiie. 

17. Molybdän • Ge. 

V " schlecht. 

Wasserblej. 

1 S*Scheelp Geschlecht 

Schvverstein, 
a86. Wolfcam. 

jg* Jktenai • Ge^ 
schlecht. 

JKtenakaii. 



Oktaedrit. 

289. Rutil. 

290. Nigriflu # 

291. Iserin. 

292. Braun-Meuakera 

293. Gelb- UcnAtrz. 

20. Uran^iGeschlechh 

294. Pecherz. 

295. Uraogli Dimer. 

296. Uranoker. 

a. fest, üranoker. 
b« zerrei« Urauoker« 

SI* Chrom m Ge» - 
schlecht. 

297. Nadelerz« 
298« Chromoker« 

B3. Cerm^GeschkchU 
299. Cerinstein. 
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• AbeloWa, ein slawisches Dorf im 

j^eo^rader Koinitate ^ an der äufsersteil 

Gräoze des Komitats gegen die Sohler Ge* 
spannschaft gelegen, der gräfl. Zichyschen 
Familie gehörig. In den weitläufigen Ter«, 
nin dieser * Ortschaft koiiitnt ThöripoiS 
jphyr von röthlichcr und grauer Farbe, mit 
kleinen Feldspath - Er/stailen gemengt vor, 
Und scheint sich bis in ' die Gegend des 
Dorfes Madacska a) aoundehn^ n. Hier 
wird er durch einen 'aufserll talkartigen 
Glimmerschiefer verdrängt ^'der, wenn 
ihn, die Witterung angreift, den dortigen 
Ainwdhnern, statt des Ka!kes zumvUeber* 
tünchen der Häuser dienet. . , 

4/ Ein kleines Dorf in einem ziemlich tiefeit 
Thale, 1/2 Sl. von Abelowa ; hat 7 Sau« 
•tbcunnquellen und, gehört «nr gräfl. Zieby« 
* . , schftn Herrs^Wi. Auf den Felditm pod Z»p* 
mciö» genannt» findeipsieh scböse, iä .Mf«hM, 
jeltigen Säulen kr^^stall. Bergkrystalle ^ Tetf 

. gritttUfib weifiiefiiuMl rAnth^aiiec Farb«#r< 



• 



Digitized by Google 



/ 



AcSSi 9 ' «>n slawisches Dorf, 4 

Stttüdeo von Pesth ^ im Komilate gleiehet 
Nahmeos gelegen^ der Baroo Prifiaj'sch«!! 

Familie gehörig. Man findet hier einen 
ichöneo^ nach ^oglisciier Axi angelegten 
Park» mehrere aasehnliclie Gebäude , lUnd 
dariQQ die Berühmteste Bibliothek eines un« 
grischen Privatmannes, des verstorbenea 
k. k. geh. Rathes und Ritters vom St« " 
Stepiiaiis • Orden 9 Baron Gabriel t« Prö* 
nay. Der Ort hÄt ein'6 angenelune Lage 
zwischen Bergen und Hügeln , worunter 
der Köcsvär der merkwürdigste ist. £r 
besteht aus Basalt^ dem sparsam kleine' 
Feldspath« oad Quarztheilchen beygemengt 
find, und welcher auiP Sandstein aufsitzt« 
iVuch findet man in der IQähe gem. dich* 
ten Kalkstein mit Amoniten. Korabi ns- 
k)rerwäiint einer Auateitibajikf dieam£ii*' / 
de des Berges' Cserhät , welcher die 
letzte Kette der Mätra ausmacht , vor- 
kommen und versteinerte Austerschaalea 
enthalten soll. (Korabiaskjr Lex« S. j.). 

Aktelek (Agtelek), ein Dorf, (nacl» 

Korabinskjr ein Marktflecken) im GönrSrer 
Koiii, der Familie von Fäy gehörig. Et- 
wa 250 Schritte gegen Morgen , steht eine . 
kahle Felsen wand von 40 bis 50 Klafter 
nn^ b<gr 4eren Fuüie sich de? £i«gaiig 211 

« 

/ 
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. leliier Tropfiteinhöhle befinda » derea 

merkwürdige Gruppirungen schon viele 
Ion -und Ausiäoder an sich gezogen ha- 
ben« Der £iDgaBg in diese, aus grauem 
UebergaogskallLsteio bestehende Höhle Ba« 
radla , (vermuthUch von dem slawischen 
Worte Para (Dunst) benannt) ist jetzt 
kaum 3 \f% Fufs hoch iiad $ Fufs breit, 
dabey so enge» dafs man aur gebückt, 
und mit karter Muhe durchkommen kann. 
. In einer 16 Klafter langen Entfernung 
vom Mundloches zeigt sich eine tiefe 
Felsenspalte,, ia die man sieb nur mit 
grofser Anstrengung hineinziehen kann» 
In diese tritt das Tagwafser durch ei- 
se seitwärts im Berge befindliche klei- 
ne Oeffnung Kia Bar&dla — herein, 
klärt sich in der Vertiefung dieser Spalte, 
und gtebt dem vorübergehenden Wan- 
derer ein gutes Trink wafser» Von dieser 
vordem Grotte, die gleichsam eine VorhaU 
}e bildet , scheint der fernere Zugang bejr« 
nahe ganz versperrt zu seyn ; nur In einer 
Ecke rechter Hand , zeigt sich eine kaum 
Fufs hohe und 4 Fufs brjeite Oeffnung, 
durch die man wieder nur mir gekrömm» 
ten Rücken und Beinen durchkommen kann»* 
Auch der Boden ist mit herabgerollten Steii' 
nen bedeckt, und der Durchgang befchwer« 
lieh, bis man in eine z#<^ Grottenkam* 
uter gelaD^t , wo sich swey Wege «eigen>» 



In groflior Menge trift man Rier übereiaaiH 

*^der liegende Stalaktiten (Tropftteine) uod 
nicht Menschenknochen. an 5 wie Hr. Raisz^ 
In der Beschreibung dieser Höhle sagt, ich 
habe diese Erfahrung sowohl in der Dra*» 
^enhöhle zu Demdnowa , als Im söge« 
nannten Tufthale bey Neusafjl bewährt ge- 
fundeo. Hier ist es, wo man auch dea 
ersten uliterirdisciien Fiufs erreicht. Wen« 
det man- sich ron dieser Kammer links, sa 

kommt man durch eine breite, aber sehf 
niedrige Höhle wieder hk dem nähmlichea 
Fiufse Acheron — über den: man auf das 
jenseitige rechte ITfer behutsam gehen mufs» 
denn es ist abschüssig , und von dem si^ 
ckernden Wasser welches schon mit Kalk- 

N theilchen geschwängert ist, äufserst glatt ^ 
als ob alles mit eiifer £isrinde uberzogen 
wäre. Rechts hängt eine schwarze steinern 
HC Platte, mit den unzähligen Nahmen der 
Fremden» Am Flusse weiter abwärts links, 

. stellt sich dem Auge «ine aufrechtstehend^ 
Tropfsteinwand mit trerschiedenen 6'estabr 
ten dar, die unter dem Namen des mosa- 
ischen Altars bekannt ist. Dieser Platz 
kann zu einem kennbaren Zeichen dieneoy 
weil sich von Jiieraus meUrete SelteniW^ 
nungen zeigen, die den Fremden leicht irre 
machen könnten/ ' 

Bey der Kammer Fuchsloch genannt^ 
klimmt man rechts über mächtige Felsesk 



trümiiier bis die Höhlung immer enger, und 
der Schlund endlich so schmal wird 9 dafs 
kaum die Achseln eine» Mannes der* Brette 
nach, Raum haben. Nachdem man sich 
mit Mühe durch diese geschlungenen ¥eU 
senspalten durchgewoadei;! h.at , wfrd mas 
durch einen herrlichen Anblick überraschti / 

Man kommt nemlich unvermuthet in 
eine geräumige, sehr weite und hohe Kam» 
vtier 9 in der sich unzahlige obeliskenartige 
Felsenstiicke allfnShIich erheben , die den 
prächligsiten Anblick gewähren. Diese Gr^jp- 
pe wird noch, mehr durch die, im Hinter- 
grunde symetrfsch geordnete Tropfstein ^Rei* 
he erhöht, Velche aus der Fe^ne betrachtet» 
einen Altar vorzustellen scheint.- 

Kehrt man auf demselben Wege bis 
zum mosaischen Altäre^ zurück', so env^ 
pfangt den Wanderer eine zwejte xveitlauf- 
tige Kammer , die von den dasigen Ein» 
wohnern die grofse Kirche genannt wird; 
Rechts verliert sich der Bach Achevon^ in- 
dem er sich durch, offene; unzugängliche 
Klüfte und übereinander gethiiimte Felsen, 
in das Innere des Berges zieht. Links ist 
der Eingang in die Fledermausböhle , > 
irelche noch yor etwa 50 Jahren mit Stei<« 
laen versetzt und vermauert war. ' 

Verläfst man diesen Ort, so kann man 
in die Hanpthöhle gelangen. ]^ier erhebt 
sichi in der Mitte eib Trop&tein von un« 

I 



gelieurer Giofse, den die Einwohner den 
grofsen Altar nenaen. Zu beyden Seiten 
sfod engere Durchgänge , die kleinen Por* 
talen gleichen. Um den Altar stehen «eh« 
rerc kleinere Tropfsteinsäulen, aus denen 
man mit Hülfe der Phantasie y mehrere Sta« 
4iieQ nüd Bildhauerarheiten schaffe» kann» 
Hut ein kleiner Erdhägel macht die Schei- 
dewand zwischen dieser und einer andern 
Kammer, in der ein zwej^ter unterirdi« 
scher Bach fortrieselt. Dieser bricht links 
in die Hanpthöhle, durch eine niedrige Oeff> 
nung ein, durch welche der Zugang zu 
weitläuftigen Tropfsteinhallen eröffnet wird» 
Bonst ist hier nichts JMerkwürdiges^ als eia 
Tropfstein , der von der Sohle bis an die 
Decke reicht. Nun steht man vor einer en- 
gen, niedrigen Schlucht^ und niir kriechend 
gelangt man in eine neue Kammer, die mit 
säulenförmigen Tropfsteinen geziert ist^, 
und die schönsten Gestalten bildet *) 

Die Aussicht aus öetn Blumengarten» 
einer ebenen, hin und wieder bey l6 Klaf* 
ter bohen Seitenkammer, ist einzig schön. 
In einer Entfernung von tjo Klaftern gebt 



*) Wer sich in diese Halle wagt , thul wohl 
Wena er sieh dea Eingang deutlich merkt, 
denn dieier ist vonjnnpii so verborgen , daff 
man ika swisehen den Trop&leiasSvlea Sa* 
f$tnt tcbwer fiadea kann« ■ 
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die Hoble beynahe gera/de fort* Die Sohle 
> ist fast allentliaibeii ebeo , utor^uf äuget 
acblemnterweicber TboD vorkommt; rechts 

schlängelt sich ein dritter Bach — Stix — 
und links rageo bin und wieder schroffe 
Felsentrümmer aus den Wänden herTor^ deu- 
ten Decke Tropfttein ist. 

Indem man eine Strecke dem Bache 
nachgegangen ist, den man einige mahl Über- 
setzt , steht man plötzlich vpr einer losge- 
rirsenen Steinmasse^ .die cinett steilen Berg 
bildet ünd der Parnafs bcifst. Es Ist zwar 
an der rechten Abdachung dieses Bergesein 
schmaler Fufssteig 9 an dem man aber bc* 
htttsam fortgehen muts , um auf festslehen» 
den Steinltlumpen sichere Fufstritte wäh* 
len, denn rechts ist ein düstrer Abgrund, an 
4 essen Seite der St ix vorbey rauscht. Zur 
Richtung d|ent hier der Brunnen Hippo« 
Icrene^ welcher mit einer steinernen Ein« 
fassung Versehen ist. Steigt man über ei- 
ne kleine Abdachung rechts herab , so ge* 
|a9gt man zu eio^c Kammer 9 wel<)he man 
wegen des gelben T^ropßteins , . womit die 
Sohle , überzogen ist , die Wachshöhle 
nennt. Die mannigfaltigsten Tropfsteinsäu- 
len zieren sie 9. und geben beym Lichte in 
mär&iger Feme beü^chtety durch das bleu« 
dende Weifs , den herrlichsten Anblick. . 

Noch befinden sich mehrere Seiten- 
kammer^ d^^clbst^ worüb^.ein £iäheres im 



nachstehenden Wcvke : Topographische B«« 
Schreibung der im Gömörer Kom. bejrdem 
Dorfe Aktelek befindlichen Hohle Baradla 
V. Chrisu Raisz, Ingeni«iir des löbl« Gö* 
mör. Kam* 

Almäs^ ist jenetbelrächÜicheXhal 

Im wallachisch • illjrischen Regiments • Be« 
^irke (Banat) welches die Nera durchs 
streicht, und in Westen bej Szäszka her« 
vorbricht. Das ganze Thal ist von beden«- 
tenden Vorgebirgen umgeben, die im Grun^ 
de nur Zweige der i\lpe Sem^nik aus« 
machen. ' " ' 

Hols Tersteinerteky-andenUftiriicler 
^Nera 'bejr Bosovitz. Nach Giselini'sBe« 

obachtungen , soll das verstein. Holz auf 
dem wallachischen Kirchhofe des letzten 
Dorfes in solchen grossen Stricken ge^n« 
den werden^ dafses von den Einwohnern 

ausgegraben, und als Leichenstein auf die 
Gräber ihrer Verstorbenen gesetzt wird« 

Schieferkofale eoU got brendenj^. 
lang* anhalten , irad '^eine'- röthliehe Äsch0 
geben: Anch an den Ufern der N^ra bejf». 
-'ßosovitz. ' ' 

Glimmerschiefer, fein-körniger von 
starken Thongerache, ait» rechten üfer der 
Menes, 1/4 St. von Bosovitz. Herr Ro^ 
chel gab diesem unbedeutenden, aber sehr 

•teil in di« M^ne« hemi)sto$senden 
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0tn» der.bU jetzt keinen Samen ibaUe^bey 
Gelegenlieit seiner . botanischen Reise 1815 

die Benennung Katzensteig. Er fand da- 
selbst das seltene Lycopodium helvetU 
Cliin in Menge.. 

'Glimmerschiefer 9 äuPserst stark rer*» 

wittert, mit gelben Quarz und deutlichen 
silberweissen .Gümmer, an der äulsersteo 

Spiue der Alpe ^emenik^ 

» « 

Almas, (Felsö und -Also) 

So hcfirsen ' zwey Dörfer im Hontheim Komi« 

täte, deren eins dem Fürsten Eszterhazy, 
das andere dem ^Neusohkr Kapitel gebort* 
X)ie Umgebung besteht aus Thonporphj^r 
der zum Theil dem Badiner Trömmerpo^* 
phyr gleicht, nur mit dem Unterschiede, 
dals dem Almäser mehr glasiger Feld- 
spath (Sanidin) beygemengt lät. Hin und 
wieder^ bedeckt die Oberfläche des Por-f 
phyrs ein Fossil , das mit dem Halbopale 
die nächfite V erwandt sc ha ft zu haben scheint« 
^m Wegenach Bith, fand ich in einem 
Cfräben an der Str^fse^ häufigen Ei8eii5and| 

All gebirg, (s\aw. starc hori) ist 
^ei'ne königl. Berghandlung, 9 kleine AJeileii 
von Neusohl im Sohter Komit« mit einem 

ausgebreiteten , ergiebigen Kupfer -und Sil* 
berbergbau> und einer )iup£prr Schmelzhütv 



« so 

te f welche die erzeugten Schy^arzkupfer 
zum Saigero sovf ohl , als auck xum Spleii* 
seb nach Taiowa abliefert., Außer den Ei> 
Zeugnissen , des eigenen Grubenbaues, wer* 
den hier auch noch die Herrcngrundcr , Li* 
bethner und Jarabaer königl. Erze und 
Schliche geschmolzen. Gewerkschaftliche 
Geflllle werden selten zugeliefert. Es be- 
findet sich hier ausserdem eine Sagemühle^ 
und eine Maschine zum Sohren hölzerner. 
Röhren. Die Oberleiluog aller Manipula* ^ 
tionen hat die Seutohler königl« Kammer* 
Verwaltung. * 

Itt dem Berge Halliar» an dessea 
Fusse gegen Westen Altgebiig. liegt, wrn^ 
de im Jahr 1006 mit Entblössung der rei- 
chen Lagerstätte der erste Grund zu dem 
wichtigen , bis über Herrengr^iodi hinaus 
sich erstreckenden, und seitdem noch im« 
mer fbrtblühenden Bergbau gelegt, dem' 
*J^eusohl sowohl als die ganze umliegen- 
de Gegend seine Entstehung und Aufkom* 
men tu verdanken hat. 

Pas Altgebirger Eizgebirg ifet eine 
• Fortsetzung des Herrengrunder Erzgebirges, 
besteht daher aus denselben Gebirgsarten, 
und enthält dieselben Gange und Lager* 
Der Sandstein und Kalktuf ist hier hau« 
' figer, und der Glimmerschiefer mabht mit 

seinen Erzlagerstätten das Hauptgebirge aus. * 
Man findet hier nachstehende Fossi tiln ; 
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Quarz gemeinen, <}erb^ auchkiystal- 
lisirt . wiewohl selten. - 

Kalkspath und Braunspath^ sowohl 

derb als krvst* 

Kalksinter von vorzüglicher Schön- 
heii , schneeweifser Farbe und Seideoglanz« 
Hier sind die Farben «ad Bildungsver- 
schif denheiten eben sogrofs wie bey Sand- 
berg. Auszeichnend ist zuweilen der üe- 
bergang der weissen Farbe bis in das licht- 
smalte - blatte , was vermaihlleh von der 
IVirkung des Kupferritriols her^-ühren mag, 

Kalktuf, ia grofser Menge, auch/put 
Blätterabdrückeo«, 

Arragon, auf rothen Thonsebiefet 
aufsitzend» Letzterer scheint mehr Sand- 
steinschiefer voll bräunlich rother Farbe, 
zu seyn. 

Gyps, feinkörniger und fasrjger Ton 

blaA-fieis^roiher Farbe. 

Fraueneis, kryst. und blättrig, auf 
Glimmerschiefer und Spatheisenslein au& 
sitzend, 

Schwerspath dichter , körniger und 
• geradschaaliger. 

' Kupferkies^ der sehr oft bunt ange* 
^laofen vorkonomt, 

FahletZj mit Grau-Spiefsglastlieileheq 

gemengt. 

X)as3eibe mit Spatheisenstein und* 
weifsfü Bmnspathr. 



« 

Dasselbe mit Schwarzerz und spar* 
8am eiogesprengten Kupferkies. 

Kupferlasur fe8te,*8eketr kr7staHi«irt, 

Kupfergrün, auf fasrigen Malachit. 

Eisenglanz blättriger^ io einem Ge* 
menge van Kupferkies und SpatheiseusteiD, 

Eisenglimmer schuppiger, auf Glim» 

merschiefer mit rothen Eisenrahm ^ sonst 
auch auf Spatheisenstein« * 

Eisenrahm rothor und brapnett 

Spatheisenstein , als Gangart von ei* 
ner, mehrere Fufs betragenden JMächtig* 
keit. . ^ 

SpatheisenMein ^ mit Ueberzug eines 
kijrstalL ^Braunspathes. " ' 

Grau - Spiefsglaserz , in feinen Na- 
deln^ krystali. und sternförmig auseinander 
laufend, ^ . 

Glimmerschiefer ^ wellenförmig von 

grünlicher Farbe, mit abwechselnden meist 
kleinblättrigen Spatheiseustein und rothe^ 
Jaspis. 

Grauwacke und 

Grauwackenschiefer. 

AltSohlj^ (slair, Zwole», ung. Z6* 
lyom) ist eine königliche frcye Stadt, 
die durch den Aufenthalt des upgrischen 
Königs Mathias Corvinus, in der Geschichte 
merkwürdig geworden ist, Sie liegt von- 
£?eusbM 2 Meilen entfernt, sen der Graiu 
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Und Bat ein altes, noch bewohnbares Sdblofs 

das gegenwärtig die Wohnungen der Wirth- 
schafubeamtea ^ und bedeutende Spei- 
cher enthält. 

Fraüeneis ^ soll ror mehreren Jahren 

besonders in der Nähe des Sliatscher Ba- 
des vorgekommea seyn* Gegenwärtig bricht 
es nicht mehr. 

Thonporphyr grauer ,.ln der Um* 
gebung und jenseits des Granfitisses» 

Glimmerscliiefer^ iß hier häufig. 

Akmerkmiigm Ji I0 in 1>erflhrt in 9«iner SummT. merk^ 

wVtrdiger Nuturseltenhaisen dßS Hö'nigr. Um^ 

f »r», einen mit Gold umwundenen Kotahalm » 
er auf dem Hügel Borotba Hora bey Altsohl 

tefunden worden ift; und Toi Hut will 
ey seiner Durchreise, bev einer Edelfraii 
sogar einen Ring von solchem Golde, w#*l- 
ches auf ihrem Acker um die Wurzel eines 
WeltaenhAlmes umgewunden war, und aus^e- 
ackert wordeA ist gesehen haben. In wie 
fern diese Angaben mit den neueren Ansieh- 
ten der Oryctognosie und Geognurie beste- 
hen können , wiJl ich nicht untersuchen , da 
hier andere I^ebenumstande in nähere Betrach* 
^ tung gezogen werden müssen. Es ist gewifs, 
daCs ähnliche Geschichtchen blolse Mährchen 
sind« die durch Auffindung eines silbernen 
oder goldenen Drathes , der bekanntlich die 
* ' Hemden , die S&belgriffe, f^n Sattel, die Rfei* 
/* dangen tt* i. 'w.^ unserer Vor€ahn»n »ieite» ent« 
standen seyn mög^n« Es ist ja bekannt^ 
daCs diese in ToUera Glänze in die Schlachten 
Tiengen , und Im/ dem Gewühle und Getümmel 
auch damit begraben wurden, obschon bedeu* 
^ tendere , in die Augen fallende Gegenstände 
zur £eute dienten ^ dahet es gaiu ngUUli^h 
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kommen mufs; dafs Refie dlet«^ Ziert^fbeti 
lu weilen ausgeackert vretden* ^ So hat man 

1773 hey TeplU und DeuiS9k9i$dorf im Zip<^ 
eefGomltate einen Aknlichen riUerlleheBSchaiuell 
a«f dem nitilerea Zeitalter aaMegraben» 

und dabey zwey Urnen gefunden , deren Inn- 
scl\fiften bezeugten, dafs iwey heldenraütbige 
Baiassa auf den dortigen Gefilden , ihr Le* 
ben verlohren haben, VtrgUicht WU» 
Her ^Anicigm IV^ Jahrg» 



St. Andre, (slav« Swati Ondrei, 

imgn Szeot Andres) ist ein Kamnieraidorf aa 
dem Oranflufse und der Landstrassey bey 

4 Stunden weit von Neusohl entfernt^ im 
Soiiler Komitat. 

Quarz gemeiner.^ als Gungart und 
in eigenen Laagern* 

Kalktuf mit Blättcrabdrücken. 
Kalkspath. 

Gyps fasri|;er^ von rStkliclier Farbe« 
Mergelschiefer ^ mit dendritischen 

Zeichnungen. 

.Gold gediegen, vormals in Saufen-' 
:werken und auf Goldgruben | von denen 
aber keine Merkmale Übrig sind. 

Kupferkies ^ in dem Seitenthale Bu« 
koutsok auf den Gruben Dreifaltigkeit, Lu« 
dovici und mehreren unbebauten "Lager« 
statten 9 mit Quar2y Glimmerschiefer nnd 
Kalkspath« 

Fahletz mit Kupferkies^ auf 4cn ge- 
nannten Gruben.. 
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ICupferlasur feste» in der Ludovici* 

Kupfergrün , als Anflug in der Lu- 
dovici-und Dreyfaltigkeitsgrube. 

«Schtltrefelkies mit Kupferkies und 
Fahlerz, auf der Ludovici Grube, und mit 

Brauneisenstein in Kalkstein , in der klei- 
nen Szobotnitza. 

Eisenglanz gemeiner, dichter^ als 
Geschiebe in den .alten Säufenvi^erken des 
Bukoutsclioker Thaies , von der GrSfse et* 
ner Bohne, bis zu Stücken von mehreren 
Ffundeo« (Atzel^ über das seltsame Vor« 
kommeil des Eisenglanzes auf dem Bukowe« 
tzer Gebürge bey St. Andr< In Niederun# 
gern^ in den Annal. der herz. Sqz» f. d. g. 
JMin. Jena. IV. Band.^ 

Braimeise^stein okriger 

— — ' dichter^ in der kleinen 

Szobotnitza. 

Spatheisenstein, zum Theil als Gang« 
Art auf der Prejfaltigkeitsr Grube ^ und in 
gemeinem Qnnrs eingesprengt , auf dem 
Hochgebirge» oberhalb der grofsen Szobot« 
niua. 

Bleyglanz mit Fahlerz und Spiefs* 
f^laserz, auf dem Rücken des St. An^t^er 
Hochgebirgriegels. 

Weifs - Bleyerz , ebendaselbst. 

GrauspiefsglaserZ » in der kleinen 
Szobotnitza imJakobi StoUen in Quarzj 



Ii 

6htt i€t grotsen Szobottfit^tf^ mit Yähletti 
Quarz und Spatheiseiisteiii; auf dem Kreut)^ 
riegel aber , mit Fahlerz und Blej^gianz. 

Antäl^ 9 dem Fürsten Koh&ry 

gehöriges Dorf, in der Nähe Von Schern* 
nitz im Honther Kömitate, mit einem se-» 
Jhenswerthen . Schlolse« Aid den Feldern- 
wird häufig • ^ 
Holzstein und 

Holzopal gefunden^ Letzterer von 
inannigfaltigeii<Farben(woruDter dieschwar' 
sen die schönsten) und 49Utlich ausnehdiea« 
der Holztextur« 

Apäti • FelsÖ, (släw. Opatowce^ 

deutsch Obsdorf, Apelsdorf) ein Dorf im 
Barscher Komitate, am Unken Ufer der Gran 
in der Gegend vdm Heiligen Kreutz, am 
Abhang<$ eines sanften Gebirges gelegen^ 
Die donigen Gebilde «sind Fortsetzungen 
der merkwürdigen Glashüttner und Hlini* 
ker Perlstein und porphyrartige^BimssLeinh. 
Forlnation* 

Hornstein y durch mannigfaltige Ah' 
änderungen in Perlstein übergehend. 

Holzstein gemeiner, und HolzopaL- 
B^des in ziemlieli grofsen Stücken int 
£iuide ttBd GerWIe^ am Fusse der Gebirge« 
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Perlstein , von bläuiichter Farbe ^ 
ftusgezeicl^net sciiöa ia der Gagend de& 
Gottesackers* -.^ ' 

Bioisfteiit porphyrartiger ^ als Gc» 

fici^iebe aa der.Stralse. 

Arany * Idka , t\h Dorf im 

Abaujvärer Romitate , bekannt durch seine 
Grauspiefsglaserz - Gruben. Das hiesige Ge- 
Ibrrge, welcbes in der Holitza^ dem Cser« 
ni^ d^r Jävora^ Holla Und Hlawina die 

liöchsten Funkte darstellt, erhebt sich mit 
inehreren Abweichungen von Morgen in 
Abend 9 und scheint vermittelst des Berges 
Weissenftein nit dem gegen 5 .StuDden 
Entfernten Schmölnitzer Erz • Gebirge ver- 
bunden zu seyn. Die Hauptgebirgsart be- 
steht aus einer Feldspathartigen Grund mas* 
Ibe^ die vlde runde 'Quatskörner enthält, 
derieo Farbd .meift gräulich* weifs, manch« 
Inal aber atich bläulich iß. Oft kommen 
darin auch kleine Krjßalle' von weiCsen 
Feldspath vor^ und selten findet man Spu? 
ten ^aü Glimmi^n Die Schi^eden, deren 
Erzgebirge zum Theil ebenfalls aus dieser 
Gebirgsart beßehen sollen, heifsen sie Ap- 
lit> und Kirvan rechnet, sie unter die 
i^ranitelte. - Die Lagen derselben si^ 
nicht allemhalben ausnehmbar , doch kana 
Inan sie in mehreren Oertern deutlich se* 

heni sie sin4^^4 Schuh mächtig^, und 

• B 



Ton Morgen fn Ab^nd unter eioem Winkel 
von 44^ fallend. Diese hier herrschende 
Gebirgsarl üb^eht nach Hrn. Schweitzer» 
gegen OS^- in einen ^ciiwärzlich «blauen 
Thonschiefer, oder tritt an ihre SteUe 
vielleicht Thonschiefer hervor ? 

Kalkspathy mit brauner Blende« 

Gold, sparsam eingesprengt im Quat» 
zc, seltener im Grau - Spiefsglaserr. 

Kupferkies^ mit blättriger brauner 
Blende , im Joseplii - Stollen« 

SchMrarzerz mit Arsenikkies (hier 
JMiispickel Silbererz genannt) im obernJo« 
•aenhi Stollen. 

SchwefelkieB gemeiner. In viersei- 
tigen Säulen k^st. in Begleitung von Ar-, 
senikkies und Blende , im Antoni de Fa* 
dua - Stollen. 

Spatheisßnstein , ebendaher. 

Cfedicgen-Spiefsglas, solLals Sei- 
tenheit nach Versicherung des Bergvwural- 
ters Herrn Schweitzer, im KronprinfFerdi- 
nandigang gefunden worden seyn. 

Grauspiefsglaserz, gemeines, blät* 
triges, diente« und strahliges , in Späth« 

cisenstein. Das Feinkörnige mit Arsenik- 
kies, das Strahlige in Eisenocker von be- 
sOjaderer Schönheit, im Antoni de Padua- 
obern Joseph! - und obera Drejrfaltigkeiti- 
Stollen. 



18 



Digitized by 



f 



« « 

4 

Snnwiungf Di» meisten hiesigen /GraofpiefsglM« 
etie föhren Theilchen » odSr Farthiea des Ar« 
•enil^s und WismutHs mit, find dann sind si«, 

besonders jene aus dem Dreyfaltigkeilsgang , 
auf das Innigste mil .«iuaudet gemengt, und 
Schwei lerspieo^baf« 

Glanzkobold ^ im Csern'a « Gruoil. 

Thonschiefer talkartiger , von bläu- 
lich »sciiwafzer Farbe, auch w^ils; ist ge* 
öhnlicli dem ^plit aufgjelagert« 

AranjOS , ein Berg ia Oberun- 

gern. Er macht die Graoze ^wischetf dem 
J\baujvarer und Zempliner Komitat. üeber 
denselben, in der Gegend von Vilmany^ 
fuhrt ein Weg in die Hegyallya« £r ist ia 
Verbindung mit der Gebirgskette des To« 
kayer "Weingebirges , welches bej Sz4nt6 
mit dem Berge Sitor beginnt und bey Ui- 
bely wieder mit einem Berge Sätor endet. 

Hornstein ^ mit in gleiches Gestein 
Terwandeltem Holzfrerke. 

Kalzedon pistaziengrüa^rj, dichter und 
Ueintraubiger. 

Karniol mit Holzwerk ^ (vahrschein«, 
lieh mu^chliger Hornstein») 

Obsidiane, kleine, — allein sparsam. 

Pechsteine ^ von verschiedenen Fac* 
ben in graben Blöcken. 

Thofiporphyr^ graulich »gritaer. 
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Arka. eia, ungitsches Dorf iiM 

Abattjvirer Ktmiitate , Qäehst dem Markt- 
flecken BoldogkÖ-Varallya, der Pechysciien 
Familie gehörig, eine Slunde vom der 
Poststation Visolj. 

Hornstein ) ib maifcheriejr Abäo«* 
Feuerstein > derungeo, oft in gros- 
Kaizedon ) sen^ Blöcken mit HoU« 
' iremeinerungcrnf« 

Holzopal schwarzbraun, nut bräun« 
lichgrauen , weissen, und etwas gelb ge* 
flammten Zeichnungeo« Im k* k, Minera«' 
lleakabinette zu Wien siebt man mächtige 
Stämme dieses. Bolzepals und Rolzsteines« . 
Peclistein ^ in manciierley Varietäteni^ 

ArVa, (sla\ir. Orawa) ein Schlof» 

im Komitate gleiches Nameqs^ einst der 
Silz des berühmten ungrischen Palatüintf 

Turz6, gegenwärtig nur zur Hälfte bewohU'« 
bar. Jener Theil, ,der unter dem Nameil 
des Tökölischen Sc^lasses bekannt wai[, 
ist ein Ra.ub der Flammen geworden^ die 
hier im ' Jfahre tS'oo so sehr wGtheten ^ 
dafs man um die ganze Ortschaft besorgt 
war. Hier mag auch der berüchtigte Kanz- 
ler Petrus als Gefangedfer ges^sen« haben ^ 
den KÖni^ Mathlas Ofit dem sinnreichen 
Bedeuten: Arva ftristi Petre: Arva eris et 

iü A^va moiiefis auf dieses felsigte Schliffs 
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abführen liets. — Es steht auf rothlichea 
und licht- aschgrauen UebergangskallO' 
ittein mit Kalkspath. in den Mauern im 
Obern Schlpfses zeigt sieh Kalkkonglo* 
znerat. 

Bet Berg Kitschera jenseits des Ar 
rer Flüsses, der liier bedeutend * breit 
nrird, besteht aus graulich - wtifsen* Snild*^ 

iBtein mit wenig Glimmer gemengt. Er ist 
sehr schwer zerspreogbar , im Grofsen 
echieirjg^ uqd enthält in -seiner Nähe ei« 
iien mürben Sandstein , • dem gtofse Quarz* 
körner beygemengt sind. Herr Röchet 
fand i8i4 ungefähr looo Schritte hin» 
ter dem Schlofse/ in der Mitte eines grost- 
»cn Felsenblockes , . der am rechten . Ufer 
der Arwa liegt, ein sehr grosses Amons» 
liorn , *) deü^isn Querdurchmefser nacJi sei- 
ner Meinung , 1 8 Zoll betragen soll» 

' JS^ldin ,1 ein slaw. zur Kammeral- 
.lierrschaft A^tsohl luid: Sojyroiuwa gehör!« 

•J Bey meiner Rücl^reisc aus P()i}il«n, im August 
' ' 1815 fand ich es aucfe. Der Felsenblock, dct 
von einem hölieni Gebirge Kerabgekoniniea 
seyn mag, hciCil in der Landessprac'ie Mar» 
howa ftliala, i*t lother Uebeigaagskalk , und . 
' liegt hart an d«T Chaussee , nur mifst das 
AmoHsliOTn nicht x8 » sondern 13 Zoll ia d«t 
Vöhe» und et^a ir 2oU in d« BceUe« • 1 
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gc» Dolfy in So&Ier Kom. r 8t. von New* 
sohl. In einem der Thäler Hriedownic- 
Jla genannt, wurd« noch 181 1 ein £uea- 
grabeobau betriebetf, der aber eingestellt 
und ge^entvärtig verttürzt ist. Nach den 
Spuren zu urtheilen, war der Stollen g^- 
gcnN. angeschlagen, und von jencyDi Trüm« 
merporphjr bedecl^t , der sich zu der Bil- 
dung eignet^ wie er ili Kpzelnik anzutref- 
fen ist. 

Opaljaspis, von isabellgelber und 
licbtbraoner Farbe. Letztere verläuft sich 
in das dunkelbraune» Der Uebergang in 
, okrigen Brauneisenstein igt deutlich be. 
merkbar. 

Brauneisenstein^ dichter und okri* 

gcr, meist von knolliger Gestalt. 

Eisenpecherz, mit grüner, fester Ei* 
senerde, aderförmig , auch derb. Letztere 
von der, ihr eigenen grünen Farbe von be- 
sonderer Schönheit , aber nicht häufig. 

Thonporphyr und • 
Trümmerporphyr machen die herr- 
schende Gebirgsart aus. Letzteren benutzt 
knan bey der Zustellung in der Tajowaer 
Saigerhütte» 

Uebergangskalkstein , von rauch- 
grauer Farbe, mit dunkeln Bohnenförmi- 
gen Zeichnungen , schwach schimmernd-, - 
welches von äqyuerst kleinen Schüppchen 
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oder Blattchen herrührt; vermuthlich ge« 
kört er einer xsf tyx»n, Formation an, 

Bäjfalu , ein Dorf zwischen Kap-» 

nik i^ad FeUÖbiiqra im Szathmirer Komi* 
tat« Hr. Jonas bemerkte vor deip Dorfe 

einen Trüminerporphyr, der stumpfkan» 
" tige , meist aber schon sehr zugeruodete 
Stücke von verschiedenen Forphjrrarten , 
von der GröAe eines Zolls , bis su sehr 
grofsen Massen enthält. £r bildet nur seKr 
jkiedtigG , aber steile Berge , und prallige, 
nehi«re KJafter hobcy Felsenwäade« Hin« 
ter dem Dorfe findet man, dicht an der 
Strafse, einen Porphyr ausgehen. Seine 
Grundmasse ist körnig-abgesonderter, blau- 
Uchgrauer Hornsteiji^ der jedoch als sol- 
cher nicht deu^ich genug ist. In seiner 
* Hauptmasse, liegen Quarz und sechsseitige 
Gliminersäulen, die aus übereinanderlie- 
genden Tafeln g^ildet sind, imd Horn- 
blenfle - KrystaUe. ,^rstere zwejr sind hau* 
. fig 9 die Hornblende nur sparsam darin« 
Dieser Porphyr ist im Grofsen, in mehr 
oder weniger vollkommne Kugeln , und 
diesen ähnlicjie Stücke abgesondert,. (Jo- 
lias^ ip Leonhards . Tascheobncti 8^ 
Jahrgang.) 
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Ballascby eine königl. KoM- o^eir 

Holzhandlung zwischen Vindisch - Lipt$ 
uod Herrengruod im öoi^l^r Kom, Die dor* 
tigeii Gebirge gehören mit zum Herren«^ 
, gründet Erzgebirge und bestehen ebenfalU 
aus Grauwacke und Glimmerschiefer, 
die daselbst auf Or£|nit aufgelagert zq seya 
'Scheinen, indem von letzlern tiele Geschieh 
be angetroflPen^ werden.' Den Eingang de$ 
dortigen langen Thaies bildet Kalkstein, 
worauf Sandstein, und dann erstdast eigentv 
Uche Ganggebirge folgt. Die zahlreichen 
und bedeuteofden Kupferschlackenhalden 
sind Ueberreste mehrerer, vor Jahrhunder-? 
ten hier gestandenen Kupferhütten, in wel* 
then vaii Hehreogrand, «AUgebirg und Poi« 
Bik zugelieferte Erze "^ersohmfolzen wurden» 
Da diese Schlacken grofsentheils an Ku* 
pfer, Silbqyund Blfej?,-.bältig befunden wor- 
den sind , werden sie seit läqger^als JMen« 
f^hen^deukea durchgesueht^ und die häh 
tjgen -zu Mostenitz in einer eigenen Hütte 
^Ufgeschmola^en. ^ 

^ Quara und Kalkspath^ machen zum 
Theil die Gangarraus. . ' « ' 

Schwerspath weisser ^ graulicht 
blauer, schaaliger, körniger und dichter. 
Der graulich - blaue von äusg^aeiciuliute» 
Schönheiti Seine Farbe übergehet in da« 
W^ifse^ und in demselben Yerhältaifs \vir4 



Bt mehr blättrig* Ausgezeichnet deutliciie 
Stücke werden ielctn gefunden. s 
Kupferkies und Fahlerz mit vielen 

Grauspiesglaserz • und Bley • Theilchen ^ 

wurden mit dem uralteo Grubeobau auf 

Gängen im GlimmeischieferK^ännM. 

Bchwefelliies. ' • • ' 

Eisenglimmer und Eisenralim^ auf 
inehreren Lagern. 

Spatheisenstein ^ macht die Gngaft 
der Kupfererze- ans. * 

^dnmerkung» Berg - Eisen - und Hoz'h.=indlqn;»en , 
' . sind BergBecken , welche von Bergleuten , 
£isenschmiedan , Schmelzern , HoUschlagern 
und Köhlern bewohnt werden , die nur alleia 
in kÖnigUehefr Arbeit stehen « und keiner an^ 
* ^ dmii 4ls der- Jiiri»dltktioii' dof könig), Ber^e- 
riehtes .nnterli^gen , von dc^r Kopfsteaer ond 
allen 'Ftofandienst^Bi)}, wie «odi sonilSgen Ah- 
gaben; firey^ »ind« 

Bank • ' ein Dorf im Neograder 

Komitat, der Turtsänyschcn und Somo- 
gjriachen Familij? gehörig. In der ISähe 
ist ein mächtiges Steipkplü^lljiöt^j dan 
#ber nii:ht benntzt' «rird. 

. Bätser Komitat in Niederungern , 
|iuf einem schmalen, zwischeiKd^ Doiiao und 
Theifs elo^eeirgten 'Erdstrichen^ Werkwüp. 

dig wegen des häufigen Tobak- und Ge* 
treidebaue«, der sogenannten Puf^j^Briciüii 

^(ch^> und d^ i>ekannten Kanaliiv . J^e^- 
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terer im Jahre 4800 zu Stande gebracht» 
ist 14 Meilen lang » und mit 5 grorsen Ka^ 
•teMcllleursea versebeo. Er irerbiadet.die 

Donau und die Theifs zwischen Monostor- 
szeg und Földvir, und erspart dem banna^ 
tischen, türkischen j pester und wiener Co- 
merz einen V7tg von 40 Meilen , der auf ' 
. der gewöhnlichen Fahrt , 3 bis 4 Wochen 
dauern würde, gegenwärtig aber in 2 oder 3 
Tagen, beendet werden kann. 

D^s ganze Komitat wird , durch dieTe* 
letsker Anhöhe in 2 Theile getheilt, so 
2war, dafs das, was oberhalb dieser AnhÖhe 
ist, wenigstens um 12 Klafter erhabener 
liegt 9 als jenes 9 \ was vom Fulse dieser 
Höhe bis gegen die Donau* und Theifs hty 
Palänka und Neusatz herabläuft. Der obe- 
re Theil ist mehrentheils sandig 9 oft mit 
Flugsand belegt , meistens aber durch Wie* 
sen, Getreideanbau 9 und einige Weingäi> 
ten fixirt; der untere hingegen, hat schwar- 
zen fetteh^ Boden,' mit höherem Graswuch* 
se, und dichteren Saaten, (Andr^ patr. 
Tagebi. igoj. ' ; 

BatZUch 9 ist eine Hotzhandlung, 

ungefähr 3 Stunden oberhalb der Freystadt 
Briest «Hl Qranthale^ an . der^ •Gränze des 
G^Xnckei K4in* Dieser Ort ist seines ~ 



*) Beliaiiiitlieli' fit» TermSs Artikel IX dei igotf 
gehaltenen Landtages, tfet fom < Gr^sh^nUr 
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SanerbmiiDqueUe wegen b^k^niit , welch« . 
so viel fixe Lnft enthält , dafs ihr W4b« 

6er intransportabel ist. Bergrath Herder 
fand es hey seinen <Auf enthalte im Jahre 
1015 üinfundzwanzigmai fiärker als das 
Mitsiner* bey Neusohl. Es scheint , die 
häufige Kohlensäure dieses Wassers sey 
mehr im ungebundeneo Zustande. Eine 
Analjse desselben, wäte, da es häufig . 
gelben Eisen - Oxyd absetzt^ sehr wüa-» 
achenswerth. 

Kupferkies, derb und eingesprengt 
mit Quarz und Spatheisenstein , auf der 
Grube Geörgii in der Gegend der kleinen 
Sthmelzhütte (Hutka) des Batzucher Tha- 
ies, und auch im Seitengrunde Krschkpiyaj»^ 
mit körnigem Schwfrspath* 

Schwefelkies mit KupferiEies, Quarz 
und Späth «Eisenstein, auf der oben ge- 
nannten Grube. * 

Eisenglanz, gemeiner^ dichter und 
bläftriger, auf eigenen Lagern in den 
Gruben Florian, Christina und Elisäbeth« 

Brauneisenstein , dichter und ock- 
iriger auf den benannten Gruben. 

Spatheisensteinf anf der Georgi Gru- 



KoiiilUf.)d»genMeoe Distrlct/iCZrMeal» dem 
Gftmdret Kenu.eiaYecleibu 



be, mit Kupfer- UAd Schwefelkies , audk 
'mit Quarz^ ^ 

Gtimmerschiefer . iit die herrschea'' 

de Gebirgsart. 

4(iitmerkunff, Auf der Grübet^ Gcorgi , linl^« von dct 
sogenannten Nenieczka dolina ( deutschar 
Grui>d ) wo sich dieser mit dem Hauptthal« 
-▼•reiniget, stand einst eine Sshmelzbütte» und 
. . .weiia schon nicht xu er^eheii ist» ob dieto 
bedeutend wAt, to lasien doch Stftckchea 
' SpieUsheerJes *) » die bcy Nachgr4ibnngen, un» 
trr c(en schon vermoosten Schlackon gofondea 
wurden , die Vermnlhun^ zu, es seyen die er- 
< Eeugten Gelfkönig • Kupfer hier aucix Au£ .die 
* Spleifs^aaie getrieben wordetu 
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BereghszaS<Z, ein Dorf itn Be^ 
regher Kam. , bekannt durch ä«s Vorkömt 
men des reichhaltigsten A I a ii n 8 1 e i n s f 

welcher in. mächtigfta L^germd^ea ^xn^ 
bripht, • 



^) Ein des Sptellk - odei Gaar . Prozesse«. 

bey Kqpfer- Hüttenwerken. Di« Sohle des 
Gaarheerdes wird mit einem gehörig zerstampf, 
ten und durshgesiebten , dann angefeuchteten 
' XJemenge von gebrannten Thon, (Lehm) Glim« 
mer- oder Talkschiefer, und an einigen Or- 
len auch etwas Kiesel 7 Sand^^eschlagen. Nach. 
Beendigung d|es Prozeaset wird diese künstli« 
che Sohle aufgerissen ^ und» weil sie gewöhn« 
lieh einen Kupfer - tialt von g )>is 20 Pf. haf» 
nenerdings untei dem Nglimeii^es SpleiCi« 
lifeides Tersfliiiiolfeiu 
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' * Por^eUftnthoti wctfser, äusserst rein 

und schön, hält ein heftiges Feuer aus 5 
bleibt weifs^ und wird 90 hart, dafs er 
Feuer giebt« 

Aläuoateui5 schnee-kreide- auch grau« 
lichweifs , maachmal durch Metalloxydtf 
gelb, röthlich und bräunlich gefärbt. Er 
ist im Bruche uaebeo» mager , o£t .glän«» 
fteiid 5 döeh auch matt, halbhatt, un* 
durchsichtige an den Kaatea durchsehe!- 
Bend. : • 

jbtmerkurtg* Hr. Dr. HaberU führt a. a. O. einen 

splittrigen und erdigkörnif^cn jllaunsisin an , 
und Sprich! von eineiig Uebtrgaag in Thon« 
ctein. . . 

Sandstein- feiokornig, durch Braun« 

stein roth gefärbt, nicht selten weifs , und ' 
mit -AJaunerde gebunden. Er, so wie der 
yviaunsteio selbst, wurde 1^181795, 
'JMiihlstefnen benutzt. I>ie Abfälle voa die- 
sen Mühlsteinen geben in der Munkacset 
^launfabrik^ejiajge ^0 Proi!#ot des xeix^ten 

Alauns« * 

. • • • 

Anmtrhung^ Einet firwSfinimg* rerdient d«r Gold, 
bergbau dw» wie dis Sage «izählt » einst bey 
Bereglisz^sz , in eben dMeli Gebirgr» beirie- 
ben wurde. Mündungen von drey übereinander 
^ ' angeschlagenen Stollen sind bemerkbar, aber 
schon vor mehr als 12 Jahren waren diese 
texbiochea« <D^r AUunst^iA acheiai aul cUt 



Gebtrgsart, ta welcher der Betgbiia betriebe« 
wurde, aufgelagert zu seyn. Man behauptet^ 
hier gediegenes Gold gefunden zu haben ^ 
Und die Waschmanipulation soll einst be/ 
diesem Grubenbau üblich gewesen seyn. Hr. 
Kupferrerwalter RomhaMr in Maluzina erio.. 
«erl tieh. In «iner Minetali^n • SammlMog zu 
Gtforgenberg In Zipten ein £z* goldgelben 
Goldea in Blättchen gesehen zu haben , das 
mit dem i|Iahnien B^rtgknuUi^r GM be* 
zeichnet war» 

Bernstein , (uogr. BorostyiokÖ ) 

eia hübscher , der Bath/aoisciieQ Familie 
gehöriger {Marktflecken ^ M , der Pinka im 
EUenburger Kbm. 

Chloritschiefer, mit eingewachseneo, 
in doppelt rierseitigen Pyramiden krystal« 
lisirteoy gemeinen Magneteisenstein ^ auch 
mit beygemengtenl Kupfer und gemeinem 
Schwefelkies. ' 
: • Verhärteter Talk. 

Serpentin von dunkler, 'auch grü« 
ne^ Farbe, mit reinem hellem Grün abwech- 
selnd , fälschlich nach Lenk Serpentin- 
Achat benannt. (Bredetzky, topogr. 
Beytr. 3 Bändclu S. 852 ^ und Lenks, 
Entdeckungen eines Steines: Serpentin* 
Achat» Wien 1802. 

BereZIlfl « ein Dorf im I7ngh virer 
Komitat. v 

Lydischer Stein» (ichwarzer Kiesel* 
schiefer) als Geschiebe« 
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Berthöt. ein Dorf im Säroser 
Xamitflt^ und zugleich erste Poststation von 
£peries nach LeutschaM« Nach Herrn Pa- 

tzovsky, findet sich in den Klüften und 
J^blösungen eines glxniDierigen Sandstein« 
achiefers , welcher zu Saizdörrplattea für 
die Sövirer Saline gebrochen^ wird , ein 
Fossil, das mit dem Bergmehl übereio- 
kommt. 

Betler . ein slaw. Dorf im GÖmo« 

Ter Komitat, eiAe. Stunde von Rosenau 
entfernt und der gräfl. Andrisdyscfaen Fa« 

fenilie gehörige mit einem herrschaftlichen 
Hochofen, und einigen Eisenhütten - Mani* 
pulationen. Gleich unterhalb des DorfeSj^ 
soll im vorigen Jahrhundert in einem.Gra- 
bfv, der sieh vomDnbniker Gebirge durch 
die Aecker herunter schlängelt, eine Gold* 
wäscherey gewesen seyn. 

Quar2 gemeiner^ von rauchgrauer 
Farbe , zerfressen ästig ^ auch in After* 
Kiystallen. Von letzterer Gestalt safran- 
gelb, 

Tl^onschiefer, pfauenschweifig ange^ 
laufen 'im Ueberg^ge \n Zeichenschiefejf« 
Er enthält' nicht selten, im verwitterten 
Zustande den schönsten Hialit von ge« 
tropfter äusserer Gestalt, u nd. biafs*apfel^ru* 
IMr , auah perlgrauer Farbe« . 



Chlorit gemeiner^ voirbräunärysoatt 
auch von dunkeler ond grauer Farbe« . 

Celberde, lichtockergelb und kugel^ 

rörmig auf dichten Brauneisenstein in Na-* 
dabula« Sie wird irrig, für Gelbeiseastein 
gehalten. 

Bol, yon rothlichbraunA Farbe',^ fßllt 

die Drusen des Brauneisensteins in Na-« 
dabula. aus, erscheint aber nur selten in' 
sehr zarten Streifen, ist schmierig, und fühlt 
eich fett an. 

Kalkstein , von äusserst feinem Kor* 
ne und schiejCriger Textur. Scheint eiti 
Vollkommener Uebergang in Dolomit zU' 
«ejra. 

Kalkstein fasriger, in sehr kleineü 
säulenförmigen Krystallen. 

Arragon gemeiner > in* sehr spitz« 
vinkliehea kleinen Pyramiden , aof eisend 

schuftigen Braunkalk* 

Kupferkies, theils in Quarz, wie in 
Szulowa, theils mit Malachit, wie in den 
Gruben Lehotka und Schramki. 

Fahlett mit Spatheisenstein.,^ t^omi^ 

.Ha(}abulaer Gebirge. 

Kupferlasur,, wiewohl sehr selten^ 
in Lehotka bejr Poloma» tjk Stunde ¥Q|S 
ibetl^r; s • ^ 

Malachit, fasriger und dichter^ i.ni^ 
Polomaer Terrain. 

Kupfergrftn schlackiges^ yn scbma^ 



■ 
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Im Ad«rn . eines MabcUgelben^, eti|||t an 
i^nge häogendttt. Foeiils (SteiiijDMrk> 

durchzogen« Auf der Grube ScjiramU jetzt 
schon sehr wenig* " * » ' • 

Fkosphoit* Kupfer. S«i«)iJtrArbe ise 

Biei«leiie'^ span^rMih mit ^klei^eii f JUodifika«» . 

lioneo, die bald ins •Pißazien- Smaragd* 

Gras* oder dunkel*Grasgrüne übergeht, derb 

mit Quarz und Kupferlel^ererz. Cer.iQipaim 

ist ge!wöiuiUnb se^r eilMDsdiüasjg» 9p via 

I^ey den Libethner und Rheinbreilenbaclief 

Stücken. Die Oberfläche zum Xheil schwach 

schimmernd ^ 9uin.'j^eil'gläaa^ad> die duii> 

kala StaUco: «ieiü, mau, 4ßt ftradi^äus«» 

serst feinblättrig, an den Kanten »^schtri^ll 

durchscheinend; mit dem Messer geritzt, 

gUbt es einen .weiTsea Siri^h;^ auf 

bc Schramki. . i , 

.<Sfihwefielfcietii» getneineri, ivprztiglicl]^ 

in der Nähe des Spatheisensteincs. ' 

Eisenglanai , . krysu in sechsseitigea 
Säulen und in Tafeln,, auf braunem Glas« 
fcppf aufsitiend. Konunt ^sdltM. in / Na(A% 

I^uIa toi*» ^ V. r _ ♦ 7 V 

Eisenglanz^ dichter und blättriger* 
£isenglixnaier rubinrotker^ ( UIU 

sriApiistv^j^irasidant) aal 4i^iMEe|i Bcauneit 

aens^ein, 

. Rotheisenstein , ockriger und dich- 
ter; letzterer von der dunkelb raiin rot^)be|[, 
hiB aar iiöchstta ««barla^hiratlien ^arbe., 

C 
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fif auner Xöstenrahm^ theils auf Btam* 

Eisenstein 5 thcfils aber aürt aaf eioem ei« 

venschüfsigen , glimmerrcichen Thooschie« 
ftir ; im Nadabulacr Gebirg«. 

' BrauheisensteiA . fasrijptr.^ in 
röhretifäriiifgeir Gestatf.* Btsttr^r troa Sämu 
glänz im Bruche. Die Brauneisensteindru- 
aen habed zuweilen die schönsten ^ silber* 
wtifiMte' Dendriten; ebendaher. 

Brauner Glaskopf, voa^erfchiede- 

aen Abänderungen. * 

.Spatheisenstein auf Brauneisenstein , 
vön mannigfaltigen Vork^mmeo, zuweilen 
im tfebergange in Braaneieentlein f rem 

,Madabula: 
- * Schwarzer Glaskopf, in der Nach- 
banc^liaft-des.branaen Glaekopft, meisteaa 
in Qnars und Thonerde. 

^"IThoAei^enstein gemeiner^ nÄt^Slim- 

mktr und braunem £isenrahm. 

%isennieft nnd Bohnerz, leut^ei 
^^ 8er Gröfte einer firbae/ 1^» W jänef 
einer wälscheÄ- Nufff. ' • ^ ^ 

' Grau - Spiefsglaserz , blättriges, 
körniges and dichtes. Ausnehmend schön 
am Wollowecsy und»J>ejrm gtifl. Seblofse« 
Das Körnige mit kryst, weingelben Xalkf 
apathe. 

Grauer Braunstein > dichter, dort 
laüm^in geaaanir ^ 



Digitized by Google 



9f 

Grauer Braunstein , mit dUhtea 
BrauaeisensteiD 9 am ^adabulaer Gebiigt^ 
Grauer Braunstein^ in gescbobeotn 

vierseitigen Säulen ^ theils einzeln , the^la 
aufeinander gewachsen^ und auf Schwarz«^ 
eigenstem au&itiead» womit der dichte 
Braaoeisenstcin überzogen Ist ; ebenilahen 

Schwarzer erdiger Braunstein, im 

Polomaer Terrain. ( Vergl. zerreiblicheÄ 

Sc^warz-Efraunsteinerz in Liroaiiarda 
Tascbenbucli. 4* Jahrg. S. ifs* 

Grauer Speilskobold^ im Nadabti* 
laor, Gebirge» 

tiu€ k. Üaodlün^ mit mek« 

reren Eisenhämmern, i 1/2 St. von der Stadt 
Bries, unter den Sohler Alpen, ini Saliler Kom4 

Pistazity derb und liadclförmig ksf^ 
it^iUisin. : . 

Quarz gemeiner , milchweifser, ika 
Klafter mächtigen^ dfurch QUmmerschiefer 
ie^eoden Lagern... 

Vaspit rü^er> .tm ifiililicbea Sattd« 
Mein, den er adernfönnig dlurchiiieht/ 

Gediegen Gold, id den, dem gan* 
mh Tiiale t^ck iiinabziekeadea Säufen* 
werken* 

Kupferkies > in den EtntdM alief Ka« 

pferberg werke , im Thale Bisztra. 

Brauneisenstein dichter^ Jnf dua, 
Unfibsibir^^ Saba« . ^ 

e 9 
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SpÄtticfsenstein i in dien Halden al* 

tcr Kupferbergwerke. 

Grau - Spiersglaserz , unter der 
Dimincrde ohne cigentliciica Lagerstätten, 
iÄ'^TIiale Biftztra. 
^ ' Rother Thomschiefer. 

• .** Grauwacke. ' . 

Vebergangskalkste i n . 
Grfinsteih , mit und ohne Mandeln. 
' Grobkörniger Sandstein. 

* ' ßoCZä» BergflcckeQ im Liptau- 
er Komitat, wovon Ober- Mittel, und ün-^ 
ter-Bocza Thcile des Ganzen »iod. Di«^ 
ser Ort wird in das königliche und adeli- 
cheBocza, oder in die Kammeral- und Szent- 
Iränysche Seite, durch einen Bach ge- 
theiit. Ober Bocza hat 'Wn Perggericht , 
denn die Familie von Szent - Ivänji übt, 
sich stützend auf ein Privilegium, in dem 
Ömfange ihres StaiAiti^lscs^ das Bergrega-- 
le und die BerggerichtsbaÄea aus--Mittel-- 
Bocza ist auch unter dem Nähmen Joa- 

' chimsthal bekannt. In Unter -Bocza 
üefand sich die k. k. Boczer Berggerichts. 
Substitution, unter wtlchc tfic Gespann^'^ 
Bchaften Liptau und Arva gehören. Sief 

\ wurde im Jahre 1807 bey Gründung der 
nahen Maluzinaer Kupferhandlung, nach 
dem letztern Ort ifcersetzjt, und der Dienst 
des Boczer Bergmeisters und •Bergjerichta* 



SubBÜHttM, nut dem 9 dei jeweiligea •Ma» 

luzi'ner Kupferiiandlungs •Yj^rwalters ver* 

Die Gebirgsart in. Jiier > Glimmer« 
achiefer und Granit , in ^ekbem fitt 

Quarz, so wie der Gneis, im Glimmer* 
aciuefer mächtige Lager bildet. 

Fjstazit^ in kleifiaii nadel^irmigett 
Kiystallen, mit Amiantb. auX Graiut , bejm 
Joseph! Stollen« 

Witherit, in deft, im dasigen Gra- 
nite aufsitzenden Gängen. AJir ist daFOn 
bis zur Stuiide nicbts ^u * Gesiebt gckom» 
men , und die Nachricht von seinem Vor^ 
fcommea scheint nur aus eioigen mineral. 
Schriften bekannt zu si^n., (Leonhards 
Ban<}h.» d. top. Min. ) * ' 

Gold goldgelbes, in graulich Veir 

fsen und rauchgrau gefleckten , derben , ge- 
mjeineni Quarze^ ehemals .xien^lich häufig, 

jetzt spamaiB^r Jii Altbocza und im Will; 
demaansstollen« V ' 

Gold goldgelbes ^ im talkartigen 
Granit. 

. Kupferkies > in yiecseitigeo ?yrami* 
den; und in durch einander gen^orfenen 

Tafeln, in Quarz und dem gewöhnlichen 
Granit. Daniels - Stollen, ' 

Fablerz j) mit Kobold unj| Spatheisen^ 
a|eio. teppjolids - Stpllem« ' . 

Fahlerz^^ y on einer Ergiebigkeit^ dafs 



/ 

-der SilbergehaU 2wisehen'50 und 8« Lotli^- 
C. wechselt; iSeloe BegleUer «li^ Spatli«^ 
cisenstein, Eisenocker und Quarz. Im 
1788 kam ein Fahlerz von 24 löthigen 
lief und 7 pfüa(Kgett Kupfergebali ror. ' 

Fahlerz stark eingesprengt in Qaan^ 
mit Kupfer und Schwefelkies , auch kiy 
staliisirten Spatheisenstein. Im alten Ste* 
phans - Stollen. 

. Schwefelkies gemeiner ^ sehr hau* 

Äg llh Würfeln , auch fein eingesprengt, in 
den Alt - Boczaer gewerkschaftlichen Gr\x^ 
bea; im Gümiiierschiefer aber» in der JNä« 
iie des Ganges bcgr WeiAhaldem 

Bleyglanz silbetfiahigeir ^ in GtaBil. 
Daniels • Zubaustollen. 

Qrau - Spieüsglasers dichtes j ia 
.Gllmmersciiiefer und Qaarz , im JMargare« ^ 
Aa* und WilldtaianDssteUen. ' ^ 

Speifskobold grauer, mit Kupfer- 
kies auf GraQit, im MaximiUans« jkolieji 
in Unter* Bocza. > 

Granit apecksteiiiaritiger, ms| yorwal« 
tcnden tombakbraunem Glimmer. 

Granit grobkörniger, mit violett dua«^. 
keloji oder schwarzen, auch braunen Glioi» 
•mer. Durch das KSrnigschiefrige in Gneii ' ^ 
iibergehend. 

Grani^ in welchem der Specksteia 
4€Q £eiil^iide4 £f lds|paih ersetsirt 
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Gneis ^ nach allen AbäodeningeA dea 
' JTeldMpaUies 9 Quarzes und Glinmeis. 

Glimmerschiefer, mit silbevweiben, 
durchs Grüoe, bis ia das Schwarze sich 
xiehendea Gümmer. 

Bocskö , ein Dorf an der Theifa 

im Marmaroser Komitat , in welchem 3 
Salz-Depositorien (dort Stadel genannt) 
stehen» deren jedes j^o^ooo Ct. Salz fafsea 
kann. Hier ist das zweyte Transportamt, (S. 
Szigeth) in welches das Rhonafzekcr Mi- 
nuliensalz in Fäfsern gefuhrt wird. 

]3ergkrystall, hier unter dem Nahmen 
der Marmäroser Diamanten bekannt 9 

in einer vorspringenden Felsenwand , wel* 
che aus dunkelgrünen^ glimmerigen Thon- 
schiefer gesteht » in welchem diese Kiysul« 
le in der Masse des Steins selbst,* zum 
Theil ganz eingewachsen , zum' Thei^ 
in kleinen Kalkspathdruseu, od^r Adern ge* 
«fanden werden« 

Anmithung. Nacb deQ neuesten Beobectitungen» die 
der lu k* Ber^^ath Herr Lang von Hanstadt, 
iS'i4 daselbst machte, erklärt er diesen Thon* 
schiefer, für Schieferthon ^ der sich bis in 
die Theib ersticckt» uod ftttx Decke 'ßand- 
^ «t^in halt 

* 

• . . 

Bogsän , (Hr. r. GSrSg schreibt 
in seinen vorucffUchen Komitatskar ten 



f 

Uoks^ti^AimOT) ein Docfim KraschowerKoB^ 
mit* Biseiisteingrttbea und tioig» Eisen^ 
llQUeotnanipulationeii. ' 

Magaet-Eisenstein, dichter und blät- 
triger, auf Lagern in körnig • blättrigem 
Kalk|teine (Urkalk) welcher, demi Glim« 
merscliiefer aufgelagert: ist. * 

£isenglauz schupiiig^r^ ^a€h Zapp^» 

JbMHrkung, Born macht von einem kalk'tchten Hu- 
. gel bey Valgabaja ( die Görögsche Kartf hat 
• • diesen Ort nicht — vielleicht ist er falsch ge«» 

tchn«beq ) Erwähnung, in welchem eine «^r« 
staunliche Menge zerrütteter Austerschaalen 
t und TOtttteltterMr MyttäU§n Itegea solUa, 
• • .* * . ' 

Bobunitz. ein slaw. Dorf zv/ip 
aeben Frauenmark (Bith) uad Stein« 

\ bach im Apnther Kömit. 

Kalzedon gemeiner^ nur wenig. 
Jtiialitp kleintraubig , klein^ierenföi:« 
. nfig. Und aU ' rindenartiger Ueberzug. auf 
(asaUlscbejii Mandelsteiiie* 

jfnmerkung, Wioderhohlte Beobachtungen meine« 
Freundes L*. gaben ^das Resultat , dab sich 
der Hlallt an einigen, v6rsätkUeh beseldiaeten 
vetwiiicftei» Thoi^porphyTtt^kes su Bohomti».* 
' biiBDeii 'eiaear Mre gebildet JiAbc,' 

^mi%nanmerhung JÜ$ Hrn. /• /eüof. Dafs der meist« 
bUher bekannt gewordene Bialit, eine der 
neuesten Bildungen im Mineralreiche sey , ist 

fanzgewifs; der Meinung aber, dafs er sich, z« 
l. binnen einem Jahre bilde, oder bilden honne^ 
kaaa ich nicht b^^pOicbt^n* Ick hatte G«lie*' 
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gentielf, eben die LagerstlEtte bey Bobunftt wi«. 
derfaohlt zu besuchen , und bemerkte , daC^ 
iwar daselbst def Hialit von Zeit zu Zeit 
häufiger oder sparsamer gefunden, d. h. ent. 
blöst werde, Diefs führte mich aber nur auf den 
Gtdankafi , daft das Gebirgsgestein , woria 
jrr »lemnförmlg- vtA travbig, io sdunalen 

faoga»tigeft Trffmintfrn, die so Tage, wo das 
restein , von» einander mehr losgetogen ist « 
jSL.wischenräume bilde , welche ^ mit Erde 
ausgefüllt sind , und durch mehrere Umstlinde 
»o sehr täuschen , dafs man im ersten Augen- 
blicke beynahc verleitet werden könnte, eine 
sich von Zeit zu Zeit erneuernde Bildung au- 
sunehmen, ~ vorkommt; durch das Wasser 
aoskewateheQ.y dann Ipigetiennt, und iorden 
Grabea, worin der ^ialijtam häiifigsten g|efnndea 
wird ^ geffthrt werdf • Dureh diese zerstSreadd 
Operation werden die ^eitcnwände des Gra- 
bens und mit.ihijieB attgleicb» der in dem Ge- 
birgsgesteine vorkommende Hialit entblöfsl. 
Daran ist gar nicht zu zweifeln , dafs wenn 
man dieses Gebirgsgestein tiefer entblöfsen 
niöchte , er auch in seinem Innern zu finden 
wäre. Ich halte es übrigens nicht für unmög- 
lich y dal», sich der Hialit auch jetat noeli , 
]ä sogar, datt er sich alle Jahre wiederhohlt 
eraeugen könne — so wie der Kalktuf, Kalk« 
Sinter, Kieseltef o. s, w. sobald eine sot^ 
ehe. Entstehungsannalime durch erwiesene Um- 
stände unterstützt wird. Ich fand das aber 
nicht , denn ausser Regen oder Schnee , oder 
dem, sich aus der Atmosphäre absetzenden 
Wasser, kann in jene Zwischenräume, worin 
man den Hialit findet, kein anderes Anflösungs* 
mittel fcommea. Da nun der Hialit ein a«i* 
gemaoht fhemlseher N.ledertchfag ist« da che» 
«itsche Niederschlige auch chemische Auflösun« 
gen voraus setzen , das Wasser aber kein Auf* 
TösungkmltteV der Kieselerde, oder der, diese 
häufig enthaltenden Mineralien ist , welches 
doch seyn müfste , wenn man eine solche Bif- 
4ttog dem Uiali; zugentehen wollte ; so kann 

% 

» % 

* 
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leb abgetefiea d^on » daCi sich in der Nfi- 
he der gedachten Lagerstätte , aufser den , in 
kleinen Kirstallen im Gebirgsgesteine inntie- 
, . genden Feidipa^^e , kein anderes kifesalartige« 
Foitit lüdet » w«kk«f die nöthigea BMUnd« 
tkell« WT BildoBg d— Hl^lit duteh jetii« Tor* 
k#r gtschehen« Auflösung liefern könate, so 
wie avek davon, daCs aer Hialit an seinm 
' • Fundort» nicht überall , daMelbe Wasser 
«indringen kai^n , ersch9UU«"i>p OttfliÖgliek det , 
Meynttiig bejrfUmmeii» * 

Basalt, mit c^iogewachsenen Feldspath. 
: BarSalt blasiger« Die Blasenräuino 

sind, der Länge nach^ gezogen und bläu* 
licii angelaufen^ 

. ßorfÖy (BerIocz)%ein Dorf im Hon« 

ther Kom., das durch die merkwürdige Ent. 
deckupg einiger Mineralien bekannt ge* 
worden Ist« 

Holzatein^ ausgezeiclmet schon. Der 
Baumstamm soll in der L^nge 7, und im 
Durchmesser t i/a^Fufs gehalten haben. 

Opalidspis^ ans dem CitronengetbeQ 
dtttch das Braune, bis in das Dunkellauch* 
grüne sich ziehend, mit anstehendem okri- 
gen Srauneisep^t^ine yoa besonderer Schöna 
heiti 

Trippel , mit Blättern und J^nschek 

abdrücken (?) ^ ' 

' Kreide (?) in^ einem Lagei: . von 
TrippeL . 

Basalt « poröser und scbwamoiCto-r 
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•imtger, tiitlälh ttpt«raiifcraTtdiesiraiTlieil 

S bis 4 Fufs mächtige Lager voa ohctk* 
berührten Opaliaspis«. ß)- 

yikmspkmHg* Die Eiil4fA«iHr ^Keeet MMmMe» vü, 
danten wir d«m iJiAtigeii Eifer dki Hetra 
Franz von Deieseoy, Her sie igio mit seinem 

Freunden bekannter genaeht hat. Mdige ei 
ihm gefallen, auch ferner tur Verbreitung 
der ungrischea Miati^Jo^e d^s SeioiM bev« 
» ► sutragen! . 

#) In diesem Basalte kommt der Opaliasplt 
^icht auf Lagern vor, sondern er erscheint 
I^esterweise, oft in knolligen Siücken, die 
. beynahe W eine MaodeUteioaYtige BUdvoa 
^indeatfii, 

^ * Jooai. 

. Borpataki - Völgy , ( Smier- 

trunffCB-Thal). Dieses Thal gehört zum 
UagjKbäDyer Terrain im SznUbmirer Ko» 
initaty iat ^iemiicii geräumig i und h«l 
Nahmen ▼on der, in der Mitte 
desselben befindlichen Sauerbrunnquelle er- 
halten^ An bejden . Seiteir des Thalcr^ » 
$treicjheii mehrere . quarzige and kiegfgte 
Gänge, welche in de? Vorzeit verhauet 
wurden^ und gegenwärtig noch durch 
einige Gewirke durchgesu^ht werden» 
Alehrcre. gemachte Vemuche haben daiw 
»then , ' dafs die 4iiet elnbrechendeii 
Gax^ggeäfeiu^ Bcbut dem feio^teo MiUilgQ^ 
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de^ audi '.nock bis Jf quinttige^ sehr leicht* 
flttttfjge Kiessdillche liefinm. Da aber in 
trocktien Sommerszeiteo und im Winter 
kein Wasser da ist, um die Poch - und 
SchlemmmaDipuUtion fortsetzen zu können, 
die Gewctken aber wal^rseheiiilich tticht im 
Stande sind, einen Fangteich zu bauen, wor* 
in immer vorrathiges Wasser aufbewahrt 
werden könnte , so kann auch die .Srzeu*. 
gung nie bedeutend wer4ea, (Jonas^ im 
Hesperus i$i3.) 

ßorsa. (Borscha) im Marmaroscher 
Kom* 15 Meilen ron Nagybdiiya ehtfiernt; 
an der Gränze der Bukowina, ist ein wal- 
lachisches Dorf, von Edelleuten bewohnt, 
die durch ihre Tapferkeit gegen die Tar* 
lären unter König B^lä IV. sich ihre^Privi* 
legien erworben haben. -Auf dem Rücked 
des höchsten , Ungern von der Bukowi« 
üa SQkeidemieo. Gebirgszuges, ist eine laü* 
ge Reihe rot Vingtu^), deren Eifutehung 



F^nge» Bihge, Biinge Ist ein Erdfall oder 
• Kessel, 'utelehaif .dorcb «inen Bruch in der 
Grub^ ' verursacht worden , dem das Gestein 
nebst deLDammerde nachgeroUt ist; man fin* 
del dergleichen Vertiefungen besonders übet 
• * M alten eingegangenen Gebäuden, in welchea 
, die Zimmerung, Vielehe d^n Schacht gehalten 
bat, verfault ist, und das Gestein ans Maogel 
" . dfW^Hatte» Ilifiein gegangen ist« • ^' 
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glaubt. Vor wenigeo Jahren wurde 

serhalb des Ortes, eine Kupferschmelz- 
Hütte mit mehreren BeamteD-WohnuQgeo er- 
bauet , -und dadurch eine neue. Berghaad« 
Inng gegründet » welche die im nett tnik 
standenen, aussichtsvollen Kupferbergbait 
erbeuteten Erze aufbereitet. Sic hat zwey 
Halbhochöfen und einen RoseUirheerd. Der 
Grund woeanf der ganze : Handel gebaut 
ist, gehört ^den Einwohnern ron Borta« 
Die Bergkammer zahlt daher einen jährli« 
^en Zins von 192 fl. 

Kalktufy > mit fiichenblattcm und gt- . 
meinen weiften Sehnecken* 

Kupferkies. * 
' ' Schwefelkies. Die Kupferkiese sind 
7 bis s pfUndig, die Schwefelkiese, -geben 5 
Ma 4 Pfiind p. Ct. Ihr geognoetisehes Vor« 
kommen Ist bisher noch nicht bestimmt, 
in jedem Falle sind sie aber in dieser Hin- 
sicht merkwürdig« BenBau erschweren meh«» 
rtpt Umstände» denn er isUiichtnurin weit 
vom Oberamte entfernt^ sondern auch im 
Winter, wegen den herabroUenden Schnee* 
lavinen unzugänglich« ' 

Kohlensaares' Bley^ . auf Braunei^en^ 
stein und Schwefelkies, in Üeehaeeitigen ^ 
Säulen und Tafeln kryst. Die Säulea 
sternförmig zusammengehäuft« .Ein inte^i 
ressantes Exemplar davon bewahrt^ der tu 
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k. Bergratliy^Hea: Lang roa UamlAdt^iii 
ScJiemiiicxy auf. 

Bozok. (slaw. Bzowik) ein zum 

NeiitoUer^ Kapitel gehörige» Dorf im.HoA«»' 
ther Koihiiat. * Am Wege von Jiier nacb. 
Karpfen. in der Richtung gegen die Bzo* 
wiker Mühle , trift man grauen T^lionpor- 
phyr mit gleichen Gemengtheii^n an« Hin 
vnd wieder ist in zi^mlicii gto&en Krf eul- 
len basaltische Hornblende eingesprengt* 
£r wechselt mit einer andern Thonpor* 
phjrrart ab^ di^ .durch Verwitterung ein^ 
larendelblauet Ansdien nrhalc. Vorzug* 
lieh ist er von diesar Farbe, in einem Gr**> 
ben neben der Strafse zu finden. Seine 
Oberfläche uberzieht ein , mit dem gemei« 
tt^n Opale dir näcJiste Verwandtschaft. lia^ 
bendes Fossil^ welcires -sieli durch daa 
Blafsfleischrothe und Orangrothe bi^ in. 
das schönste Zinnoberroth zieht. Diesem, 
fat ein traubenförmig gebildeter Hialjit yont 
der bekannten Farbe an^ewaoksen, dia 
durch die Grundfarbe des unbekannten Fos« 
sils, in ein Blafszinnoberroth übergeht« Der 
Hiali^t ist übrigens ntchLtjo eeUeni wiamaii 
geglaubt hat, und er dffrfte den meisten 
ungrischen Thonporphyren eigen seyn. Viel 
ausgezeichneter ist indessen. diJ^/fiohuniizafj 
als der Baowicker. Hialit. 
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I 

J^ränisko^ (in der Zipmqprache 

JPurzelgrund geoanot) ist ein Gebiig^t das 
die GräDz« zwisdien dem Siroscr und 
Zipser Komitate m^cht. 

Thonschiefer violblaucr, mit Kalk« 
Späth geschichtet» und von Kalktheilchea 
durchdrungen. • 

Geiblichweirser und graülieh^elber 

konzentrisch- schaaliger Kalkstein. ^ 

Eisenoker rother ^ von besonderer 
Schönheit, nacli Steller. 

« Galmey gemeiner ^ diesen glaokt 

Herr Steller dort gefunden zu haben; er 
ist gelbbraun^ erdige braust, und ist yoa 
feinen Kalkadcrn durchsetzt» 
/ Urgirlliistein schwarsgrauer (?) 

Brennberg, SO Atont man das * 

merkwürdige , zwischen Wandorf, Rit* 
2ing und i^gendorf gelegene , von Oeden- 
bürg bej 3 Stunden entfernte Steinkohlen« 
fldtzy im O^denburger KomiUt. Ks liegt 
in der Bergkette der östreichischen Gebir* 
ge, die in Ungern und besonders im Oeden* 
burger Koni. Ton Norden gegen Westen t ' 
iittd weiter gegen Süden lavfan. Ss wur* 
de in den Erdschichten det Waldgebirge 
17^9 entdeckt« 

Das Grundgebirg der Steinkohlen am, 
fireimberg ist« n%Gk än. Bell • Ansicht^ 
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dessen Güte ich diese Kotitzen verdanke 
— Gneis und Glimmerschiefer ^ dem 
Talkschief er^ und schichteiiweise unter« 
mengter Quarz fx>Igt, worauf dano das 

LiegeDcje der Steinkohlen kommt, das aus 

halberhärteten Mergel gebildet ist, und 
äie allgemeine* Soiile. der Steinkohlen aus« 
macht. Nachstehende XoUenaltenlllndeii 

sich häufig vor: * f 

Moorkohle. • 
Braunkohle gemeine. 

Pechkohle. . 

Schielerkohle/ / . . ' ^ 
* . Kannelkohle. ' ..^ , 

Jttmerhutg. In Ifen letttem Monatlien des Jähret 
igiö. hat man Menden Brpnnberger Bratm. 
kohlen ein Gas gezogen , und damit die me- 
chanische Werkstätte des k. k. polyteehni- 
echen Instituts xu JT/tf« beleuchtet. Die Flam* 
me des Steinkohlen-Gases ist weifs , und ver« 
breitet ein helles, angenehmes Licht. ISXn'BhinM 

' ' dieser Kohlen - gs^^ 

Ple. Feoer^iig 

der Sfeinkohlen nöthig _ 
12 Klafter lange Werkstälte ; die aus den 
Steinkohlen erhaltenen Reste (Coaks) sind we- 
nigstens eben so viel werlh als jene, und sie 
werden anstatt der Holzkohlen verwendet* 
i ' Die Beleuchtung selbst, kommt also umsonst« 
. •> Der Apparat au dieser Beleuchtung ist ,auf ei- 
ne tolctie Weise angeordnet , dafo naeh <len^ 
•dliea die AusfUlining in jede« beliebigen 
Gföfte^ U B» f&t Fabriken, mit Sicherheit vor« « 
l^enommen werden kain» - i --l 



jlles, angenehmes Licht. Killffimci 
tn £ab ^ 1/2 bis 4 KobtliliiCii Gfti« 
lg,, welebe «nr PcistilUlion dei 
den nöthig ist, heittt zugleich die» 
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'^tmiPfrkung sßtr P<eciJ[oiU* . Ungern ist i^t^ar «a 
* Slelnko1ilte/«k nuia m |lAttb«ii'lbtlM» ind^ 
doch sind b^-Mitm iio^b nicht Alle die Gll« 
genden bekannt , wa ttn nu finden sind. A.vt* 

fallend ist es unter andern auch , daHi altö — ^ 
mir wenigstens bishet bekannte — FlÖtzfc blofs 
die verschiedenen Arten der Braunkohle und 
nur seht selten die Schiefer - oder eine andere 
Art der Schwarzkohle liefern. Ich erlaube mit 
/i 1 d^ber, dei^ OMejn des Pedikoiile am Rren n* 
berge su ftweifelo« Was mir- roa dort bisl^f 
bekannt wurde, gehört alles der BrattnkdMfr- 
an, indessen ist es eben nicht selten,- dab 
' die Pechkohle, Welche ohnedfefs nur selteiv 
für sich allein, sondern m^eist in Gesellschaft 
• der Braun* und. Glanzkohle voikoount, mit 
-^v der Braunkohle augleich auf demselben Flötxd 
yt u gefunden wird* * . •^-asas« 

f.» .» • », ■ , • . r '%}\ ,' ' 

)lmitd) eililft'leSBi^i Fi«fstiidt an der Gra4 

im Sohler Komitat. Ihr grofses Terrain ^ 
das sich ia drey nahegelegene Komitatd 
ausdehnt, i&re ^rke ViebstitÜt, die £r. 

ttvifüng det' «o((ctoaiiiiteB'-Brie8ei^ • ode^* 

Brinseti -i KSsfiib y iiÄd -idi^r, vcyt» leiten in 
ihrem Umfattg^, in Betrieb gesundene und 
iäm Tlieii auch jetzt nocä'ifortbiirlieoda 
Bei'gbliÄj'^«rtfienett'll^ IMriUint m: 

Verden. • ' * '<.ü».-i<!-' '« 

- GraiiÄteri loöse, die den bShmischen 
. ähneln , aber niciit das F^tith äabedi 
fis sind die yermeiatefl^^Rttbioe von Win* 

Brandschiefer, macht die Decke rdj?ji^ 
4^£eA > iBä^ib^«^ Steinkolii«|BÄiit^»i' 

* 
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Glänzkohle 9 mit Braunkohle tittd 
kleinen Schwefelkiespankten« * Wiid nicht 

benutzt. 

Bleyglanz, mit gediegenem krystalL 
Schwefel ; an <}er Slrafse. 

• / Glimmerschiefer upd . 

Uebergangskalkstein^ 'sind dle^hem 
ficheadea (Jebirgsar^en. ' . , * ^ 



ruif^. Mir i»l bey Gclegenlieit einiger Mine« 
allen, die ein gewifser Herr ** für das'un- 

National 



fall 

grischc National - Müseura bestimmte, aucb 
gedisi^enes Gold in Körnern »u Händen ge- 
. kommen« Die Etiquette : ««rilfli «atlnriiai ex 
tenUorio Bmiio - Banyensi ^ erlaubt' keine 
andere Mutbrnafsangy als daff es en\^ in den hau« 
iiged SkafeHwerked ^ ttaselbA ^aUentbalben 

.Ijdnptew 
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BuCSOny , «o keifst ejn ßeig bejr 

S£voIy (lje£i .Scha^ol>(jjD^r^^^^^ Ko 
mitat. £r.4>estf Äthans gelblichgiaainnJC^^ 

auft sehr mürbem Sandstein mit GliromW; 
bläilc^en-^ au^ , diesem '^hoXich^n, aber 

Seat^n Äaiidftteia t ^^^m Aande^ 
gelblichbrauner^ zähen Thone ^ worauf 
endlich ^e;^ «sdigraue Basalt mit;>^taU« 

OüWn liegt..- ;// • / V t j 

• t . 

' _ ■ . . ^ • , t * I 

Budesch, ein Dorf unweit Ofnfy 
im TUisef Koknitat. Hier treibt die Natur 
in^den FifihUn^^* SoinoMr-« itiid ileib^ 
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Monath^B einf satitrUche Saine, aus d«» 

Erde , die vor Sonnea Aufgang auf der 
Oberfläche des Bodens, wie frisch gefalU« 

i\e]p.^fa.iiee liegt«, Sie ist natikUcjieff, Ka« 

tron^ welches.) die Mbrgen^onne her* 

VorstfÄhlt, voö^Veibern und Kindern untetf 
dem Nahmen St^k»Sö mit Besen zusam- 
men gestreift, ia Säcke gefüllt; and nacb 
Haufse getiragen Tn^ird. (Andre patribit. 
Tagbf. iSoi. S. 203.) ^' ' 

' Bukariz . "(ungt, Bakabinya) eU 

ne der 7 Bergstädte Nieder* Üngerns , im 
Honther Komitat. Int vorigen Jahrhundert 
Bind ^ini|^ Silber -' und GoldhäUige Berg^ 
wetke betri^beq Wörden , aber,' theiis we- 
gen des Unvermögens der Mitinteressenten, 
theiis wegen der ühkunde und des zweck- 
widrigen Baubetrieb ^ wieder in Vetfaft 
]pe£atheii.< ' ' / *' - * 

öüarz gerrieiner, schwarz gefärbt. 
* Hornstein und Halbopal^ mit ver* 
stdnerten Pflatfzenstäogelh^ ^ ' 

Kalzedon' / idet tfinen ^deufUchcd 
tTcbbrgang in Hialit zeigt.' 



I J , ••4 .<! •« 



Bunita y e^ Dorf, im S^ii^qseo 
Koifnitat, vier Stuiidcii' VQir HlpcriM« 
- '* 'Halbopal ^ vm weißer tVarbe^ mü 

1))tauen Pendriten gezeichnet; . Herr <Cra« 
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fessot- S eDüa vitz in Ep^rlcfi Aennt ite 
lüangopal. \ • ' * 

Czernahäza, efn ^ur «ttf^avt^ 

Herrschaft , gehöriger Ort im Biharer JK^pmi:! 
tat' In der Unig^bMQg kommt rar: / 

Feuerstein, von bräunlich -schwarzer. 
Farbe;« Man hat ihn bey Flinten anwea-- 
den wölled i er stofsi sich aber bald ab« : 

Czerwenitza, ("°gr- vörSs-vä- 

gis) ein Darf im Osten zytrisclien K4$chai9, 
und Epevles^ zur konigl/ kammer^l-ljferis 
i^chaft Peklin gehörige ist der Geburtsort 
4es edlen. Opals ^ weIcUeijy^v»\Thonpor. 
phyr/ »nd mit Schwcfelkij^s yew 
vorkommt rierr M o hä; «Wj^t zwaf inr9«^^^ 
Bcm Handb. der Örjktognosie,, „Nie i^t der 
edle Opal anders aU auf Thonporphyr» nie 
ist er auf JPrjigängen oder auf Lagery ge» 
liinäen ivoi^en^* — allein eidigci fixempla< 
xe des edlen Opals auf Schwefelkies 
diesem FMudorte, itiachen von obiger ße- 
^auptung eine Aufnahme* (Leo nhaxÄj 
Tasch. 7. Jahrg. ^96. ) ^ " * 

I Vorzüglich sch8n werden die edleit 
Opale auf den Berge» Dubnik und Liban- 
jka gefunden, welche Fundorte Hr.* Prefii 
Semadritz: inr £perjes iq einer: bergmäti* 
sisfih «mineralogischen, AidKÜftdigung. ,r9Jn 
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Jahr liöß als solche angegeben hat. Die 
Resultate dieser geognostischen Rei&e.si|id^ 
so viel ich weif« , nieht kekaont geworden» 
wds um so mehr zu bedauern ist> da man 
über die bestätigte Wahrheit des Hrn. 'S c n» 
Bovitz, als gäbe; es in Ungern uralte, 
nusgebrannte 5 scholl seit. Jakrtausenden er« 
losckene Vulkane so gerne belehtt zu 
seyn wünschte« F-ichtels Ansichten kön« 
Ben, nach den gegenwärtigen Beobachtun- 
gen Aichts beweisen , und ich bin veir* 
atcbert , dai^ Heer Professor Senoorilz 
seit Jahren, in Rücksicht besteheodet 
Vulkane in Ungern 9 ganz aPjd^r^r M^y^ 
HUflg seyn dürfief 

* ■ I " * * 

^immerhuvig* Hie öpsl» wurden In vongen Zelten^ 
durch die Türken ans Ungern nach dem 
Orient verschleppt, und durch griechische 
Kaufleute aus Ungern und Siebenbürgen dahin- 
g^sphicKt, über Hplland aber , kamen sie aU 
orientalisclie Waare^nach Europa und Un* 
gern wieder, ftarflck, ". 

Edler Opal, mit punktirten rothem 
und sanften griinena Farbenspiel, in Thon« 

porphyr. 

Derselbe, wn gleichem Farbenspiel, 
mit Id derben Parlhien^ voikommendea ge-t 
ineinem Opale, 

Gemeiner Opal^ weleher ^ann daut« 
lieh den ersten Grad des Utfbergangs au« 
dem £dleA> iA.den Gemeinen bezeicii^Ql« . 
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Edler Opal , vo» milchweifser Far- 
Jbe^ mit morgenroth, oraniengelb, zeisig* 
gras* uod «pfelgriiO' und licht-lasurblau ; bey 
volIkoniro6D«ii Durchscbeineo, ein sehr saa^ 
te$ Farbenspiel zeigend. (Mohs.) 

Edler Opal, von milchweifser Far- 
be, etwas in die gelblich -weifse fallend ^ 
zum Thail braun -igefleckty mit gemeinem 
Opal , in gröfsere und kleinere derbe 
AJassen eingesprengt, und in verwitterten 
Thonporphyr eingewachsen. (Mohs.) *, 

Edler Opal^ milehw^rs, mit hohem 
Grasgrün , Apfelgrün , und verschiedenen 
blauen Farben spielend. In kleinen der- 
ben Pathien, meistens grob eingesprengt^ 
aebsf gemeinem Opat in Thonporphyr 
eingewachsen. 

Edler Opal, theils ins Gelblichwei- 
fse, theiis in eine Art von blassen Perlgrau 
fibergehend , mit. grünen , blauen und .vor* 
zuglich gelben Farben spielend. • 

Edler Opal , milchweifs, mit Gras« 
und Zeisiggrün, einem feurigen Roth und 
Blau spielend,, in gelblich- braunen kleia^ 
Iraubigen Halbopal eingewachsen. 

Edler Opal, theils von milchweifser* 
theils von , wirklich dunkel -brauner Farbe«. 
Ersterer spielt mk «Spangrün und lichtem 
• Lasurblau , und seine Farben lassen eine 
dauerhafte Veränderung zu. Dieser, mit 
dnakelm Lasusbiau^ und an. einigen ^tel^ 

f ■ 
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ien, mit einer , dem Kupferroiben nalitt 

koimneodeD f af be , aebst etwas 

Opal, komml in verwHterteo Tbonpor* 

fhyr grob eingesprengt vor. (Mohs. ) 

£dler Opal^ V4)n völlig brauner f aK' 
Jbe, apielt mit .dem böc^ESttn Gras « und 
Spangrün, mit einem tebr feurigen Mor» 
genroth und Oraniengelb, und mehrern » 
zwischen diesen Farben liegenden IMuai^cen« 
£ein Farbensjuel ist das iebbaftesie, waa 
ba^ . diesem -Fossil vosxnkommeii -pflegt. 
Mit etwas gelblich - weifscn e^Iea Opal 
mit Thoüfosyhjx Verwacb^en* . * 

Czigäny-Falva, ein Dorf im 

fiibärer Komitat» Hier fliefst bey feuchtem 
lV/etter,'aus einem Felsen, vollkommen flüs* 

ßiges, fettigies und bräunlich -schwarrca 
Bergöhl. Die vorbey fahrenden Walla- 
cben p pflegen es als Tbeec w gebrauchen« 

* 

CzÖllQtf 80 beifst ein Berg im 
-Stttblweifsenburger KomiUly ^er fiacJ^ ^en 
Zeugnifsen eines Kitaibel, Tomts^nj, 

und Fabricz/ aus Dolomit besteht. 
Seine Farbe ist grauweifs, spielt in das 
Bötblicbe, ancb in das Dunkelrotbe ^ ' zu 
weilen In daa» Ziegelrothe, die Textur 

ist feinkörnig , bisweilen ganz fest, und 

4cf fpUtur cmpfai\gUcbjr ,die Kanten an 



5« 

ffiiiichstiickeii sind wie eia dflnnts Waehi 
durchscheinend f oft Ist abei^ die ganze 

Masse undurchsichtig. Die chemischen 
Bestandtheile sind Kalk - und Bittererd^ 
mit Kohlensäure verbunden. Die Härte* 
ist mittelmäfsigy er läTst sich ^ schaben » 
aber anh Stahle giebt er doch Funken. Er ist 
spezifisch' schwerer , als andere Kalkstei'ne. 
Aus der nälimlichen Gebirgsart bestehea 

die Berge be^ Ginth, CsAkvär^ Cnik^ 

ber^ny ^ wie auch die Bähonyer Berge bejr 

Bodaik , Csurgo , Szent - György , 
Güth, Isztimer, Bälinka^ lonota und 
^«lota; (Vaterl, Blätter, igii. S. 71, )i 

CsÖka ^kÖy ein Bei;g ebenfalle 

im Stuhlnv^eiTsenburger Konfiitat, hat Uafs- 
TTOthen, mit rothen und weifsen Adern 
durchzogenen , zum Theil a|ici| graucA 

Uebergangskalkstein. . 

.IDar^Ö , ein rufsaiakisches Dorf' 

swisehen Telkeb^nja und Tekin Im 2ettip* 
liUcr Komitat. Die Umgebung besteht aus 

einem Homsteinporphyr mit Feldspath«* 
körnePQ. 

Debreczin , eine kSnigl. FrejPN 

ijt^dt im,Biharer Komitat, mit 30,000 Ein* 
wohnern , iiad ^ aach Fest, die bedeuteadh 
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l^it Gew^s- und Hdodelsstadt 4ai König« 
X^hs, ' .Hier wird das 

Natürliche Mineral - Alkali ia 
^umpfichteo Orten ^ mit einer thoqigeo Er* 
de vermischt, gegraben ^ und daraus die 
bekannte Debrecsiner Seife bereitet. Die* • 
ses ungH^che 'Erdsalz hat die besondere 
Eigenschaft , dafs es auf kahlen Feldern 
cflorescirt , daher wird es yon den £inv 
^obnern iii den F^uhslundeny vor 'Sonoea« ^ 
aufgang mit BeseQ ' zusanimengekeWt und 
verbraucht. Nach dem Zeugnifse des Hrn. 
V, Schwartner werden in dieser Stadt 
jä|ir|iph gegen ,70Qo Ct. Seife zubereitet, 

^mnerkung, S t ep h. W e i z p r ^ m y, ein gcschick» " 
ler Atxt zu Debreczin pnd Just. Jo h. Tor* 
kos, waren die crsieil » <}ie 4ief^3 SaU ||i0v 
aauer uniextuchteii« v 

Demi^falva , ( slaw. . Demant« 

Wa) ein slaw. Dorf im Liptauer Komitat ^ 
merkwärdig duVeh eine Höhle, die unter 
dem Nahmen -der DFaohepihöhle bekannt. 

ist. Umständliche Nachrichten darüber 
findet man in Bredetzkjr'« top. Beytr* < 
I7 Bd. S. 141- Aufser 
Eiergmilch und 

Fahrigen Kalksinter , findet «ch 
daselbst nichts ^lerk würdiges« Die jJm* 
|;ebi^ng ist ' . 

yeb^rgangak^lk^teiiit 
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Detwa , das grofstp UDd volle- 

reichste Dorf mit dem ausgedehntesten Ge- 
biete , im Möhler Komitat. Es liegt eine 
Meile rom Schlofse Vigl^s.^ und vier 
Meilen Von NeAsohl y an xler Gränze des 
Neograder Kom. Die Umgebung besteht 
tum Theil aus Thoiiporphyr, zum Theil 
aus Granit. Leuterer bildet die böchste 
Kuppe Poliuna genannt 

Hialit^ In seiner bekannten äurserll« 
cheo Gestalt auf Thonporphyr. 

Opal gemeiner, von isabellgelber 
Farbe, die sich durch das Haarbraune in das 
Röthlichbraune zieht. Sehr schön auf .den 
Feldern. . 

Holzopal , von gelber und brauner 
Farbe, nicht so häufig. 

Opaliaspis^ nach allen Farbdnaban» 
damngep. 

C ungr^. Belob^nyii » «law« 

Bela) ehemais eine königliche freye Berg- 
>ta<^ , eine kleine Stunde von Schemnitz 
im Monier. Komitat, Per HorpjSteinpor« 
phyr , erscheint hier * häufiger als uiit 
Schemnitz,, und enthält Lager von Obsi- 
dianporphyr. Man vergU L.« o n h a r d a 
Taschb. . 8^«<. J#hrg. S, 131- u, 132. 

Opal gemeiner , als Ausfüllung «i* 

^ /.. 
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«es Hornsteioporphyr*/ mit kaum mcrkba- 
reQ Farbenspiel 9 dem «dien sich nähernd. 

Pechstein. - 

Perlstein« * 
^' . Thonporphyr. ' * ' • 

Obsiclianporphyr , welcher in mehr 
teven Gegenden als Lager ansieht 
: TrOmmerporphyr , dicht an der 
'Strarse. Er besteht aus*, theils kleinen, 
theils aber auch mehrere Zentner schwe» 
,ren Geschieben und Trümmern verschie« 
dener Porphyrarten , welche bald durck ■ 
eitfen jüngeren Porphyr, bald nur durch 
ein eisenschüssig • fhoniges , meist aufgelös- 
te? und lockeres Cement, zu einem nen^^ 
ftecundären Ganzen yerbuodeo sind. ^ 

* ____ 

; : DiÖS - GyÖr,, ein königlicher 

Kronmarktfltfikeii im Borioder Komitat* 
^: Bier iSnd töniglich -gewerkschaftliche Ei- 

senwerkc, und vorzügliches Eisen wird da- 
\ gelbst, so wie der beste, ^sowohl gemei* 
. ne, als r^ffiairte Stahl trzeugt, ans wel« 
' ch^D . letztem y auch der englische ührfe* ..^ 

derstahl und Stahlbleche bereitet werden, ^ 
, In der Gegend liat Herr Professor S e n* 

^ovitz 1814 eine ganze ikliuch^ib4Ql(^ 

^Idßckt. 

Schieferkohte» . ^ 

• ■ • • • •. \ 
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Diwin • ' «in Markflecken im NcloJ 

grader Komitat, der gräflichen Familie Zi- 
chy gehörig. In einer zerstörten Mauer 
des» in Ruiaen Uegeoden obera Schlofses, 
^od ich pordsen Bas9-lt mit blättrig^a 
Augit, und verwitierlen Olivin. Die Um^ 
g^buDg ist grauer Uebergangiskalkstein« 

Dognacska» ein Bergfle^rken im 

KrassoYcr Komitat, mit deutschen und wal- 
l^hischen Einwohnern, die gröfstentheili? 
in den Bergwerken arbeiten. Das Gebir- 
ge besteht aus Syenitporphyr, ^ den B p rn 
zu seiner Zeit für Granjt hielt , aus grau^i 
lieh - weifsem , körnig - blättrigem Kalk«» 

steine und Glimmerschiefer« Der schwärz- 
lich.- graue Uebcrgangskalkstein fehk hier 
gänzlich, d^ die 'hiesigen Gebirge nicht 
60 hoch sind, als die übrigen Banater Berg- 
T^erksgegend^n y in denen maq \hi\ antrift,, 
<Esmark,) 

' Grahat gemeiner , dunkel und lichu 
olivengrün, derb und kryst,, mit derbem 
und krjst, Quarze, asbestartigen Tremoli^ 
the, derber brauner Blende, und mehr oder 
weniger derben Kfipferkiese ^ Kupferglai 
und Malachite. Die dortigen Bergleute 
pennen die Granatsteine ^llgeni^in;| B(^ndei 

^Utmerkuns^. Vielleicht dürfte diese Abänderung 
unter di« Vesuvid^e auügenoinmeii wjbie« 
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ifeiii da sie mit den Tyroler VcsuvUnen in so 
Tiden äufsern Kennzeichen , in der Farbe, 
in der äufsecn GesUüt, u. dgU m. üb«ieiii* 
]u>mmfc. . . . 

; Gfanat gemeiner , von oliycogru*. 
Uff Fai^je , in a(*t8citigcq Üpppelpyranü- 

den, einige filckc abgestumpft, so daf« die 
JFlächea dieser Abstumpfungen, den Fla. 
cJtfcf^n des Graaat-Dodekanders kprrespondi- 
999«' 9iei.«iQtd .mittlerer GrÖfse und kleiaj; 
drusig zqsatnjRi^iij ui|d auf derken Grauet 
aufgewachsen , mit etwas Kup&rkies. 
(M€|tSr-^.-.:Abtb. S. 86.) ... . ; 

Granat gemeiner, licht oliTengrSo^ 
derb, mit ▼«rschieden^n Kupfererzen^ ^nd 

Spuren von gediegen öold ^ au^ eioeoi 
Gesteine, welches nach A}o^h^ Treufolith 
2LU seyn scheint» . 

; Cviiavat gemein.er9 y<l|i lieber »brau- 
Mr • Farbe > *. ^a niedrigen gleicjhiwiaklicbea 

j^echsseitigen Säulen, mit ^3 auf die ap» 
•yfßfik$e\^t^ Seitenkanten widersinnig 
-auj^eseUten l^,hen , iUch zuge- 

9pf I2t;^ * f B - «kcboB jJKalkspathf ^mid S:diaaU 

f tiein einge;W^c<i^W y».?^. A*^!»S 

Cbloritt;^erdiger> mit Granat» d^ 
. Quillt Verinracbflen isty , brauner Bleu: 
de 9 gemeinen» Scbwefelkiese, und krystaU 
lisirtem , gemeinem, nicht selten mit erdj« 

Pilpnte.iib^^e^^ jfiifiengUMC* :\ 
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HornbleiiÄe gemeiiiö , maeKt dM 

Gcmengtheil des Syenitporphyrs aus. 

Asbest gemeiner, in der Grube Pau* 

U Bekehrung. ' • . 

StrahUtein asbestarUgenr ^ mit Ei- 
senglanz, Schwefel und Kupfcriuet, ftii 

den fiisengruben. ' ' ' * • ' 

*• Tremolith gemeiner , von lichte 
gelblich-grauer Farbe, wehsh^ dch ein we^ 
fiig ins Röthliche zieht; mit Qraloat« Blejr* 
glänz und Blende, auch Quarz i^etwa6hseii> 

Tremolith gemeiner, von graulicH 
weifser Farbe , im Bruche schmal und hii^ 
ichelfBriiiig^ auseinander lavftnid,' strahlig 
und sehr grofskörnig abgesöodefrt"; HÄk. 
gemeinem Granat und Kupferglas. ' * • 

Kalkstein körniger> auf den mei- 
sten iiasi gen Gruben. ^ ' 

Schaaistein, ( StBtz'^d Täftelspath) 
mit Bunikupfererz , oder in einem Gem*!»^ 

f^" ron gemeinen Gtanateo , Kalkspath 
^femblfth ü- 8.;w., als Lager im Kalki^teia 
auf den dasigeb-feupfergmlieil. ' ^ 

Schaalstein, von einer ^Mittel&tM 

zwischen gelblich- und röthiich weifs, derb, 
von grofs- und lang - körnig abgesondertem 
»tttcken. Er flädci üöh häufig mit Ku- 
pfererzen , gemeinem ' Granat , ' «E»dhsleiil'y 
auch mit Strahlstein u. dergl. und könsti-* 
tulrt im Banate, der einzigen bekannte» 
Gegend aeläes iVoxkommcns^' eiKent 
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ger mit jenen Fossilieo^ welchf; nieistens ia 
Kalkstein aufzusetzen BcäMCQ» i( Mo k«, 

Schaalstein , mehr ins Röthlich* 
Weilse fallend, in reohtwinklich vieiseit 
ti|^ Tafeltfy i|ni:^ dten . £niien leini wenig 
scharf sugeschärft, lind einigen der Zuschäf* 
Ibags - Kant^'^hwach abgesiumpft. 

Gediegen Gold ^ itaaj^föjrmig^ ahen. 
änfserst selten«* .t 

' ^; 6e<}iegeil Gold^ kleiasMlinig^ Srath^ 

IBttaffg, nnd in ganz kleinen Kristallen, in 

Verhärteten -dem zerreib lieh an sich* nähern« 

den Steinmarke ^ das mit Sjchiv^efelkiea 

riii^hBta mi M ifciüppi iaaöiuiiMlett. 

• ■ - . , 

^ iogique ei^, gediegenes blätiriges Gold «uf, 
•welches in einem braunen ' eis^nsctialsirgeA 
Thon vorkam. ^Derfcelbc»s{Mitht'iu^!r0B lg»., 
diegenem Kupfer, welches man grofsen 

^ , Stucken gewann, und leicht fiu g^sslifflokeii . 

* angesehen haben würde, y, ' 

^ Kupferglas; dichtes , Mck i B err ai 
and^^kijrstaUisiiV • ' j'-.-' i t^n .. 

BumkupjfS|*rerz> In dtertanit^cken';» 
eingesprengt in olivengrünem Granate (Ve- 

^uVian) und^nit derber, kleinkofiufget Blau* 
de verwachset!/ -^^ü**/. ; • , - f 

; BuAtfcupfei^e^i^^^niit43«i^ 
spathV Quarz, Kiipferki es, Kupfergrün und 
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^ » Buntkupfererz, derb im Kalkapathi 
Simoü Juda ^ Grube. i . r ' 

Buntkupfererz, ein weoig. bunt 

laufen, theils grob, theihiftin eingesprengt, 
nebst ewas eingespreogtem Kupferkiese, ia 
gemeinen» mit derben Kaik&path dur.ciiMi«ch<» 
<ienea Granate. . a ' . 

Kupferkies^ in Magnel -EIseneleiÄ 
eingewachsen, mit dferbcr', brauner Elen- 
de, eiagespreogten Quarz und dgU 

• f • Ku^erkies ; in BegleUung, vod okri- 
^ro Üicensteln, au£: derbent., ^ftU>i^h^i 
ins Braune fallenden ^SraÄate> ider *W| 
Kalk^atii gemengt ist, :: j 

KupfoekiiB^ , nUige^prengt , zackig f 
und derb , auf Drusen von Kalkspath auf- 
und eingewachsen , aiieh* init SchwcWfcie^ 
Wer in einem Gemenge ads MagnA- El* 
' sensteln , Granaten undvÄupfergrüa. 
Kupferschwärze. ' 

• Ziegelerz verhärtetes;,.. aesse.n dun- 
kelbraune Abänderung, ihres pecharligen 
Ansehens im Bruche wegen, "^^^ ^1^^^^ 

Estner Pecherz und ipa 
t«rkupfercrÄ.j?snalint->wir* . / ^ 

' Ziegelerz schlackiges , zellig, 
okri^emJEiaenstein, und mi^Wn nndi.wif» 
der aufliegendem fasrigen Al^lachit- . ,u 

Zug und angeflogen auf asb^ftartigen StpaW< 
atein, auch ia verhärtetem okrige» ÄiafiT 
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Steine, der mit. ureHigom UälßMt g6> 

taengt ist. ' - . ' 

SehM^d^dkies^ WCfaitatea mit Arne« 
ihystf biättrigea Eiseoglaua u^d crdiseo 
CiiloHt. - • 

Leberkies ^ in WiirfelH kiji^t; ^ im 
Kalkspatlie. ' * 

Magnat - fiisenstein gemeiner, ia 
jBegleitung des Kupfer- Schwefel - Magaci^ 
und Arsenikkieses, Quaraes^ Kalksuiai^ 
Ciiioritsciiijeftä;, Slmhlstatüfti dtaxgl. 
(Zappe* kMSi) 

Eisenrahm braiiner> von einer Mit- 
telfarbe zwischen, siahigrau und, mUunI* 
braun^ in ^heikmihü£$i$em, tltoae*^ 

Bra:iinei$eii8tefn okriger. • 

i Bley glänz , mit Kupferkies ^ AlaU^ 
Kh'it y Schwef\£lkies , Magnet . Eiseastein , 
Granat, igettieiuetn und asbeaiartigea Tre« 
hiolith, und strahligem Zeolitlt, Mi 
Jwn Lager von kärnigen |CallM»ttiiK 

Wißlhuthglän« , in Glimmerschiefer, 
der das Liegende des dasigen .Mahnet -Ei« 
senstein - Lagers ausmacht ^ aüth mit JKH« 
ipierkiei und diolitei^ Brauneiseosteili/' * 

e. \ , Blend^ braune , fih Gcmeiige ttiit 
Blejglanz und Schwefelkies» im Joiiaimer*" 
(i^birje. (teonliar.d.;^ . . • , 

Glimmerschiefeir; ^Sy^üitpotphyt 
und Urkalk^ koQst&taii«a ,c)ie 
i€iieji4e Gret^irgsaxt« * ' " - 
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' Domäliy , ii'n Döif zwischtn 
BCliowrcr Kom. ^ . i - i»» 

Schiefcrkohle- ^ 

Donau , die , ( uogr. Dum , Blaw^ 

Dunai) ist der Hauptflufs des Königreich» 
Vng^B. ^«1^ fallt hty Theben ia dieses 
i;alitf'ei%vD><nnt*4atelbsi4ii».M^^ auf, 
und ergiefst sich, «acKdaii» ef uoen^IicU^ 
yiele, gröfscre und kleinere Gewäfser auf- 
gcnommea hat^ in das schwarze Meer* 
Nach Hcrlrft^<5AR* Jt,co u^k afki soll sich 
in diesem Fkifei» gediegeiM» Gold und 
sandiger Magneteisenstein finden* Er» 
^eres auch in den Flüssen Drau^ MaroSy 

DötrS , (ufl«'- '^^^^) schöner, 

Marktflecken iih Komorner 'Kcfüiitat. Aüi 

der dortigen MajolikafaBifik' ViWierf llaclf 
Terschiedenea ' Gegenden, Gefafse und Ge^ ^ 

ichirrc vcrfiifirt.' In den ,ünj2efcüngcn die- 
ses Örtis^öäet litck*^ auis fr und. 
Versteinerungen, an^ veSiehicdenea DrtW 
schöner rother und bläulicher Marmor, 
( üebcrgangskalkstcin ) der vorzüglich zu 
den grieclii$dLeA LeiChensleinea genom-^ 



• ' Digitized by Google 

^ - - • - 



4 

X 

neu yrird. £r nimmt eine «eUiM PoU« 
turnn. (VaterL Bl&ltar igt'* 7. und 

,Hazai Tudositasok 1807. Julj Nr. iii.) , 

Dregely^ eine ScUorsmioe ai| 

deo Gräbzen des Hooter ood Ncograder 

Komitats, zu der Primatial - Herrschaft Va- 
das-üert gehörig. ;Sie liegt a^f dem äu- 
fsersten Gipfel eioes^ Gebirgszuges ^ wel* 
chtv aus Thonparphyr besteM und die^ 

ganze Gegend beherrscht. Am Fufse d^ 

Berges, westwärts, befindet sich eine mjr 

.iierali|ciie Quelle, welcjie zu Bädcirn ver* 

^^nd v^rd» So y|el man aus denr Ga» 

roch des Wassers ^ und dem Jiäufig abge- ' 

setzten Kalktuf schliefsen darf , enthält 

das Wasser viele Kalk - uod.f isent^ieilche^ 

tind etwas SqliwefrK An MtneraUen fin« 

det man. daselbst ' 

Thonporphyr grauen y mit basalti- * 
scb^r Hornblende und gemeio^n Granaten^ 

Träm^erporpbyr- 

Qrap,at^cn gemeine^ nm&glifh an 

der Südseite des Schlofses^ welche sich 
durch Leucitkrystallisation vorzüglich 
ausabeichneo« $ie werden sowobl hier ^ 
. als auch eioe Stoode davon ^ zu A6rs6s* 
B^dk^^iose p^nden , und ^ittd ^eh ge« 
machten Beobachtungen , durch die Ver« 
witlerung des Thoaporphyrs ^ herausgcfal« 

-Bf 
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foiUi OtäMtifüi die eben sOy aiith in 8^ 
iiioi«Ujfida im TliotfporjthTie vorkoninM. 

Dubrawa^ ein porf im GSmörer 

Komitat. • 

Kalkspath stänglichter, zum Thdl 
nierenförmig von blafs apfelgfüoer Farbe; 
hat dem äujfterii 4ti8.eheD ifa^h groIlBe Aefaa^ 
liclikeit mit dön Tyrolet Prehaitea. 

Natürliche ßleyglätte ödet gelbe 
Bleyerde^ (Vergl. Leonhards Ta- 
Bcheifb. 7"« Jahrg. S. tt^) aus einer aU 
tenZeche, Von Herrn Wahlner, grä£U 
Andräisischett Ei«enwerkd - Director' in'Bk« 
Ur, aufgefunden. Ihre Farbe ist schmutiig 
i^chwefelgeib , die stellenweise blafsgriia 
^^rscheipt,' yon erdigem' tfnd mattem BjNi* 
ehi^ IKfbf ati/ durch den Stitcfi Mrd si^ 

lichter, bleibt dabej aber doch inimer noch 
niatt, laicht msprengbar , hängt ein we- 
ajg an der Zunge, und ist aufserordenf-» 
lieh schwer. Zorn Begleiter hat sie, in 
sechsseitigen Säulen krystaltliilTte» 
Bleyerz^ welches die kleinen Höhlungen 
ausfüllt, / • ' 

D.ubraW4 » .«»a slaw. potf im. 

Liptancr Kom^ mit i^rgiebigen Spi^lglaa* 
Bergbau* 
Fahlerz. 
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Kupferlasur erdige. 
EJsensi^hfissiges Kupfergrfin. 
Grauspiefsglaserz fttraibliges^ dich« 

t€s uüd feinkörniges« Letiutes mit gaU 
bca Spiefsglasoker» • 

« Kinsiedel , ( nngr. Rmcte ) cio« 

Bergstadt im Zipser Komitat, ^/i Meilea 
von Göllnitz uod i 1/2 3t. von SchmöU 
Bilz, «o dem ZttsamineiifiuCB des Schmöl« 
sitzer Bache§ mit dem Flufs Göllnitz^ ge« 
Jipft der Familie Csaky. 

' Gediegen Kupfer, am SUrkecberge, 
in verschiedenen Abänderungen, oaiiment« 
lieh in ganz Jcieine» Würfeln eingesprengt, 
MOS-'' und haarförmig, auch dendritisch , 
in zelligen zerfressenen ^ mit okrigen Eisen« 
Stein, derben und buntangelaufeneli Kupfer^ 
.kies, Fahlerz und verwilterten K^Uspath^ 
▼erwachseaeii Quarze. 

Kiipferschwärze , als üebcrzu^ auf 
moosförmigen gediegenem Kupfei"« Stir* 
kjsaberg. < 

Rothkupferer2 blättriges , io Tier» 
seftigen Doppel- PTfamidea, die meist ala 

Ueberzug, oder in sehr kleinen Drusen 
zwischen klein ästigen und moosförmigen 
gediegenem Kupfer aifi* und aufgewachsen 
sind. Die Gebirgsart Ist ein graulich-wei^ 
'Aer, derber und zelliger, mit okrigem Ei« 
acflfiteiAe genengtef ^ und .liiA und wiedtf 



mit Kupfer - und Schwefelkies bestreuter 
Quarz. Stirkenberg. 

Kupferlasur» in t chönen KrystaUgnip* 
peil 9 wo sie auf dem Kupferkies mit dich« 
tem Malacliit aufgewacJisen sind. Stirkeo- 

Kupferlasur^ ^von i^nalte« blauer Far« 
be^ mit KupfeigriMi; von der Grube £i** 
dexe. 

Kupferlasur^ mit Malachit In Quarz 
und Eisenstein. 

Malachit dichter , kleinkuglich, nie« 
xenfiirtnigy mit Kupfierlasur, Quarz und Ei* 
senstein. 

Malachit fasriger, oft in langen, 
büschelförmig auseinander laufenden Fasern^ 
auf der Zeeiinergrube» . Nimmt sich auf 
dem Glaskopf 'oder am Sraunfoiseostein be* 
sonders schÖd au^. Er kommt auch in 
kürzern Fasern vor, und bildet entweder 
Kugela oder Nieren, die auf ihrer Ober» 
fiache vielmahl sammetartig sind« Manch* 
mahl divergiren' die Fasern so stark, dafs' 

•iie sich von einander trennen und einzel- 
ne K^stalle vorstellen , die in Büschel zu- 
sammengehäuft sind, vie.z*B*.die span« 
grünen ' Büschel auf dem Kupferkias und 
auf einer eisenschüfsigen Gebirgsart , viel- 
mahl auf Brauneisenstein vom Stailweg* 
**KupfergrQas kleintraubig, zerfressen, 

-itod ab XTeberzog mit dichten ilalachit ge- 



mengt, auf eisenschüfßi^B <^Da|ftc. • Stir« 
keol)erg« 

fiisenbacb» t^^^^ ein tm 

\init einigen Wohnungen und einem Wirths- 
hau$e 1 St. vor Iglo oder Neudorf im Zip- 
ter Komi tat, wo starker Eisen ^ und £i^ut 
pfefbau betrieben wird. . - r .' . 

Schörl, von atrakltgem Ocwebci in 
Quarz, teldspath und KAJpferHies , in der 
Geprgi « Grube, ' ; . 

Quarz ^ krjrst. im Eiseoeietadv* I^er 
Roiszähne genannt. * 

Feldspaih gei^einerj^ mit Scffwcfcl 
und Kupferkies. .1 

Hornbleade gemeinte. 

Malacbit fasriger^ bier imter dem 

nahmen Atlaserz, von dem schönsten Sei* 
denglanze mit so divergirenden Fasern, dafs" 
sie ExjstaUe vorstellen., d^e bü^iielfojnnig 
' zusammengebävil tind , fon, spangrfiner 
FaAe, auf Kupferkies, auf einer ei^enscbüs» 
sigcn Bergart, und in dichten, avch fasri- 
gen Brauneisenstein. , , 

Rother Eiaenf aJiin , unter ; fim ^^h* 
oleU Glan nicht selten. 

Brauner Eisenrahm und Braunir 

Glaskopf , häufig^ Letzterer nicren - und 
rpteenförmig. in. seinen Höhlungen liegen 
kleine Kugeln Uftd .Bäffbel TPn fasrigen 
Malachit. 
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Gelbeisenstein , als Glaskopf und 
Oker. Der gdbe Glaskopf ist gewöhnlich 
auf l^rai^iiriseiist^ii als düanere uo^ dicke* 
tt Rinde im Bruche fasrig , auch fnuschv 
Hg y auf der Oberfläche Diefen - und traut 
be^fÖrmig, fast immer mit lebhaften Far- 
ben vom GriiA.9 Gelb, Roth, ßlau, ion^ 
wendig meistens isabellgaUi« Deir StHch 
ist an allen Orten liclit ivaliellgelb. 

Spatheisenstein , vom klein - und 
grobblättrigen . Iffuciif 9 * d^. IHäbe des 
Wirtheliaa^ef. 

Grauliraunsteifierz^ an Aem Eisend 
st^in strahlig angeflogen^ aucli io baarn 
förmigen Krystallen. 
>^ Thonschiefer, ist zum Tii^l di^ 
beriecli^de Gebinsarl daselbst, 



Eisenbach, (slaw. Wihne) sa 

beifst das bekannte B^d im Barscher Kotn^ 
•ine stdrktf'Mctfe van Schemnritz', im Tha«: 
If liegend, mit viölen Gold- und Silber^ 
gruben, unter denen folgende noch vor 10 
Jahren, die ergiebigsten waren: der Graf 

MitrQvskische AU - AntonistoUen ^ de^ 
Johannis - und der drey KönigstoHm* 

Seit ungefähr zwey Jahren wird der alte , 
Tormahls sehr blühende Bau auf Windisch-r 
)(^uteh^ frejlicli bisher- ohne Glück , aber 
doch thätig wiedet betrieben. Von deii\ 
^hem^^Iigen $eegen ;i zeu^a die häufig sef« 
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streuten 9 in ilrreD Ruinen Hegenden Poeh^ 
UBd ScJileinniwttrkc. Ein TJie|l dieser Gei- 
gend gebfirt nirter dtie Kammer^Iherrschaft 
§acbsenstein fungr. Szalskö. ) 

ü^lkspatb, auf zeiligem Quarze^ mit 
•llfl}eg«Ddeo Scliwefeikies - KiyilallmJ 

\ Braunspath , derb , mit dreyseitig 
pyramidalisclien Eindrücken , und einer 
Rinde von okrigem Eisensteine, io wel«. 
cfee StrAiii..n und Leberkies eingesprengt , 
weh JFraucMit^ ip eipaelnen rfaomboidali» 
Bfiben Kiystallea angewachsen ist. 

Braunspath, iheils ein - und aufge- 
wachsen auf graulich -weifsem, kiystalli» 
girtem und drusig 2(ttsaiiim«npeJ)äufiten^Ame« 
thyste., 

Braunspath, auf derben und kiyst. , 
mit Amethyste gemengten Gesteine, mit 
aufgestreuten Krystallen von Kalkspath. 

Brauiisp9>th , in Kugeln von verschie« 
deaar Gröfse, welche mit ei nur Rinde ven« 
Kalkspat^ • uud Braunspath • Krystallen^ 
überzogen sind, " v 

Braunspatb^ auf okrigem BranMi« 
aenstein und'Quarz^ kleinkuge|f{irmig , mit 
goldfarbigen Anflug, Auspzeichuet schön* 

^Uunerkujig, Das sogenannte Gänsekothige Silber» 
ond Hornerz kam vormalils auf WindisohUum 
Jeri vor. Neuerdings fand man daselbst auf 
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^l^sri : ßö^rnnth geii^p^t GM, «nf den 
bell, drey KÖa^k Stollen ia Eitenba'ch. 

' Rodigittigerr^ deri» ia seohaseitigea 

Säulen» auch in haarfÖrmigen Krystallen, 
in kleinzelligem mit Braunspath gemeng* 
teo Quarze^ selten in derben Feldspatli. 

BrauoeisensteiB furiger und 
dichter. 

# ^ 

^inerkuttg* S^Beatwcrth iil d«s sogenannte Stein* 
noer, äufgehüiifto 'frümmev «inet POrpbyr«, 
der kier stelle Feiten, bildet, and zur 'Haupt« 
masst einen Hornstein hat. Man kann hier 
die Möglichkeit einsehen, wie die Zeit ( nach 
, Hrn. Reichetzer) mit ihren G e hülfe n » den At- 
mosphärilien. Berge abtrügt. 

CpCrieSy (slaw* Pres$ow) eine 
kSttigliche Frejstadt Im Sdroser Komitat, 

mit 7426 Eiow^hpern und einer Distrikt 
tual • Tafel. 

Obsidian , macM hier, gewöimlicli 
die Hauptmafee eines Porpbjirs aass ancli, 

findet man ihn in abgerundeten, i^nd'inelir 
oder weniger sturopfcckigen Stücken, theils 
lose als Gescliiebe mit tiioniger .Oberflache, 
theils im Poistein eingewachste auf den 
Aedcern, Taborifflko genannt, bey Eperies« 
Gemeiner Opal , nach M o h s von 
milchweifser Farbe , und einem Jiohen Gra- 
de der Halhdurchsichtlgkeit, derb, sebrzer* 
kffiftet, ivisirt, und beym Durchsehen v^i^* 
gelb erscheinend, in Porphyr eingewacip^en. 
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^Gemeiner Opal, milchweifs, in klei^ 
Qea, derben Farlhieo, von weniger Durch« - 
»iehtigkeit , und eingesprengt, mit Opal- 
jaspis von brauner Farbe verwachsen. 

Gemeiner Opal, von gelblich -grau- 
fX^ zum Theil ins Wachage^lbe übergeiien? 
de»r Fatbe/ mit braunem Opaliaspis ge* 
mengt. 

Halbopal, von gelblich - grauer Far« 
be 9 mit graulich* weiUem Halbopal , zum 
Tbetl auch aiit etwas Kalsedon durclN 
«dert. 

Erdöeske , ( OerdSlske > ein 

slaw. Dorf im Saroser Kom., i Meile von 
Eperies. ^ 

Opaliaspis > nach allen Abänderuü* 
gen der Farbe. 

Pechstein, ockergelber, braongelber, 
7efsig - und olivengrüner. Letzterer mit 
jgisenerde gemengf. 

Pecbstein blaüer^ mit grGnschi Hem- 
den 'Bruche, ^ind alle pi>obIematisch« 

Pechstein, in Halbopal übergehend*^ 
Gelbe Erde^ ♦ • 

Erdöbenje, ci^ von Bergen 

eingeschlofsener Marktflecken im Zempli« 
• aar IKonMtat» Sr gehört mit zu jenen Oer. 
lern 5 die mit dem. JSahmen deif Hegyai« 
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lySLy der TorzügUcJisten Weingegeod im 
Ungern, bezeichnet' werden. 

Hatbopal weißer, nicht seken klein 

nierenförmig , mit Feuersteinnestern; auf 
deoi Berge Keniszley » Mogyoros. 
' , Obftidian > klein und tescularisch , 

rotJkitB Adern und Flecken;, «uf dem. 
Weingebirge Bonyhasz. 

Obsidian , von vollkommen samt« 
sehwarzer 9 auch lichter und blafser lylv. 
kettbrauner Farbe , in' rnndlichen Emmern , 
inittlerer Gröfse ^ und yon einem hoiiem 
Grade der Halbdurclisichtigkeit. Sie sind 
Frpducte der dortigen. Perlstpin • Gebirge. 

FepJifit^iii j mit petr4hzijrteii . HoJi^ 
äfteiD. * 

Perlstein ^ in Ip»en l^örn^rn; gleicht 
dem Sovarer Perlstein. 

T^rüinqierstein^ in welchem Geschie- 
hf VQ^ ThanporphTr und Bi|n^(einbrockei| 
liegen; gleich neben dem Fufilwege de^, 
Weingebirges Alsobenye anstehend. Er 
ist nach Dr. ^laberlp, porphyrförmir 
ger Ftöt;» * Tfapp - Tu|E n^uf rer ^ £{iUte* 
iung. 

j^rdö - {lorväthy , ein Dorf 
im'Zemp|iner KomitMt tief swischen Bert 
|;elegen* • , ' • ^ 

Hy^Iith kleiiitrauhlger, erscheint ^uf 
den dojTtigen Jaspachatcn als Ueberzug> ^ 
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* Biimtein > «aoz ack^^mpt f nach 



eine Station w^it toa Nagjbaoja^ und 
ht -idiesem ^ Ober. - -Inapeklorate . uatergeord« 
aet. Dl« gröfsen Tag^eriuiue, auf dM 
g«?werkschaftlichen Emerici - Ferdinand!« 
EHs^beiii - Adami - Antoni - Alariagebuct* 
Gec^rgi • Juliaoa * iiäd Stephani - StoUner 
Gängen 9 «o.wie nach die aalilremhieo je« 
i?rtränkten Gesenke, sprechen deutlich för 
einen bedeutenden Bergbau , der vormali- 
gen Zeiten 9 und geben ^ne gründete 
^Dflhnng, däfirüidttelst dea neu angeschla« 
genen Maria LudoYiea - ^rbstoYlens^ eiii 
ergiebiger Bau eröffnet werden dürfte, so- 
bald alle, dfe vom Tage aus veciiautea 
G$nge und .die ertränkten OeecAeke nnler* 
tmift werdes# Daa nnm « Bec^kiW ini4 
cur Kokleteifzeugung fiiv^dleae Gegend nö- 
thige Holr, liefern die stadlischen , und 
Graf Karol7i8Clb|Ul;^Zllr MUziftüdüfir Hencn 
ecknft gekärigea, mid^ni alo^lMieUscliM 
Bifdatf allerhöeheten Ortd» ^ForbekaltMeH 
Waldungen, welche wegen ihrer Gröfse, 
den Feketebänyer und den umliegenden 
Bergbau vor Höliaiängel. auf immer 9ii 
ebern« fiie,Gäiige'itreieha»ite Porphyr,^ 
und Qtian Inebst Hornstein macliett dat 
Ganggestem aus. Letzt^rae, auweU^n inil. 
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liegt beyläufig 
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Rothbraunsteinerz uu^ Braunspath ge* 
ineagt. 

SchMrersfiath geradschaaliger ^ in 

Tafbio kiyttalltstilf. 

Rothgiltigerz und Schwarzerz. 

Kupferkies mit Fahierz^ b<^4os 

kijstallisirtl . ^ 

Brauflsteinaehaunn* auf. dem Attco; . 

nigaug. ' * - . , 

« ff « * » 

jinnufkimfr. I>t> gerlngh^iggfeW Ktt» kommen auf 

4, die. tei«hstea hingegi^nf aveb ab#r 700 Lot|| 

p. Ct. Hievon sind me Ignazi - und Aduml'- 
' Stallntr die reichsten an Gold y während did 
'»-• ^/übrigen GoIdArm sind, und, einige Putzen 

Felsö-ßänya^ kSnijgi/ priviu . 

fiergmarktfieckcB» :2 St. von Nägy-Bäny^ ^ 
ita SzatAmater ..Komitat. -^ier Ist* eia^ J^ö« 
nlgliöllai, Bergamt, • welohotJEugleich 41^ 
Oiiscivafte einer BerggerichU.- Substitution» 
in Berg recht liehen Angelegenheiten^ so wio 
die Leitung und Uebiccsifia . der königL 
6rttben«iHKdiK/um^S€kIeipMiimrke9 auckFcl* 
•Ö'*BdD)r«r4Ki]pfer * and BIejr-Schmtlshfittt . 
zu besorgen hat, und dem Inspektorat- 
Oberamte uad DiOrictuai • Berggerichte . xil 
Sag9r-Bii^aitmtet^c«rda«| ist-^'-Hier- w«b 
<^ft groTttntlieHB Silb)ir wbA GoltUUUtige 
Bleierze erzeugt, * . .^.i- • 
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' Qüan gemeiner^ derb und adrig > 
I^Hi^ShDlich nriil Hornstein vepwaclisco. 

Auch findet er sich in gröfsern oder klei- 
nem Drusen 9 in niedrigea sechsei tigen , aa 
beyden - £odeli mit sechs ^ auf dtn SeiiM» 
SKthen -m&lUeMth Fläche» 'togespitzten 
S&ulen , welche verschieden auf - und 
untereinander gewachsen sind. (Leon« 
liards Tasch, 8. Jahrg. 

- ' Hornatdiii ^liUriger*^ nitt goIdhaW 
tFgem SehweklMesJ Ddr HoriiMiäii Isc »il 

Qtiarz mchi^ oder weniger gemengt , und 
geht ' zuweilen vollkommen in deoselbea 
tibar. Bte VAfht'äeä' ersteca Mt' ineiül diiiH 
kel^äu^ aui^h gr^tilkhsfchW<4«<^vyi4th und 

rÖthlichbraun. Der Grofsgrübnergang hat 
obiges Gemenge^ ^um Ganggesteio^' 

Kalzedöh'jgfemeiHel^ / Voo^-^äVeBdel- 
iliid 8inaU^-^1ltl& V^rbe. r^^^ 

Thonstein, auf dem Borkuter ErbstoK 
Ten, mft Schieferthon abwecjiselnd im Ba- 
aÄltporphjrr. ' ^' f: c .r ' j » , 

MaunüchSiSdrh Hfl^h L^-tf^bard/ 
^ FVabtMl«RHi;'ae^bMttR^^ 

wachsen , und mit aüfj^eiösten adst^iiendeo^ 
Gebirgsgesteine. ' i • i 

" ^ Schw^jiipath''^geradddiaaü|{eri in 

^iftr|f^tigen geiühaBmen TaSOkf^Mx QuartP 
liad '6rati • Spiefsglaserz gemengt , auch mit' 
eingesprengten rothen RauschgePb. ' *V 



te - blauer , aum Theil ein wenig irii 
GrünlicfaL« falleoder Farbe ^ in gescbobMM 
vieneiitgM ad den <6cl^arfen findca ziige^ 
•chSrfteii Tafeln f , mitllf rar Grpfse , zellen«. 
förmig durcheinander aufgewachsen. 

Schwerspath, von graulich -wcifser 
Farbe» .in geschobenen vierseitigen TaS^lq^ 
«in wenig dick i|nd mü den achäCeiyi uii4> 
sturopfern Eitdkantcn ichwaclir ,zugescliärft^ 
<3ie ZuschäJ*fungsfläthen auf die Seitenflä^ 
chen ai^eaeUt, die Reste der scharfem« 
Sndkanteo . mehr und "wen^i «chwack ,ab^ 
gaetunLpt^^ . Mittlerer Qrö/te<« JUiiUreiqu^. 
der- und auf Qparz . i|u%ewacl|8ejn» . 

... Schwerspath ^ durch Gelb, Rausch«^ 
geib ^ .Äj$f9Wf)S€li)>gGfarbt, ij9,.dünnen ge- 

schobaneqr'TiMlfi^^ W)tl^lie iPfijh» 

filens d^nn^ nack alleir Ricj^tniigfp djurc^< 
einander- und mit einem J^^^f 4U%ewach-, 

JSd^VWSpatll^^lP g^il^ftpbenen vier-^^ 
s^itigeö Tafeln, dessen sium]^^, 
und bisweilen alle Ecken und Kanttfli 
mehr oder weniger stark ab^stumpft oder 
SHigeschärft sui4« j^^ff^^^^ haben 

eiagescklorsene nadeiförmige $.r>rst9(U. 'froß} 
Mthem R^uscbgelK üehtfdiß^Wt bisTfeilai 
mit Schwefelkies überzogenen, hat sicK -tT 
Bftcb £ sjn,4r^ eine zwejte Formatipn 
von Sch)»:fn^^*Kj9rsuUjen gebildet, wel- 
•^ibes tiscj^UKiilUicl^^j , vieraeitig« Tafslii mit 
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t* 

« 

' «ng^scbarflrett SadAHdiea uiid >>ij%iwtimipft 
teo JEcken mnd% * Wßnn dies« Absinaipfuo* 

geu gröfscr werdcQ, so entsteht die acht- 
seitige Tafel^ deren abWecilScdildft fiudflät 
cJiefl zugesciiärli ;ii|id»' «• xi < «- 

Schwerspath » in gMchdbeiiifl vlem,' 
seitigen '.TaM&.jF ao beyden Enden zuge- 
schärft, die Zuschärfungsflächen..Äuf. 4iQ 
6ciiarfeD Seitenkantea aufgesetzt. 

Sehwer9|Mth^ vod hUfaiifgekother 
Pacbe^ in MhMftigc* Tafeln^ auf deAc« 

und krjst. Schwefelkies aufgewachsen. ^ 
Schwerspath^ von oraogeroUicr F4iiv\ 
bty dur^cb jden sifh eiiizelM oder anisam« 
nrengehäqfte StraliJ«a det Qrai^- Spiefsglwi 
flkes ziehen. ' • ) • 

Schwerspath, von einer lichten Mlu% 
telfarbe zwischen, grünii^ -«n*. blau lieh- 
grati, in eiwa3 l*«slic||€«i,;,,to0|itwinkUcli- 
Wt$eiV%w T^felnj^^ao dea Ul»gein Enden 
ein wenig flach , an den kürzern etwas 
scharf zugeschärft* Sie sind mittlerer Gföi 
S$e^ o^ch^ v«r«cÄtedepeii Richtungen ja ei« 
m Paitiiiit MMviiiieii« uod auf selligen iiim| 
seifreil^eD^li Quare aufgewachsen. ( M o h s. ) 

Schwerspath, in geschobenen vier- 
3eitigea Tafeln von graM|ich*weifser F4ff^. 
I^e. Die .J^afela sind Jiia.iiipdiwiedeff trept 
penioririig ^nieantiineiigeliättfi. 
: Schwerspath, mit strahligen büschel- 
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€\m y wehhtB 'Itittert im mttrn als £i«f 
Bchlntm in iiMrfömiigeir Ktyniailm ertebeiirt. 

Schwerspath^ von - gelben Rausch«» 
gelb, blafs und isabellgelb gefärbt^ io voll* 
kommeneo ziemlich dicken^ etwas gesciio« 
beoeii irf«r»^UIgeo Taf^to. 

Scliwerspath ^ in Meisn aelitfeitlff 
gen , blumig zusammengehäuften Tafeln ^ 
Tan besondeMT Schönheit« •* > ' 
« ^ £cfa Wer^Utth > von fHnchgmiuert bejr^ 
Wmh€ int Schwatr^ sich übender Favbe^ 
aufstrahligem Grau-^ Spiefsglaserze^ zuwei«« 
len mit Federerz. 

Natürliches Mineral • Alkali , in 
Bad^lförmigen Kiystalleiw 

Gemeiner natürlicher SchWdfel^ 

mit rothem RauSchgelbJ ' ' ' - . 

Gediegen Silber «gc»striekt^ bauni^ 
fSrniig^ auch 4n-0infacl|tfn: ytettliitigen- Pjn« 
tamldeo V * tmwMtm mii ^iBittigcnt ^ediege« 
Aem > Golde auf eisenschüfsigen Quanse« 
Gegenwärtig äufserst' selten. 
'** GediegenSiiber^in Hornstein. Das,ra^ 
^etfannte Bttrsten Silber« Francfeet-Stolfen^ 

Rothgiltiger25, zuweilen derb, hSiiüger 
angeflogen, eingesprengt in Drusehhautcheii, . 
selten krjrat. auf aschgrauen Hornstein, der 
mit'QuarSy Sitbwefelkiesy brauniir Blend#^ 
S^rödglaserz und Bleyglaot v^i%itobsen isCi 

Gemeiner Schwefelkies, «um Theil 
in Würftin und in Granatdodekaiidv» M 
Quan eingo^acliseii. 
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. Strablkiesj gewöhnUch sehwärz «n* 

gelaufen, meist nieraifönnig und traubig, 
doch auch kuglich irad tropfsteinärtig, und 
als Ueberzug auf S<;iiwerspiitk^ wwat^ 
' Wieder Schwersßatti. au^ewacjisea isi. / . 
Bleyglanz^ pfauensehweifig angelau* 
fen auf krystall. Quarz, zum Thcil auch 
i mit Braunspath besprengt. Igpa^* St^lleiu 
' Blande gelbe brMner gifmeiigt 
uild mil aojiteh^ndeii auigfslösUn Tlu^idiia«» 
fer. (Leonhard.) 

Blende hraune^ von einer etwas dun* 
kein MiUelfarbe zwischen gelblieli*,ui)d.jröib« 
Itclibrautt, in ZwilHngskryst aus iSegmentear 
des^ TetFäadfr» bestehend;, nebst Bleyglaiu« 
Gräu Spiefsglaserz str^hliges , 
derb , und ipc^vierieitig^o Säulen t;i^i$taUt 
I>ie 'Säulen Aeig» 9 sie Bichl nhgär 

brocJieii aiQd.v eine'Tierfiächige Zuspluung 
mit F^bl * und Schwarze rz^ rothen Rausch«^ 
gelb , haarförmigen Grau - SpiebglaserZt 
(J^edctren) ,Rot)i ^9cau.aatei|ief9t». Jf^^ro- 

thw Araun^pacb» jicb^Iigen Sqki^tnstath^ 

]Bi^lkspath und Quarz. i • ( 

'-r- Grau • Spiersglaserz straliligM ^. y a«;, 
vollkomnaen blej^vauer .J^^arbei geeclui«» 
hcM« Tiemltige« S^iul^p»- mit, vjer^ *au£ 
die Seitenflächen Aufgei^tsten Etf^en*^ ein 
wenig scharf zugespitzt , die stumpfern Sei- 
tenkanten zum Thcil j stärker undti^phwä-, 

^i{ur «abgeatiiflijift^ ^er dui^h ttäikfe ^iriM^ 

F 9 



fbng dM ÜeitenflScIieii der Säule etftlan^ 

»ugcnmdet. Die Krystalle grofs und mill* * 
lerer Gröfse, strahlenförmig » au$ mehre« 
reo Pnnktea attalaufeiid, zneatomettgehäuftV 
uttd aiif etwas Quarx-ilufgewaeliseo. Aq 

den Endkrys^allisationen kommen noch 
kleine Abstumpfungen und Zuschärfungeo 
vor* ( M o h s. ) 

<3rätt-*Spiefsglä$6rz strahliges^ von 

derselbcfn Farbe, äufserKch mit einer grau» 
lieh • schwarzen Haut überzogen. In sau« 
leuförmigen Krystallen , einige mit vier 
FläebeD auf die ^erl.teofläcliett aaf^eseut,; 
flach ^gespitit^ ändere auf thtm. dieM 
Weise, ertt etwas scharf dann flach 2uge- 
apitzt) also beyde diese .Veränderungen 
üt>ereinander gesetzt. Die Kijstalle mitt* 
lUtmt GiöCBef ' lang^ täeüa^ratt dea &eife»i 
sKUhtn mBatnmen" thell^ strahlformig ans« 
einander laufend aufgewachsen, und mir 
krystallisirten Schwerspatii besetzt. 

^äU«>Spie&glaserr afrahliges^ yok/ 
d^'^irn^tiHtiiea Farbe, liiil etilem gtfau« 

lieh - schwarzen Uebers^ugc , in walzenför^l 
lÄigen Kiystallen mittlerer Gröfse, mit zu- 

ferundeted £aden tt. s. w., auf derbea^utidr 
lystalHiteo [ ScJi#erspatli ati^wadMn»- 
Mit «M^^ilB brauner Bleode^ * 

Grau - Spiefsglaserz strahliges , in 
spiefsiged Krystallen ^ von deneti die grö^ 
reen»^ mit vier Flachet ziigfipiMr> 



■ «5 

• die übrigen in eine scharfe Spitze zusam- 
meo gezogen siod. Sie laufen strahlför- 
mig au9 einem Punkte aus und sind durck 
dicke vierseitige Tafeln ton ScJiwerspatli 
durchgewachsen. 

GraU'rSpiefsglaserz strahUges^ sehr 
^tark regeorbogenfarbig - bunt angelaufen; 
in kleinen kr^staiiinisclien. Büsclieltt , swi» 
^chen ▼erbrockenen Tafeln von geradsc&aih 
Ugen Schwerspath aufgewachsen. 

Grau - Spiefsglaserz strahliges mit 
biauen und rothen Farben seJir stark ange* 
laufen; in kurzen nadeMürmigen Krfstal* 

len kugelförmig zusammen gehäuft, und 
nebst krj'^stallisirten Schwerspath auf kry* 
stallisirien Quarz mit etwas Blende und 
SckwArzerz geinengt , atilj;ewaciitfe& 

Gran^Spiefsglaserz strahliges, von 

dunkler Farbe, überdiefs stark angelaufen, 
in Jba^tförmigjen Krystallen kugelförmig 
nsammen gekauft, und nebst krystallisir* 
tea Sek wefspath 4uf ein "Gemenge von 
Eothbraunsteinerz, Quarz, gelber^Blende, 
u. €. w. Aufgewachsen, ' * 

Grau -Spiefsglaserz Strahliges ^ ia 
nadelförmigen Kijstallen , mit Kalzedos 
dergestalt überzogen , dafs idie tropfsteinar« 

tigen Stengel sich meistens berühren und 
das Spiefsglaserz eingewachsen erscheint. ' 

Qrau * Spiefsglaserji: alrabligess U 
^üMütJ^^ Oadol* und kaarformigen Kry^taJk 

< • . . . - . 



> 
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» • 

/ 

* • 

. len, fo geschobene vierseitige Tafeln toq 

geradschaaligen Schwerspath eingewachsen, 
' welche nach allen Richtungen auf « und 
iibereiaande« gehäuft sind. 
. Grau « Spiefsglai^erz blättriges , mit 

. strahligen und haarfÖrmigen Grau , auch 
Roth - Spic^sgUserze , rothen Rauschgelb^ 
SUjgl#nz» brauner Blende^ Schwefelkies, 
und schaaligen Schwerspath auf Quarz uncl 

Hornsteingäogen. 

Grau - Spiefsglaserz haarförmiges, 

(Federerz) mit strähiigem und blättrigem 
Grau- Sjpiiefsglaserze , rothen Rauschgelb , 
Quarz und Ächaaligen Schwerspath^ auch. 

mit Strahlkies, 

Federerz j in welchem kleine und 
sehr kleine Quarzkrystalie Jn sechsseitigen 
Säulen, an beydi^n Enden mit sechs Flä« 
chen zugespitzt, eingewachsen sind. 

Federerz, von einer Alittelfarbe zwi* 
sehen aschgrau und bleygrau, ivelches sich 
gänzlich in letzteres verläuft; thorls 19 
höchst zarten untereinander gewebten, theils 
in etwas stärkerh, nach allen Richtungen 
durch einander laufenden , haarformigea 
Krjrstallen^ aufliegend auf derben und krjrvt 
stall. Quarze* (Mobs.) 

Federerz , von etwas dunkel stahl- 
farbig und pfauenschweifig- buut angelaufen 
ner Farbe; in höchst zarten und nnterein« 
Mder lauffnden' haurförmigen Kry stallen. 
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fltif sehr kleine Quarzkrystallc aufgelegt, 
mit welchen eiae Kruste vaa gemeiMia 
Quarz häufig bestreuet ist. 

Federer;2^ von duokelblaa angelau«» 



Jiaarförmigen Krystallen ^ auf tafelartigea 
Kiystallen van geradschaaligea ScluiPcrspatii 
aufgeviraclisea aafeiae Kruste ir<m'Stfahlki«i^ 
t^elche über strahligen Grau - Spiefsglasers 
liegt, (Mo hs ^te Abth. S, 704.) 

Rauschgelb gelbes^ von ziirMgel- 
ber Farbe » eio weäfg ißß oraaf eagelbe 
oder ins rothUcbe sich ziehend ,> ia kleiaein 

undeutlichen , sehr mit einander verwach* 
senen Krystallen. 

Rauschgelb roibes^ voii oiorgenro« 
Iber Farbe ^' mit strabligen , blättrigen uhä, 

haarförmigen Grau • Spiefsglaserze y auch 
mit brauner Blende , Quarz uad schaaligen 
Schwerspatfae« Der Quarz enthält zuwet* 
len eingesprengten Schwefelkies „ und Än- 
gefl<^enes gelbes Rauschgelb, / 

Raiischgelb rotJies , in geschobenen ' 
Tierseiiigea Säulen Init Schwefelkies 9 Kalk« 
«Späth und gediegen- Arsenik« 



nten morgenrother Farbe, in geschobenen 
vierseitig r säulen|oi;migen Kristallen« Die 
Krystalle klein p «nnt Theil lang und na- 
deiförmig , iB Draseä eines Gesteines auf« 
gewachsen , wiekiics aus Roth - Rauschgelb^ 



fener Farbe , 



in sehr feinen und kurzen 




Schwefelkies > etxvas Braunfipath u. s. \r« 
gemengt und mit traubigeo gediegeii /^Kt 
genik überzogen ist« 

' Basaltporphyr^ welcber «ich (nach 
£ 8 mark) ¥011' Kapnik bis Felso^BAnym 

fceruDterzieht. Herr Jonas erwähnt da» 
.von nichts , und beschreibt nur eineo Ba>« 
aalt» der JiMf im GroAeo aiig|«Jit^ Kr iß^ 
in- ceMg kSvnigen StllekeM ^bea ao im 

Grofsen abgesondert, wie im Kleinen; di^ 
Absonderungen im Grofsen betragen ge« 
wShnlick. 6 bis 12^^, ^ind mancliinalii 
att€h kleioer^ öfters aber viel greber ; sie 
werden oft länglich ^pd verlierea eich ia 
einer, nicht ausgezeichneten Säulenform» 
Links 9 oberhalb des Weges, ist diese Ge- 
birgaart ift^ «nelureni &)aftec hohen» senk« 
recht «teheMeD , und plat^drficfctea Sau* 
lengestalten , welche in kleinern wieder 
grofs « körnig und klein ^kprnig abgesondert 
arscheiaep«. (X^ooharde Tasch« 8. Jahr* 
gang. S. idöi.) ' 

Sandstein feinkörniger, wit vielen 
Thon gemengt, macht ( nach £sniark,} 
das dortige Er^ebirg« 

Ferneae ^ . ein Kammeraldprf 

. SAinden von Nagybinya entfernt im Szath* 
Tnärer Komitati Hier ist die Hauptschmelz* 
hütte vom gans^n .Distrikie^ denn alle Roh« 
Jifinea däjT DieUrikles schicken ihre Le^ 
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<;Iie hiehert wo erst das göldische Silber 
iierausgebracht wird.^ Die Hütte hat 4 Halb* 
fiachöiPeD und 1 eigentlichen HoehoiRen, iet 
erst unlängst aufgebaut worden ist; aufsefl 
dem ist hier ein Treibheerd , gcwÖfbtd 
Bostflammofen und eine Vorrichtung zum 
abdampfen des Zinkvitriols. Aitcii befin« 
den sich hier die Beamtenwohnungeir , sm 
%vie andere zur Hiittenmanipulation geho- 
xige Gebäude , als Probirgaden u. s. w« 
Das Waldamt » welcbes^iich ebenfalls hier 
befindet 9 versorgt das 'Sagyh&nyer IVfÜnx« 
^mt und Probirgaden mit den nöthigen 
Kohlen. Eine Viertelstunde dem Thaie 
aufwärts,' liegt der obere Ferneaeer Bcrg- 
handel , . wo sich nebst den verschiedraan 
Hütl^ngebäuden und Beamienwohmiogen 
»ucli eine gan^ neu erbaute Zinkhütte be- 
findet, in welcher das Zinkmetali aus d«$ 
Blende durch eiue eigene Manipulation nr^ 
zeugt wird« ; (Diese ZinkhüV^ aoU unlängtl 
^ eingestellt wqrden seyn.) ' * 

Fiir2A^ tin ,von Kohlenfuhrleuteii 

bewohntes , und vom Fernrzeer Handel 

if2 Stunde entferntes Dorf, im Szathmarer 
. Komitat. In ^wey Nebenthälern » die na* 
Jl^ am Dorf sind, streichen ergiebige Goldf 
gange) welche aber einige Pr^valgewerke 
nirr nachKäfsig bebauen. (Jonas^ im Hes- 

* 

♦ 




Fokhagyma-völgy , (Koob. 

lauchthal). Dieses Thal liegt im ^agy» 
l^jrer Terrain» und trägt einige Spuren 
f ines alten Bergbaues» Von neuerem Bergv 
baue ist nnt der einzige Josephittollen vor« 

fanden, welchen eine Privatgewerkschaft 
Ipebaut« Die auf depi dortigen Gange eint 
t^recfteiiden Erze , sind das HothgilUgeri^ 
und noch einige andere sehr silbenreicbo 

Erze , welche letztere aber gewöhnlich nur 
nesterweise einbrechen* Das Ganggesteji| 

hesieiit Qüßxz und Kalzedoo» 

^ Florimunder Gebirge » im 

Baoat. . ' 

\ Bothkupfererz dichtet. « ' 

Kupferlasur erdige , auf einem auf* 
gelafsenem Schürfe in Glimmerschiefer , ' 
stuf ^elciiem si«| tlieils angeflogen erscheint^ 
Ultils denselben lagenweis^ durcbzii^ht. 

Kupfergriin , ganz klcintraubig und 
als üeberzug auf Kupferlasur, krystallisirt, 
aueh im Qemenge mit schlackigen Ziegel« 
arze in zerklüfteten Xlionporpbjr. In 
wem Gemenge ist sparsam eingesprengter 
Kupferkies vorhanden , und das Kupfer 
nähert sich schon dem scJilackigen eiseA" 
l»c|iüssigen |£upfergriia« 



i FrCyStadtl , (ungr. Galg^tz) eiD 
Marktflecken am linken Ufer der Waag 
im Neutraer Kagaitat. Die Steinkohlea 
dieinao hier 1810 gefunden iiat, stteichen 
als mächtiges Plötz von Norden nach Sfi« 
den. Hie und da sind kleine, dem unbe« 
waü'neten Auge kaum sichtbare Alaun - Kry* 
stalle j an andern Stellen aber SchweieU 
kiese eingewachsen. Ziemlich häufig bricht 
damit, Stinkstein uud ein blauer Thon. 

Fünfkircben, teit 1789 

königliche Freystadt im ^Baranjer Komi- 
tat. Hier ist der Sitz eines katholischen 
Bisch<i& t 

Walkerde ; nach LeoaharcU utidi 
Schönbauer. ^ 

Kalkstein^ gemeiner dichter, ani 
Baranjer Berge , so wie bey SiklM.<( 

iScKieferkoble ^ pfauenschweifig an- 
gelaufen; im Klaits - Thale. Die meisten 
Steinkohlenarten di^ imBaranyor, Barscher, 
Biharer, Borsc|ioder, Komorner, Eisenburr 
ger, Neograder, Ssalader, Wespriiher, Soh- 
ler und Thurotzer Komitat, jn grofser Menge 
zu Haufse sind sollten mit Recht genauer 
lintersucht werden. Bey deip nöch immer 
Ttel zu wenig fühlenden HoUaiangel, 
scheint dieses Geschäft von g^^ringer MVi^h' 
ti|;kcit zu seyn. 




^ Funacza. •ä^t .Fornacza , 

eio Dorf im ßiharer Komitat, nach wel- 
• ehern auck die sehenswertlie Höliie be« 

aannl; wicd« * Kalkstein fasriger, über- 
sieht die mächtigen Wände dieser unter- 
irdischen Höhlungen. (Windisch Geo- 
graphie , und Nedetzky rel. hist* phys»^ 
anti. Funacia. Vienna 177a.) 

GieSzhübeU (Kieshübel viel- 
leicht Rieniger Hügel) ein Wirthshans bej 
Schemnitz im Honther Komitat. 

Strahlzeolith, von weifser Farbe, 
in^äufserst feinen Nadeln in Basalt. 

•Chabasit, als AusfuUiing. der Blasen« 
räonm im Basalt , der dem Thonporphyr 
aufg Magert ist. 

Speckstein, ebens^o. 

Kalkspath, ist 'zwar aneh in -dea 
Blasemäumen des Basaltes gefunden . wor»: 
den y aber seltener; häufiger entdeckt man 
Wasser«. (Reichetzer's Geoenosiq S. . 

BasaJt^ ist schildförmig an Thon« 
porphyr angelehnt, und hat sowohl säulen-» als ^ 

plattenibrmige -Absonderung. Die Säulen 
sind meisteqs füniiseitig und liegend , die 

Struktur zuweilen mandelstctnartig» 
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Glashütte, (stair/Slleii<i) «in, 
<)urch seine w^ioen und häufig, bcsuchtea 
Bäder bekanntes zur Kainineralher^r8c|iaf| 
^acheiifttein gehöriges , zwischen Schesobitz 

und Kremaitz im. Barscher Kopitat Uej;ea^ 

4es Dort, , ^ 

Hornstein 9 durch mauoigfalüge Ab« 

Änderungen in Peristein übergehend. Höchst 

interessant. 

Hornstein bandförmiger, als Haupt- 
beslandtheil des Hornsteinpbrphyrs. 
* Holzstein ^ auf dem fiaderhügel« 
Kalzedon, :Won perlgrauef Fnvbe' 
und nicrenförmiger äufserer Gestalt» 
^ -HalbopaLundJaspisi" ^ ' ' 

Heliotrop^^ äIs Geschiebe. , Gefunden 
iFon ~dem : durch seine instruktive M^nelra* 
liensammlung bekannten Herrn Ton M or^ 

»enbesser in Wien. • ^ • ^ 

Jtnatttrkurtg. Picses seTt^nf Stück wnrde ign cla- 
^lelbst im Cache gefunden, A^ier Jahre später > 
verficbcrt« mich Hr» v, Morgsnbes^er, dafs es 
./ausgezeichneter Heliotrop wäre. Herr Jonas 
der es aah, erklärt« es .indessen für tiorosteio. 



'ity- Obsidia^;^> von einfr Seite in Halhr' 
0p$X^ ^TüH der andern in Peishateia iibei« 

Perlstein , von blättlichtec Farben 
jbM m^iaen hwrhfauAea Perlen...!'. / 



r , 

f 4 

, • 1^ Ullstein mh deutlichen jUebergaag 
in Bimsstein. ... 
^' Perlstein , von söhVHrzlicfi • grüner . 
Farbe, und grofsen abgesonderten Perlen (?) 

Perlstein , von kaum n\erkbaren , 
liSufig * zusammen gekitteten Perlen, nebst 
einem stiahlig auseinander laufenden^ tlaar•^ 
braunen Fossile. 

Bimsstein porphjr artiger , ausgc-^ 

«eichnet. 

Kalkstein. Kälktuf. Gneis» Gran«. 
Steinporphyr.* 



* GölnitZ f ein deutscher, volkrei- 
cher Berg • unä, Marktflecken im Zlpser 
^omitat , an der Golnitz. r 

Hialit^ mit Schwefel und Kupferkies, 
j^^hlerZy Seiten mit gediegenem Kupfer, von' 
weifser und griinlich-^elblich^ ätich blaulich- 
weirser Farbe, anf der Ferdinand {•Grube' 
im Terrain dieses Ortes. Nach Hrn. L e o n- 
h a rtl aind.ea die Farbennuancen und die 
Härte» ^0 Wie das Verhalten ' in Säiiren» 
welche bejr der Charakteristik dfies^^ Fos- 
sils vom Hialite sehr abweicheo (s. dessen 
Taschenb. 3.' Jahrg. S. i^*«) undj Herr 
frteffens^ ist geneigt diesen Hiali^t zum 
Opair zn Wählen. • (S. dessen Handb« dl^, 
Orjrkt. i..Th. S. 134.) 

Kupferglas dichtes , . im deeben 
sp^the. . 
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^ Kupferkies , derb^ , und eing^spreiig^ 
itk QuarZi^ -Tiieiesieiistolleii« * ' 
^ Rupfetkies^ dichter und l>uiitangt- 
V laufen er. Sehr schön im Maurus - Stollen. 

Fahlerz ^ derb in Braunspath^ der 
«Ich dem. Spatheisensteine nähert |i mit der* 
ben Kupferkiese und ganz kleineti, in dem. 
Fahlcrze sparsam eingewachsenen Krystal- 
len von Arsenikkies. 

Fahlere; ^ derb mit Quarz utid Ktt* 
||£^kies. Aus dem Conkordia- Stollen. 

Kupferlagur^ von dunkelblauer Far»' 
be^ klein kr/st. mit fasrigeo Malachit und 
Braiinspath. 

Arsenikkies gemeiner, mit dcrbea 

Fahlerze, Kupiferkies, Quafz und Braun«, 
spathe der in Spatheiseasteiii^ übergeht« 

Grrdn ^ ( ungr. Ksztergpm , slaw. 

Osfiriliom) eine kfenigliehe ti^reyslladt mit 
dem Sitze eines Erzbischofs^ am Einflufse 
der Gran in die Donau im Graner Ko« 
iniiac. ^* ^ V 

Bittersala, 'afcif Sand« und dichten 

Kalkstein auf den dortigen Festungswerken 
auswitternd, ^ach ächönbauer auck 
Bin -ThomaiberM» 

S«c Zeit iii'Lilbeki, patr, Wochenblatt von ge* 
iegenem Bittersalze Erwähnung » das matt* 
' ia mJirePia FeM«Bkltt£i«a des J^esUiagibei^af 
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Antreffen soll. Es findet sich rervrhtett und 
krvst. in unrc^elmäEsi^ea Klurapca» di« di« 
Vfäod^ iiiksasüm. 

* » . 

tn der Umgebung von , Grin sind 
caeiircre bitt«rsaUhaUige Wässer,, dereo sich 
die Einwohner in versdiiedenea Krank« 
heitcn bedienen. Eine der Hauptquellea 
befindet sich am Fulse^dec nördliclien Sei» 
te des 1['iiQiiiasberges. * . / 

^tmnurktmg, Nack mOndlielien AuMügea des ^9tt^ 
Kihiers^ der aVs Coitos ^Ut. Wen^«r'tch»a 

* MiMQfmii- %^ Freyberg im sächsifchen Erzga« 
birge unser Vaterland in den letzten Mona« 
then des Jahres 1814 bereiste, soll sich in 
^en Halden eines alten Bergwerkes dieser 
Gegend eine Silbergattung vorgefunden haben, 
die oHia Molybdäns ilbtr nennen will. Diesei 
' ' S»r 4|idesaett so Dtutith • JNiswm ( ungr. hoimä" 
ny ) «liisuiis vorgekommen, 

, Grörswardein^ (uogr. 

Tiim4) elM bischöfliciie iSudt im Bih^rer 
Komi tat. • 

Uebergangskalkstein^ fast von al- 
len Farben« Die prä;eMi^en Altäre in der 
DomkircJle daselbst, ziert blofs Biliaiar 
Marmor. Im Jaiire 1779 Hefs der königli- 
che Rath Johann Ferdinyi von Kabailas* 
Fatak von allen Biharer Marmor - Arten 
nielirere Tafeln in der Gröfse tsines FuXsen « 
schleifen, und (ibersendete sie dem Hofraihe 
r. ^jOj:n in Wien. Sie sia4. iai WMt^^J^ 
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JTaturaliencabit^ett zu ^ehen. Aufs^rdem 
eothalten die Beige um , Vaskoh ratbeo , 
blauen yod grauen , mit v^rschiedeneii' Fair 
he'o gezierten Marmor« * . 

* 

• • • # 

Hatschawa. eip slaw» Dorf im 

Klttin-Honther (Gömorer) Komitat, zwischen 
hoben Bergen gelegen. Hier, nahmentlich 
iin Bache, der das Dorf bewälsert , finden 

aii^h lose gemeine Granaten^ von denen 
Mhon., Georg Buchholzy Pfarrer x« 

Lomnitz Erwähnung machte *). Sie kom» 
men auch im Glimmerschiefer so hauiSg 
vor^ dafs man kaum die Gebtrgsart er** 
kennt. ( Leo nhardr Tasdib. 7. Jahrg.) 

*) I>i«ser Buchhoh, \^ elclief Hits weit und hteii 
erscholirnc Zipser Swhnftegebirg noch im yjtea 
, ?v Jahre seines Alters mit eigener Hand beschrie» 
^ ben bat, und dessen Manuscript sich in der Reg« 
^ nicolar- Bibliothek zu Pest befindet, ist von 
einem Jahob Buchhoh wohl zu unterscheiden. 
, ; Dieser (ein NadletiBfeisler) machte i«J. 1751 eine 
KarpatMiuReUe,' tiad TenicBerte daniAHls» den 

^' ihn hl .Pitlaa und 
-^i* T)an2ig gesehen , auf dem Spaäibtrg ( liiateff 
Windschendorf auf dem Maguragebir^e) gefun- 
den zu haben. Obschnn er mit sachverständi- 
gen Miinnern gereist war, so hat man doch vie- 
Icn Grund, die Auffindung eines Bern$teii\a 
karpaUiischen ^ebir^c zu bezweifeln« ^ jT- 

' ■ - ■ , ^ ,'..-*fi *'.^»» ■ . • ' »■ • . ■■ '* ' i \ . 



Heiligen Kre^utz^ (ungt. si 

I Kerefzt) ein hübscher Ort, und die Resi* 
denz des jedesmahligen Bischofs vod Neu* 
sohl, im Barscher Komitat an der Gran gti* 
legen." 

Basalt dichter^ consUtuirt den HS- 

gel %vorauf eine Kapelle steht ^ am Wege 
nach Kremnitzka. 

Porphyr blasiger^ itod weifser Far« 
be, mit Kalzedon oder Ametliystquarz-Atts* ^ 

füUungen macht zum Theil den Abhang 
der Strafse vor heil. Kreutz*. 

Trtimmerporphyr, der sich über Jal« . 
^ na bis in die Gegend von Bntscii zieht« ' ^ 

Herren grund, («law. spAna ^o.. 

Jina) ist eine beinahe 800 Jahre in Be- 
trieb stehende Kupferhandlung 9 2 Stun** 
den >on*Neii9ohl iin Sohler Komitat 9 
nit einer C^iti^ntwafser - und Bei^ggrunvor« 
richtung. Das Herrengrunder Erzgebirge 
besteht im tiefern Mittel aus dünn und 
grobschiefrigeji Glimmerschiefer mit vie. 
leü weifsen , seltener xöthlichen^ Feld- 
Späth^ in welchem efslere ungetröhnüch 
mächtige Gänge aufsetzen , und näher zu 
Tage^ aus grob und feinkörniger Graiiwa« 
cke^ Welche dem Glimmerschiefer : au^e« 
lagert ist; endlich aus schiefriger Gran«* 
"Wacke , und Grauwack^nschiefer , in 
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welchem Erzlager von gleichfalls bedcu* 
t«nder Mächtigkeit streichen. 

Das Cemeittwarser io Herrengnind 
entstelii durcji die üustfltfgUDg des Kujpifer« 
Titriols , welcher r durch die Verwitterung 
der Erze in der Grube zum alten Mantij oder 
an Erzabstämmen , die der Luft ausgesetzt 
sind 9 sich gebildet hat» Die durch solche 
Gegenden darchsioterjiden Grubeu —r sehen 
Tagwärser — werden, sobald sie genug 
herbe befunden worden, in Rinnen auf 
der Stolleasohie und über Schute geleitet^ 
ie^die Rinoiea kleine EiseDSlücke^- -die ge« 
wShnlieh entweder «is Drehspänen (bejm 
i\bdrehen der Münzvvalzen entstanden *) 
oder aus den Abschnittsbiechen der Feld* 
hochkessel ^^) bestehen I eiag.ekgt9 und 



Die Vorrichtung tu einet Spindclschrauhschnei- 
Maschine , befindet sich xn Hoknitz im 
Sohler Komitat , und ist die Erfindung 
«des geschiclaeii Ot}erkuaststei£ers Haida ^ ei- 
nes Schmöiluitzers« ^- 

NßusM in der Vmudt • di« man «t^gemeht 
den Hamm^ n«nnt , und bexieht das nö« 

thige Flammeisen von Rohnitz , aus welchem 
dann im Neusohler Kunf'erhammer das Ei-' 
senblech erzeugt wird. Man verfertigt Infan- 
terie • und Cavalleriefeldkessel - Garnituren 
itaeh der gewöhnlichen Art, d. h« sie wer« 
. düa ,nadi der i^etscbrifumAAlgen Gfefte je» 
.trieben eiltr geftkUgeo^ mit Metilog mi4 äo« 

. G « 
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f 
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00 .die ZerlcguNig de^ KupfbrYUrloIs dureh* 
die nähere Ven^andtsohaft der Schirefel* 

säure zum Eisen bewirkt. Das Kupfer 
wird also Dach dem technischen Ausdruck 
4urek duB EiMtu prozipitirt oder gelallt 
inedergeschlagen. Die' 2tit dteies Nieder» 



.rex jeldtkel, nnd In einem 9 Eimengen. 
mir Wasser g«f Aliten Bottieli , ' worin 95 Pf. 
ViCrielftlll Adfgelöset siad » zum Verzinnen 
^orlyereitet« Hier bleiben sie ungefähr g Stun* • 
den, nach welcher Zeit sie an einem besonder« 
dazu eingerichteten Rade gescheuert werden« 
Dies geschieht mittat kleiner Quarzkörner , 
die man zerstofst Und siebt, Getroknet kom«« 
men sie xnm Versinnen , wobey die Projpor- , 
tioo 'besteht » dafs «uf {cTde Oarnitttr d« i. 
«af einen Kessel mit Kasietol $ Loth* Zinit 
kommen, wovon der Ct. (im J. 1814.) mit 
igo fl. W. W. gezahlt wurde. Ist dds Feld- 
kochgeschirr verzinnt , . so übernimmt es der 
SchloCser , der es beschlägt , und den Griff 
oder den Hacken macht , der zum Auffassen 
des Üasserbls dient. Für diese Arbeit bezieht 
er,* bey einer Infanterie • Gmmltnr 7 1/2 kr« 
bey eines CnTallerie^Gafnitttr is kr* $0 'ui* 

terichtet, kommen die Garnttnren an die k«, 
. OeconomieiCommissionen nach Stockerau^, 
Ofen und JBrünn, seltener nach Casckau^ und 
das Pfun,d bey der Infanterie wird ihnen mit 
43» bey der Cavallerie - Garnitur mit 48 kr, 
W. W. berechnet. Erstere muf« nach der 
Vorschrift 14, letztere 10 Halbe fassen. Be* 
teehnet man ann alle die Ausladen, weUke 
die Efseogaug einer Felditessel - Gamitnr er- 
fordern y so ergeht für das Af rarinin '£asl kern 
Mutzen. Nachstehende .Berechnung Ten s8>4 
giehl kicrilbsir aiktia AnischUifsf 
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•chUges bangt von dem mehrern oder min- 
dern Kapfergehalte d^s- Wasdkers ab ^ doch 
erfolgt er gemeiniglich binnen SBwey odbr 

mehreren Wochen. Im Jahre 1752 wurde 
ein eigenes- Gebäude mit grpfseii "Kosten 
MfgefUhrt, um inr* selben ^ ailS'd)Btfl> nit^ 
tetst Fügen gehobenem CAnemwasser ^ 
durch einen künstlichen Niederschlag Berg^ 
grün zu erzeugen. Der von einem Hol- 
länder (de Witt) vol^genonunene Versuch , 
gerieth aber ins Siockek, weil ;das, auf 
diese Art gewonnene Berggniö'uilMIIBdliaft 
war und ins Schwarze überging. 

Die grCin^ Erd&rbe, oder das söge» 
Münte BerggrOn scheint sein« Entstehung 
den Fahlerzen und Kupferkiesen j die Siek 

, I)a»?f«ElWab1ec1i va 15 4ef 

Arbeitslohn f)lr t Pf. ungefäht - ^ ... 
An deik SchloFser , der für eine 
Infanterie- 71/2, für eine Cavallerie- ' * 
-i Garnitur i8 kr. bezieht, Biacht auf 1 ^ . 

l'fund reduzirt, etwa f i/4kr, 

' Verzinnen für die Infanterie - 

* 4 kr., für die CaysHerils» GarnUur $ kr« 
im- Diurdi«ebbiU • t 1/4 

Per Seheater e^h&lt (i&r 1 StSek 1 kr. 

' ' ■ ' * 

. . Summa 30 ifi kr, 

\^ ^ . Babey ist vveder Zinn , Holz , Kohlen , 
nocb Vitriolöhl , Packerlohn etc. Im J. i8»3 
bis Anfang igM, sind 43,000 Feldkessel* Gar« 
iiitureA..e»eiigl woidea, . ^ • < - 
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in den Halden vorfinden, zu verdanken^ 
und eine blo£se Kupferauflöjsuog zu seyn. 
Dieses Wasser wird bty seinw Vt$prunf 
in RiiiQi^ 4u%<ifangeö , ubcI mUtebt dieset 
itt ^«'^ 'VerbaUnilsmäfsige Zähl von ne* 
htn einanderstehenden Kästen geleitet, 
idcoen dann htym RMb^atand d^s Wassels # 
die^fire^dllige Prä^ipitAiiM fif^iget; in* 
4^111 die. KupCsftheilchen in Gestalt eines 
feinen Schlammes, an den Boden oder aa 
die $eitenwände der Karten .sieb, ansetzen«' 
Pie ipetraigUcib^le Vpr^i^m^f zur £rzeun 
gung des Berggr^ns b^fiiiideK «fck über Tag, 
wo in ßjg( vorgeric^itete Kästen das Wasser so 
geleitet wird, da fs es aus einem in dei^^^n^. 

Das Ausstechen 4er Farbe aus diesen 
Küsten , geschieht jährlich ^weymahl auf 
folgende -Art. Das zufliefseode Weisser 
wird von einigen Kästen abgeschlagen » 
und i«. anderie mittelst vorgelegter Rinnen 
geleitet,, dann das in Ruhe gestandene 
Wafser nach und nach abgezapft, und je* 
desmahl die Seitenflächen sorgfältig abge^ 
kehrt, bi$ die gefällte F^he> in der -we« 
nfgen noch iibri^^n J*lässigkeit hoiizetttrirt 
ist, worauf sie ausgeschöpft in Rinnen ge-i 
gössen und mittelst dieser in die zwey letz* 
tern und gröfsten Kästen geleitet wird. Hier- 
HUf wird das Wwet wieder in die , auf 
f otehe Art abgezapfte Kästln ^ügescülageii, 



«ttd die. felgeaden auf gUiclie Weise 'ans« 
gestochen. Die, in dife 2 groften Kästte 

geleitete Farbe, wird in Rulie gelassen, 
das klare Wafser abgezapft , und die ver« 
dickte Farbe in Kübeln auf da^ «daneben 
stehende Farbhaus in die Hohe gewunden^ 
allda zur Austrocknung sorgfältig ausge- 
breitet, und endlich in Fäfser gepackt , 
ao die k« k* V exschleifs - Direktion na^i^ 
Wi^n versendet* . ' , . 

Schörl, von scheitfbar schwarzer ¥aj* 
be, in nadeiförmigen Krystallen zusammeni^ 
gehäuft j mit grofsblättrigeji Gümmer p 
^uarz , Speckstein upd Feldspath in Glim« 
inerschiefer. 

Quarz gemeiner, derb, auch zerfres* 
sen, selten krjst. uud dann gewöhnlicii im 
Uebergange in ' Bei^kagrstall , nacht .den- 
Gemengtheil jder dortigen Grauwaoke aus«*.' 

Jaspis gemeiner , von röthUcher 
Farbe, zeigt sich zuweilen derb, aucil 
adernfbrmig in der Grauw^ke. 

' Gümmer silberweifser^ In grofsen. 
Blatte» auf Quans mit Speckstein, und alst 

Gemengtheil des Qlimmei- und Grauwackea« 
Schiefers. - ; 

Speckstein gemeiner^ in der schief« 

rigen , rötfalich gefarfaun Grautiracke, in 

Glimmerschiefer und Sandstein. Seine 
Farbe verliert sich vom blafs- lauch - und 

crb^engriüicii bi& in 4aa Seladongrüne^ ist 
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blällxig , * ilatk gUtnzefld » ftihlt sich f«lt 
an, ist «o de» Kanten durchscheinend , in 

kleiqen Stücken aus dem Durchscheiiiendea 
beynahc in das Durchsichtige übergehend« 
Die gemeine Grauwacke vom Ludovica^ 
Schacht begleitet er zwar häufiger, aber' 
^nicht so ausgezeichnet, als die schiefrige. 
Stellenweise zeigt er sich körnig, seltea 
aderig, und dann gewöhnlich von pista» 
«iengriiner f^arbe, 

Anmerkung* Nach dieser Cbaracteristik durfte de« 
Herrcngrunder Speckstein, in die Reihe dem 

, ^ Schaalentaikes , blättrigen Specksteins, (nach 
Leonhard) gestellt werden, obschon An* 
dre im Hesperus löH« ^* 80. eiaea solchen 

- .' ' ■ ' 

Speckstein gemeiner, aderig durch* 
gezogen im JTahlerze ^]Hrelchce mit ^Kupfer« 
kies f^emengt iU* s , ' . 

•Kalkspath, afs Gangart, derb und 
kryrst. wiewohl selten. 

Kalkspath, von schmutzig weifser^ 
htdas blaÜBweingelhe übergehender Farbe, iii 
aechsseitigte Säulen mit dreiseitigen Zuspit« 
Zungen stänglich zUisammen gehäuft. 

Kalkspath^ von schneeweifser Fär» 
be, 'in kleinen, zusammengehäuften ' oind 
äu&acht stehenden Pyramiden. 

Kalktuf^ mit Abdrücken von £ichen^ 
blättern. 

Gyps feinkörniger^ von fleisdiro* 
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ih«!' md wdfter Färb«; mit Fuhlen und 
Kupferkies. Die Weiber der Bergknappta 

pflegen ihn gebrannt als J&reide zu ver« , 
kaufeo. ' 

Gyps feinkörniger , stelteh weise 
ichuppig , Ton blafs* fleischrotkcr tick in' 

das Pfirsichblüthrothe ziehender Farbe, auf 
f eldspath aufsitzend , der durch die Prä- 
Ti|lenz des Specksteines als Gemengtlietl 
der Grauwacfce grünlichweifA geärbt'ist , 
und von zarten Kupferkies« und 'Fahlerz- 
Schnürchen durchgezogen wird. Im Mittags» 
leid 9 ein äusserst sckönes Vorkommen. 

Gyps blättriger j von pfirsichblüthro* 
ther Farbe, im kömigen und schuppigen Gyps 

stellenweise vorkommend. Im obern mit* 
ternächtliciien Felde. 

Gyps gärbenförmiger , mit würfli* 
eben, durchscheineiidea Gyps yon Weilar 
'Farbe. Ebendaselbst. 

Frau^neis, (spathiger Gyps, Selenit) 
enthielt jemahls aucli eingeschlofsenen Ku* 
pferkies* Bildet sich In ziemlich langen 
Krystallen oder Strahlen im alten Manne, 
und erscheint unregelmafsig geformt, in ei- 
ner trockenen Gegend der Grube als £b« 
eter Ueberzug der Stollensulme und Firste, \ 

Fraueneis, yon schmutzig grauer Fer« 
he , in aufeinander gehäuften Rhomben. 
Kommt, so wie der Haarvitripl^ ä}x£ den 
.Wänden des SlollBQs -vor« . < 
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FraUtneiB, deodritiMk in den fein* 
•teil KryauIIiMliooeii auf UlmeiiJioIz auf- 
sitzend 9 nicht selten von «maragd - und 
berggrüoer Farbe. 

Fraueneia^ gelb gefärbt, in dreysei« 
tigeo zaisamntengeiiäiifiea Spttzsäulea« . Im 

mittägigen Felde, 

Frauen^is , von lichtedlivengrüner 
Farbe^ durchscheinead , kugUcbt^ getropft 
lind aierenformig auf dichten Kupfer- 
kies , mit erdigen Schwevspath (Baryt) 
und Glimmerschiefer. • . 

Fraueneis^ von ölivengrüner Parbe ^ 
schon in das dunkel Bouteillengrfine; über- 
gejieed ^ zimi Tbeil in einer regelmäßigen 
äufseru Gestalt, die einer einfachen vier-t 
seitigen Pyramide sehr nahe l(ommt* 

Fräueneis^ in grö(^ern einfachen vier^ 
seftigen Pytamideny nit bnnt angelaafenen 
Kupferkies und weifsen , in vierseitigen 
^Säulen kryst. Fraueneis. 

Fraueneis, vanwei£sejr- ins blaisrotba 
{ibergeheac|er^¥arbe, garbenfSrniig sUiam* 
mengehäuft auf bui^n Kupferkies. 

Fraueneis, mit dem Unterschiede, 
dafs die Garben theiU liegend ^ theils ste« 
hend, oder der Quere nach, das Vorkoai<« 
men höchst intenessaat machen, mit biin* 
ten Kupferkies und fein eingesprengten 
Jiolkspath. 

Firaueneis^ von perlgrauer Farbe, im 
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«itofificJteii ¥fefsoiUgeti PyiBraiideii ziisaiii« 
nidiigehäuft und zufammeii gewachsen« Die ^ 

Farbe decki nur die Oberfläcke der Zusam« 
jneoiiäufung , und das Fraueoeis erscheint 
im Bruche bejnaiie schwarz* Konunt zwi" 
$eheB Höhlungeo vor« ^ 
Fraueneis, von blafs - berliner oder 
blafs- smalteblauer Farbe, in aufrecht ste- 
henden ciafaGheo> ziemlich grofsen Pyra- 
miden, 'verworreii zusammengehäiift auf. 
Glimmerschiefej, . der mit &ii)^erkie& ge-» 
mengt ist. 

Fraueiieis^ von liilarother Farbe^ auf 
Glimmerschiefer. * * 

Schwerspath geradschaaliger und 

feifil^örnigcr, von weifser und fleischro* 
they Farbe, mit Kupferkies. . * * . 

Schwerspath erdiger , yan gefleckt 
r&thlich wieifser ICarbe» meist voO' erdigen 
Theiled zusammengesetzt, worin wellen« 
förmige und geradstrahlige , formlose Bil- 
dungen zu bemerken 3ind , z^vischen dich* 
tfn Schwerspath. . Auf den Gängen des 
Gliiliinerschiefers im mittägigen Felde,» 

Schwerspath erdiger^ von schnee» 
weifser Farbe ^ die sich scliwach in das 
X^thiich-Weifse neigt^voa erdigem Bruche, 
in dem höchst zarte, verworrene, fasrige 
Bildungen- zu sehen sind , auf <?uarzreichen 
Glimmerschiefer mit dichtea Schwerspath« 

£bcudaher« . . 
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Natürlicher Kupfervitriol, von don* 
kel-^erüaerbiaaer - nicht selteii apangfü* 
Mir Farbe, tropfsteinartig meistens auf 
Ulmenholz aufsitzend , oder zwischen die- 
sen her vorschwitzend » knollig oder trau» 
big. £r kommt auch mit Fahlerz und 
Kupfericies vor. (Leonhards Ta^henb^ 

7. Jahrg. S. «74.) • 

Natürlicher Koboldvitriol , von ro* 
itesbrolher Farbe und tropftteioardger Ge^ 
stalt; kommt nur in einem einzigen ver« 
ximmerten alten Schlage in Gesellschaft 
des Kupfervitriols meistens abgesondert 
und rein vor. • ' ' 

A^merhung, Wenn schon Uerrengrunds Erzlager» 
Stätte keine wirklichen Kobolderre mit sich 
führen , so enthalten doch beinahe atte Ku» 
.pferCpililerae m^hr oder weniger Spielsglat «ad 
Kobold 9 vas diireh die suweilen ▼oikommen« 
de Robotdblfitke aufser Zweifel gesetat wifd. 
Um so weniger kann dabei die Behauotung be» 
stehen, als wären die Herrengtunder Koboldvi* 
triole — Zinkvitriole^ da kein Beyspiel be- 
kannt ist, daf» auf den Herrengtunder Lager* 
. ^ Stätten, je Zink vorgekommen wäre, oder 
sich nur Spuren davon geäufsert hätten , und 
letzterer DekanntefinaCien . niir auf Lager« 
sUtten, weiche Zfnkbleod». fahren, durch 
Zersetsvog derselben, , secuddair gebildet 
Wird (Leoahajrde Taschenb. 7ter Jabrg« 



y in Zapfen od^r als 

Üeberzug des Gezimmers von schnee- und" 
schmutzig •weifser 9 apfelgrüner und gelbli-^- 
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^herTarbe*. Der gemeine Mann versteht 
dl^Vitriblarten unter dem Nahmen Kup» 
per was (Kupferwafscr.) \ 

^bunerkung. Ich würde es wagen , die Existenz e!« 
lies Eisenvitriols in Herrengrund zu bezwei- 
feln. Seine Farbe- bringt ihn noch nicht iä 
dÜe Gfttlong > in ^ew er tt^htt denn dU#e luiiin 
: ' . «uffillis y oder sie konnte in der Aufli^Miog.de« 
Schwefelkieses und Fahlerzes gehemmt wor« 
den seyn , daher würde ich ihm den Plats 
bey den Kupfervitriolen anweisen, da be* 
kanntlicb der Eisenvitriol durch Verwitterung 
des Schwefelkieses entsteht, dieser aber in 
so grofser Menge in Herrengrund nicht zu 
• • finden ist^ als «ahltfrx und Kupferkies. 

Ctgenanmerhung des Herrn Vertvalters Höfzner in 
Herrengrund» Die Existenz des Eisenvitriols 
kann anf keine Weise, bexweiCelt werden ^ 
weil nickt nur unsere Kupferkiese aack £i* 
ten enthalten » das mit dem Schwefel vnd der ' 
daraus entstekenden Schwefelsäure näher veiV 
wandt ist , sondern auch , weil mit den Ku- 
pferkiesen nicht sehen reine Schwefelkiese 
Init einbrechen , welche die Quantität des 
Eisenvitriols im Fall ihrer Verwitterung ver« 
mehren« ^ 

Haarsabe, (Haanritri«!) von Drei«* 
. fter Farbe, zuweilen In das Rothe des 

Koboldvitriols übergehend , von einem 
schönen Seidenglanz. Die Haare sind äu« 
dem. feii^ elastiseli , voa A bis 15 zolli«. 
ger Läng^, avd* setzen sieb 10 der troeke» 
nen Gegend einer Grubenabtheilung an die 
yime des jStctlleas ^ selteaer ao das Qfftimr 
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mer, in Gestalt von Ziegedbärten an. Vi>« 
!• Reiarade halten dieses ; 'Hiiarsalz tkt 
kijst. Seleirit^ andere ftir Ziahvitriol ^ ob- 
schon nach den bis jetzt gemachten Erfah- 
rungen^ die Herrengrunder £cze keine Spur 
desv 2injLes entii^lten^ Der gemeine Mana 
braucht diesen Vitriol zur Vertreibung der 
\VaQzen. V » 

. * ^inmerkung^ Nach spätem Erfahrungen erklär- 
te maa dieses .HaarsaU- fAr das. teiatte BiU 
ters.ali« - ^ ' 

Gemeiner natürlicher Schwefel - 
, als Anflug auf den pfaueqsch weifig ange- 
laufenen Kupferkiesen» ron scboner hoch« ' 
gelber Farbe. 

Gediegen Kupfer, vormahls weni- 
* ^r selten , als gegenwärtig. 

Kup&rkies» (in Ungern Gelf^ Gelf- 
tt% genannt) mit den schönsten büntea 
Farben tingelaufen, derb und in einfach 
drejseitigen Pyramiden kryst. , auch efinge- 
sprengt in Grauwacke mit Fahierz^ G/ps 
und Spktheisensteiil» 

Küpferkies, ron der gewohnlicbea 
^ Farbe und einem äufsern Ansehen, das • ' 
dem, während dem Flufs statt gehabten 
Stocke«» nicJht' unähnlich ist» mit Kupfer« 
grua 'fiberzogen. ' Die klefnen Höhlungen 
füllt erdiger Schwerspath aus.\ 

^ Trämmererz^ so msnnt man dort ei* 
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n'en durch Ralkspath, zusammengekitieteo 
Kiipferkies, der ein scfaöoes ätifser^ Aoi* 

* Behcn* hat. . «. 

Fahle» 5 bricht fSr sich allein, öder 
in Gesellschaft der Kupferkiese ein, und 
dann eiitweder unordemiicii gemengt , ode^ 
flcckenweise, glelcksain trümtiierartig ein- 
gesprengt, odlsr In abgesonderten bandfiHr- 
inigen Streifen' mit jenen abwechselnd. Zu- 
weilen mit den schönsten bunten Farben 
acgelauien , derb , und in dfejseitigen Pj« 

' ramiden, dk'gtöfiier und denilicW ala bej 
den Kupferkie«M sind. ^ 

Fahlerz, als Ueberzug der Grauwa* 
cke , bald mit Fleischrothen körnigen 
Sch vbrspäth Und Kupferkies, bald mit Gyps 
oder Speckstein. • . . 

Fahlerz, strahlig auseinander laufend 
auf derben Fahlerz. (Durfte eher Grau« 
.Spiefsglaserz seyn.)' 

, TrttininerepaB^ BO nennt nrnn hierform« 
lose Trümmer des Pahlerzes, die ein aus* 
serstfein kiyst. Kalkspath bindet. Der üebcr- 
xUg des Fahlerzes iiat eine graue Farbe. 

KupferlaMfVTon abwechselnder blaiH 
«r Farbe, erdig und fest, mii Kupfergrün 
und einzelnen sehr kleinen Krystalien des 
Fraueneises. ' . \ 

Kupferlasur^ von etwas In^ schwürs« 
lichbUue fallender Farbe , in aaTollkon«* 
mener trppfiteinartig äufserer Gestalt , mit 



Kupfergrün und dichtem Malachit vertvach« 
scü' auf Grauwacke. 

Kupferlasur ^ von hoher lasurblauer 
f arbe^ düf.iteUniiveiae in, da« dunkk La* 
gurblau übergebt, als zarter Ueber^ug zer- 
trii.uimerter Grauwacken • Theilchen. 

Kupferlasur ^ von einer blau -grauen 
Farbe , ia trop&teinanigtäiifierer Gestallt 
Bttil diobtem Maladiit»' 

Malachit dichter, von schöner span« 
grüner Farbe 9 in klein niereaformig äuDse« 
ler- Gestalt , auf Fahler» angewachsen. 

Malachit dichter^ ron weifsllch-gru« 

ner , sich durch das Seladongrüne in das 
schönste Spangrün ziehender Farbe, in tropf* 
üteinartig äufserer Gestalt. Hin und wie- 
der sitzen kleine Rügeldhen von .dunkel« 
l^lauer Kupflerülsiir aufgewachsen. 

Malachit dichter, von spangrüner 
Farbe 9 in geflofsener äi^fsereK Gestalt, mit 
•ittwi «sUrten Ueberang ^iROfi'. amalte - blauer 
Kvpferlasttr. ' 

Malachit dichter, von weifslich- 
grüner und grünlich-grauer Farbe, als tropf* 
steinartiger Ueberaag auf JaUe^rz undvGrau*. 
iraeke. • 

Malachit dichter , von spangrüner 
Farbe, nierenförmig in Höhlungen gebil^- 
iktif die durch Graiiwackeatiüiamer eat«' 
«tandea* iiad« 
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Kupfergrün , als dicker U^berzug auf 
Grauwackeoschiefer. 

Kupfergrün ^. auf Grauwacke mit auf* 
gelösteo Maiachlt oder Berggrün. Man be* 

zweifelt das Vorkommen des Kupfergrüns 
in Uerreogruüd .und erklärt es für .Berggrün. 

Anmerhunf, Berggrün Ut em KakiAe «ot der t«eli* 
nitCDeo Terminologie, to^Hfie euch der Grün* 
< . span. Jenee^ts^ dasselbe« was der Oryctogoost 

Kupferg/ün nennt, dieses ist efsigsaiires 
Kupferoxyd, welches als Farbe gebraucht wird. 
Dem Bergmanne ist es erlaubt , sich des Käh- 
mens Berggrün zu bedienen, aber doch nicht 
erlaubt, zwischen dem Kupfer- und Berggrüit 
cloen Üoej^rseliM txk machen, da bcyde-eia* 

c ' tiad dasselbe ttz sind. Dec Geognost und- 
Orjristogaosl darf sieh Obiigens an die Sprache 
der Bergleiite nicht wenden , weil diese di« 
systematischen Nahmeiff sehr oft verwechseln 
oder nicht gut anwenden. Dieser FaU ist ins» 
besondere — die übrigen vielen ungerechnet — 
bey den Rupfererzen. Den fasrigen Malachit 
nennt der ^Bergmann F'e defers v da dneh 
der Oryetognost diesen Nahmen dem Ant i« 
monium ^plnmosum gegeben hat. In 

" ^ H odclt s c h nennen die Bergleute sogar den 
• ' ' Arragon F e d e r e T 2 ; das Rothkupfererz nen- 
nen unsere Bergleute sehx häufig Kupfer« 
g 1 a s e r z tt, s* w« Jonas* 

Schwefelkies gemeiner^ niit Ka« 

pferkies, aber nicht häufig; sonst krystal- 
lisirt vorzüglich in ausgezeichneten Würfeln. 

£isengliminer feinschuppiger ^ mit 
^chwerspath und rotheo EiseAraJiiii auf 

Grauwacke, . 



Koboldblüthe , erscheiot nup zuwci» 
leo als Aoflug der Faklerze«. 

Glimmerschiefer ^ ron graolicher 
Farbe, uod wellenförmig. 

Thonschiefer brauorother, auch 
graublauer, macht die Ausfüllung einiger 
Lager aus und schi^eidet gewöhnlich die 
Siijse ab«^ 

• Grauwacke , macht das Herrengrun« 
der erzführende Gebirgsgcstein aus, be- 
deckt dea^ nur im ionera Theil der Gru* 
be siciitbaren ^rzfiiiurendea Glimmerschie- 
fer, s^nkt sich mit selbigen in manchen 
Orten in eine bedeutende Teufe hinab , 
und besteht aus einem graulich - weifsen 
Quarz, der gewöhnlich den gröfsten TheiL 
ausmacht, aus fleischrothen Feldspath und 
silberweifsen Glimmer. Häufig ist ihr auch 
Speckstein .bejgemeagt« 

Ammrkungm Nocli Nienaiid hat «as Colistin clig« 
Data öbei das Herrengrunder und Altgebtrger 
Gebirge und über die dortigen Erilager»tätten 
geliefert. Ich kenne die Gegend nicht genauer, 
denn ich war nur ein paar Stunden , und das 
im Winter, daselbst. Es scheint mir nieht alles 
<7rMwacke and Grauwaekeoschiefef Ml. seyiiy 
W49 dort da(är gehallen wiid* Uod oi>wolif 
' ditf Grauwaek« ^ eine «ts BerstSxten CJrgebir- 
gen regenerirte Gebirgseit «aii»; allen Ge» 
inengtheilen der Urgebirge, welche neuerding» 

• durch ein Bindemittel zu einem Ganzen gestal- 
tet wurden , bestehen kann : so .ist es doch 
auffallend , dab auch der Feldspath , und 
»war noch, im frischen Zustande» in der Gr« 



•ellschaft des nicht so leicht zerstörbaren GlJm« • 
mers und gar nicht verwitterbaren Quarzes, 
erscheint. Ist nicht manche Herrengrundec , 
sugenannte Grauwacke ein Granit? und man- 
cher Uebergangsthonschiefer des Henengruii* 
4er Gebirges ein UrlhonscMefert — Mit dem 
trebergangnkalkeieln sind wir in Niederu^gera 
Mich noch nicht ganz in Reinem. Die Gegend 
um Schemnitz, dürfte mit der Zeit darüber ent- 
scheiden. In der Ho dr tisch am Ignathi-StoU 
len, wo der Kalkstein mit Syenit — unter 
^reichen Umständen ? das ist noch unentschie- 
den ^ vorkommt, und den bekannten, schwe* 
feli^elben bi» ioi GjÜw änd schwArsHcherüne 
fibergehenden Serpentin entliAlt» würde dureli 
dieses Vorkomoteil des Serpentins , der be« 
kanntUch bisher •nur in der Urzeit erscheint» 
ein Kriterium, das zwtyte aber durch seine 
Lagerung gef,en den Syenit selbst — liefern. 
In der Glashütte bey Schemnitz erscheint der 
Kalkstein mit Gneis; ob ^er im Gneise Juaget ' 
|>ilde 9 oder auf dem Gneise' gelagert sey und 
Wae wieder anf ihn liegt — ist onbekannt ; aber • 
er enthMt einen mit GrAnstein ausgefällten 
Gailg» det wahrscheinlich kein Ueberg^amgt'» 
vielweniger ein Flötzgrünstein ist; ferner ent- 
hält er In der Glashütte einen talkartigen 
Thonscbiefer — der mit den, 4*^ Flasern* 
des gedachten Glashüttner Gneises bildenden » 
giemlieh aber; InstiAimt >— in sehmaleii gangar« . 
Ilgen TrOromern» Ich glaube fiberhaupt » dafa 
in der Glashatte — iro nebst Gneis und Kaik- 
etein aufh Ur - Trapp - ond Porphyrarten der. 
Jüngern Formation, ferner aach einige Flöts* 
gebirgsarten vorkommen — die wichtigsten , 
Kriterien für die Bestimmung seines Alters 
autgefunden werden könnten« Durcli den Bau 
auf Windischleuten in der Eisenbach , wurde 
•benCalle Kalkstein — d^ den formakU eoT 
.edeln Gängen dieeesi Werkes ein Ende mach* 
te — angefahren, nnd dieser Punkt wAre viel* ^ 
leicht der wichtigste und könnte die ar5s|en 

AnÜMhljUse über 4eA gtnHinten U«»kiQnn§t* . 
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Kalkstein d«t ScbemnIUer Erzgebirges ab-^ 
^ geben. 

Venteinetongen find mnii bitiier noch 
kein* in ibm. wenn aacb dieses noek kei« 
nen Bevireii fiir, seine« Entstekang in der Ur« 
feit giebt , so fällt es , als ein beweisendes 
Kriterium für dessen Bi'dung in einer neiierea 
Periode dennocb ganx weg, bis man nicht der» 
* gleichen in ihm wird entdeckt haben. Ge« 
schiebt dies einmahl,> dann kann er freyliek 
kein Urkalk mekr btolb«a» Ans allen vdiesen 
^kelk, dals der .Kalkstein ^s Sckemnltser 
Ersgebirges hlnslcktliok seines Alters, noek 
Immer ein Problem und nichts weniger als 
dezidirter Uebeigangskalk sey , mögen übri- 
gens auch einige adjective Kriterien dafür spre» 
chen , denn vom wesentlichen hat er keines 
für sich , weil sie noch nicht erwiesen sind» 
Wie n«n, wenn es vielletckt anek mit d^nt 
Herrengninder Knlksfeia *so stXnde? was je* 
dock fragend , ich weiter auch nicht beswei*' 
fein will. Dafs sich Sand an das Hangendit 
eines der Herrengrunder Lager legte , beweifst 
* , für eine junge Entstehung des Lagers, und 
der damit in einem Alter stehenden Gebirgs« 
arten noch nichts, denn eben, weil diefs nur 
an einem Orte geschab , ist c» wakrsekeinitch p 
dafs wm der Bildung dieses Sandes ( rielleiekt 
lockern SatadsteinesT) das Hangende des La* ' 
gers aerstdrt wurde und In die dadurch ent» 
standene Schiuchte , oder sonstige Vertiefung ^ 
sisk tler neue Sandstein gelagert kabe. 

Jonas. 

• 

Grauwäckehschiefer , ist die Ge- 

birgsart von HerrengruDd, auf welcher der 
Uebergan^skalkstein aufgelagert i&U Er 
kommt ebenfalls mit Speckstein gemengt* 
vor. . * > 

Uebergang^kalk» tein , weifsgrauer , 



«chwärzlicher m4 rSthlieher am Wege 

nach Hcrrengruod , und in den höhern 
Punkten der Herrengrunder Reviere (die 

Jelenska skaia) is( Uebergengskalksteio. 
Kr ist in mehreren ' weil ansgedehnteii 

Punkten von Sandstein und Sand umge- 
ben« Letzterer legte sich sogar in einem 
Revier bis aa das Hangende des Herren* 
f;runder Haupt - Erzlagers an » und wird 
daselbst' fliefsend , wenn er tou Wasser 
durchdrungen ist. Des trockenen Sandes 
bedienen sich die Hauswiriiunaea be/m. 
ficheuern des Holzgeräthe«. 

Hiadcl t ein zar Liplser Kamme. 

ralherrschaft gehöriges Dorf, vom Gran« 
thale 1 Stunde wei.t gegen das Hochgebirg 
Fraschiwa gelegen, im Sohler KomitaL 
Kalkspath stänglichter Weifser^ ia 

einigen Drusen des Braun -Eisensteines. 

Schwefelkies gemeiner, auf dem 
Berge Hrbtschock auf einen i^ettealageir 
in Kalkstein« 

Braun -Eisenstöin dichter, mit dem 
Kiese auf einem Lettenlager in Kaiksteia 
Torkommend, . > s . 

Hlitiik. ein slaw. Dorf im Bar«; 

scher Komitat an der Gran, i Meile vom 
beil. Kreuz« Hier, dnd zwar in dem, links 
xwiscJieA Hürnig 'und Lebplka geiegeaem 



Thale^ ist ein Porphyr - Steinbruch , aus 
welchem die bekannten AJühisteine verfer- 
tigt , und faf t durch ganz Ungern Yerflihrl 

werden. * • . 

Hornstein^ als Gemengtheil desHorp* 
jiteinporphyrs. 

Kalzedon gemeiner f ron blafs« 

blauer 9 auch schmutzig -gelber Farbe, sunt 

Thcil iropfsteinartig , in den Höhlungen 
des Hornsteinporphyrs, oder als Ueberzug« 

Pechstein schwärzUch*grflner^ von 
absgezeichneter Schönheit. 

Perlstein 9 näch alten Abänderbngeii 

der Farbe und des Kornes. S. Glashütte. 

Bimsstein porphyrartiger , recht 
schön ; beym Eingänge in das Tiial dicht . 
An der MShle. 

Porphyr blasiger^ nach Reichet* 
zers GeognosiiB von röthlicher Farbe und 
üornsteinflecken.'Die Blasenräüme füllt ein 
schöner kiyst. Amethystquais «ua^ - 

Perlsteinporphj'^r, kommt in ziemlich 
beträchtlichen Gebirgszuge zwischen hier 
.und der Glashütte vor. 

HodritSch , ein , meistens von 
Bergbeamten und Berghäuern bewohnter 
Ort, eigentlich eine durch Berge und Thä». 
1er getrennte Vorstadt von Schemnttz im 
Honther Komitat. Hier befinden sich meh» 
irsxe königliche^ dann königlich •£ew^rki 



8challU€&e und prirat • gew^schaftliche- 
Gold* und'SilbeA>ergwerke, die auf ver« 

schiedeaea Erzlagern und Klüften betrieben 
werden. 

^immerhtng^ Dafs schmale Gänge in Ungern Klüp' 
te genannt werden , ist bekannt. Auf Erzla- 
gern wird in ganz, Hodritsch nicht gebaut^ 
cienn alle dortigen Erzlagerstätten gehören den 
Gängen an. Es ist sehr auffallend , dafs die 
eigentlicheo SefcemiHtter Gänge ~— ich meyue 
.alle jene« trelelie m dstlicheor Abhänge det 
sogenannten Paradeisberges und des Schobohs 
. streichen, bis über das Stephan isohaehter Feld 
hinab wenigstens meines Wissens — kein 
Bothgiltigerz führen, dagegen die am westli- 
chen Abhänge dieser gedachten Berge und der, 
sich davon gegen das Granthal zu , abthcnlen- 
« den Gehirgsjoche streichenden, da wo sie edel 
. sind, gewöbnüeli Rothgiltigen eatbalten« Daft 
in dem S^hemaitxer Erzreviere , mehrera' 
▼on einander sehr versebiedene Gangform«» 
tionen sind, ( S. Scheoinitz ) ist unbeswei«'. 
feit, aber nicht einmahl ihre Zahl, viel we- 
niger ihr relatives Alter bekannt. Die Hodrit- 
scher und mehrere der Eisenbacher Gänge, 
zeichnen sich noch vorzüglich dadurch aus, dafs 
sie s^ht häufige hohle Gestalten und After- 
kiystalle,' ' sowohl de# AmHkfiU» «nd Quar* 
«e/, als aiMh dee Aodk - van^ RramtpathMt » 



an dem Ende mit sechs auf die Seitenflä» 
chen aufgesetzten Flächen zugespitzten 
Säulen* 



anfsnweisea haben* 



Jonas. 
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Gemeiner blasiger Quarz, besra- 
ders •sehön. Derselbe aucb gesägt > kommi 
seltener vor. 

Pechstein, von schwarzer, hin und 
wieder lauch • und dunkelgcüner Faibe^ 
ist zum Thcü parpbjrartig und übergebt 
in Halbopal« 

Bimsstein gemeiner und porpliyr- 

artiger. Hr. Andre in Brunn sagt von er- 
sterm. v^^er Bimsstein war eigentlich nur 
mndseüiciit^ und blasiger jObsidian, der 
.abej hierdurch in Bimsstein übergeht.^ 
Letzterer enthalt in seiner Masse stets mehr 
oder weniger einzeln eingestreute Feld* 
spath- Quarz- und Gümmer * KrTslalle, und 
konstituirt auf diese Arti wie schon seine 
Benennung ergiiebt, eine Art Porphjr , die 
zu der zwejten Hauptformation des ürpor* 
fhyts gehört, und gewöhniich mit Thon* 
Stein- Obsidiai»- Perlstein • und Pechstein« 
Porphyr abwechselt. (Ho f f m a n n s 'Hand« 
buch der 'Mineralogie 2. Bd. S. 220.) 

Feldspath fleischrother, durgh Hm,. 
Jonas entdeckt. £r kam im Syenilpor* 

pl^r^ Als höchst seltener paravalirender 
Gemengtheil vor, 

Hornblende , als Gemengtheil des 
Sjrenitporphyrs. 

Speckstein blättriger^ in feinkömi- 
gen Kalksteine , -^Is Anflug und Ueberzug. 

Ist ohne Zweifel Leonhards Schaalen* 

1% ' 

* K 
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• > • * ' 
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talk. (Vergl. dessen Sjstem. tabelL Ueber« 
sieht und Characieristik der JMineralkörper 

S. 28.) ' • 

Serpentin , schwefelgelb , seltener 
fsabellgelb, mehr oder weniger dunkel ^ 
zuweilen mit Grau gemischt ^ und bis in$ 
Gelblrchgraue übergehend. Oft tritt im 
lezteren Falle noch Grün hinzu, und dann 
wird die Farbe grünlichgrau , das be/ 
itoanchen Exemplaren bis ins Spargel * und 
achriiutzig Zeisiggrüne sich* verläuft. Er 
kommt in einem lichte- aschgrauen und 
graulich weifsen Kalksteine von klein- und 
feinkörniger Textur^ die sich schon dem 
^dicht^tt nähert, und Ton splittrigem, im 
6roften jfasteben scheinenden Bruche , vor. 
Das Fossil bricht in diesem Kalksteine, 
theils in derben JVIassen , theiU durch- 
sieht es denselben aderig. (Leonhards 
mioeral. Studien« i. Bd«) 



Jonas entdeckt wurde, sandte ich davon ei- 
ne hindeutende Parthie an den würdigen Hrn. 
Wirthschaft^ratb Andr^ in Brünn. Der Zu. 
fall wollte, dafs sich der herühmte Hr. Moh« 
hef Eröffnung meiner Kiste einfand, und da» 
Fossil nach längern Untersuchungen für 
schwefelgelben Serpentin erklärte ( Hespetus 
iSio*) Herr G. ift. IieonhaEd sebeiiil 
swAT dieser Besttminiiiig nicht abgeneigt za 
seyn. Stallt es .aber so wohl in seinen Miner. 
Studien , als im Tascbeilb« - 7. Jahrg. als un. 
dekannies JHineral auf, und berolt sich auf 
diu Geh, Ob^x • MediftioaJtaUi KlAfioXk § 




m • * 

I 

der ilim «tBt Z«rlefOBg diiiei MIatrali tQ%p^ 
skhert bat» 

Si^rpentin «edler, von lichte haar* 
brauner Farbe, die hin und wieder durch 

Flecken von blafs- lauchgrüner und blafs* 
berlinerblauer Farbe unterbrochen ist. Das 
Erstere häit einen Stich ins piivengrüne^ 
ist TOn Kaikspathadera der Länge* und 
Quere nach durchzogen, und mit feinen 
Scliwefeikiespunkten gleichsam wie be- 
sprengt. Er komint mit dem schwefelgel- 
ben Serpentin ror, aus ^em er eigentlicli 
in den Edlen zu ubergehen scheint. 

Kalkstein dichter^ von grauer und 
grünlich . schwarzer Farbe. 

Kalkspath, auf zelligem Quarjieimit 
iiufliegenden Schwefelkies -Krystalleot. 

Kalkspath fieischrother ^ in blas!« 
gern Quarz vpn ausgezeichneter Schönheit» 
Illach Hrn v. Dercs^ny. 

Braunspath 'ausgezeichneter» der 
nicht selten ausgezackte, dreiseitig pyra* 
midale Afterkry stalle^ die meist hohl sind*^ 
bildet. 

^rrag9n^ (Igloit) in nadelfb|mig zu« 
sanmengehäuften und spiefsigen Krystal* 
len , die der Klein - und Feinheit wegen, 
kaum bestimmt werden können, sich aber 
im Ganzen genommen» recht gut ausneh- 
»en» mit Braunspath» Sprödglasei^ und 
Bleyglanz, 



• » m 

• * • * 

Arragon^ in einzelnen erbsengrofsen 
Parthien, stern * oder yielmehr slxahlförmig 
austinander laufend , auf gelben. Serpentin » 
mitunter auch auf Kalkstein mit fein eiiH 
gesprengten kryst. Schwefelkies. 

Schwerspath geradsch aaliger , in 
Tafeln kr/su, auf Qua» mit okrigem £isei»- 
ftein überzogen. 

Silberschwärze , auf zerfrefsenen 
Quarze, mit Kupferkies, gediegenem Sil- 
ber- und Sprödglaserze* Joiiaua IlepomU* 
ceni- Stollen. , 

Sprödglaf^erz , derb eingesprengt , 
und in sehr kleinen geschobenen Würfeln 
kryst.., mit derben und krjstallisirten ge* 
meinen Schwefelkies, durchspirengt, auf zer*' 
frefsenem und mit rhomboidal isch krystalli* ' 
sirtem Braunspath verwachsen. 

Sprödglaserz , 'zarte nadeiförmige 
Krjrstalie bildend , in zeifrefsenem Quarze» 

Rothgiltigerz^ derb und kryst. auf 
zelligem und derben Quarze^ mit Blejglanz 
und eingesprengtem Kupferkies , iu klein- 
drüsigen, mit einer Rinde von Braunspath 
überzogenem Quarze , mit Sprödglaserz 9 
Kupfer • und Schwefelicies. 

Rothgiltigerz lichtes, mit Quarz^ 
i^methyst und krystaili&irten Glaserze. 

Schwefelkies ^ mit fileyglanz und 
dunklem Rothgiltigerz. 

Pechs teinporph^r , als Lager im 
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S^enitporphvT. Seine Hauptmafse ist voa 
dunkel »grüalicli -schwarzer Farbe, in wel- 
eher Feldspath- und Gflimmer-Kryataile j so 

wie eingesprengter Quarz liegen. 

\ S/enitporphyr. 

HoUök O, (Rabenstein), eine al* 

te Ruine im N^ograder Komitat, i Meile 
von Sz^c«6ny, Si^ steht auf eineni» mir 
versteinerten Muscheln häufig gemengten 
Sajidst^in. . . 

Hoiwisz-Simoiika, Dubo^ 

und JedloveC2, sind 3 au dem 

Sövarer Salzkammergute gehörige Berge, 
in denea — nach Herrn PatzoYSk/!» 

Meinung der ^die Opal, bricht. 

Hontb . ein $lawische9 Dorf im 

Komitate gleiches Nahmens. Im J. 1 793 
Würde in seiner Nähe , durch einen Platz- 
regen ein Hügel durchgerissen, und dai 
.durch eine Menge Elephant^n- Knochen zil^ 
Tage gefördert, die «ich zum Tlieil im Na- 
tional - Museum zu Pest befinden. Die se* 
henswerthesten darunter sind: 

Zwe/ Stöfs • oder.Haiizahne eines 
Elephanten. h. J)rey Backenzähne, grö£i^ 
tentheils kalzinirt« Ein ächulterbiatt. 
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^^Iches obschon es Dicht mehr ganz war ^^ 
deonoch über g Pfund wog« d. Mehrere 

zertrümmerte Rippen, Ein Schieiibeiii , 
sehr wenig kalziairt, weifs von Farbe 

. uod 8 i/ß Pfund schwer, f. Ein Stück 
Ton einem Schrenbein. g. Ein Zahn einea 
Flufspferdes^ braira ron Farbe, ganz onbe« 

. schädigt und 2 1/2 Zoll lang. Dergleichen 
Zahne wurden g gefunden. 

Nach mündlichen. Versicherungen ei* 
nee Freundes , soll man auch bey Visk 
(Wischk) 'in der Gegend von Sigh, mehrere 
Knochen des Ochio incognitum (Mammuth) 
ausgegraben > und dem National -Museum 
in Pest yerehit h^ben. 

Hörlcin^ ein nach Peklin einge« 

pfarrtes , der königl. Kammer gehöriges 
Praedium im AbaujvArer Komüat , mit ei* 

»em guten Sauerbrunn und Bädern. 

Pechst^in bräunlich rother > von 

schönem Aussehen* 

Pechstein 9 bnntgefleckt »ad aII^ 
mShlig in Opal übergehend. 

Pechstein grauer^ im Uebergange 
in egyptischen Jaspis 9 und bandartig ge^ 
Sitreift; nimmt eine schone Politur an. 

Pechstein y in weichem die paralek 

laufenden^ Streifen zum Thcil Pechstein ^ 
zum Theil Jaspfs sind. 

PechsteiA bunter und dendritischer» 



Diese schone and stark gesuchte Abändet^ 
ruog wird selteo« 

Herr P a t z o r s ky In Sörar , gesteht 
in einem Schreiben an mich, dals die 
meisten hierländischen , bisher unter den 
Kahflkieh Pechstein bekannt geveseneo 
Steine , proMematisch sind und dafs sie 
mehr Halbopale, als ächte Pechsteine zu 
seyn scheinen, welches frejlich erst indi^, 
▼iduell ausgemittelt werden müfste» 

Anmerkungw Alts mit von Hörlein zu Gesidit 

gekommene Exemplare unter der Etiqaettes 
JPechstein, sind ohne Zweifel /fa^o/Wff. Ueber* 
haupt giebt es in Ungern viel Halbopal ^ aber 
nur wenig Pechstein^ Jenen kenn? ich über* 
1 all, wo ich ihn fand, als gangartiges Erzeug, 
nilii in der jüngern Porphyrformat|on ; diesen 
als li^iger def tfycnit^ und P^rUiünporphyr^ 
Gebirges« m welchen tetelera er gewöhaUeh 
iMb in Obiidian^ theils in Perlstein übergeht^ 
oder aucli ein Mittel* FoisU sviteben bejrden - 
.aiumaehw Jonsf« 

* • . - 

Jaraba., eine Berg - und Eisen* 

]i6tten • Handlung , n Stunden tb^laufwäits 
Ton der Brieserniautil ; . anir Fuße der 
Teufelshochzeit im Sohler Komitat. 

Quarz gemeiner und Milchquarz^ 
auf .den Erzlagerstätten , attcb in eigenen 
Lagern. 

Quarz reiner weifser, (Milchquarz) 
mit lotiiea und braunen ^iseorahm. kommt 

t 

'S ' 



* 
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tn grofseiK Blocken am Wege nach Jara* 
ba vor. \ 

Anmerkung, Nicht aller milchweifse Quarz ist 
Milchtfuarz, Icli glaube daher an dem Vor« 
kommen desselben in Jaraba zweifeln zu kön« 
neu. £s ist indetse^ kein groGios Vergehen» 
wenn man den geraeinen Qnars, oder aneh 
1 den aogeniCniiteii Fettquan^ mit dem MUck« 

3iiarze verwechaelt: denn »eine Unterscbei* 
ung ist nicht von besonders grofscr Wichtig- 
keit , zeigt aber dennoch die Subtilitat und 
Genauigkeit W e r n e r *s an, mit welcher' er 
Ton den aufsern Kennzeichen, verbunden mit 
den geoguostischen , einen. Gebrauch machte« 

Jonae« 

Hialit^ kleintraubig ; kommt in Dru* 

sen als innere Begleitung der Höhlungen 
von gelbiichweifser - auch schneeweifscr 
Faibe vOT;,zuweileD füllt diese Höblungea 
schwarzer Giaskopf , Am häufigsten eint 
ockergelber Letten ans; Auf der Grub^ 
Hlinka. > 

* Kalkspatil ^ als Gangart äuC^erst 
selten. 

Glimmer «iltrerweißer, rorzBglieit 

schön als Gemengjheil des Glimmerschie« 
fers im Raphaels ^ Stollen. Sonst auch grün • 
lind schwatz«. 

dchwerspath dichter und kömiger, 

vorzüglich auf den Lagerstätten des Kunst« 
grundes^ gröfstentheils in Massen von gro- 
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fsem UmfAQgCy zuweilen nur den andern. 
' Gangarten beygcmcngt.^ 

Gediegen Gold, irdmiahls in den . 

^ Säufenwerkea und auf den Gruben des 
KttDStgrundes (Kuoschtova) und der gro- 
Aeh Dreyfaltigkeit ( welka. troicza). 

Gediegen Kupfer^. afs sarier Anflug 
auf Quarz und dichten Schn^erspäth in dier 
Grube Joseph, auf einem in Glimmerschie- 
fer aufsetzenden Lager mit Kupferkies ^ 
Fahlerz ^ Eisenglanz ^ Eisanglimnier und 
Spatheisensiein. ' ' 

Kupferkies^ v n verschiedener Höhe ^ 
der gelben Farbe, derb, eingesprengt, für 
sich alleiiiy und auch mit Ffüiierz in Quarz, 
Schwerspath , Kalks patfa • und Spatheisea*. 
stein auf den Kupfergruben des kleinen' 
Göpels, goldenen Hades und des Kuns^ 
grundes: 

t .FaM^rz^ derb^ ^iutgesprengt .und rein' 
fSf sich allein, odler mit Kupferkies ge- 
mengt in der Francisci - Grube und im 
Kunsitgrunde; auf der Grnbe Joseph und 
Xionpfinz Ferdinand von aosgczeichnetem 
Silbergehalt. 

Fahlerz , häöfig mit schuppigem Äi- 
senglanz auf dem Josephigaug am Klein«^. . 
2$pel. 

Rothkupfererz 9 ia kleinen und seh«. 

kleinen Doppelpyramiden auf dichtem. und, 
okxigcm Brauneisenstein. 



i 
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T Kupferlasur, «uf den meisten ha* 

KupfecgrtLn > «nf dM meitteo Kup^r-^ 
UgQrstätten , vorzüglich am Konstiak ; ia 
der Grube Francisci mit Quarz. 

ij v. Kfspfergrüa schlackiges, i^od -ejrdig* 
ei«eiisi}nft&ig«#^.. »i Br^ujiei8ena|eio «cl* 
tener auf Quam, von MalAchlt , kupfef 

gruD, Kupferlasur und einem unbekannten^ 
weder dein Eiseoglanze noch Fahlerze an-, 
g^aböfigfoo Fos8ilf,,|»cgleitet. Die pi^taziea* 
gritne Farbe 9 : die mulbiige äufsere Ge$^lt, 
und der bedeutende Gewalt an Silber, der 
zwischen 18 — 80 Loth p. Ct»||y^fi;|iseitj^^ 
Veranlassung zur Att£fU^Hqg 4fS,;g^se« 
]u>thigei|,Silbär89 uiiiier welclie^.]^ai^^ 
es. hier noch immer bekannt ist. (^A n d r e 
Hesperus 1^14. und Vatei;!. Bi^UeJr, 18 ig 

* V : , » ...... ^ ^ 

^ Schv(re£^kift& gemeiner ^ als Bi^gli? 1-^^ 

SSr-dcrKttpfererze ; aucji aileiQ aii^ den gohi^ 
führenden Lagerstätten. . / 

; Eispnglanf geweiner, cjic^ter und 
bUltriger; iin4,. . ; . P5 

' .£iseqgIjU«nier 10 mebMreii Gegenr^ 

den, yorzüglich auf den Kupferlagerstätt^a 
des Kunstgrundes mit Braun -44nd Schwarz« 
eisen^ein,^ Spatheisensteia^ Quarz und 
dichten sowohl, als körnigten Schwerspath. 

TiiOAigex Braun - und Schwarzei« 



ISO . • 

seiistein^ Kommt in hem oBern Hlinkaer Ja« 
siphl itolleabe/ Jataba alrLag^r ¥^t: Seiik 
Saalband ist am Liegenden Sands t€^jitt^ 

und *am Hangenden b lau^r Lic tt e n.* 

Spatheis^nstein^ m^cht die vorzögt 
liciute GangktV^ noiit Quart ilitf ;den Gjml' 

Ken*' 'des kl6ilieii Gopelg und goldenen 

Rades, und mit Schwerspath auf den La- 
gerstätten des Kunstgrundes aus« Er fin* 
det siiäi in einer Höiie von bcjnal^ ^Moo 
pariser^Fofs.^ i*! 
Speifskobold grauer, Tormaitls in 

iiiner örube auf dem Schelban. Aufsef- 

dfm Söll man auch im Kunstgrunde laitf 
^elWUÜttdÜ gebaut .liaben. *^ " *^ v 
'"'^'^tnti^ffkdnefery nacbt In Jaraba 

d!t ^Herrschende Gebirgsart aus, und kommt 
iä^ibannig^alÜgen Abänderungen vor, un* 
ter weichet Jc^ne, mit schwarzen häufiges 
Glimmer ^ ▼om Gabrieli - Stollen beton^i 
dilP'erWafint Äi wferd^tr verdient, da »io 
eilt; in schmalen Adern, durchziehende^''' 
WitheriL, vor den übrigen auszeichnet. - ^ 
^ Sanüstein;- steht auf der iiöehstea 
Spi^e des Kunstgrundes' iHi^ ' nad ISuft 
dem Kamme nach , bis auf den^iclein Gö- 
pe\ Seine Farbe ist grau und pfirsich« 
biiithroth ; und dorcii die V^envitteruiig 
gelblicb^ j^kpnimt er r^st&rbe/^e. Flecken^ ' 
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Jastraba ^ «i» Dorf /an der Stra* 

fse nach Kremnitz im Barscher Komitat* 
;^ Feuerstein rauchgräüer^ auch ganz 

traben. = t • : ' >''i«'.'^ * 

Kalzedon, .bläulich -w^ilser. 
\* ' Gemeiner Opal und 

Halbo^aly Von gelbier^. bräunlich« 



' t^thei' und ^gjtitet Fnrbe ; in den Gräben. 

. ~ Holzopal , im dasigen Sandsteioge- 
birge , zum Theil in g^üzen Stämmen; 
nach Esmark. Herr SiHfhtks &agif 
iW 'seineni Handb:' ii.'V^tf. Sr • 1 45. „ob 

^ifs^iHiDglich woraiif \ch anfwottc : dafs 
ich kein anderes Yorkommeu des Hoizopai« 
aus dieser. Gegend kenne, als jenes in Ge^ 
s^hreben y nd iOit^zwtifA , oh, iS^rih 4 r k a . 

Sandsteingetirge -dicÄe?, *tringeB\!in^ wftk'i 
Irth das ^ und nicht vielmehr verivitterte 
Thopporphjr^ebirge sind^ Wcnlgstiffis fäii^ 
^übei^all S^urep d^Vott'^ -t^nd ^dtfa^kusge- 
lieUy^etähh zwisclien JR^t^a«^ unil^ 
,fia-an den Ufern der kleinci ^ächel ' ■ ' 

» • Jaszena. eis Kammeral * Döi^f iu 
ein^m Seitcfltl^aU,. iji StM^t van denr 
GfaivAu A emtfytrn im Sohler Komkae; 



j . Gold gediegen^ roxmahls in dem 
Xhale Spigioya. . , 



I n 



* 

omfi auf Qvacs wd Kall(ipat|i> oberhalb 

Tschremoschno auf dam IgnÄtil - Schürfe 
Rupfergrün , als Anflug der Gangart 
dem o^,eQgcnaQiiten^ Schürfe. 

Schwefelkies derber ^ im Thale 

' Eisenglimmer und^MättrigerEiaen* 
glänz , auf dem Berge Halliar. 

BraiU[ieis^nstQia , ia 4er Gasellscha:(t 
das Schw^elUiesas. . , , : 

/ Bleyglanz, mit Qua» im Glinrai^Ew 
«chiefer - Gebirg, im Seitengrund Eule 
(S^owa) |de$ mittlem Thaies (Profzrcdni^), 
V Wi^l^ Blcyerz ^ . auf Quarz !x un4 
^leycr^e, in d^ jEiulc^DlStQUn« - Lager- 

atjltte. ' • 

. ^ . Grün - Bley erz , eioes gleichen Vor- 

kpffmerxs.n^t dcifi obigen, , , 

: , , B)^y erdp verji&rtete^ Tffli ahalicliep 

Gfrau3pi^J[sglaserz , auf dem nocli- 
gebirp.e Qiaßanecz ober dem Thale 
Weifsb^jbüc^la woda)^ find in der Tp- 
karoa mit «Quarz in Glimmerschieeer« 

JeleneCZ, slaw. Holzhand- 

hmg ün Thale zwischen Altgebirg und 
dem Bbt^e^ StOftes im «ohler K^Wteat« 
Sic besteht aus üebergangskälksteifl, der 
einer Grauwacke aufgelagert i»t. Die 
bc9i4«yieiligM Ufer dei l^ach/es Jeleacca» 

^ • -» * 



dßt das Thal gegen Altgebirg za^ bewä* 
Amt, habea Kalktuf^ der röhreo* vthd, 
ttterenforiiofg gebildet ist. Votnialilj liatie 

diese Handlung auch' Bergbau und eine 
Schmeizhütte. Die dort gewonnenen Erze, 
gehörten theils unter die^ • Kupferkiese ^ 

tibciia unier die Fahlerse. 

IglÖ oder Neudorf, ( slaw. 
Kowa Wes ) ist die Vorzüglichste unter 
den XVI königUelien KronstädtM im Zip- 
iet KomitaC, 

- Schörl, kryst. in sechsseitigen dürmea 
Säulchen, auch derb, von einem strahii«* 
gen- Gewebe in Quarz » Feldspatbf und Ku^ 
pfletkies; » 

Bergkrystall, von nelkenbrauner und 
brauügelber f^arbe von der Gröfse mehrerer 
Zolle; am Königsberge, welcher voa 
dem karpathiflchen -Berge Königsberg 
(Kralowa Hdla) w6hl nutierschieden wer- 
den mufs. Die Borowiiyacker und Vor- 
derglänzer Quarzkrystalle sind zuoi Theil 
Ijehergänge in Bevgkiystall. 

Gemeiner Quarz ^ iheila im Thoa>^ 

schiefer, theils in grünlich-grauem Talkschie» 
ferim Johannisstollen. Hier kommt er auch 
in gröfsern und kleinern y auch ganz klei-, 
»en Trümmern und Splittern Tor. Dies«* 
Bmekstöcke siiM länglich; breit, sehmal, 
atumpfkantig ^ scheibenförmig und durch 
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«inen Elseuhaltigen Braunspath zusamtneQ« 
gekittet, lo der Borownyaker Grube 
findet maii ilni häufig in grofsen Kiystalleo» 
fltt oft schon in fiergkiyiCall übergehen «ad 
Kupferkiese eSnschliefsea, sich aber beson- 
ders gut ausnehmen. Die sechsseitige Säu- 
le ist zuweilen so^ zusammengedrückt ^ da^ 
«ie. we^en dcjr i^ty enjtgegengesetzteA Sei* 
tenflächen breite Tafeln bildet, d^rep Ku* 
ten ganz abgestumpft sind. 

Uorostein spiittriger^ von bluthro» 
ther, auch grünlich • grauer Farbe auf deifi 
JohaimisstoUen*' H^raktetokugelil in grün« 
lieh * schwarzem Thonschiefer , findet maii* 
auf dem Gebirge zwischen Poratsch und 
Iglö, Sie haben gewöhnlich nur eine, 
einige Liaicn dicke Rinde, 4^tpm Innert 
Wände mit Kalkspatk-Krystallea- besetze 
sind. (Es mark S. 182«) 

Holzstein, wurde vor eioigen Jah«^ 
' ren in dem Wenigbadi ge^ndea. ' 

Kieselschiefer gem^er^ron grauer, 

gelblicher^ rother, grüner und schwarzer 
Farbe, als Geschiebe im Hernad , im 
Wenigbach und unter den Feldsteinen. 

Feldspath gemeiner , auf dem Kö* 
nigsberge^ auch KnweHeo cnit Quarz, 
Schwefel- und Kupferkies in den Ejrzgän- 
gen im Eibengrund/ * 

Töpferthon , sowohl der gembine 
iriu gelber oad fothe» Farbe ^ als wcli 



feiner Topfcrthoa von weifs^r^ grauer und 
blauer Farbe. Aus ieUterem la^^bVnidtl 
.Tffbakspfeifenköpfe. \^ ^, ». ^ 

ScliieferthoQ ^ der xom ÄuMBCk^f^^ 
ftinß ^nse^boen r^ei; Teniieii gebraucht wird. 

Wetzschiefer, in beträchlicher Menge; 
nach Prof. R um i yo^, vorziiglicher Jbeia- 
heit und Güte« Der von geiber F^bej ia| 
4mi griii|}ii;Iieii yonHisiehea. , , . - 

« 

• Uinmerkung. Die Eligens^liaC^' '^atl Man ihÜ iUm atois 
f ' ' hca der BarbitfriiuMter sebr gut bUnchcEn kön^ . 
f. ne , qualifixirt jhn noch nicht ^.um Wet£$chie* 
fcr , denn diese Eigenschaft haben einige Ar- 
tea des Uebcrgangskalksteines , • ^ie z. B; 
der Laiichgnine schaalig abgesp^i^^^^ bcy 
• . Muoltsch. (S. Muoltsch«) . 

Thonschiefer, in Meoge^^ i.^tP^is^en 
I^lo't'und -Tob»ehau eipdvineliAeMf^^TliOQ« 

schiefer • Gebirge. Das Erzgebirge hßym 
Johannis • Stollen, besteht au9 Ur-Tl\opr 
schiefer von mannigfaltiger. . i^bMderuQg» 
Ueber dem Tbonaeiuefer » in wekiiein 
eieh «#«7 Krztager befindtin , , * und • der 
nebst den mit einander beynahe paral- 
lel .laaCenden Erzlagern , von Mongen ge* 
gen Abenä alreiciity und sich V9n MtUier* 
nacht in Mittag verflttdif , liegt ein röth* 
lichbrauner Thonschiefer, dessen Lagerung 
von jenent verschieden ist. Auf dem Ge- 
birge zwischen Iglö .,UQd Pür|fiiltach liegt 
rölhiichbrMner Thonflchiefei; auf grauiic^ 
sohwarteoi iThanschii^feh, und.- über djesen^ 
Üeber|;angskalksteio. (£smark iS^.) 
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Glimmer^ in kleinen -BUttelieii^^ ätt 
"GcBiMStlieü des SMdsteines. • ^ 

Chlorit gemeiner^ be^m 'Johabnis- 
Stollen. " - 

Talk erdiger^ in den Zellen de#. 
^eirfirefscnen Quatscfs/ und äfei andehi Gang^ 
Hiten» dia In Talkschlefer ▼orkonmefl, 'ein* 
geschfernmi. • • 

Talk verhärteter, als Talkschiefer 
.▼an grünnchgrau^r Fari^c; sehr geme^a 
auf dam; JohannisstoIlMi. Dieser ist in 
dem Belrg^ Leithaus »^^tne Stunde weit 
.Ton Igl^S IQ einem angenehmen Walde. ' 

Strahktein gemeiner^ als Geschie- 
be in dem Flursbett des Heniiadj,* wiid 
libar s«tMi. gefunden^ 

Kalkstein dichter gemeiner, thcils 
in Ungeheuern Massen als Uebergangskalk* 
stein auf dem Thoaschiefergebiige ziirl« 
fiChen igI6 und Ppratsck 9 und zwischeis 
Igl6 und Tabsckau , theils als grSGieres und 
kleineres Geschiebe im Hernad. Der meir 
ste Iglöer Kalkstein ist van graner, man- 
^er Ten schwanaryrjHliiMrfund gemengter 
Farbe* Oft ist er mit iehmalan weiÜMt 
Kalkspathadern durchtogen. 

Braunspath, von bläulich^grauer Far- 
be in derben Stücken. Jokannisstolleni^ 

BrMnspath blättriger | in feinen^ 
^ Kiyslailen, wo er die versebiedenen 6e« 

birgsarteny vorzüglich de^ zcitrünimerteA 
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MgMimeaitlMrt; Hr/ Stiller ^ 

'<illarakterisirt' ihn folgendermafsen : „Sein 
Krystall ist ein verschol^eiier Würfel , an 
6ein^ die |[aot«o , welche um die tHimpfiMr 
"WIdM gewohnlieli gehen, melir oder ve*' 
Diger abgestumpft sind. Er kommt vom 
sehr kleinen bis ins Kleine vor. 'Er 
scheint sehr nahe mit dem Spalheitenstei" 
iie*^TerWftodt SCI' sejm, 'ja man sieht es 
ihm 4». einigen Slfiekso an, dafs er dareia 
übergeht.^^ 

Jimme^kung, Kaeli einigen Exemplaren , die ich 
unter der Etiquette Braunspath aus Steyer« 
<0 mark erhalten habe , zu schliefsen , ist des 
' •Uebergang in den Spatheisenstein evident. 

< KalkmergeK Wird zur Verbesserung 
des . .Ackerbodens noch imdier nicht be« 



Arragon, (rgloit) von weifser, grau* 
^ .lieh- grünlich - und gelblich- weifser Farbe. 
Das Graoliclipireirf e zeigt sich auch etwi^ 
Tiolett^ und da» ^SeladoagrUne kommt naeh 
' wfd nach dem Himmelblauen sehr nahe^ 
Die Farben scheinen von Zink, Kupfer, 
£iaen und. Braunstein herzurühren. Er 
kommt aiir s/tflten derb und eingesprengt 
vor , Sfker als beberxug , danil und waao 
kuglich oder traubig , und am gewöhnlich- 
sten kryst. in einfachen sechsseitigen seiir 
«pit^j^eo Pj^astaudea. 
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' feO) und in welchen die 'Seitenflächen, der 
. einen auf die der andern aufgesetzt sind. 
Ai'ragoA^ ß\B ,^9foche upd doppelt 
•echiseitig^ . Pyramide > mii di^qr- fHoti^ü ^ * 
«mer etoem mehr oder treoigerMitäRij^feft 
Winkel zugespitzt; die Zuspitzungsflächea 
'auf die. 5 ei ten kanten aufge^^tzU ; lAuf .den^ 
Bi}t zw9y. breite^ und vier eelimüeEa Sei4 
tenflachen , deren zvrey eich oft yor di^ 
Spitze verlieren, sind nur zwey aufserst 
schmale Zuspitzungsflächen, die sehr häufig 
auch nur in einen Liniepwiokel übergeh^.. 
Denn bey. den nicht sugeepi&9teii Pyramii^fft 
endigt eich vielmaht die S^itz«^ in eine 
' Linie, wodurch der Krystall die Gestalt 
' eines vollkommenen Keila. eiiiält. (Steh 
ler, ) J • 

Arcagon , > i» eiBfaehct» drqpielti gen 
vollkommenen Pyramiden. fl ' 

Arragon , in doppelt dreyseitigen 
>epilzigen Pyramiden; die Seitenflachen de^ 
• einen auf die Seitenkant^i- dnv andern anA . 
gesetzt; sehr-kMtt. v ^ ! . 

'''Arragon , in der seltenen äufsern 
Gestalt dea . Würfel^ der aber seiner. • 
Kleinheit wegfen ^ nicht« teetammr> irerden 
idinn. Nacli SteUe r^fdOtfte-'er 'V^recho^ . 
ben seyn. . ' , • •■•,.> v • ' 

Arragoiij in sechseeitigeni Caet nadel^^ 
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fSrniigen Säukn mit drej ZMpiUungs* 
flächen, die mf die Seitenkaüteti aii%e*- 
set^ sfnd, Jo diese KrjretalJgteteU «cheint 

die Pyramide nacii und nach, durch ihrer 
Wpei(meAde.Zvi3pitzung^ zu übergekea. 

, ArragOüyio xavteii itaarföimigeB und 
•piebigen Krystallen, auch lo ' unr^oltkoiii« 

menen Tafeln, die aus den flachen^ nicht 
aus ^ki^stallisirten F/ramidea^ eptstaodea 
sind. 

Diese Krjrstallisatioasab&aderungtn des 
Arragons' kommen, meistens in den Höhlun^ 

gen , Spalten und Klüften des Quarzes vor, 
der oft Kupfer- und Schwefelkies, Späth* 
elsenetein» Feldspath^ und. Talk eAthält; 
auch im rothen Thonschiefer und im IMer- 
gel , so wie in den Klüften eines festen 
Rajiksteines, auf der Grube Roll ^ad £ine« 
^rici.f auf dem Köni^berg ^ an dessen 
Fufs das weifse WaTser in die grofse 
Göllnitz herabfliefst , so wie auf dem Po* 
ratscher Gebieth am Berge Zattriit. (S t e !• 
1 e rs ^nnal« der herz. Soz^f^d« g. JVlia. IV^ 

Vcrgl. Leonhard, fiberArragon 
und Igloit, und über die Verei- 
nigung beider Mi n e r a ) kö r p.e r 
tu einer G aUti.n.g , in dessen »oHoeralJ 
Slifdien. L "B. S. lo. ' V 

Gyps dichter , in kleinen abgerun- 
deten körnfro von bläulich grauer Farbe^ 
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in einer Art Saodgypi im Theile d«8 io^ 
JuiasiMlollMr • TlionschiefergebifgM. 

Gyps blättriger. Seine Blätter sind 
klein und so verwirrt , dafs der Gyps da«' 
durcli ein körniges Ansehen bekommt* ^£lr^ 
ift w€ib und schÖD Msehrotb^ 1iiir§erBt 
selten stahlgraiier Farbe« Johaoiiia» 
Stollen. 

Gyps fasriger , auf einer Grube tu 

Eschseifen. ^ 

Schwerspath blättriger; von dea. 
Bergleuten Quoder genannt. 

. Erdpech, Im Torf» der nieht be« 
«utzt wird, ^ ' ^ 

Braunkohle, Schieferkohle, Blät- 
terkohle und Glanzkohle, in den Sand« 
aleinbergen zwischen Iglo undPoratsch» und 
in dem Iglöer Steinbruch gegen Palnut*' 
dorf zu j aber nur parthf enwetse. Vor ei* 
nigen Jahren hat hier ein Schmidmeister 
auf dem Marksdorfer • Terrain in der Nach* 
barschafk tob I^lö 9 Steiokohien entdeckt » 
das FJötz gebaut, und die Ausbeute theils 
selbst verarbeitet, theils verkauft. Jetzt 
' ist der Bau aufgelafsen , weil man die Stein* 
kohlen nicht zu schätzen wei Ts; zudem war 

es hur eine alaunhaltige Schieferkohle; 

Gold Maisgelbes; dieses wirddurdb* 
Fochea und Schiemmen auf dem Iglöer 



lCl^lMl^p4(iid«I Iii ae&r getfugtf QuMtt» 
tät gewonneo. ^ > f 

Buntklipfererz , brach ehemals sehr 
häufig im JohannisstoUeo , gegeDwärtig 
#lehr selten.' Ss ist mcfist^ds bU^ii' und im 



jiiunerkung, Dieses l^'osstl seheinr mir von vielen 
f r Kennern dennoch verkanpt jaiu werden , und 

. / «n^ «^ttä^kl^^ Norwegen yeikmniMni 

' Kupferkies, iw-^GemcDge mit ver- 
härtetem Ziegelerze und iVteln^hit. .£r 

btieiirviai ^luMriasioUwi htj Jgld « vo 
M' dlt' ain' liSufigstm ¥oikMiiMiide Siftarf; 
ausmacht, iu Quarz mit etwas firaunspath, 
auch pfaueoschweifig angelaufen. Die drey» 
Miligea Pyramide kommen bijiweiien 1^8? 
ioittersrseäöQVarjenr. ;Maa fi|idet.«udi Siiir 
*laiiiEr|teirtl«iii >dtat Gci^att Tiereekiger Splif 
ter, die in den , in dieser Grube eiobre- 
obtaden Braunspatiikrystallen mit dem ei- 
MO. EQdr «tiiiigewaehsen sind^ und mi% 
#iMkni^ fireyi ja' die Hehe «tehea. : 

Fahlerz, (von dem' gemeinen Berg»" 
, manne in Zipsen Silbererz und Weifseri^ 
genannt) beynahe so gemein, wie . der Ku« 
yferkiea. Aa#eluiag det' Kora#t , Glai^ 
Mi tuld Oeludtei aelic aieratgfiat^. Afaui 
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tHft es manchmalil aucli,. alg cjcejrsfitig«^ 
I^ramide kr>rstallisirt an« 

Rothkupfererz dichtes , kryst. in 
kleipen dreyseitigen P7ramidiei|r.f OfiiiHlM: 
grauer Farbe. JoJiaii]|i49to(leo. \ 

* ' Malachit fasriger, in Kugela und 
Büscheln, und! ztv'ar oft in lani^eGL' büschel* 
. förmig auseinander laufeadeo FMBTQt häu* 
fig auf der 2echengrube In der Eisen« 
bach in • den- HIQIUnigea . dea BifMMniseii« 
Steins und des Glasfcopfes.* ^ .iX * ' ' 

Kupfergrün, (in der Zi^s miter dem ' 
Gahmen Grünetfaelraiiitt^^itseitft' häufig: «vi^ 
ron^gtoAe*. MaMigfiiUigkeit, *derb!iN»d^e^ 
^biiN^yi eiste Kern von'MKupfererz eotc 
haltend , dahn als staubsi'samiilel* |kaUll4 
tibd schaaleMftiger Ueberzug >.vaiip . 4iiei| 
Farb%ai^eo 9'«rdigv-'ct^UilM:ki9l.'«|ul glM ' 
8ig. • Am Stallweg) ifemd nTevftlskdpfc ' v 

• Kisenschüfsiges Kupfergrüi¥> sch^la* . 
ckig,, voll verschiedenen Abänderungen der 
olivengrünea Fariit; ^ «auf idcn i Teurelftk^ri& 
Sf 'äbevgeht Mich und «Mch .1» -Ali' .soge- 
fiattnte |5:upfcr- Pech, und Lebererz. 

Olivenerz , ward in dem Emericit 
. Stollen auf 4tm* Königsberg. ge&iodM.. 
Die- Fad»« i$% spangriin^ die Sfikleiftäche« ^ 
glänzen ips Weifsc mit gemeinem Glanz • 




Iis 

Im Qocrbruche zeigen die Aederchcn einen 
Öiasglanz. Der^ Querbrucb ist dieht und 
•ben '^ -daää düch fiisrlg ttlM ' bUireUeli 
i^v^h\BAi\%\ je' ifUchtfcttt^er AMier flet 
Iffeitlung seiner ♦ zarten -telättchen kommt. 
^ Die^e sind aüfs^rst fein , biegsam , uod 
8tas1( durchsctieitieiid , wie bejr demt Gliim 
nier; Kor die^ Färb^ oinfint ilinen die 
Völlige Durcytcbtigkeit: 01 Bmchstücke 
sind splitlrig , der Strich blafsgrün. Es ist 
Weich, Vor dem Löthrohre knistert ea 
^cich woSäsk'gs 9eht ttarky iiiid-'^er8prilf(jt 
bald mit grofsef >6tWtoii 'in- Hültfe grihie 
]älSftthen, die die Kohle überstreuen. Was 
ihäd 'mittelst Bcfdeckung mit dner andern 
Xtflife erhält und: erUtit^ rautlif mit we» 
ih^^mflikraueh > wird ziegeliMli und sebr 
ttül^Ve, sdhmffzt aber für Si<*h tVlm nicht. 
Wit dem Boraxglas gicbt es dagegen eine 
hochrothe Schlacke, in der sich das klel^ 
M Enpferköriiehelr "fialde» »fst » tfiriii 'eioea 
mrkea KbpfergebMt'^artifeigt. <S%W|ir^r in 
Mo Iis EphemerfdfeÄ. V. B. S. 527.) - ' 
Schwefelkies > sehr häufig, oft kry*. 
ttallisirf; Saiarsl'"#urde der < Schw^Miktes 
fn Sc]Mi«(lMt«'«tf SefaweAli >SdMWlbKi# 
the und Eisenvitriol mit Vortheil benutzt'^ 
nachdem aber die Holzpreise merklich ge- 
stiegen sind ^ jbai'nan diese BeHuUmig' 
Mterläfiieu. : '^v 

\.' Ebenglaiu blättriger^ häufig. 



llUsengKoimer 5 mher Farbe« 

. Auf dem Johanoisstollen ist der rothe 
•CAgUmmer kiyst. io ßchi fLaj^k^ Ua«eOt> 

fcslifimd sjn4. iUntep^, wo sie anfia^ ' 
• tne« gehäuft aasiuen , sind sie von graüp^q^. ' 
Farbe, und haben einen fafsrigen 3ruch« • ^ 

Spat^eift^nsteui^ if on gr^ugelber^ brau« 
. nt r ttttd s^m^mbmitißt Fa^rb« in KhombeW 

. und Ltnsea kryst. In der Josephigrube 
am Glänznergebirge kommt er in Grottea ' 
y<M;, ,dU^ m^pchmal mit ^kx feinem Kupfer?^ 
ki^ so ^sc^fiUlt ii94^.)d^jl^ dieser ,a|itge* 
drOck(, IIW Aft^rkrjriK^Ue^ erseheifit« 
Oft sind FMozkiystalle in diesem Kuj^fer^i^ 
wie eingedrückt, uod stecken darin. :^|^^|^| 

. che Krjröt^Ue dieses SpatheiseDstein^/fi|^i| 

, »^clifu Ait^ #iMBi. glänzendea^^^ JJebi^zMge 
'"mf^MgthsMcbt. Steller. / , » 

vj Th^eise»itGinf^€il^er, sehr häi|fig^ 
: : . £iB#M|ere i» r. S^ofM^i« f i^ Menge. . 
^ auf d«m>HlUterwaldf ( IUü»aberg ) im klei«» 
nen Felde uod am Birkcnwalde. Am 
letztern Orte ist der sogenannte AdXi;fsteia 
( fiis^iuuqf c^J mit ^pm o^igra Kierii ßthx 

fifMrdstein y wird in zwcj Steinbrür ^ 
chen ge^Fonnen. Man findet darin zuwei- 
len versteinerte Baumblätter, Knoclii;ii u(|d 
Fische^ (&«vit iadea VatorLBlätt. 1813 
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» * 

et& dea Familien der GrA» 
ifcii Bänü lind Kärolyi gehörige« Dorf ha. 
Szathmirer Komitat. . Der - Bergbau mitM 

in efoein^ nördlich vorri Dort^ und knapp 
an demselbeki gelegenen N eben Uitfle betrieb 
ben. Nebst andern Sloilenv-Nlrtfkbe dUrdC. 
«ernen* Gewerkisn-^ur mit Weil^ichtM^ be- 
baut Werden, ist der Miiigl. Jakobistol- 
len merTcwürdtg. Er ist in einem mor- 
genseitigen Nebeojocbe des dortigen Gon 
biiges angeschlagen » und baut e^nen über 7 
1t|laftcri?iacht^^^n, zwischen Ojß^J^MreU 
^nden und sich gegen 5/ ▼cmkchcndcn 
Ipang ab. Die festern Erze ^ wekhe. die- 
ser Gang liefert , werden ät$ihUd^ni ifili^ 
«ni ldera.ab«r;; ji^elche miÄhl^ Letten 
yinköliuiN^^^ ÖÜrch Hur- 

ten durchgelassen, dann miV enjetn^n Sie- 
ben gesetzt ui|d koozcntrirtV die Abhübd 
aber werden in 2wey^;*iali4'''.iti dten Ifetjj 
!*«f Ai)=««o<Jen f>^cliwerkeb «^ivipft. ' Atli 
^aem gestartipften Meli^e wlir3 etwas wefai^ 
gcs Möhlgolci gezogen, '^^Ö tib^rige aber 
,2v»r Erzeugung der Kupfersfcnli^Jie yeirwei^' 
äet. i^ionatlich werAn diiiSti'^die geringe 
2ahl der Bergleute Tom Jakobistöllcn 3 bis 
400 Ct. Erze und Schliche gewonnen. (Jo- 
nas im HesperuöJ 11813.) -A^h war hier 

eine Ccmentwafter*. Vohüelitiiiig docbfi^^ 
Um die xeiolisteii Ccfläintscbliche nur ^wi- 
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sehen 50 bis 60 Pf. GaÄrlcupf^r aus , und 
die Eisenstiicke wurden zweym^l wöch^nt« 
Kell, abgdliehrt. 

Alaiws^lHefier gemeintt^^ fiillt«itifi| 

Beueo Ganraus, der zwischen Mittag und 
Atitternachtr^treicht. ' ' 

Kupfer gediegen ^ in H&twxjx krjrst^ 
. nlid dmrb, 2wU«hen zerfnefff ne^m Quän* 

•Kupferkies und KupferschwArze^ 
irnJakobiatoilen«. . . ^ . . . > 

' (Joosz^ ungrlsch Jaszd> 

«Wiscbeni . fiesem Orte >pd^ Kasc^aä ii^ 
Abaujvirier " iComitat, so wie . bey ' RudHcl 
jßnden sich,^ schone Avanturingeschiebe; 
(L e^o nh^ j (J s Taschenb. 4,Jahrg. S. 377.) ' 
, V- Uebe]^gapgÄka.lkstein schöner, ziert 
die AUare der^ dortigen Ptätnonstrat^nifier 
l^rälatur. fir ist roth und schwarz ; bey'de^ 
weiften Adern durchzogen. Vormahls 
^ lif)|r>Icr;^Bergb^u a^ G^jld und Rupfer; 
gegenwärtig sUht iiian daselbst elne^ Hoch« 
ofea und ein fflau- und llrischfbuer > wel* 
ches der , voa. B.ela IV. gestifteten Präla- 
tur au^eh^t.. ;;,'^!^ \, , ..y'p . .. 



Kaiinka , ein Fiitstüch Esterhazi^ 
ttohes Dorf im>««hleK Komitat« 6 StniidM 
von Äewill* • - 
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Natürlicher Schwefel, von schwo-i 
S^lgelber, etwas ins gruolicJie falitoderF^ 
be, derh, eingespreagt^ als [7eberzug, selte« 
ner krystallisirt im Sandäteia , auch im 
Letten. 

Brauneisenstein okriger^ liäufi|. 
Thonporjphyr , macbi «mn Thdl. 
die dortige Gebirgsart am. 

Sandstein feinkörniger , grauUolU' 
^eifs. 

KälnO , ein Dorf im Neogradcf 
Komitat dessen berrs^liende Gebirgsart 

'G^immerschiefc^r koostitulri. 

Alaunerde« auf den Wiesen* 

Kapnik , «{q, dem NagsrWnycc tn^ 
Speötorat - Obcramtc untergeordnetes Berg%. 
amt» aa der 4iiebeQkttrgischetn.Grä|is« .4|i| 
Ssaihfiiirer Komitat« Der Ort liegt i p 
Bern engen Ifebeothale-^ welches ein Bach 
bewäfsert, der die Gränze zwischen Vu^m 
gern und Siebenbürgen ausmacht* Diesei^ 
fiach theilt auch die, über eine StuiuieJai^gf 
Berghaodl'uog fa s Theile, davon der 
eine' in Ungern , der andere aber in Sie* 
benbürgen liegt. Der ungleich gröfsere Berg» 
bau wird iadefseo Ja Uagettt, betriei|en.> 
und .der meikwüfdigste Bau tat auf dem 
HalMrf« ICrbiloiien. Dieser isi; h^^lau% 

K a. ' 
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66S Klafter gegen N. betrieben wofden^ 
wendet sich dann ostwärts und durchkreutzt 
folgende Hauptgänge : Fetri - Pauli • Por« 
kitler - Josephi * Francisci - Bixbacher • Wen» 
zeslai - Theresia- Kapniker- UngecstoUner« 
und Fürstfenstollner - Gang. ' 

Die um Kapnik liegenden Berge^ ge- 
hören der Pi>rpbjrr- Fornalion an. Der • 
grSäle.Berg let der Outlin« Er liegt von 
Kapnik ungefähr i Stunde nordwärts, und^- 
zieht sich oberhalb Felsöbänya zwischen 
SfV^ und NQ» bis über Kapntk hin. Die 
ihn zusammensetzende Gebirgsart i«lFeld« 
tfpathporphyr, dessen. blauUch*graue fetd« 
spathartige Hauptmasse durch die ihr häu- 
fig beigemengten Krystalle von frischen^ 
gemeinem Feldspathe und Hernbleade^ bejr- 
llalie ganz T^dfSngt wird. Der Quarz er« 
scheint nur sparsam dann^ Der Berg G u t- 
I in ist ganz kahl, und nur an seinem Fufse 
lAH 'hah^ Gehölze bewachseni Seine Ge« 
Mnge. eind steil , an* einigen Punkten auch ' 
sehr klippig ^ und mtt- grorsen Velsenmas^ 
sen seiner eigenen Gebirgsart häufig bedeckt. 
Sein nördlicher Abfall ist steiler, dersUd» 
liehe sanfter 4 wiewohl auch dieser noch 
steil ist. ' An dem weslliehen Ende seinen 
Rückens , ragt nordwärts eine ziemlich ho- 
he Felsen wand empor; kleinere herrorra* 
gei^e Felsen der Art, findet »an riele 
m»k M den höchsten Stellen seio^ ülk 
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tkens ^ welche deuUich beweisen , dafs er 
ciiiftt hähet gewesen ist , und die an eioi« 
gen PuBkten seiner . Gehänge auf «iiia|ider 
gefräufteo Felsenstücke, damahls seinen 
Rücken bedeckt haben müfsen. Sein Ru- 
cken ist theiU platt ^ theils «pltzig , und 
mit 'Jioliem Grase bewachsen« £r gewälirS 
«ine schöne Uebersicht des unter ihm lit^ 
genden Landes, die jedoch^ g^gen die 
Alarmarosch , nicht weit reicht, weil in 
derselben die Gebirge sehi: hoch sind« An 
dem südlichen Fufse dieses Berges , gegen 
Kapnik zu , sind mittelmä'fsig hohe Berge, 
di^ durchaus die Lagerung der Porphyr- 
formation gebildet hat« Ah diesen befin» 
den sich häufige Was&erquellen ; auch sah 
Herr Jonas auf einer belrächclicheii An* 
höhe Rasen- Eisenstein, 

Auf die Gebirgsart' des Guttin ist 
Thonporph^'^r gelagert. Seine Hauptmasse^, 
die al>er nicht deutlich -genug ausgespro« 
ebener Thonstein ist ^ hät '4;ine graüe Far« 
be und häufig eingeniengte Feldsparh- und 
Hornblende - Krysialle. Der Feldspath ist 
ganz frisch ^ glasglänaend p und von sehf 
deutlich blättrigem Breche in vierseitigen 
Säulen ; die Hornblende in gleichen Säu^ 
len und frisch. Uebrigens hat er zeisiggrüne^ 
in ein eigenes grünlichockergelb übergehenr 
dt Flecken , welche verwitterte Hornhien* 
iie zu seyß scheinen« Der Thooporphyr 



bildet hier 9 theils kegelförmige, spitzig« 
und iiolirte, thejls etwat sanftere » kleiae 
Berge; auch setzt er seltroffe Felsea wände 

und einzelne, spitzige schroffe Felsen zu« 
sammen^ und ist in fast senkrecht stehen« 
den Platten abgesondert, die wieder in^lia 
' Quere, nach verschiedenen Richtungen, ofl 
mit vieler Regelmäfsigkeit zei'klüftet stod ; 
cx zeigt auch der Säulenform sich nähern« 
de Absonderungen, und ist an einer Stelle 
dick geschichtet« /^uf den Thonporphjrr isl 
Endlich . GrOnsteinporphyr gelagert^ des* 
sen Grundmasse ein sehr inniges Gemenge 
von Hornblende und Feldspath ist, in wei« 
chem wieder einzelne Eeldspath und Horn« 
blende - Kiystalle inne Uegeo. Dieser GrOa^ 
•teinporphyr ist aber nicht nur auf die er« 
wähnte Auflagerung eingeschränkt , er er* 
scfafio^ auch in höhern Funkten , beson* 
(ders gegen den Guttin zu, auf den Feld« 
Späth • Porphyr aufliegena. J o B*a s« 

Amethyst gemeiner, von blafsviot« 
blauer und grünlichweifser Farbe, derb, 
von unvolikoninien stängüchen , den körni« 
gen sich nähernden , abgesonderten Stil« 
cken. ( Mohs. ) ^ * 

Gemeiner Quarz, theils von grau- 
lich -weifser - theils von rauchgrauer Far^ 
be , in niedrigen sechsseitigen Säulen mit 
sechsflächiger Zuspitzung, mit den Seiten« 
flächen übereinander • und auf ein Gemengej 

f 



grö&tenthcils aus Quarz mitf^^as weQlgetQ 
AraeaikkijDt . und. Bleoda » ani^evrachf^iu 
• (Mohfl. 1. Atilheiluag S. 232.) . 

Gem. Quarz, schaeeweifs , in sehr 
kleinen Kiystallen reiheoförttig zuftammen^ 
gebäaft^ «acb allen Richtuogeii untar aia* 
ander, laufend , und t sehr zarte Stengel biU 
dend ( die sogenannten Schneedrusen. ) 
Auf derben , zum Tiieil auf kryst. Quarze 
mit Spuren von Braunspath und Biejglaaz« 

Gemeiner -Kaisedont blafsrotenroth« 

au6h il^eifSy-kleifinierenförmig mit Quarz auf 
Rotjibraunsteinerz in welciiem 'Scliirarzers 
aparsam eingesprengt ist. 

' Cacholong ; %u Bajuti^ unweit. Kap- 
aik. (S. Zappes, min« Handlexikon.*) 

•Thonstein, mit Schieferlhon abwech- 
selnd im Basaltporph^r, auf dem Kapniker 
Erbstollen. Diefes interessante. Vorkom« 
aien 'beobacliteten Bsmark^ nnd die üUir 
s isch. kals • BergwerksoIRziere M e d e r und 
D e r i a b i n , so wie später Herr d* A q d r a* 
da und da Camera aus Brasilieq. 

- > Kiingstein ; auf dem Beige Gattin^ 
( S. Zappes mineral, Handlex.) 

Braunspath rosenrother , traubcn- 
Jormig auf wei&ea Aaiethjrst angesetzt» 

Braunspath genieiiier» hochrot 
•tnroüisir F^rbe , io kuglieh Siufii^ef Ge» 

stah, mit grob gek^^mter Oberfläciie. auf 
Jiry^t« « Quarze« u ; . . „i 
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Braunspath gemeiner, ron rosenro* 
ther, ins rötiiiicii * weifse übergehender 
Farbe, lo kMonn ToUkommeiMii Rhomben 
geoieitt zuMlmMeogeh&uft , tfaeiU Huf* der« 
ben Braunspath , theils auf Quarz mit Roth-^ 
braumteiDerz gemengt, und etwas SciLwarz«* 
crs eingesprengt^ au^efraebseo/ 

BraüiispiUh gemeiner , rosenirbth ^ 

theils tropfiiteinartig , theils als Ueberzug 
sehr dünner^ zellig untereinander wach- 
•euer tafelaniger Krjrstalle« * 

^ Braunspath gemeiner^ iron höchst- 
Tollkoflimen rosetfi'ocher Fadi^e , In klein« 

kuglich äufserer Gestalt, ' • 

Braunsjfath gemeiner, rosenroth, in 
Tollkömmen flachen drejsekigen poppet« 
Fjramiden , mit etwas gebogenen Seiten* 
flächen. 

Braunspath gemeiner, von blafsro- 
aenrother Farbe in kleinen gemeinen Lin* 
aen y mehrere mit den Seitenflächen zusam« 
neo und diese zellig duroheioander ge^ 

wachsen. Auf krystaü. Quarz mit Roth- 
brau nsteinerz« ( M o h s Beschreib« des t^uUV 
sehen Mineral. Cabiaets») 

Flulsspath grftner > In Okt^fdem 

krjst., mit Braunspath und Qtti^z; auf dem 

W^nzeslai • Gang«. 

Fraueneis, von schöner weiiser Far« 
ba-mit weniger Blende. 

Schwerspnth ^ in.Ta&Ia krjrst uadi 
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init' ^eliWefelkits äbmo^ea^ ncli mit Ble|^ 
glaM und 'brauner Blende. 

' Schwerspath ^ von gelblich wcifscr 
Farbe, ins Waclisgeibe übergehend , in et«i 
wäs ge^cbobe&en. Tiemitigen Taf^lD, deren 
scharfe Eodkanten, und tarn Theil die m 
den stumpfem liegenden Ecke, schwach ab« 
gestumpft sind. 

Schwerspath , von gelblich weiTser» 
eich durch daa Ranchgraue bis in da^ Schvi^r* 
%e ziehender Farbe In gescbobenen yierr 
feitigen Tafeln. 

Gemeiner nat&rliclier Schwefel ^ 
. aiit Rothbraunsteinerz. .' 

Goldgelbes gediegen Gold, /einge* 

sprengt und haarförinig in einer Gangmafse, 
welche mit Quarz , Silber schwärze,, gelber 
Blende und dergL gemengt ist; ferner mit nie« 
xenförn^igen gediegenem Arsenik und kry^iU 
rothen Rauschgelb^ auch in verscbiedent« 
lieh durcheinander gewundenen Blättchen 
mit kleinen Bergkrystalien, aufgewachsen auf 
elMm Gemenge yonbrauner Blende, Schwe* 
ftlkie», und mit. anstehenden fleischrothen, 
efecnfalls mit Schwefelkies gemengten Por- 
* phjr. Wenzeslai«-Grube, (Leonhard min« 
Top. I.B. S. 368.) 

Goldgelbes gediegen, Gold , auf ei« 
ner, aus Bleyglanz ' gelber Blende und 
Quarz gemengter Gangmasse, in welcher 

zug}ekii , zeUig durciieinaode£ gewacluene 
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Tafelkrjrttidle irmigeradtcliaaUgeii SdhMrt 
•paUt ersehet oeir, an^estreiiL 

' Goldgelbes gediegen Gold, in Quarz 
mit Roti^brauofiteifierz gemengU ^ ' 



Anmerkung. leb habe Gelegtnbeit gehabt, ^ieKap« 
atk«r Qänge , t o wi« aiiell die dmaf bmhtfii* 
den MineraUen «llher kennen su lernen^jdoch 
tand leh nirgends goldgelbes gediegen ^öoltL 
Dieses !st Überhaupt in Ungern sehr sparsam, 
tind meines Wifsens auf Gängen nirgends ge-. 
, funden worden. Auch das Boczaer goldgelbe 
gedieg. Gold wage tcik nicht bestimmt bieher zu 
reebnen. Es giebt zwar mehrere Gänge in- 
Kremnitz , Kapnik u. s. w. welek» dnt mafi 
MvoMeIht gediegwt G^eÄf manehmakl mitgold« 
gelD angelaufener Oberfläche führen ; dies ist 
Äer niekt Wesners goldgelbst . gedig, Gold^ 
welches er mit viel Scharfsinn voa dtmFfM* 
uad Mefiinggßlben unteischied. ' * 

Jonas. ' f 



\ Melsinggelbes gediegen Gold > 

eingesprengt ^ in einer Gangmasse ans Qoarz, 

Schwarzerz, gelber Blende u. f. w. gemengt, 
und mit gediegenem Arsenik. 

Dasselbe y in glaitfläciiigea Blättcliea 
verschieden dureh einander gewunden» mit 
. Bergkrystall^ Blende, Schwefelkies. ' l 

Dasselbe, in gekräufelten , auch ge* 
kerij^ten filättchen , in einzelnen büschelför* 
mtgen Paithien, nebet krjrst. 1>faune# Blende, 

Dasselbe, in kleinen , sehr lockern^ 
durchbrochenen und ausgezakten flockigen 

Blauchen j fein uad. zart, eiweln^auf 
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Gangmasse aufgesirtatt , mit Blcorglanz , 
brauner und gelber Blende » Sdureripatb 
ttnd Quarz. ^ 

Kupferglas dichtes , voa ziemlich 
dunkel -schwärzlich bleygrauex jbarbe^ in 
aehr niedrigen vollkommeoctt eecdiiiseUi* 
gen Säulen , ^dia Seitenflächen staik 'und 
tief, die Länge gestreift, die Krystallc klein, 
meistens mit den Seiienflächen zusammen« 
Huf- und übereinander «und parthien weise ^ 
nebst kleinen .Krjstallen von Schwefelkies 
'und Blende, auf Quarzdrusen aufgewacht 
sen. (Mohs Beschreib, des ÄuU'schen 
Cab. 3te 4bth. S. ajfö.) 

' Kupferkies 5 bunt aagf^laufen 9 zum 
Theil in dreyseitigen Pyramiden; in der 
Totos gewerkschaftlichen Grube. 

Kupferkies 9 von ein wenig gelb an* 
gelaufener Farbe, derb^ inkleiaen Parthien 
mit Quarz verwachsen , nebst Rotbbrann« 
Steinerz, welches ebenfalls mit Quarz durch- 
wachsen — braune Blende und $chwarzer2 
eingesprengt — enthält« 

Fahlerz ^ (hier nnter dem ..Nahmen 
WeifsgiltigerS' irrig bekannt ) in einfa« 
chen dreyseitigen Pyramiden, io rechtwink- 
liehen vierseitigen und in sehr und ganz 
kleinen sechsseitigen Säulen kiyst^ Unter 
diesen FahleiziKrystallen erscheint aueh nicht 
selten das Schwarzerz derb und einge« 

aprengt^ thelis in rothooj dichtsn Brauo^ 
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•teincrzCy theib in blafsrothen derben mit 
Quars geneaiglM Braunspathe , theiU derb 
und in. Pfrasuden, wie das krjretallistrle 

Fahlerz auf Amethystdrusen, die am Grun« 
de nicht selten löchericht , zerfressen oder 
auch mit zerreiblichen , schmutzig- uad 
iniichweifseii Steinmarke gem^gt sind*'{Lei 
oahard mtneral. Topog. l^B« S. 258.) 
Das Fahlerz ist oft schwach mefsinggelb 
angelaufen, was von einem zarten ,Schwe« 
- lelkicsanfluge herrühren mag*. ^ 

Fahlerz 9 Ton suhlgrauer Farbe, So* 
fserlich stahlfarbig bunt angelaufen, in Te* 
tra^idern, an^en £cken mit drey Flächen 
^ fchwach und ein wenig flach zugespitzt^ 
Wekhe*auf die Seitenkanfen au%esiBtzt sind, 
Pie Krystalle, kaum mittlerer Grölse , sind 
auf - und übereinander - und auf krystallisir* 
ten Schwefelkies aufgewaphsen. 

Fahlen^ FOn stal^lgrauer Farbe , in Te; 
traKdern, deren Seitenkanten ein wenig scharf 
. augeschärfffUnd dieEcken schwach zugespitzt 
^ sind. Mittlerer Gröfse auf- und übereinan* 
der# und auf ein Gemenge aus Blende, 
Quarz', Eisenocker und dergl. aufgewachsen, 
Fableps^ in einer nicht gewöhnKehea 
Krystallisation. Aus den kleinen' kur- 
zen Zylindern, wekhe d^r Länge nach stark 
' gefurcht sind 9 «ntstehen kreuzförmige Zwil^ - 
. lingskrystalle, welche aus twty länglichen 
vierseitigen Tafeln gebildet werden, deren 
kürzere Endflächen mit ^ier Flachen zuge* 



* 

spittt siftd» woVoa die iwfy breitera auf 
den 'SeiteDfläcliea» unddie zwey ^ehmfileri» 

auf den langen Endflächen aufsitzen , wo* 
bey sich diese Zuspitzuog in eine linien« 
«iioliciie Schärfe eödigt. Zuweilen sind 
noch die Ecken zurlsc&co dm findseiteii 
und ZuspitzungsflSehen schwach * abge^ 
stumpft. Diese Tafeln sind mit iiiren schmä- 
lern , langen Seitenflächen gegeneinander 
gekehrt , und rechtwioklich dmrcheiDander 
gewachseary so dafli si^ vi^ einspriiigend« 
IVinkel bilden. (Esmark.) * 

f Fahlerz ^ von vollkommen stahlgrau« 
er Farbe» in Tetraedern »-mltin drey gtt 
theitten Flachen, die TheiiungskaiHen aina 

den Ecken in die JMitte zusammen laufend. 
Die Krjstalle sind klein und sehr klein y 
und in die Drusen eines Gemenges aiisFabb 
cra uiiKil Eupfistkics. aufge wachsen. ' 
* Schwarierz, (Graugültigerz, in Un« 
gern auch unter dem Nahmen WeifsgüU 
den bekannt ) auf rosenrothen> mit Quarz 
genengtien Roth Rraunsteinerz mh Fahlenr 
' Schwarzen y mit Braunspath 9 de^* 
mit Quarz gemengt ist; sonst auch aufder^ 
ben und krystall, Quarz mü gelber Blende^ 
Scbwefelkies und dergU 

Schwefelkies gemeiner , tron eraet 

auf der Oberfläche ein wenig ins mefsing« 
gelbe fallenden^ speifsgelben Farbe, theii^ 

an Aocli aiemlkb uaref änderten ■ Wuifsla^ 



tlteili iif kleinea uadtfutUcliett » mnä rn^ 
sehobeaMDocMcaSderii^ mit kij^MiL filcjr* 

glaoz und Blende, 

Bleyglanz ^ . derb , mit Quarz und 
ioliwantrBi«iid« ; auf dom Unger * Th&mia^ 
Ftfrtieastollner und Eixbachcr Oaage. 

f Blende gelbe, ia Quarz, der mit 
Fahlerz, Bleyglanz und gemeinem Sciiwe« 
felkies gemengt ist. 

Blende gelbe , tob elimr duakelai 

wachsgelben, durch Mafseiet 'Anlaufen et« 
was entstellten Farbe, theils ungestaltet^ 
theiis undeuiüclL krjrstailisict, nebst etwaa 
BkjgUia juid brauner Bleade f auf derbe» 
und kiyatalL Quaiz. 

Blende gelbe, von stark mit Graa 
l^emischter und schmutziger wactisgelber 
Fa»be> wei|iger dunkel^tt»: i^erkräppelteo 
Krystallen > nebst ungertnllHem Bleyglan» 
und etwas Schi^efelkies , auf derben und 
kjiy^stall. Quarz aufgewachsen. 

Blende gelbe, von wachsgelber, et- 
was ins Bränaiiciie £slldDder Farbe, än* 
fserlieh* sehwach i^gelaufen. Die sehr ver* 
wachsenen Krystalle scheinen vom Granat« 
X)odekaeder abzustammen. Aufgewachsen. 
, «uf ein iß^menge Tpb Blende , Ble/glaite p 
mmd >Quafi:* 

Blende gelbe, von einer stark ina 
Grüne fallenden, und mit etwas Braun ge^ 
IpdaaklTA » gelbe» Farbe ^ iasehr tearwaclM 




I 

tttten Kiystallen mittlerer GrS£9e und klein^ 
auf «jler^m lAid J^fstalL Quarz« mit 
kleineo Rkotnbeii von BtmnnpBJüx und sthr 
kleinen Fahlerzkrystalleo» besetzt. 

Blende braune , in Begleitung voa 
itliierliälttgeii Bahlen , Sehwatttn^t Roth* 
himnMitin€tz,'ta§otnoth4n Bramispatfc dor 
meistens kugelförmig vorkommt^ Kalkspatk 
Und Quarz. ' • . • • 

Blende braune > rot^ gelblkhr brau« 
nkft 'Iha^ mit BlejrglaM^ Kupfer* uud 
Schwefelkies 5 Quarz und HOTuateiii 9 der 
t^th Theil in verhärteten Thon übergeht, 
srtleu mit Fiufsspath , gediegeuAui Gold 
Wäi mAtm Rauicligelb» 
. ' Blende braiiiie^ tob ^er »ehr dun* 

kein Mittclf^rbe zwischen gelblich- und 
töthlichbraun ^ im undeutlichem jund sehff . 
vemraidtisened' Kfjreialleii ^ niiuiererGröIse^ 
tMfls von uifebiler, lh#il» bitSindrttakea 
versehener Oberfläche, auf ein Gemenge 
von derber, brauner Blende » Kupferkies 
vtt^ s. w*. aufgewachsenv ^ ' * . 

Blende bräune ,' Ton einer dönkeU 

' röthlich- braunen ins bräunlich - schwarM 
. übergehender Farbe , In vollkommenen 
xiemlioh scharfkantig efi Oktaedcrrn. Die 

\ K'iystäUe meistens glattflächig, und nebst 
einigen tom Tetra&'der abstamWcnden 
Zwiilingskrystallea , auf eine aus Blej* 
glans. Blende und Quarz gemengle Gan§> 



« • * » 
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Mtif nebst einigen kleinen Krystallen vaH 
gevadschaaligen Scjiwmpatii aufgewachsen« 

Blende braune , von sehr dttnket» 
rothlichbrauner Farbe, ih ziemlich reget» 
»äfsigen, mitunter lang gezogenen Ok- 
taMern und Tetraedei^af mit nie|ir«4<n|i 
vrcflicer stark abgesUiaipfiea . Ecken, and 
andlicfa in ZwillingskrystalleniNit SegmM«. 
ten des letztern, alle klein, nebst etwas 
kry^tall. Brauiospatb, auf ein Gemepgeaus 
Blende , RotkbraunsteUierz» . Quarz, Qraiui* 
apalk u, 8. w. aufgew»6hsen, ' 

Blende braune, van sehr lichte gfslb- 
lick bcauoer Farbe , in Granat- Dodekae- 
dern,, an denen die,^den Fläche^ (i^^ 
Tatralsdcre'. ktore^ondirettdeii Eai^ . X ^oa 
drey Dodekaeder -Fläcfccn gebildet) schwac^^ 
abgestumpft,' die^ von vitr Fläch^q g^bil* 
deien ; ' schwacli pnd zienvlijpli. flach <zuge* 
•el^ft , tind die Zuscbärfitligsfläelien der- 
gestalt aufgeseitt sind , 'daA si^ je diejr 
und drey , aus einem der nicht abgestumpf* 
ten, den Tetraeder* Flächen entsprechen- 
den. Ecke auslaufipn. ^ >je; tind nebst ei n 
wenig krjstallifinem Fahlerx auf Ipry^Vß^^U 
Quarz aufgewachsen ( M o h s Bcschr, ^ df 
MUirschen Gab. ^te Ab.^h- S. 572.) 

• Blend^ braune , von schwärzlich 
branner. Farbe , in Oktalsdern,; mit sci^ 

stark abgestumpftisn Ecken; (Mittelkrystall 
^wiscJiea Wurlei und Oktaeder) UjQ4Ae^&t 



Kanutn y rait gcmeiiieiii ^^^^J^itap^,. 

xusamrnen gewachsen*- • • ' • 

, Blende bjrai^Ae> mit krystall. Quarz 
iwischea kleinen, äufserst dufui^> .YMflKU^ 

Grau - Spiersglas^r* ^trahliges, ««1? 

dem Wcnzeslai - und Fraqfcisoi^ Gange ; auf 
tefstern in G^aelUciiaflt des gok!g4||>eijk.€i9U. 

rotber- und gelblich braun^ . Fa^e,. mi% 
nehr oder fwenig.ei: zarten QuafÄ?>ceifen 

Kapniker JPeldspath oder . Felc|st«HliT 
Vincenz S chö nb^ue r, eigncfi die£ntde'^ 
d^dg srÜMil» Yater jyii, MOd, et i innert, dic- 

esli i^oft gtfiio«tminfU9A 4itll«^ipf|i^PK 

mit B o r n kammunizirt. iSVen* 
deo^ÜDgoro, flvife,J<(t^i)iÄht zweifl«» Hrjo, 

<ti«iriedttrs nobckaitfiti «goWi/^i^ *)^^f^ it ^. cMl 
4ctzterer- ' zur W htn' Ikmt ff^St*^ ^ug/; 17^% 
fitaibv «oder das Ganze n)MJt «iMM^inen» 
liBTiTzeihlickeii i IXiuCküi^ler herruhfioi^ 
(S'o ki^ Iii kaJKt r MiHf^ta« :M^^ 

Rothbraunistemerz, auf .der. ältesten 
Gangformatiofl , welciie au8 Quafz^ vlLalk 

♦ • .« 

» 
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ttttd Brattbiflätfc li,eitelit , ttii4 zugleich AU 

phoreszierendc krystall. Blende führt. * 
^ * Gediegen Arsenik^ auf dem ' Wea- 
tesIaiV Oang;^' * 

Rauschgelb gelbfi^^ «beiidafeUMt ^ 

* Raiischgelb rothesf, itt rierseitigea 
Säulea mit Schwefelkies ^ Braouspatli und 
Quarz , awsk in- efMib 6MiMga - auk QuavK^ 
gelb^ft Raiisöhgelb , krallMr Blaod^ , ge» 
dicken' AVsi^nik u. s. w^"«' * ' j • *. ü?""! 
' ' RmläCfhgelb rothesv voö leiner Mit* 
ftlfarbealirisreheii oraniehgelb uffd scharlävli* 
iMh', lOieHr H^^inen^äMft Iafelaftiffai-Ki7»> 

der leeren R^üme in zelligem Qoarze. 

' ' Rau^hgelb rdth^s , derb i einge^ 
ffpre&gt. -ifiM* 'in ^solidbeiitii* • HmaiUgett 
8äliM<l»}^^N^fc^ ött^ia («ililieltige .' Säulea 
ifterg^liei^. '"^ey • dieser stoTsen sodann 
zV^ey uKl^ ^W^y Seiteeüaciiea unter stum* 
{rft* Wekeln ' ^slamtmtfC aZuwciiea aieMi 
tfte>8lilM|pfeaP^i(ieiil^ilfW «bge^ 

etetnpft: X^^^ A^^) frQrstciie» 
d^nE)ndeti sind diese Säulen mit vier Fla« 
ehen^' welche gewöhnlich etwas unregeli 
iftäfiH^ ^t^^ugnfML 1 0ft* ftUcn eiae 
oder zwey T^n ibneii, nnd zawcüeiicbloiiS 
nur eia« ff lache alleia übrig« : 
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f' Rainch^lb rothes> to»' voUkoiiN 
irien morgearötber- Farbe im gesciiabeaeft; 

rierseittg säulenförmigen KiystaHen , aa 
den Enden verwachsen oder verbrochen, 
geiröhnUcii Schwefielisies, uad fi^auo* 
rspatli in gemeiBem Quarre aii%ewacJiieil.' 
p Rausch gelb rothes; töb^ yonkom«' 

men morgcnrother Farbe, in etwas gescho- 
benen vierseitigen Säulen , an den £ndea: 
ziemlich flach zugeschärft^ die Zuschäa^. 
AtngsfläclieB 9 auf die seiiärfero Settenkaa« 
ten> die' Zuschärfung selbst, schief ange- 
setzt; überdies die schärfern Ecke , 'wel- 
che gedachte Flächen mit den Seitenflä«, 
€i|en- ;biIdeD ^ 'melir oder «weniger stark 
und ziemlich ' flach zugeschS'rft. Die Krf • 
stalle sind mittlerer GrÖfse , und klein 
glattflächich / und mit den Seitcnflächea 
aufgewarhsejii auf eine Quarzdruse, dereo 
gröbere Kristalle , mit kleinen Kugelo 
vqn gediegen Arsenik fibeizogen - sind 
(xMo hs 2. Abth. S- 29S.) 

Rauschgelb rothes , in etwas ge*^ 
«gehobenen vierseitigen Säulen, ron mor^^ 
genrother Farbe. Die Krystalle klein, zum' 
Theil lang und nad eiförmig aufgewachsen," 
in Drusen eines Gesteines , welches au.8 
R<ltk Rausciigelb , Sckwefelktet, Braun* 
apalh Ui s* w. gemengt, md mit Uaubigent 
. gediegen Arsenik überzogen ist« . / a 



Thonporphyr^ mit einer Menge ei«- 
gewachsener QitarzkrfslaUe, frischiBii' Feld«*, 
^patb von grünrlichwciGier ^nd berggrifo^r 
Far^e^ und verwitterter Hornblende. 

' Basaltporphyr ^ nach Esmark mit^ 
kleioen undfehr kleinea f «Idisj^hkr^stal- 
l«n^ deren Äüzahl oft igo gna ist^ daOi 
man die Hauptmasse käum* erkennen kanov 
£sma rk fand im Kapniker Thale^ eia# 

Jl^oge Baaattgieschieba« 

KapoItS, ein ungrischcs Dorf 

im Szalader Komitat. Bejr der Brücke des 
Grabens Dent, gräbt man einen aufseror« 

dentlich feinen, reinen AVeifsen Kiesel-' 
sand aus. Er findet sich lagerweise ia 
dem hphen Rande^ der .sich von der Stra* 
fse erbebt, zwischen einem mürben Kalk« 
mergel, und' ist zum Theil mit kleinen, 
ebenfalls reinen, grÖfstentheils weifsen und 
bläuliciien Kieselsteinchen vermengte ICr 
wird daeh Urkut, einer graflich ZicJ^rscheii 
dlashütte, wo bölunische Kolonisten schmal* 
zen, geführt. (Brcdctzk/ topo. Beytr. 
Band 60,) ' . ' ' 



Kap 



ronz, (Deutsch- Litten, oder 
Deutsch- Litta) ein Dorf im Barscher K(^' 
aijitaty einige: Stnaden von Krtmait^ . 
Hornstein , von rother Farbe. ' 
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Feuerstein rauchgrauer» >ind ganz 
schwarzer. 

Ksdzedoh himmelblauchr^.thelU rein, 
theils mit ia Kaioiol übergehenden Horn* 
fiteiji. ^ ^ 

Karniol 9 selten rein^mei/tteiis^so wie 
dfe obigen, als G^chtebe. 
- ! Gemeiner OpÄl ; »ieht selten. 

Trdmmeracnat ; sehr häu%» 

die, (slav. Tatri,Tä- 
^tra, sonst auch schlecktweg das Tatrage- 
birge sind 2Ujn Theil ur^niäogliche » *) 



■ *) Hrn. Sehultes Böhäiiptiing in den osterr. 

Annalen Jahrg. igog: ,,die Karpathen sind 
eine Sandsteinformation de. etc." scheint auf« 
. fallend wnd irrig zu seyn. -Wir Ungern neh- 
men das Prefsburger SchloCis zum Orientirungs* 
punkte der Karpathen an, und sagen, cUGi4ie« 
. ae in Gestalt mes liaUien Mondes ran We • 
atan nach Osten, Ungarn gegen Norden begrän« 
zen » und sich im ununtcftbrophener Verbindung 
über 150 Meilen nach Siebenbürgen bis in die 
. Wallachev erstrecken. — Nun sind aber die 
Gebirgsreihen , die über Si, Georgen, Pöiing^ 
Modern u. s. w. den nördlichen Gespannschaf« 
ten zulaufen, nicht Sandstein«* sondern Granit* 
nto'd Kalkgebirge^ und man ir ersteht nnt^r dem 
' Nahniaii Karpalben ( eine allgemeine Benen- 
nung ) nicht den-' jSug des Gebirges , der im 
Zipser*, Liptauer - und Tburoczer. Komitat die 
höchsten Spitzen konstituirt. Diese sind, von 
\'* Strba im Liplauer Komitat angefangen, bis 
; .40 die sogeoamne Maguravss^\»i dem Nahmen 

• • • 



* 



tum Theil UebeTgaogs Gebirge , die im 
Liptaaer* ArVer- und Zipser Komiiat di« 
liöchstenSpiUeDhabeiifVDd dem einige 3a 

zählen *) wovon die Bekaonteston , nächste- 
' hende sind: die Lomnitzer*- Spitze oder 
dmrKainnij '(die böoliete von allen; sie ist 
J350 Touen übet dag tchwam Meei* er- 
hoben) die Mengsdorfer- Botzdorfer- 
Gerlsdorfcr- Spitze, der Kastenberg, 
die Schlagendorfer- Spitze, die Käs- 
. jmirkpt Thflrme;^ od^ di^ Känouürkef-» 



des Tatrag^hirges bcltannt , wrTches in einet 
Strecke von Meilen, die oben genannten Spi« 
tzen zÄhll. 

. ^ llr. SehuH^s nennt die Karpatlien einen Betg 
mtl 77 SpilBen« (Oeaten. Annalea ^gog > 

Da eine Tolse n»cH etwM »ebr als 1 Wiener 
Klaftef ist , so kann ans diesem Umstände der 
Unterschied zwischen der Höhe von 1350 und 
jener von 138^ Toisen, die in den ostcrr. An* 
Bdlen jAhrg. 1808. S. 274. angegeben wird — 
nicht auffaUen. Hacquets Höhejunessungs- 
Kieh^igkeil bezweifelt Hr. S einlief fnnz« 
Xr gab aie Hdbe det ürrtre«« «acb etaemBa* 
fometerstand IS. Zell, a«f i»3i RIaftet — 
Hf. V. Fleh Ii »ctit sie auf ^ooo Klafter — 
en. Vergleicht man mit diesen Beobachtungen 
jene, die sich bey Gelegenheit der ersten Be. 
•teigung des Groft - Ghcknes ergehen hatten, 
fo wird man finden, dals sieh die FicblV 
8 che Angabe einer genautrtt Becedlinnnanielii 
Blliert, aU die H a e c| n • t* • e h e. Am Urofs 
Glöckner war nebmlfch der Baromelerstanc 
jy4t welehet diesem KoloGi eise Höh( 
TOBl «105^ ttber die Meeresflüche g?b. Mai 
t setxt aber voraus» dafs die Messungen am Glo 
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Spitze, der Schwalbenbere , derbrei- 
le Kupferschachtberg, der Fleischberg| 
0d6r aie Fleischbänke , die Kupfer« 
^' ' schachte , der Drechslerberg^^das Stöfs^ 
chen, die Krywaner Spitze, die Wis* 
zoka, der Königsberg (Kralowahola)> 
ie Magura, der Ratzenberg, diewei» 
&e Wand, der Chotsoh u. $. w. (Vau 
\ y ' Blätt. 1815). Jeder ' ditskr ^pitzvn ' si nd 
Tausende zu • und untergeordnet. Tau* 
er* «ende liegen verdeckt und kommen nur 
Aach und na<$h tum Vorscheine^ Venn man 
dfe hohem Stäfen des nneRnefiitishi^Am* 
Sp> phitheaters erstiegen hat. Tausendc ha» 
ben gar keinen Nahmen, Es sey mir er* 
laubt, hier nür einigt annfährea s 
• Die Lininttzer^pStze ♦) ist 

de* snchrklich höher , als der Ktywati im Lipi 
tauer Komitat. Der Aufgang ' ist schwer 

li^ und gefährlich. Man mufs an der steilen 

Bflg^N Jß'^lseiiwand -mit 'Händen uttd; FUfsen hin* 
auf kriechen, ifber einzeloe grofiie Felsen« 

litet" blocke hinüber klettern und tiefe Felsen« 

fie» - ' , . 

lei^ • . : • .»V 

' Die JL^mfdt^ ii«]im i^ei getcUekte RK 
sfCfieii • mid .FortraitiiMler I.. Sttt4ider. 

Hg*? . (t >8ii.) ein ^cbbhrner Koppenh«gqer au^ 

^ 1 *t ^tandpiinl|te wWte er diea KeUer der r, 

i^'^l't. Berzevictysehen Familie in Lomnitz, 

I HJJ I>«» OrieinaMn Ochl gemahlt, 3 Fufs lang 

^ und 19 Zoll koch, bewahre ich alt ^Q^SHiib^ 

101 ^'^ ' res Aadenken feiner Fceua4«ciian» 



t 
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■ * 

•paH^a (tbf npriilgett. Dpt Bt^^M ist oi«llt 
fett) er brockeit und rollt iiiitcir dent 

^Tritte. Seine Höhe besteht aus n^ckteu 
GijanitspitzeD. *) 

Der D u r 1 s b e ig^ Ut ein länglicli 
fiiiideS Kalkgebirge. Ein Hügel diese« 
Berges soll, aadi Genersicb, eine gemischt» 
Quarz und Thonbreccie seyn , in wel- 
cher Kiesel, Jaspis und Horia^tein meist 
rund» zu» Theil eckig von unregelmäisi« 
ger Foraiy. zum.TJieil aucli in Nieren von ' 
verschiedenen Farben, ^eifs blaulich ^ 
schwarz, gelb, roth ^ grün vorkommen, 
d^ea/Grund^ .in weichem diese Bruciistii<: 
cke inne lieg:ieat eia quarziger Sandtteii« 
oder Aftergranit, aber von Eisenthon stark 
durchdrungen, und daher auch gefärbt ist. 
In der. Mitte dieses Bergzuges , in einer 
Felsenspalfe» wo von einem. $chneelager. 
zvisoljLe^ 2 .Spitzen, Wasser Üerab kommt 
and sich in eijaem kleinen / See sammelt j 



•> Der scbwedtsotie Natorforsclift, Hr. Dr. Wah* 
lenberg, welcher im Jahr ig 13 Ungern in bo« 
taaUeher HiDsicht bereiste, gicbtdi« Höhe der 
Itomnif «er SpUzeauf 7042 und diedes Kty» 
wans auf Par. Füls all. alias ^on.dsf 
FlÄche des Meerte gerechnet» Är. Vief 
thaler sagt im 3fen Bande seiAeC Wande- 
rangen durch Salzburg &c. Wien iS»^ „ I^»» 
^ Lomnltzer Spitze hat eine Höhe von 83i<5 — 
«et Lljuset Krjrwan von 7^9^ P«r, Fi^.** 
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itretcht «in Gang von Hornstein, wie es 
scheint» von^ griioeo See her. Er besteht 
aus weiAem Quarz, mit grünen Hornstein- 
Streifen. Geners^ch Reise j xu 4ie Kar* 

Der vordere . Ratne^b^rg^ 

li^gt gegen über, an der südliehea -Seite 
des weifsen Wafsers , und ist eigentlich 
auf das Granitgebirge aqgelehat. Q en e 
sich sagt in seiner Reise ^, Seioq efgea^' 
Felsairt ist Feldupath , ( ? ) 4en man von 
allen Seiten her findet^ der Bruch istblätt» 
rieh , die Krystalle aus welchen er zusam- 
mengesetzt isl, sind grofs, meist von milch» 
^eilser Farbe » Aber auch, blafs^nnd hoch? 
TOth. Hanfig wird er von Quarzlagen durch- 
setzt, enthält au<:h gehäufte Blätter von 
lailkischem Glas (warum diese alte Benen* 
liuBg?); der <^arz komint o^ -knoten weisa 
wie ausgeflossen , und durch eine Kitt mit 
dem Steinp verbunden, vor. 

Anmerkunß;, DaFs sieb Hr, Prediger Gener^ich 
in Käsmark bey der Bestimmung seines Feld- 
spathes als Felsairt geirrt liaben mag, unterliegt 
ksinem Zweifel. Nach Hrn. Joh. ÄsbölU« 
Ansicht , der den 'Rarxenber^ bestiegen/ 
hatte» dürfte diese vrobleroiitifehe Gebirgsart 
. nicht« and^ffs » als eine Abänderung seines Af« 
tergranitcs seyn ; oder, nach dem Glimmer zu 
urtheilen, eine Art von Granit , dessen Prä^ 
valeni an Fef^snath , Hrn. Genersich zu 
^dcr auff^Uenäen ßeslimroung verleitete. Letz, 
terer ftlKit eii^, Gemenge des Feldspathes und 

Gliamets nniii^d^ia Nahmeü G/^/z/^oi^« au£ 
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In F«rt«tU|i0rd« • •ufgeldsteq FMspat/i, und 
verhäfM0s Sikimmark im Femterloche, 

Da« S t öf s c h e n , ist ein mit Na* 
delholz bedecktes Vorgebirge zwischen dem 
Stimberge und dem |latzenberge , welches 
iicii voll der Gegend der Schäferbütte ge- 
gen di^ Außenseite des karpatisehen Gebir«^ 
ges erhebt, und mit dem hohen Kalkgebir* 
ge durch, eioe Vertiefung verbuade^i wkd. 

Mergelerde rötkitcke. ' 

Aftergranit , btarsrotäer , fleisehvö^ 

ther und röthlicJibrauner , welcher aus 
Feldspath und Quarzköfnern besteht. (Joh.V» 
Asb6th^ in Bredetz k y s top. Bejrtr. 
Bd.) lo der Gegend d^r SchäferhQtte, 

4(bnnerhunff» Es sey ?nir erlaubt , liier da5}en7ge An» 
zuführen, >ä as auf die ßenennun^ /^/'/^r/^^raiiil 
nät^efn Bezug hat, Hr. r. Asbpth schreib^ 
mir uatet a^derm^yAftergraait muinle ich die G«« 
birgsart, weil «s mlre^fi laiiiMs» Cslttkömig«»» 
an manchen Stellen kryiUlKniiches Gefüge 
T<)n Quarz und Feldspath zu s^yn scheint, 
Batrenberge und der Mündung d«s grünea 
Seethales, wo da» weifse Wrisser aus dem 
Urgebirge herausströmt , unmittelbar auf Gra« 
nit aufliegt ^ und entweder aus der .ersten Ge- 
bart des Granita , oder, aui -^em chaoiiischen 
Vrtioff onsers Plaoeien » nA«bdea| sich der 
Granit niedergeschlagen und den feslep Rera 
der Erde gebildet , ^Is derselben Tetw.alldtea 
«aofteres Sediment ei^ts^nden ist. Graitu^akm 
wollte ich jene Gebirg^art defswegen nicirtnen* 

Jen ,^ weil mir GrauwiVylie ein Eigenthum der 
lillel^ebijr^e ^ se^j^ sf^At ,^ ron wenigst 
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le#teiii «nd weniger ^ttariigem GeC<fS<c» durcli 
Aullbsangen tiod Zertrümmetungea von mebro^ 
ren EUmentea oad Bruebet^eken der-ntederU 

Die weiße Wand, besteht aus einer 
üDgeheuern Masse von C^bereinander geschüt- 
tetem u Mi) Handel lose ziisammetthäii» 
gendem GraniigerSIl« mit Granitsphutt , unA 
hin und wieder auch mit Trümmern von uran« 
faDglicbem Jü^ik vermischt. Sie^e^hebt sich 
ms dem weiTsea Walser gegen die - Aa^oiieo 
deff Stöfschea« in einer steifen^' ^^^^j^^ 
oe, die mit dem Horizont gröfsientheils 
einen Winkel von 45 bis 50^ macht; sie 
hat ihr weifse^ Aussehen vpn dem wei<» 
, üsen Geschtitte (Gerolle) » und toq der 
weifsen verwitternden Atifsenseite der dir* 
auf hervorragenden GranitljlÖcke , und 
nimmt sich daher in den weit eotlegen^a 
uniern Gegenden sehr deutlich au«. (A s« 
böth in Bredetzkys Bejrtir. 1. h.) 

Granit, aus weifsemund blafs fleisch* 
arothem Feldspathe, p^lgraiuenv Quarze und 
'gföstentheils* aus grasgrünem Gümmer be- 
«teh^ndym^l kleinen JimchgrünenStirelfeii^nd 
Adern durchwebt , welche nach Hrn. ypn 
Asböth, aus eingemengtem Chlorit oder 
Steinmark herzurühren scheineq, Im'G«* 
»olle unter der i^eifseii W#9d- 

Granit, aus welfsgrauem Quarze, iblafi» 
grasgrünem Feldspathe und wenigem si Iber- 
wciisem Glimmer bestehend« Im Gerolle 
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des weifsea Wassers unter der ^wcifsen 
WAad. 

After- Granat» frinkörniger » weiCi» 
grauer 9 mit mehr in einander geQossenea 

QuarzkörnerA. £beQdasell>$t. 

Jinnmrkung, Unter der Benennung After'' Granit 
^ "versieht Hr. v, A s b o t h einige Granitabände* 
tungen , denen der Glimmer felilt. In ihnen 
inajclit • QuatZrdeQ. vocwaltenden Tbtil ao»» 
ifi klf ^nen, saht teilen etwas isrdlsorit» diehl 
äebeii'einandeff liegenden Körnern susammeii 

* ^e^ackeii. Der sparsamer heygemengte Feld* 
' ^, ' r; «pfti^ ^unterscheide! sich in ^^n meisten» Arten, 

• . durch seine ebenen schillernden Flächen« .Die 
* jncislen rieclicn , haucht man sie an , stark 

Dach Thon; am Stahle geben sie sta^rk Feuer, 
brechen mit. unebner Sjplittrigcr Fläche in un« 
bestimmfe sehr scharfkantige Stocke« DieGt 
' kind iingeCäbr dteCharakteiv der Hcfnentrna« 
, dar Qrauwacke, die Hr. Sem^ark aU pnnA» 
stein aufslf UY » und deren Entstehung er in der 
, . Zerstörung einfrs Granites zu finden glaubt» 
X* . Möglich also, daCs diese After - Granite, auch 
^ als Grauwacke aufgestellt werden könnten ^ 
obschen die Herrengrunder auch silbexwei&ea 
Glimroer zum Bestai^dtheile hat, ■ . * ' 

After Granit^ kleinköraiger, wei&* 
pAUcr, «Ml mehr abg^sandcrt erscbeineodeii 
QuanskörnerD. Im weifsen 1^4M«r9 uatef 
der weifsen Wand. 

After« Granit^ kleinkörniger^ schnee^ 
weifttr, wwiii der Feldspath schon ver^ 
wiltf rt ist. * Am ^er G^end der Schäfer» 
*ütle. ' • 
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-r After* Grämt 9 ftioköraiger;.. £c 
spielt ails dem Perlgmen Ib' das- Fleisch^x 
voihe. Im weifsen Wasser, im Walde ua-» 
tcr der weifsen Wand. " -'k 

After Granit^ aua dem Perlgrauea 
jnrdas bla£i Vcikhcabtaue' ^ialrad« £bea» 

After- Granit, aus dem dtinkel Veil- 
eheBbLai4ea iiiß Rotitblaue spielend. . J&beik? 

Aftw »; Granit 9 feiiifclkvi^, MMh 

]t€li|lMifsar 9 aus einem mächtigen Gang<e 
oder Lager am Ufer des weifsen Wassack 
atwas unterhalb der« Sciiäferhüiitej ' ' •! 

f After • Granit «eseUotjKr»^ • faiii«^ 
kSrniger , vom Ufer des weifimi Wasser» 
«interhalb der weifsen Wand. 

" . After- Granity rothbraUDer, ieinkör« 
iriger« ^Aus d^m'^ifg^n lyaMar^ iiB: Wäl- 
de ^oter der ftelftjM WaacL ' J - " '« 

I* * • • 

• ■ ■.• . , 

jinmerkung. Der st4rke.Tbongeruch 4iefer GfahiU 
AbAndcruiiR mag Hyn. Predig.er G f ijj^e.r s i cl^ 
ftu Käsmark Tel&tc^ haben, dä6 et tliret „1« 
seijfer «H^ii* tif • Ae Raroathett *^'flraif»/«ltr 8»i 

greife diesen eben flO wenig, als «eine »o'r- 

' phyrartige l^rsenwaohe^ und s6ine \Eisemüdkä 

^ Der grOivb See. So Imfftt Manier* 

Ben Abgrund oder Felsenkessel , zwischen 
vekluili sich<:rMd-ui»lief dia £argrückca 
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dktn^y^iigtiGenersich (in Sartori's 
ttialer. TafM:4«abucli«6*Jidkig.>.|4t d^f .Alifi > 
^oelleD de« kry'italliiiif cdien Aanläes , dkitf- 
s€n beygemcngte iSilberg Ummer • Blättchea 
2itdrk r Schimmer Q , jiod die F^rbe im GruüT 
40 Mmt Aiifqaillfattg . ei}bjiiiMi«^ lt):fid 
Quolktttttb t^ec icnMUbta >ir#ift', 'Anß- 
fser , das von allen SeitenvhembstrÖmt, iii 
dem losen Gerolle versinkt^ sich auf dem 
lestcQiiGTUiidfessittiwuilt, iNidf weil; et 0^0$! 
siirgeiiib i Wääßni.sfyü%Apg, ÜBde$,'4c hi^n>:im 
See DothnSeodtg In jdwH<Uie«steigeii^muC^«^^ 
„Ferne von den übrigen mannigfalti« 
gen Getose der Erde^ettöbUJ^j* Joh. v. A &; 
b 4S t Ii 9 dmrck' jAm img^h^Mr^ fi^a^mWMi 
geschtttal Vpr^ dea StUhiiett-* tnm\ W^^ieo 5 
herrscht ini'diesem Schoofse der Karpathen 
eäne fejerliche i Stille der uN.attir^, ^welche 
nur durch: das Qe^^lätsche cfei» w^ü ein^ Höbt 

nti& 2i$m*SS^tU Mwltmr tiliejrBiüelitf vonewi* 

gern Schnee herabfallenden Wassers , zu- ^ 
weilen aucJi durch das Gezwttsrche -eirort«' 
irer. Vögel,. und durch das durchdfiogeode 
l^feilen der, A|i|^ineljthiere uod der Steinbö« 
<ike unterbrochen wird. (Bredet^ky 
)9p. Be3^lr. \. B. S. 26.} . ' " .\ \, ^ 

Kupferkies y pfaneosclkweifig anga^ 
laufen,' ipit v^tUftm Qnans und braunem, 
pphwersBalJjUjc , Der Quarz, ist grau , zuwci« 

• • 

f 9 . 
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ritn mit Kupfergrün durchdrungen,^ auf der 
Kupferbank* ( So neant maa etneo, liher 
^iife Kl^er breilea Kupfeigaiif Üi' Ot^miU 
mekr ab 400^ Klafter iiber^ dem grÜam Sdc.) 

Kupferkies, derber, hin und wieder 
mit Kupferschwärze und Kupfei^rütt daccii« 
Mg€n ; auf der Kupferbaoki 

• ^ 'Granit grobkörniger > ifcK p<frlgra«« 

(kth wd graillMi*A'W<(jlk«m, fettglänzendein 
Quärze^ milchweifsem Feldspath und klein^ 
vehuppig und blättrigen , ihcilB silborweu 

iMb »ehwarsa^ theilt fonibaekbraufiea Oiim^ 

»er; a« grünen See. * ? • 

• • Granit, mit vorwaltenden, bellfleisch^ 

folhm Ceiibpaiby 'gBattlich«^weiifheo «Quanc 
»toa^iillber - #eift«a Glimner'i atof^gflladri 
»ee; -^ 

• ' ' Granit ^ mit gelben Eisenocker und 
CivloHt- Erde gemengt« 

' Granit weifsg raaem Onaktse^ blafe 
grasgrütfMi^ VeMipAtlieiiBd ireiiifelii eilber- 

weifisem Glimmer bestehend; auf der Anhöhe 
zwischen dem grünen und rothen See. Der 

grilaliehie :Peld$^tb'iet kuweUennrit eli^ 
. fleis^ehrothten fMtagt; 

• • Granit, mit weifsem Quarz , lauch* 
grifneili Feldsj^ih Uidgtöfstentheiis Silber^» 
wetfsem Glininier; am Ufer <M0 'gr(iaett 

. Ceti«'' ^ ■ ••."••j\t-'-'' ' ' 



r QrMtt grof£ikdriiig^r^ ma gtaUMi 

Stücken ron weifsgrauem Quarze, blafs 
fleisch rothcm Feldspathe, und ausgröfserea 
Biättera und dichter übereinander gei^uft^n 
silberireifaeBOUiiiaitr §eiteiigt| am griiatü 

^yenitporphyr ^ von grünlich wei* ^ 
f&em Ansehen, aua Quarz, Kaiksp^th, Horn« - 

stttaaiiiiengemeDgt, nut «tliK wenigem mir ' 

an -manchen Stellen in »ehr kleinen Slätl« 
cken , eingesprengten Olimmer^ mit einer 
2wi«thaplage von weifsgrauem Feldl^the; 
am Fufse derKätfmarker^.SpttMiä dem -»iiclh 
w^Clt«bM Febeot^lttkel h^ym gröaeii Setf« 
Syenitpörphyr, von dunkelgrünem^ 
b^tiake. acl^warzgrünem Ansehen ^ lixii, an 
manchen Stellen gkichfalU sichtbar häii% 
^Dgemefigtem Kalksf^atjhe ^ mit vittoa eio« 
gesprengten blutrothen hellen iaspis" Puak« 
ten und Streifen , mit keiner sichtbarea 
Spur voa GiiainHMCf mit. in albgesondertan 
Stelleit. hcjrgcmangtMi briNiQgclb^ rnnt 
rorhbittitD€B^£if enstaia I 'toq dem Syenit« 
porphyrgange an der mittlem Anhöhe, zwi* 
sehen dem grünen und KQtJien See , gerada 
in der Faiseaftrchei Jo . wd<;ii«f: dus Was- 
ser TOB dem lotki^^ te grüQea i 

icrabfällt. ' 

• Syenitporphyr, dem obigen gleich^ 
nur dafs er durch den häufiger eingesprengt 
iea Jaspis, Jirsi.Sdicmiiitxcr Siimopaläha^ 
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' jbfialer. Taschenbuch 4. Jahrg. 1816. ,>dt^ 
weifse und grüne See auf den Karpathen^ 

Die Fleischbänkeif KiM Am 

{{tuffung welche sich unter dem Durlsberge 
. fortzieht I und Aut Kalkstein bjulafat^ der 
. «nit einer poTpbjrrarllgettGebIrgsatt abwech- 
selt. J£iö Bcbvtmet ThoHsicluefar^ Aitk 

.man in dieser Höhe nitht vermuthen sollte, 
bedeckt die obere Gegend dc$ Bergrückens» 

Kalksteiol schwärzt j toit weib^a, 

lUlkspathadtebV * • 

Thonschliefer rother und gelbefi 
' Sanc^steinschief^i; , feiageköratef 
^UenSdiftrsi^ef« / • ' ' - ^ 

J&ie grotse K ötflt) acli, W 
Oranit, die kleine- — Syenit, Der Weg 
dabin iiihrt über, AU- Watddorf (6 Lefzna)! 
jfcs ist in faiinera/bgischer^^ R Att 
blaue f briete esgah g üierlw^rdi^ , d^r 
schön auf dem Boden des Thaies slchtt>ar 
ivirdy sich den Berg hinaufzieht^ und mit 
Isinem aufgelaßieden Kupfergj^g »Igleich la 
den £isthalthurm , oder 'diejenige Spitze , 
Welche die 7 Riegel aufniihmt; hineinführt« 

Der Königsberg, ist ein durch 
iia Thal Uiitetbroäiener Rücketi^ der^ I^^P**^ 
Iben* Seine Kuppe ist Kalkgebirge V 

^ M 9 
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' * -Bergkff«uU brannte; «Hell Rau)^ 

fbpAS geoanoty too mehrern Pfundeo. 
« Glimmer, in Tafeln* ' 
Dichter Kalksiekii i ' ^ - ' 
' Phosphc^ty von den Bafiero grflnet 
.Rjtucktopar gesiaiiBt.' ( Viitirl/ .Blätter 
igii. S. 26.) 

' . GiixUmerschie&ii und Gneia» ' - 

Mur an, so heirst ein Zweig des 
karpathischen oder^ T^^^f ' G^^birges , auf 
Welchem ein Gang von schtirarzefi| Jaspis 
/streicht. Die ScilWefelkiese koiiinien 
gleich vorn, hey dem Beläer Wirthshausc?, 
unter der Dammerde in Körnern, oder Man» 
dein' Vf>r. Aut Gängen aber . bricht eia 
Iichtblatier Thonsthtefer / dör« durch die 
Alenge des fein eingesprengten goldgelben 
Kieses ein schönes Ansehen erhält. Auch 
^'urchdtiilgjt die&ier Kies häufig den Kalk« 
And Hornstein. und otfn schwarzen* Thon^ 
in welchem er auch gediegen vorkommt« ^ 

e n e r ^ i c hs. Reise in die Rarp. S. 92.) 
Kach ihn^ soll auch in einem StoUea ▼or'> 
Kommen: 

Walkerde (?) ' ' ' 
• Gelblicherauer und .3Chwär2SU<:}i« 
ojrauner ppapeisenstem. 

Getnein^r 'p dimkelbraun^r Thoi^««; 
*fsenstein* / ... ! 
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Der Völker- Grund.; \ 
Quarz ^ mit Thon , der Mt^ dem 
. Specksteine nähert. 

• ' Zeolith , strahliger und wOrflicher, 
von weifser Farbe; in denRitzen und Spaltun* 
gen der Gneisfelsen. (Vat* Blät. iSi i*S« «6«) 

• Chlorit^ mit kleinkSraigeni ^ramit» 
r Talkschiefer. 

Gneis y mit wenig eingemeogtem mag« 
netischen Eisenstein'. 

GntAs, itn deki* Ablösnngs * Spalten dei 
Gfanitfi r?) ... 
" Gneis, dem Glimmerschiefer sich nä- 
hernd, und zwar von der Ostsette ohne 
von der Westselte m Tt 'Orähateii. ' 
' ^ ISytoif, ihit V^rmuihnng auf Metall. 

(Vaterl. Blät. i8ii.) ' - ' •»> 

)' .u Käsmacki ajjch Kai&ersmark 

genannt , eine aitsebniiche Sudt im Zipse« 
lliimHii^^(b''Jlfi^N<9n.ron 1^ un* 

gefähr 1 Stund^'vom karpaihischen Gebir» 
ge. Die nächsten Umgebungen bestehen 
grli^enth^ili.aiistlel^lagertenSthlduan dM 
grauen Sandsteines , die znr Decke LehtA 
JiAiben. ]Nach G e n e r s i ch' s Beobachtungen 
kommt hier vor : * ' • . . ' > 

Lydisck^r Stertf. ». 

Gemeiner Jaspia ; am Fufsc der 
Käsmafkei: - Spitze, 



I 



16$ 

Verhafteter Thon% 

Basalt, ^ ^ 

Wackc, f 
Grauer Talk ünd Str^OOstelq^ mh 

Qmtz gemongt; yVtgp iU|ch dett Miv 

Stinkstteii^^ von W€if«t>l^u],icl;^e^ Fav« 
•be, mehr oder weoiger .verbittert .| 9m 
«be^gewntea Borget, , 

Dichter Malachit , i n Quarz, def 
n^it viel^a okrigem Eiseoatei« undl üiipfer^ 
kies gemengt ist ; im Sckneegebirgf, 

Kvpfergrftn^ in |p:«l^]^rflig|^^ 
i1fio%; ^'Sfkneegebirge. ^ 

Gemeiner Eisenglinunen 
Dichter B^a,^n^i^^f^^;^ ^ ^uA« 
Käs marker* Spitze« _ ^ ' . • - ^ 

, Thonartig» Eisenstein^ gelb, grün, 

bliillitotii, ei^f^ck |erokckt^ auf d^q 
Aeckera«' .'-rtw^^^ ^. ■^r.r;.^', 

J^orphyr, mit S^^f^^ükijpOü^Umm 
hlMde/ Basalt imd (.QU^ti^ Jaspis viHi4 
Quars «od £isenaker ; Eiv^ischen Kälmark ' 
und Hundsdorf. ( ^tA^^tzkj top^Sifi3ßf% 
ly^ B. S. 168.) ' . • , 

• ^ ' Tboniger Sandstein^ mit «iperMseMi 

ge Ton Petrefakten ; am Jerutalerasberg^, 

Blauer Sandslein.^ Horabieadt 
und Glimmen . 

GM/iot Sa|i4stw»« ftld^atl^ 



• • Gemeiner kleinkömigej: Sandstein, 



hÜgelichteo Lande, gegen <tic Donau -Eb«* 
ne bcy Mohäts vor. Auf der Höhe des 
Hügels 3 Klafter ti^f, ^ ' 
^ ' Kälksteiii 5 ' ifeiit EchinitTerftdaerun«» 
£cii ; im Grabeü gege« Fazakaa «*B<(dap . 
' Sandstein 9 in Jdu^cfcelfonn. 



K eleCS6ny , ( sla^vr. Klacsani) ein 
t|kwi6^«iB Dorf im tiptaucr Komitat zwi- 
schen lüHagurka und Deutsch •JUipUißh. Die- 
Umgebung besteht aus Uebergangskalk« 

stein, der einem Granit aufgekgert «Stritt 
^alchem letztem 

Kupferkies j Fahlera^ nad feinkör^ 
jiißeÄ Gräuspiesglafter« roAomipt»: ' 

Rem9nC2;e , el» Dorf . i«i Abauji 

• I * 

' Tarer Komitat» '■ r • 

Pechstpin brajingelber , mit 

• ' ' ''^ - 
Kerekhegy^ («ach der GÖ. 
jögiickcn Kaite^ Kerekbegjr) ftt MarmaiW 



% 

schar KMiiM ma ^MT Flül^.TaracsV, hat 
Salzbergwerke. Der Salzitock ist sehr un. 
rein und mit Letten durchdrungen, so dafs 
man ihn n kht benutzen kann« Mitten in 
demselben ^'#ar eine scliniale ' senkrecht^ 
Lage yon einen^ graulichten Salze, wel- 
che auA, über^' loo^ Ue£L b^utzt. wurde. 

Ketsphkemet, SP jieifst, nei>st 

einer St^dt^ aucli idi« . bf rtthfnte bey 50 
Meilen langf.iiad bfelte Haide, die gleich 
hinter Pest anfängt. Ihr Boden ist mit 
Saud bedeckt, der mit kleinen zerrüttete» 
Müschelscbaalen untermengt i«u , I)ie Stei^ 
pe, deren mab wenige findet, bestehen 
üuf di^em Sande.. ' ' ' - 

* Kirchdorf, < klrchdrVuf ) ungr, 
8t€pes - Varallya , slaw. Podbradze) eine 
von den AiÄroqstädUü ^ im.,.2iiiser 
mitat, zwischen Eperies nnd Leutschau^wel* 
ehe . .von. einei; Seite, unter dem Zipser 
Schlofse, von der andern aber, unter d^m 
Kapitelberge liegt. Die Höhle , die 's?cK 
hier befindet, besteht mcist^iii aUs £arsri«. 
gern KdlkÄtfett, Hr. Pa'tzo'^sky hatte 
daselbst einen Tiifstein gefunden, dessen 
Zrllen aus^ abgesonderten uii4^$llr ^nein* 

a^dcr4wi^5teii,Rö^<jhcii besahen. ,^ 



Kobolo - pojana, (Koboioiän/Ä) 

bc9^ Szigcih im M^tmairosclier KamitHt*. - 
Quaras gemeinei'^ kommt th^ls al0 

HauptmischuDg des groben GUmcherschie- 
fars f theils iß^l^edcuiU^^eu h^gpn^ yiid, 
JsaokeD, yor, 

. Quarz gemeiiier weißer» mit grb- 

tstik Tegelmäfsigen sechsseitigen Vertiefun* 
gen kugelförmig zusammengehäuft. Wurde 
unlängst auf einem ^cker gefuoden* 

£rdiger Flufe ^ (H a u s m' a'n n a e|rdi* 
ger PhospAorit ) kommt auf einem mächti-9 
gen iGange zwischen Quarz und in der 
Nachbarschaft, ein e^ Eisenst^ingaoges vor» 
und zwar unvermisciit erdige von weifser 
Farbe fmd feucht/ Dieser Flüfs /|st auch' 
unter dem Nahmen der phosphoreszirenden 
Erde bekannt, und Hr.Dominik Kuny^ 
Efdengc^chirr - und Steingut . Fabrikant ii^ 
Ofpn wgt, dafs'diw flufsiauW.: Wera^ 
m'it jeder efsenfreyer^ Thonerde und Kie; 
sei, oder präparirten Feuersteiben^ . d^S 
schönste durchsichtige Porzellan gjete. 

Kupfe^rkieis'; im Kössa^r Thale , hin* 
ter dcm 'HodioftDi''' 

Brauner Eisenocker , welcher unter 
cem Rasen , als lockere und dunkelbraMoe 
Erde vorkommt. ( Vat. Blät* iBik. S. s^S*i 
, Sumpf- und R^seneieenstein^ , hie 
Wd da in den Thiilern von Robolo upd 
Kosea- pojana. ( 



Uebei^gangskalkstein grauer ] mit 
Kies i in dm TJiäleriL yop Koboto uiid;Koa« 

Kolumbacser Mückenlöcher« 

so nennt man zwej neben einander fortlaufen* 
de Höhlen am Fufse des Berges Ahiibel; 
(Alibek) d. i. am Fufse seiner 'beynahei 
•enkr^hten Wand , die den tfirkischeq 
Ruinen, Ko|umbac8, gegenüber gekehrt ist, 
1 i/i St. uqt^r Alt - Moldawa im Ban^t, 
J)fir Aberglaube läfst die Koluml^acser 
Mücken ( eine Art OestnA Linn.)* da aU 
lein herauswandern. Hr, Kochel fand 
sie bey seiner bpiaq, Reise iS^S- i^ der 

{anzea dortigen.Gegend unter abgefallepeni 
»aube. Man vergleiche hierüber -Grise» 
lini^s Versuch einer polit. und natürl, 
Geschichte des Temeswarer Banats 2 Tht 
ij^ Briefe Ueber eine Gattung schädllchef 
Insekten y die man die kolombacl^ischeii 
Mücken nennt n, s,.w« üVien lySQ. S, 123, 
und J- A* S 0 h ö n b a u e r s Gesi^hichte der 
Kolumbacser Mücken imBaoat.Wien 1795^ 

. U^b^r^ngfikalHftein r(j^tbli<;her » 

ipacht den l^elsenziig an der bpQau VQJSl 

Alibek bis gegen Ogradi^a 411$, 

Rbkawa, ein Dorf im GdmSFei 
Komitat zwischen den KUnoUer* undfirio« 
1^ Sergen, ^ 
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Hornblende gemeine strafaUge^ aut - 
Quarz , mit wenig Kupferkies und* eioeHi 
mdiekamitM-Eossile; • i^om Berge Bohatuo. 

Goldgelbes ged. Gold; nach Leon* 
^ard und Kain^ spaxsam io Wasserblej 
eiugesf reogt , welches ia dflaoeii Blait^liea 
ittl efsettschiifsigeo Gneise eingewaehsen fsf^ 
auch in Quafz mit Wasserbley vorkomme a 
Boll. (Leonhards top. Min. i. B. 
373' (^iu schönes Exemplar iron diesdm^ 
lange :bkweiftlteii Voikonffiieif^c bewahrt 
4er lu k. Arslllerieo Major v. Lethe nj^yt 
10 seiner sehenswert^CO Min9iraUea*Sai||i]|«* 

Jung zu Wien» «u£ - • . . 

> 

ein der gräflich Batlhya» ' 

fischen Familie sehöriges Doif im Barän« 
^er ,|Coniitat. 

' ' Pechkohle, reinster Gattung, brennt; * 
jnit weifser lebhafter l-lmwc , läftt sich 
' fdrehen und poliren, 

Könisgb^rg^ ung^r. (üj.Biny«,^ 
slaw. Nowa JMpya) eine alte Aergsudi Ms 
Barscher Kon^itat am Granflufse. Vor Zei^ 
ten waren die Goldgruben allhier Überaua 
ergiebig, und man enähU sich» dafs* .dur 
HÄuer ( Belg leute ). nu^.nit dem Oordstau« 
bn bdahll^ wuDdfr^ d^r sich während de» 
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Arbeit an ihre Ultidot wxd WtAzmgt an* 
gftetzt hatte. I 
• SpUttrigdf Homateia^ mit gediege« 

Bcm Golde. Aeufserst seli«a. • - # 

Gemeiner Hornstein^ voa starkens 
Thoogeruch y wurde fälschlich Ittr ägypti« 
«eben Jaepie j sgegeban. SHaet TO» blafa« 
Uuchgriloac! Fache, mit Flecken voa leber** 
brauner Farbe.; als GetAengtheil des Horn« 
•Uinparphyrs... Auenehmend schön. . . 
1 Mefainggelb^B'Gold^ biMist wrteiu« 

gesprengt , mehr angeflogen , im quarzigeu 
Antheile einer Gaogausfüllung, welche üb« 
rigens aus gem. Schwefelkiese^ 91eade und - 
dergl. zusammengesetzt ist, 

Roihgiltigerz dunkleß^^ ia.aeibssei* 

tigen nicht vollkommen gleichwinklichen . 
Säulen, mit drey Flächen, welche auf die 
schärfern Seitenkanten au^es^tsindy.flaclr 
zugespitzt y und die Spitze der Zuspilzuogj 
abgestumpft; auf eine aus lEIornstein best^ 
Inende Gangmasse aufgewachsen. 

Roihgiltigerz dunkles» in vollkom* 
■tenen seohsseitli^ii Säulei^ -^ie sind 
Uein und ratttlierer GrSfse, dfe'Endfläcbeit 
nach drey Richtungen zart gestreift, auf« 
und übereinander «und mitetwas Kaikspatli 
zusammen gewacbäeo; . • f 

Rothgiiligerz lichtes^ derb und brjN'* 
stallisirt auf Quarz^ der mit derben Leber« 
J^iese gemengt ist« 
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^ ftutlig^ilageie Uchtes.^ tm tfoche« 
lllltroth^r Farbei , in- sedtssieitigen Doppel« 

JPyramiden krystalli , die Seitenflächen der 
" cineo^ au^ die dar andern sciiief aufge« 
fcetzt,. tind theils an den Spitzen tnit dxey 
Flächen so stark zugespitzt, dafs dieKiy* 
ilalle als dreyseitige Doppel- Pyramiden, 
mit zugeschärften Ecken an der Grundflä« 
eher' trsdieinen, thells die weniger «tum« 
' iphlk' SeitenkanWn; sqhwacl^ / abgeatuiiipft. 
Sie sind klein , un^^ mit den' l^pitzen in eu 
Her Druse eines , meistens aus Hornstein 
bestehenden Gesteines ^ e aufgewachsen. 

Schwefelkies gemeiner, dffJ »deicht 

entzündbar ist, und schon einigemahl ge- 
bsannt hat, ' . 

Hornsteiaporpliyr ^ «nie laldspath 
tuid^ Quarzkörnern. • 

^' Porphyr blasiger, in welchem, wie» 
Wohl selten, Hialit adernweise bemerkt wur- 
de. Man verfertigt daraus dieselben Mühl« 
•tetne wie be^Hlinik. ( S. Hlinik ) Vor na* 
gef&hr tfi Jahrefi soll Hr, Llndaek^er^ 
Bergmeister in Böhmen, daselbst eine merk*< 
würdige Versteinerung gefunden haben* * 

Korlathy , ein Dorf 1W AbaujVf- 
Kpmitat , eine Stunde hinter Wilqiany. 
Gleich aufsdr'demseibany gegen ^A^ka %ui 
flnd^münT • ' 
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Hornstein^ mit isiiigewiMilistiiMHoti« 

'Ttnttiaeniogen und Turbialtttii, . : t 

KornudiiEa^ ein Beig im Baniit^ 

in der Nähe von Öra^i^icza. tUtr kömmt^ 
nach Schönbauer^ phosphoresziren** 
der Dolomite?) vor» der $ich dUic^sei-* 
ae schiefrjge Texttii* . d^ni Kälks{>athe nat 
hcrt. — Wem' fällt nicht Wernefd 
SchiudSteitt dabe/ cinf 

. Koros , (K^r^sch,) ein Flufs im 
Biharer Komitat» welcher Goldsand ftui 
mth fiiiif I p der für diia fdMie Göid ge- 
lullten wird« * i9 Man hat B^yspMe , sag« 
Hn V. Miller, dafs am Ufer Goldstücke . 
in der Gi'öfde «iner Nuff ge^iinden worden 
sind;'' 19icol.. O l4|h ua^ erxahk in ^ühiv 
HuBgarta JUb. L Cap. XEX. dalli mäm ati9 

, diesem Fluft ein Golderz genonjroen hat^ 
welches 1600 Dukaten wog. Aus mehren 
rea Hofirescripten, hdStbhtbf GetkchUsftM^ 
ahen uod BfescUfifsan dar, Stäiidey ^^1739 
MgcdRihr V ^Iche sich im Biharer Komitats-* 

" archiv vorfinden , läfst sich schliefsen, daf» 
die Goldwäscherey zu Vaskoh bis z^ Enda 
4^ Ri^iemag Kaistf K#cis VI. ftitigiselit 
worden aey. Warum dieses Geschäft ua^ ' 
tcrbrochen, ist unbekannt ; doch weifs man^ 

f&ars noch im Jahr 1751« eio w^lsff^^i^^tf 



G^tslltciuBr an die Juden m Vtfrad « Yelea» 
M derley Ooldtfaifd aus dem K9r9i ▼er*' 

handelt habe. (Zeitschr. ▼• u. £ Uogera 

^AtnurkuMg^ Die WascKbntteii sind bey GolcfwK. 
schereyen gewöbnlich 4 bis 5 Fufs lang , und 

« ' t 1 bis I 1/2 Fufs breit , entweder mit halbquer 
« laufenden Eifiscbnitten , oder den sogenann- 
ten Wellplatien (einer grobeti l-cinwand) ver- 
Mbeo una belegt , worauf iidl die^ speiifiseli 

Mi . u ieftwermi GoMtliiti Aen . nliederMakea «md 
iammt Iq^ .^e lei^l^l^tii Efdibeilöhen iber iiiid 
-'^ Iter Scbmtind durch das Schlilmmwabei w^« 
gespühlt wird, Bas auf den Piaben gesam* 
Jnelte (oder wenn blöfs Einschnitte ange* 
bracht sind, durch Zuflufs reinen Wafsers ab- 

, I ^kehrte) und in einen ^Soitich oder SchaflF 
Yon 2eit zu 2eit AbgeWaschene, wird auf dem 
Sbheidttoge duroh horizontale §1eiebe^ Schwiflh* 
gungen k«asentritU Hietbedleotalaji sickdey 
Ochsenkömes , niu , besondert wenn des Ab«' 

' ' ■andern des Golde* ( Ausziehen ) «ine Probe 
zum ^weobe ket duieh hefaj^sfliefsen des 
Wafsers aus dem dQnnern Ende des Hornes 
In sehr dünnen Strahlen das Gold auf dem 
Troge 20 konzentriren , und entweder in eine 
gerade Richtung der Breite des Scheidtroges 
Aach oder in eine längUche de# Llnje naeh. 
• In den eogeaaMIten Spita ae bringen, Dae^' 
> een tamui «ad a^ndetn aMtaUis^ea 1 heilen 
gröfstentheilf fesekledene Gold ».wird durch 
. Quecksilbef aageqnickt, und dann die Knget 
des Analgams, aus welcher früher in Lein« 
wand , dann In Rehfellen durch Pressen das 
mit dem Golde nicht verbartdene Quecksilber 
geschieden wurde , ansgeelüht , wobev es s\6h 
irea eeljbst ^etstehet^ dafsdas OuefksUber« wert« 
das Ausglahen nieh| in ge^eklolaenen ynd ver« 
lutirten Rättaien erf^gte , ▼eTflaektiger» In äe# 
I kki e fiigaea aber, «tiia da« Waeeer vorfetcMa» 
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gen wurde ^ urieder mit ^oed gtA^^fia Vff^ 

«irOck «chalt«^ «:erdt4 . * ... 

*• • • ^.^» 

Koväcsi» «in Dorf im B4inclicr 
Komitat ao der Gran^ in der Näke Von 

St. Benedict. '/^ 

Basalt^ in aufrechtstehenden 10 Fufs 
lioheo Säulen • über denen die übrigen 4* 



j» jund 6 seitigen Säulen qncf Üeg^. 

Grünerde 9 im Maodelsleine, den zu* 

gleich Kalze^on^ Halboval ^ und Jaspis bey* 
jgemengt üo^L > 

# * 

•in Poff im Sohler 

»• «••»♦ * 

Komitat , sur vAltsohler • nad Dobnhiiwa« 

Cr Kammeral - Herrschaft gjshörig ; an der 
Strafse von Neusohl nach Schemnitz ^ in 
einem tiefen Thale, welches aus Trflmmer« 

und Thohporphyr mit basaltisdicr Horn«« 

hltstde besteht. 

Opiiljaspis^ Yon holzbrauner Farl^e^ 
In okrigem Brauneiaensteift tibergeÜend. 

Homisteinporphyr ^ mit gemeinem 

bläulichweifsen Opal; am Wege yom Wirthk* 
hau&e nach Schemnitz. 

Obsid|anpprphyr ^ Wflciier in^meh- 
«eren . Gegenden , ala Lager im Thonpor* 

l^hyr mit rosenroth rer^itternden Feldspatii 



I 



»9$ 

• « 

^ Kraszna «Horka, ein aitc« 

Bcrgschlofs, eine kleine Meile von Rose- 
nau im Gomörer Komitat, der grafliciiAn* 
drässjsciieii Familie gehörig. Zu Botds 
Zeiten , war hier eine ergiebige Queckail- 
bergrube , wo sehr schöner Zinobcr brach. 
Gegenwärtig ist der Bau aufgelaftcn. (Börne 
Briefe y und meine flüchtigen Bemerkun« 
gen auf einer minerah Reise y im Heyperus 
Jahrg. iifia. S. 453 )' . 

* * • 

jlHmerkung. Vielleicht yerwcchselte Born das 
Krafsna» Horka mit dem Rosenauer Terrain 
in welchem dieiee SeMofs liegt. Am Patsch e- 
naiier Berge , welcher au» UinhoiiKfaiefer be- 
•teht, der Körner reo Quats «inaohlierst, sab 
#• foihm Kupfer)» und EUen^ubea* 

Kremnitz , ( ungr, Körmctz- Bi- 
^a^ %\ßvr. Kremnicza) die älteste köm> 
liehe ^ niederungrische freye Bergstadt im 
Barscher- Komitat , zwischen hohen Bergen 
liegend. Es ist hier eine königL Silber- 
•chmelzhiltte, und die königL Münze sammt 
einer Wasserleitung merk^ttrdig , die sich 
•Stunden weit in das Thuroczer Komi- 
tat erstreckt , und das 'nöthige Aufschlag- 
wafser bis auf den höchsten Punkt der 
Xremnitzer 6ru)»en zufiihit. Das Kremnit-^ 
«er Erzgebirge besteht , nach £ s m a r k , 
«um Thcil aus Urtrapp von graulich« 
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schwier Farbe » dessen .Hauptmasse Sa« 
iah ist^ mit eioer Mengp kleiner Mnge»' 
wachseaer Feldspathkrystalle. Zuweilen 
häufen sich diese so sehr , dafs die Haupt- 
masse kaum erkennbar ist, und dann wird 
diese irä Bruche feinsplittrig ^ da sie tönst 
vaebeii ron feinem Korne. ist. Nach Es* 
nark, -soll diese Gcbirgsart äuf Syenit* 
porphyr (?) aufliegen, und in der ISähe 
der Gäag^ so sehr aufgelöst seyn, dafs 
man sie mit der Keilhaue gewinnen kann* 
Am Kalrarienberge findet man eic^. im fri* 
sehen Zustande. 

# 

JtHMerkung, Einen Urtrapp , dessen H^taptmafstf 
Basalt wäre, kenne ich nicht ; auch scheint m'xt 
die VorsieU unf einer solchen Gebirgsart unraög « 
lieh /denn tobuld sie Basalt snt Gniodmarse h at ^ 
sc hat sie schon ebendetsvegtii'aofgeHöttyatar 
tfrtrapii «tt seyn , weil der Batalt aufier det 
Fldtasait in helaef der vorhefgehenden Pctia« 
den erscheint , und wenn eine mit ihm über« 
einstimmende Gebirgsart in der ür- oder Ue< 
bergangsperiode vorkommt, so kann sie nicht Ba« 
•alt genannt werden. Nicht das mechanische Ab* 
gesetztseyn auS dem Gewäfser, welches dem Ba^ 
• • sailteio Dasey n gab» diehtSeloegana milüjstals 
littSsebe Straktur, (nemlich die $ralUlit das Ba* 
•Salles selbst) auch nicht sein Eisen« und Koh* 
lenstoffgehalt, seine Absondemngen o. s. ^ 
qualificiren den Basalt zu dem, ^as er ist 
aum Basalte , sondern seine Lagerung über 
Flötzgehirgsarten , oder wenn er auf altern 
Gebirgsarten auf^^elagert erscheint, sein Unbe« 
deckt • oder mit FlÖts - und aufgeschwemmten 
Gebltgsatten Bedeek seyn , und nur wann die« 
se Umstände sa jenen koaioien, kann' ef flic 
Basalt efklM' weiden« UebeiluiMi ist Abet 
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den Basalt, nndaticti {Iber die ganze Trappfor« 
.malion durch alle Bildungsperioden, noch viel 
fttt untersuchen übrig. Ich glaube behauptea 
ftU kdoaeo — - .obvroSl ich dl» Uiiigj;bu(igen toii, 
Kremnin gar sieht kenne — dau die Teraiein« 
te Grundma^se nicht Batalt , sondern ein et* 
was thoniger , dichter , mit Hornblende inni^ 
gemengter Ftldsvath sey, und dafs also die für' 
Basalt erklärte örundniafse ein Gri'instein und 
das Game ein GrÜnsteinporphyr ist. V^iel« 
leicht gehört aller, mi^t deutlichen Feldspath*. 
krystaiien gemengter Basali; einet frühem» und. 
• nicht der FlöUieit an? Jona»« 

Getneiner Quarz, von hjazintji ro- 
ther, dem Scharlach rothen sich nähernder 
Farbe, in sehr kleineo^ ao bejfdeo Eodea 
«ttd'krystalUsirten , und mit ihren Seiten* 
fliichen auf - und durcheinander gewachse- 
nen sechsseitigen Säulen, auf staudenför* 
Iiiigen dunkeln Zinober auifjjewachsenl Fin^ 
det sich öur lio^h in alten Sammlungen. 

Geftieiner Quarz, zerfrcfsen , derb, 
und in sechsseitigen Saufen , mit drey brei- 
ten und drey schmalen Seitenflächen. 

Gemeiner Quarz , in kleinen linsen« 
IBrmigeb, theits kuglich tusamniengehäuf« 
ten , iheiis zellig durcheinander • und auf 
derben Quarz aufgewachsenen Afterkrystal« 
l^n« IVlit etwas Schwefelkies bestreut. - 

Kalzedon ge meiner ^ von gelblich^ 

ein wenig ins röthlich • weifse fallender 
Farbe, in kleintraubig äufserer Gestalt. 

\% Kalzedon geuUj von .oiilchweifser 
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Farbe, in feintraubig ättlserelr Gestalt mit 
schimmernder Oberfläclte« • 

Kalzedon gem. ^ von grauer Farbe, 
tropfsteinartig, mit starker drusigen Quarz« 
Tinde Überzopen 9 auch in dünnen 2apfeii 
der Länge n^ch, sneammeng^acliBen. Auf 
kijstall. Quarz und einer Oangmafse, vreU 
che aus Blende , Ble/glanz und Kupferkies 
gemengt ist. \ 

Kalzedon gem. ^ milchweifs^ in sehr 
dünnM tropfsteinartigen Stengeln, derLSn- 

ge nach, aus eineoi Punkte biischelfÖrmig 
aus einander laufend , aufgewachsen. Mit 
Bergkrjstall , Kalkspath, Braun^path u. s.w«^ 

Kalzedon gem^^ in sehr harten stei^ 
fen , 2a BBseheln/' Tersammelten Nadeln, 
welche unter einanderlaufend zusanimen-> 
und auf derben Kalzedon aufgewachseil 
aind« . Mit ttwtß iroit&teimürtigän Kalze« 
den. * . 

Kalzedon gem. ^ mit versteinertem 
Sdiilf ; zwischen Kremnitzka undLKremnitz« 

^ Kalzedon gem*^ milchweifs^ tropf«, 
eteinartig, nieren - und staudenförmig , za« 

ckig, hin und wieder mit ockrigem Eisens 
fitein gemengt , auch als Ueberzug auf Dru* 
aen von Braunspath. Rothische Grube. 

Feidsp ath , als Oemengtheil des Orsh 
Aits; am Dürrensteln. 

Walkerde^ von grünlichgrauer Farbe^i 
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und i«i Uebergang«. in den Spei^iteiiu 
( M o h 8 Abtk. S. 533. ) . 0 - ' " 

Braunspath^ derb und krjsiall., iriBc» 
gleituog von Kalkspdtli » geradschaaligea 
l^pWerttpath^ Kupfer - uad; Schwefelkies, 
#uch Asiietlijsn * 

Braunspath , bisweilen goldfarbig 
und tombakbraun angelaufen ; am Neu • An* 

tomstollen« - 
- . Braunspath , ▼datnIiToagrflner Faibc^ 
in hohlen Afterkiystalloo «od grobAmdigQ- 
Oberflächc. Sind theils mit den Seiten- 
^äcfa^n, theils mit -den Spitzen auf kryst. 
Qua)rz aufgewachsen; • , >:1 ? r 
Braunspath fasriger , voa ehier mt« 

tclfarbe z^vischen fleischroth und perlgrau*, 
sum Thcil in letzteres sich verlaufend;^ mit 
«twas Kupferkies und Blende gemengt« 

BrattiMpath faBrig^ir/ ^ £r'^ift'^Mo:|^ 

in Nieder- fJÄgerq zu Hause, WO *er»ÄtlP 
Gängen, als Begleiter . verschiedener £rz< 
fbrmationen bricht, • 

Fratieneis , ( späOk^^r Gjrp^ Y^^rs^ 

und drusig zusajHmengehäuft , äÄP wrben , 
atich zerklüfteten und zumTheil mit Eisen» 
Vitriol dutchdnftngenefo-^ gemeinem Quai'z« 

•Fratieneis , s^ußi'Homsceltt i' Br^Oi» 
-Späth vnd graullchwfiiAen Amethjrst« Oru« 
#en. Am Matthiä- und Rudolphs-Schacht. 

Schwerspath^ vop graulich- weifset 
Farbe ^ -in geschobenen vierseitigen Tafeln; 
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dicKry^lalle klein, an den Seitcflfiäjchea 
mit gemeinem Schwefelkies überzogeo^ irroo 
-m'tkihpbiydU Eadtn ^gänzlich frejr, und auf 

Schwerspath , in geschobenen vier* 
seitigen Tafeln, deren Ecken an deA stumr 

.-pfian EndkaoieD abgestumpft'iinAi . 
r: . . Sch Wierspatk , jroa graulidi « wetrser 
Farbe^ in geschobenen vierseitigen Tafeln 
mittlerer Gröfse, die Sciti^ßäcbeofnit au£« 

igelösjbem Schwefelkies überzögen^^v'doirftp 

vSt^jInH^d den KiTfttalkn das >\nsehen ei* 
Des Buches geben. Sie sind durcheinander» 
.und ;attf eia Gemenge roA.Quara^ Schwo» 
,i«ikie$ c^nd £l/eode MfgeiraoÜeB« (M«Jia& 

Schwerspath, von lichte grünlich» 
^oÄuer, etwwis mit Blau gemj^lUer Farbe, 
in ta^elarUgeo Krj^talle;!^ bcornahf, k«l#<»a^ 
-finntg zusavtfMiigeJiäirfU- - ii^M^i^^- 

Eisenvitriol; nach Schönbauer 
am Mathiasschachr. : ^ 

, ■ HaHFfialz; im R^dQA|?li««chacht>^i^^liy 

' n <^l<)f derbta^mlii 

ielligai f em^n^m Quarz, auch in und auf 

krystallisirten drusig zusammengehäuften, 

desgleichen auf graulichwei^i^g^radfiijCli^ar 

Ügeo^vjrafe'lajDUg.krjsi« Schweitpalb^y 4^ 

beil'Rotbgiltigcrze, Sprödgt|Mer9e^.S^l|W|HB«f 
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(Leonhard.) ' ^ 

Mefsinggelbes Gold, inoosartig,ein» 

zeln aufgestreut, auf einer krystalliaischea 
^prödglaserz^Rifide im GemeogemitBrauat 
Späth. 6egba#artig äufsei^bl selten und nur 
in alten Sammlungen zu finden. ' * 

Mefsinggelbes Gold, auf einer Gang- 
Biafse bestehend aus Braunspath, Quarz und 
gemeinem Schwefelkies; zn^ldariahiLf. ' 

Mefsinggelbes Gold, höchst fein ein« 

gesprengt, auch in dünnen Blättchen ver* 
wachsen., mit einer • quarzigen Gangmasse» 
MU^ Schwefelkies Blende^ Btejglanz . und 
kr/st« • Sehwersfmth* 

Mefsinggelbes Gold , von goldgel* 
her Farbe, in einzelnen kleinen, flockigen^" 
Blättchen, theils in Quaiti^ . fring^wrachsen ^ 
tkeil^ auf eine Quarzdruse au%esCreuel. C 

Zinnolier dvnkelrother , Von cArehe^^ 

nillrother Farben apgeflogen und als CJeber^ 
aug ^uf Quaczy ^cuweilen mit kleinen nadel- 
jStraoigen Grau •* Spiefsglasam»« lU|fstatle'n> . 
anoh mir Schwefolkies^^'BIeyglanzV Späth*, 
eiscnstein , Schwarzerz. Jetzt schon selten»* 
Silberschwärze, klein nierenförmig| 
* mit gediegenem Gold auf Quarz , suweilen- 
mit angeflogenem* Glaserz. Dieses Vo£^ 
kommen ist gegen wSitig ätifserst selten. 

Sprödglaserz , in Ungern häufig un» , 

' Ist dem jNaiunea üö^chgewächa bekamit; 
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dtrb^.migeflo^eo« eingesprengt, 4IS druii« 
ger Ueherzug und ktystalltsirt , tlieils auf 

mit ßraunspath geraengtcu Quarze, theils 
auf krjstail. AmeUvete , theils auck auf 
llriisea yoii siuMiiiiiettgehiliifieii Quam^di^ 
Bicht selten aiieli aoe sehr und ganz: kleU 
nen Krystallen bestehen, und mit einem 
Ueberzuge vpn okrigem Eisenstein beklei- 
det isind. Der, derbe Quarz ist mit adrigen 
und derben, iH^hr feiBk8raigettgem«Schwe» 
felkiese durchzogen und verwachsen, auch 
mit derben Kupfer- und Schwefelkies mehr; 
oder weniger gemengt, bestreut önd ver- 
.WacIiseQy ui|d hio un4 wiedeirniit rethüch» 
gelblich oder schniatzig« welfsea aufgelös< 
tcni Thone, oder ßraunspathe gemengt« 
(Leonhard top. jMin. 1. B«.S* .324.) 

^ ^ Rotbgiltignz duiikle8.5 in sehr Uei* 
aen ^ kaum- ioch erkennbaren Kiystallen^ 

nebst gediegem iQold und krystalUsirtem 
SraunspaUi« , v 

• : RoihgUtigerz dunkles^ zerfressea, 
a^Uig» lEleiiwierenförmig in Drusenltant«^ 

chen , und krystall. auf derben und drusi^. 
gen Quarz, der mit Sprödglaserz , Schwe- 
ll- und Kupferkies gemengt ist; hia.und 
wieder erscheinen auch zersUieiit eiagt^waeh» 
^ene ScHwerspathkrystallie. - • , . 

' Rothgiltigerz dunkles, krystall. und, 
angeiU>gea aul Quarz , Amet^jrst und Ku* 

■ • * 
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pferkiet; im . XatluurinastoIIea Aoba^ 

tchdcht. 

Rothgiltigerz lichtes, fein einge» 
sprengt y .düna und unvoUkommen bäum* 
förmig aDgeflogen", aiick ganz kieindnisig 

mit derben Sprödglaserz , mit derben 
Schwefelkies und Quarz in Ttitonporph/r 
Rudolphs Schacht.. 

Rothgiltigeras lichtes ^ is sehr ua^ 
gaat kleioeo Ktyvtalleii mit duakeln Rotb» 

giltigerz auf milchweifsem Quarz, der Spröd- 
glaserz und Schwefelkies ein • und 4u%e« 
waclisei^ cothält. 

• t , * -» ' •.'*.- 

Jlnmerhunif. Hieh6r geliört jener Silberkiei , det 
' im 2 \^\% 13 AlArk Silber bälu- 

Kupierkies, d^rb und krystalK mit 
Spatheisenstein in , einem Hornsteinporphyr^ 

der krystall. Feldspath enthalt. 

Schwarzerz; hier unter der Benen- 
nung SchwarzgiltigerzoderWeifsgfllden 
bekannt; mit Grau* Spiefsglaserz, Spröd« 
glaserz , Schwefel « und Kupferkies , aueK 
gelber Blende. Es ist in frühern Zeiten*, in 
def Rolhischen Grube , häufig vorgekom* 
men. Der gemeine Mann nennt es auoli 
Blachmann. ^ 

Schwarzerz, in derben , graulich- 
' weifsen Quarz, derb, angeflogen , fein ein? 
gesprengt > und Junr liad wieder mit drtisi- 
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gerf.iuid spamm krystalL fiprödglatm ge« 
neogt, welclies' meistens in den Dnisenhöh« 
len des Quartes ein « und aufkrystallisirt 
sich findet, ' 

Schwefelkies gemeiner; in der Ro«- 
thiichen Grube. 

Grau - Sptesglaserz strahliges, mit 

Schwarzerz, Kalzedoh, Schwer * und Braua* 
spatii, aucii Schwefelkies. Sciiöae Exem- 
plare sin4-..9n Bora' s Zeiten » vorzügUcli 
|ii der Rothischen Grube eingebrochen. 

Grau - Spiefsglaserz strahliges, von 
der gewöhnlichen etwas bunt ange laufe noi^' 
Farbe, in sehr dünnen, nadelförmigen Krj« 
stallen, tjieils borstenartig 9 theils untereint 
anderlaufend an%ewaeK9en. Auf Bruch« . 
stücken von zerfrefsenem Quarz, -welche " 
durch das Spiel^glaserz a^usamm^a gehaU 
len zu wer<len scheinen« ' * 

Grau - Spiefsglasertr strahliges, ia ' 

freystehenden, nadeiförmigen Krystallen , 
mit miichweifsem KaUedon überxogen, und 
mit sehr kleinen Quarz* '&iyslaHen besetzt« 
Auf einer Kalzedonkmsle iiber Brauospath»' 
mit etwas Qnarz, Schwefelkies \i. s^ w« 

Grau - Spiesglaserz strahliges, des*« 
sen Krystalle mit Kalzedon überzogen sind«' 

Roth - Spiefsglaserz» in JBegteitung 
des gediegenen (?) Spiefsglases , d#s grau- 
en und weifsen Spiefsglaserzes und de& ' 
Quarzes. j(Z appc miner« Handlex«) 
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Spiergglasocker 9 ist der beMSndigo 

Begleiter des derben und krystallisirten 
Grau * Spiefsglaserzes. Er ist von stroh- 
gelber Farbe^ io derben Partlüeeii liod ali 
Ueberzug. 

" Thonporphyr, maeht zum Theil je. 
ue Gebirgs - Gehänge aus ; die sich gegen 
Neusohl hin ziehen. Die Gegend voo dei^ 
drey Kreutzen bis in den tiefern Punkt vor . 
Kremnltz^ und die. Johannes* Kapfueile be« 
steht aus Thonporphyr. 

Sandmergel^ welcher bey den Treib- 
heerden der Krenoitzer Silberjiütte benützt 
wird« Hr. Pantz hat in diesem Saud-« 
mergel 83, 5. Kieselerde, 10, 9. Thon- 
erde ^ 4, 6. Kalkerde gefundeo.^ (AaoaU 
^d« Literatur i808« May.) 

* 

Laposbänya , e?a der gr&flieli 

Karoljschen Familie und der Stadt Nagy 
. banya gehöriges Dorf im Szathmarer Kqi 
inilat In drr Jditte desselben ist eipeKu^ 
pfcrroIisc^elzhGtte , in welche alle in 
Illoba und Mifzbänya erzeugten Kup* 
fererze, dann andere geringhaltige Silbfererze 
^nd ScliUcJie g^Jührt werden« Hier wer* 
den sie ins Robe geschmolzen, die heraus* 
gebrachten Rohleeche aber , theils in sol- 
chem Zustande theils mit einigen Feuern 

jgeröstei,* a^gceräueJicst ttndmF4rttezeer 
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' b^rUitle geliefort^ . Vorher hßttn diese Httt* 
te vier ord« Knimmofeii. Zwfjr derselbea ste* 

hca noch ; an die Stelle der zwcy andera 
wurde aber ein Hochofeo gesetzt« (Jo« 
naUf ia Hesperus 1813. ) 

Lasz , e^Q Dorf im Ungiivärer JEo* 
initat fin der Strafse zwi$elieii Uoghvi[r und 
Szere(1ny gegen das Borschoder Komitat zu. 

Grüne Eisenerde. 

Pieseibe mit jBisenopal« 

LenärtÖ , ( L^ohand ) ein Dorf 
an der galUzischeii Gräaze im Siroscher 

Komilat, 3 Stunden von Bartfeld. Die 
Umgebung dieses Ortes, nahmentlich das 
Jdatezpwer Terrain, hat durch die AufiRn* 
düng eines, anfangs für Meteoreisen, spä- 
ter für gediegenes, terrestrisches Eisen 
aui«gegebenen Blockes, hohes Interresse er« 
halten« Ueber diesen Fund sind die Jdel* 
Bungen der ungrischen Matuxfbrseher und 
Mineralogen getheilt Es eej mtr ertaubt 
hier Jenes zu wiederhohlen , was Hr. Prof. 
S e^n n o V i tz in die, von Hrn. R ö f s 1 e r 
herausgegebenen gem. Blätter einrücken lieAn 
„Im Novemb. 1814. hat msin in der -Waldung 
Lenartuwka einen 194 Pf. schweren Block 
gediegenen Eisens gefunden* Der Entde- 
clLer^ eio Schafhirt^ warf bey dnerQuello 
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äeine Hacke vod sfch^die zufallig auf diese 
JMasse fic^ und einen laut^ , ungewöhnli« 
chen Klang vQtf sich gab. Nachdem das 
Laub weggeräumt wurde,* fand sich eia 
Klumpen, den der Hirt für Silber hielt« 
Froh über diesen Fund , lieDi er ihn auf 
ein leichtes Fuhrw.eric laden ^ tind in das 
obenbenannte Dorf *bringen. Der Zufall 
blieb der Grundherrschaft nieht uubekannt. 
Man bemülite sich, diese Masse an sich 
zu br^gea, und Hu Hofrath Joseph Von 
X a p p i der Jüngere , besltmmte einen 
Th^il für das ung. ^National - Museum, ei- 
nen andern behielt er für die Familie. Nach* 
stehende Charakteristik ist nach Dr.. T e* 
Ii e Is Ansicht genommen. 

Aeufsere Gestalt : Flach, brodfor- 
mig, unten wo es lange auf der firdeauf«« 
j;elegea zu haben scheint ^ etwas concar» 
dben, uneben^ etwäs conrex. 

Oberflächen Ansehen: Meistens 
braun, rostig, ins schwärzlichte, nur hie 
und da^ an eins^lnen Stellen seiir licht- 
jg^an ins veiAliehte s durch Hammerschiä^ 
ge aii vielen Stellen sehr lichtgran Weifs, 
lind hie und da einige löcherartige Vertier 
fttpgen als Eindrücke, Auf der obern con«^ 
vex6u Fläche und an «der einen Seite^ deut* 
liehe kiystallinischd Spdren von stark rer« 
schobenen vierseitigen Tafeln , doch äu« 
liierst selten stark hervortretend, meisteae 



9or nach den Rändern zu erkeoDen^ uai 
partienweise schwach herv^ortretetid. • 

Abgesonderte Stücke: Nar hie tiod 
dAauf der Oberfläche schaalige Stellen ; im 
laoem ohae kristallinische l^urchgänge und 
ohne Absonderungen, auch .phn^i. ilphimi. 
gen und Zwischenräume äufsersi coumaft« 

Frischer Bruch : Uneb^» , theib 
klein, theils grobKörnig ins Hackige über- 
gehend; die Körnpr von ungleichen Dimea- 
^iopea und stuoipfkaadg^hie und da iäagUplit 
gestreckte . Trenauogsstiicke, ah folge der 
^lähigkeit* . - _ . 

Farbe und Glanz : Auf frischem 
Bruche und gehä^nmerten Stellea äufserst 
lichlgraulichweifs , dem S ilberweUsea sich 
nähernd, ganz ähnlieh dem sibirischen IVTe« 
teoreisen, stärk schimpiernd^ oder wenig 
glänzend , von vollkommen metallischea 
Glänze. — An denkr/stallinischen Steile« 
der Oberfläche , wo solche nicht .rostig 
sindy Siehr lichtgelb angelaufen , als Folge 
der angefangenen Oxydation, • und ebenfalls 
theils stark schimmernd > theils wc^ig 
glänzend. ' , . * ' 

Zusammenhalt; Aeufserst zähe, ge- 
schmeidig , streckbar , mit dem Messer 
schneidbar , schwach, doch voUkommea 
metallisch glänzender Schnitf und Strich. 

Eigeaschnrere : Sehr nahe 7,573, 
^balich in dieser Hinsicht dem sibiris^hea 
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Weteorctsen , also viel schwerer und dich» 
ter als Gufseiseii, veoiger dicht als Schoel« 
deeiseo. (Hcsperus Jahrg. i8>5' s^is.) 

Anmerkung* ^ Hr. Bartsch schUgt 4ie B^aeitnurig; . 
Kotmisehcs Eisen ror, and meint, diebisjetsK 
atelit beobaehtete Krystatlisation des Meteor- 
eisens hätte sich angenomnien dafs. dat 
Meteoreise^k in weichem , getchmoUenem Zu- 
stande zur Erde fällt — im Erkalten btldeA * 
können* (Ebendaselbst« S* 329. ) 

Leszna . ein slBtv. Dorf bey Na- ^ 
gjr* Mihaly im Zempliner Komi tat. Aa ^ 
der Strabe nach Sziära, soU ein Porphyr v 
- ^yorkommeit ^ defsen HauptinaGie ^«rhärte« 
ter Thon ist. JVIit ihm wechselt ein Fos- 
sil in 1 bis 3 Linien starken Schichten 9 
welches Steinmark zu se/n scheint^ eine 
sclikieeweirse Farbe hat 9 zerreiblich und. 
tnaXt 18t. Der Porpliyr führt ganz klein« 
Krjstalle, von glasigem Feldspath (Sani- 
din), vielen schwarzea^ in sechsseitigen, 
Tafehi kr/stall. Olimmer , und ganz kteina . 
vollkommen ausgebildete Dodeka^'der ei» 
Des, meistens Hjazintrothen, manchmal ganz 
. durchscheinenden Granats mit glatten 
und glänzenden Flächen. (P atz OTskjFf ' 
in LeoAhftriis Tnschenb.) 

Leutscbau • (slaV. Lewoca» »ngr« . 

IrOtse) eine alte königliche Fre/st^dt^ bejr« 

• • » 



nahe in der Mitte des Zipserlandes , zwi* 
sehen Sandsteiogebirgen, in welchen zwey» 
schaalige Muschelversteinerungen einbre» 
chen. Der Krysoberyllf der (nacJi Leon* 
h^ards^ top. Min. a.B. 115-) in einem 
niit Asbest gemengten Serpentine daselbst 
Torkommen soll, wird nichts wenig^r^ als 
einzelne grüne (Sranaten sejn ^ die ina^ zu 
Tobschan kennt ( S; Tobschan ) , und der 
Irrthum mag aus der ersten Quelle herriih-** 
ren, 41US welcher Hr. Esmarl^ zu seiner 
Zeit, in Wien schöpfte, bis ersieh am Fund* 
orte der .grünen Granaten vom Gegenthetl 
überzeugte. * Ich selbst hielt sie , ehe ich 
sie näher kannte, mit Hrn. Klaproth für 
Krysoiithe. 

Libethen, (sUw. LuMetowa, 
ftngr. Libeth • B^nya) eine-KönigU freya 
Bergstadtim Sohlet Koraitat, ^ Meilen von 

Weusohl. Sie ist durch das Vorkommei| 
des krjst. phosphorsauren Kupfers, dessen 
£ntdeckung man dem eifrigen k. k. Berg* 
▼erwalter zu Herrengrund Hrn. Rö lsznef 
verdankt , berühmt.' Die heirscheiide' Gc« 
birgsart ist theils Glimmerschiefer, talk- 
artiger Thonschiefer und Grauwacken- 
schiefer, theils Grauwacke und Porphyr» 
Granat edler, löse, sowohl im Ba- 
che Udwoka, der die Stadt von 2^. gegea. 
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S; beWäfi^rty kis auch In «inem klaineii' 

Bache im Daife Schaiba. Sonst kommca 
diese Granatea auch in einer ivreifsen Ge«*' 
birgsArt vvr ^ in der sicli .^bgeiun^eto 
Bimsafttiii^ Trümmei^ flaileii> iiod: die ieh. 
früher als Nagelfluh- 4iofgestellt habe. Hr* 
Dr. H a b e r l e 5 nennt diese Gebirgsart 
porpbyrfQrinigeo Fiöti « TrapptiXf. £r 
kommt auch mit. ousgeseiohnet aehoaea 
GrttMtea.'aaf dtei .Barge naHrbay.am We- 
ge ijach den Drejwäfsem vor. » 

Schörl schwarzer, in weifseji Quan| 
auf ^em Berge Kqlba im Thaoaehitferge; 

; ' Gemeiner Quarz ^ als Gangart auf 
den Lagerstätten^ uad als eigene Lager im 
Thanschi^efer. .1 . . 

Hömstein jgauBchlicher ^ mit Eisea« 

Mtsin ; ia der Jameschna. ' 

Kalzedon, blauerund schmutzig röth- 
HchweUiBer als Ueberzug des Btauneiaeastei* 
Mi 9 zum Thail tranbenfSrniig gattüpft, 
zum Thcil ia langen Nadeln krystallisirt^ 
auch mit Cacholong; zu Dreywafser* 

- Halbopal und Holzopal, im üeber- 
gange von dunkel, wachs und honiggel« 
b«p 9 auch t'eisiggrüner Varbe * ran ausge« 
wichnetar Sehönheit ; an den Schaibaer 
Feldern, wo er unter dem Nahmen des. 
versteinerten HoUas; bekannt ist. Dio 
Halbopale liabea sshwarze^ dem Längen« 

O 



tmicbe nacli laufoode » deirdrilltohd 2efclK 
DODgeti 9 welehe geriul ein« kaffebfa«* 
ne Farbe geben. ^ 

Kalkspath^ derber und kuglichter, 
auf den Lagerstätten des Arnoldi und H» 
Geistes, und aaf den Eisensteinen« * 

SchWerspath adiaaliger ^ weirser 

und röthlicher in rothen Thonporphyr, nit 
Kupferkies 9 Fablerz , Kupferlasur und. Ku^ 
pfergrtin.,. daiM duigem Bfauneisentteinr 
am Fer^nandi • Stollea in der mfroi^ 
Qriekina. 

Gediegen Kupfer , angeflogen und. 
drathförmig, in der Grube Schutzengel} 
auf 'Quarz mit Kiipfnrkies und Faklerz , ia 
der ilmoldi* Gmbe'^ aiicli auf der Grube 
^epomuceni und Ladislai; und in einer 
'alten Halde oberhalb der katiu li^ircbe ^ mit 
FOtheii Kupfeiglas« (Leizterep war «Ig^nta»' 
lieb RoUik«{rf(mr2« ) 

Gediegen Kupfer, haar- und drath- 
fSrinig zwischen Kupfergrün und Rotbku« 
pfererz. 

Gediegen Kupfer > mit KupfergrQtt. 
lind Retbkupfererz, zwischen Quatzböhlun* 
gen, selten auf Quarz aufgesetzt im ü^e« 
pomuzeni • Stollen« 

Kupferkies , von tersebiedeoet Höhe 
der gelben Farbe ^ seltene btinl angelanfeft % 
.?orzügUch auf dem Ladislai • Stollen^^/ . 
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' Fahlere ; kommt fiist auf alteii Kn« 

jfcrerzlagerstätten vor. ' 

/ Rothkupfererz dichtes . und blätt» 
ikge^ V ate Uebcrztig auf z^rfrcsModm Quarz$ 
tiMondtrs schönr im Quarzkanglornftrat. Auf 

der Johannisgrube , im Ladislai - Stollen, 
tind in den Haiden des alten H« Geistes*^ 
Stolin er» Baues* 

2iegelerjl . 4^djges> tbcriU vttlt flicln 

tem^ theils mit fasn'gem Malachit, im Quarii; 
oder Glimmerschiefer : im Ladhlai «Jund 
Joliaoui- Stollen« 

* 

' KttpferÜEusür erdige u&d-feste^ auch 

Itrfstallisirt; rYottiiglii^h in dar- naGien Drit«« 
kina beym Ferdinandi« Stolleo. 
t Malachit fas^riger^ strahilg auseia- 
Mdet laufend und angeflogen auch derb» 
'Ton muschliehem Bmche 9 mit dichter Ku« 
pferlasur , die in ^rbseogrofsön Kugeln Spat» 
tarn eingesprengt erscheint* 

» Malachit diphter und fasriger. Let««*^ 
teref iretwomn ludamm^gehäuft , hat ef4 
ttrahligeS Anfsehon, einen atisgezeiciraetei» 
Atlasglanz, und eine Neigung zur besoa- 
decn äufsern Gestalt, die man spiralförmig 

. nennen könnte^ indem das Fasirig* Seiiaa« 
lige nach Inneih zu^ eine Aehneckenarttg# 

^ Wendung nimmt und aus zusammenge- 
drehten Fasern zu bestehen scheint. Zum 
Begleiter hat diejks seltene Vorkommen, iA^ 
gelerz imd serfireMcneil Quart. Die Farb^V 
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> wechseln bald ia$ WeifslicbgrSoe , bald 
durch das Crasgräoe» in das- dnnktMe 

Spaogrüni • r . ^ - 

Malachit dichter , von dunkelspan- 
grUoer, .sßJiOQ in das Schwarze übergehen* 
der Farbe, uadi gekneteter äufsern Gestalt ^ 
die kleine Quarztrifmmer *ztt ▼^rbinden 
scheint; mit zerstreut liegenden einzelnen 
i^ry^talten des Fhosphorkupfers von beson- 
deiner GrÖfse. , 

Malachit dichter^ von einer llehteiif. 

mehr weifslich • grünen Farbe^ -die ein 
Mittel zwischen Gras - und Meergrün halt^ 
YOa>geflorsener äufsertt Gestalt, mit zerfre«^ 
Aenem , okrigdm Quarz. LadislauStollnn* 
Malachit dichter^ niefenfiimiig , al» 

Ausfüllung kleiner Quarzhöhlungen, von 
der bekannten grünen Farbe, mit einem 
blättUf hgrünen Ueber2tt'g.{«adislai*Stallen. : 
Malachit dichter^ voä einer beson« 

dem grünen Farbenabänderung, die in das 
Stahlblaue übergeht, nierenformig, aber aus«» 
gezeichneter wie die obige Abart. I^epo« 
muzeni- Stollen; 

Malachit dichter , von einer sehe* 
nen äufseren Gestalt. Einzelne Malachit- 
theile pehmlich^ die dem Gerstenkorns der 
Clröfse .und Form nach gleichen '9 sind w 
nusammengehäuft, dafs^zwey und zweyne^ 
beneinander liegen, und bey einer frequen- 

tßtA Ziisammensetzung c!inn strahltg , oder 
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vielntehr sternförmig attsefnander laufende 
Gestalt erhalten haben wtfrdei|r^ -^auf okri« 
«cm Quarz. r 'V«>^ l % 

Malachit dichter , in tropfsteinarti« 
ger äuffteren Gestalt. Die grüne Färbe wird 
allmählich welfslichgrün , ' '^ind e^i^h^int 
stellenweise sehr ausgezeichnet* hitnihldtblta; 
Zwischen zerfressenem okrigem QuatTJj 
sehr selten. Ein ausgezeichnet schöiies 
Exemplar^findet Isich in der Sanitaüung des 
Hrn. Bergverwalters R ö f z n e r iA' Herren* 
gründe ' ii . . i 

jimmcrkung. Jener kuglichte Malachit clessen ich in 
Leouhaids TaachenbueU /. Jahrg. S. 275« 
erwKhne , gehört nach spätem MUtheilunf^en 
- des Htn, Prof. * H aiismaaW G6tiidgen 
* . .«IfJit hidief*. ■ H.' hftU di«a»' MaUchitart fai 
• • eine beson4«re AbatC dee Fboiiihoi • Kvpfotif 

Küpfergrlin erdiges und festes» be# 

sonders schon auf zerfrefsenem Quarze, sei« 
ten traubenförmig; der nasseil I)rieki« 
lia ynd jm Ii.. Geistes • Stotleoi, 

' ^Strahlerz^ als gvorse Settehlieit mit 
dichtem Malachit. Ich besitze davon in 
meiner Sammlung ^ejn höchst interressantes 
Stücke £s ist von : dunkelsmaragdgrüner 
färbe 9 in kleinen nadeiförmigen Kijstal* 
Jen dergestalt an einander gewachsen, dafs 
©ie eine Pyramide zu bilden scheinen , in 
einer, Piu^e, die mit.dichtem Malachit über* 



kleidet ist. Das Ganze dürfte dem fasri« 
H^en Oliveuerze Mgeliprcm £« Ut aureia* 
mahl vorgei^opmen« 

Phosphor « Kupfer, vo^ dunkelUvch« 
auch dunkelsmaragdgrüner Farbe , häufig 
^chon ioß schivärziich • grüne übergehend , 

hif^ jH^d wieder iiiii]Pi6|azi«ogrüiie sich 
seiend „ selteff r tod Uchte JKaatameubniii* 
ner F^cbe,, derb und krystall. in vierseitU 
gen Do[^|}/e)pjrdiniden. Hr, Verwalt. Rösz« 
Ber^ dfif diese« ^Fos^l igt 8* bey öcjt 
Schürfung , io der alten Zeche eines ai^ 
gelarsenen Kupferbergwerke! fand^ besitzt 
ein Ex. aus dem Ferdinand * Stollen , äa 
dem die aufsere Gestalt tafelförmig ist« Die 
TieraeiUgeb IJtpppelpfr^midensindsehrund 
gans klein > und stete dmseaartig auf» und 
Ifbereinänder gewachsen« Seine Begleiter 
sind Kupfe^^rün und Malachit, und die 
iBebirgsart^ 'w)k Theileiii^ talkartiger Thon« 
schiefer, mm Theil aber ^ ein zerfre&ener 
oder zei'störter Glimmer » oder Gräuwa^ 
ckenschiefer. (Leonhards min. Stu- 
dien 1. Th, S. 8^- und meine ^ufstell^^Q^ 
der Sohler Mineralien in dessen TäScheipL« 
buche 7. ^atirg, S. ' , \) 

Dasselbe, in gleichseitigen Prisr^en^ 
mit zwey ^Abstumpfungen , von eiqer . Seü 
tenkaate ge^en die ^ ..derselben entgegenge« 
setzte Fläche, In verkehrter Richtung. Die' 
Kr/stalle klein und sehr klein j selica auf-^ 
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. 0iler übereinander gewachsen , einige ein- 
sel/i und ficey. Die Obetfläolie nielitglatl» 
Wifi^hty dtr obigen Krystailisatii»», sonderii 

, blättrig, mit aufsitzenden in d^oppelt vie^- 
irfeitigen Pyramiden krystalL piio&phors« 
Kupfer ,;auf aufserst okrigem 'GfauwackeA* 
nehiefer mit kug4ichtM Photfilidr- Kwpfef; 

. Dafseibe, kuglicht, tbeils 'zusaiMnieii^ 
gewachsen, theiis in einzelnen grofsen, klei- 
nen und seiir kieiaeo Kugeln. Diese Ab* 
art biAlt mto lange für kuglicbtea JVlala* 
ithitf bli sie Hr. Pro^F. Hausm'an »V^^oi 
ich zur Untersuchung mehrere Stücke schick- 
te , für kugiicbtes Piio^piior - Kupfi^r^ er* 
klärtie. ' ' . r*- 

Da&elbe^ theilB>fai Pkrl8iliieli; ~theilf4ii 
.doppelt vi erseiiigeö Pyramiden ktystall.; die 
letztern sö ficbuppenartig zusamm^ngehauft^ , 
dafs sie eine, sternföfailg aueoinaMder lau* 
fende äußiere Gesult erbaiteH'i^aofakrig^m 
tJIioimMfsehlelb«; *' - * ^' 

Dafselbe ^ in grofsen, zwar kennba* 
ren , ab^r nicht ausgebildeteii Krystallen , 
dcfron-'QbttilHkto ibH Phonphorkiipfer gleiche 
•am Wfe überzogen ist. 

Da&elbe, in Prismen, deren mehre« 
re auf einer Seite zusammeagehäuft , einen 
KcTStalk'ZU biidea scheiiMfiiy' der sick be* 
aoQders durcb seine Gröliiealtszaiehnet, ob« 
schon zu dieser Täuschung von • der 'entge* 
gen gesetzten äeite^ eine Fre^uen« von dop« 



pelt vierseitigeö P/ramiden sieht wtnif 

.bcyträgt. Di^se, schöoQn Krjstalle liegea 

jn üäkiung^ «ine» aierCccfseneo . okrigcA 

. • palselbc.y in kUiocn , theiU «inajel- 
-Ben 9 th^lbs zusamroeogehäufteo Kugeln 
zwiscli^n Quar^liöibUMigeii. Die Kugeln uor 

4fiT8di«idiVi .4i^t von dßm .{riUueta Cf^Mgcl* 
•ioirinigen Ph^sphorkupfer, durca: detfk gani^ 

• besondern Seidenglanz ^ den sie auf ihrer 
Oberiläohe fiihren^ und durch den mehr 

. stnalütg«!!. £ruch. Dn^ Q^n$^, i$td «inw 
.•cliiiiiitzig* w«i£ifp Quai^ aui%ewa€b$€ii«> ; 
; « Dafflelhe» ala dicker. Ueberzvg , mi^ 
kleinen kuglichten Erhöhungen^ auf im4 * 
mit Quarz innigst VAi^lupde^n^. I ^ 

.JQA%3ibe;,,.vpii. g»Q^ .^ii«99fiiB«p|8fr 

,8«fserer GcstnU, spangrünef iPr^rbe 
gezeichneUw Sejd^ngldP^? . wit ^idS^lßl? 
und Kupferkies, ' ^ .. - ' 

Dafselbe> in doppcüiiTleraeitfgM2>> 
ramldeo v4»o graiüftcbüiraiveir- luiilmd wit* 
der stabifarbig und taubenbalMgaogel^ufiK 
ser Farbe, zwischen oiLrig^oi Quiirz^. Se^^ 
teoes Vorkommen« . ' ; - < . 

Daüielb^^ von oUrejn- und dunkeU 
apfelgrilner Farbe, ia ▼iarseitigen Doppel» 
Pyramiden krystall. auf braunein und okci« 
gern Quarz mit Ziegeierz« 

Da&^e, im vlarscitigiui Doppelp>« 

• kamideii ^ ziu[ HSUte nutdoer. d^rbiMFJibP^ 
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ki^iHM^eil. p^cJi^nlgo« Fof^^^^ "w^kts dßi 
starken KupfergehaUeli-vviregeB , altft Kupft j*t 
peclierz aufgestellt zu werden verdiente. 
-^i* Dafselbe^ als Phosphor- Ma^se^weü 
ibbr adtrföritiig eite Art Bf*eccli^irisrbindet9 

kui . Tiiimmerb eines reinen Quarzet 
xrnd Graüwackenschiefers besteht. 

Dasselbe, in kleinen, nur unter der 
JLuppe ausnehmbaren Kügelcheo^ traubett« 
tUfmig'Zvdamm^ngMiufk^ mit Kupfergrün » 
3B<lf okrigem Quarz und Grauwackenschiefer. 

Dafseibe, in mittelmäfsiggrofsen vier- 
seitigen. Doppelpyramiden ^y"*' die theils von 
Hj^an • lind ö^lgrSnei' oder ' coeheniUrpther, 
theils* von stahlblauer Fai^ auf ^ einem 
okrigen Quarze erscheinen. 
5./): Dafselbe , in vierssitigea ÜoppeU 
Pyramiden .TQi^^.^j^esoiidereaii Glänze und 
fcrrauner Far^e. ' Die Kiystalle erscheinen 
«ifmilen kaum ausnehmbar, zwischen ge- 
iiacktem Quarz. n . ' 

DaCieibey in äursent kleineo^ sehr 
glänzenden Kristallen ', zwiscken* d&eat 
ins Bradne übergehenden Quarz, der obi^ 
ge Kiystalle in sehr kleinen feinen Röhr» 
chen enthält. Ungemein schön. : 

« Dalkelbe , als derbe Phöqpkor-jMasse^' 
die den schuppenartig zusamknengehauften 
silberweifsen Glimmer an seinen äufser» 

ften untern Kantsi^ jgrän färbt ^ zwis^ea 
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■ ••lSr***'<'en. Solltan «eh nicht tm 

^'e ferne e, rf« tibartnit R^'u™*« iJ 

■ f **"if» ' Ungern " vark«»«i:.: ' 

Bethen in* d«*fiijlf"";'"^"'^ 2« LI. 

^«ara, der „n K„ t^*5*^*> M »gar für 

^ei« «odi- »icAt 1?/ '"•i«« 
Plaren dieses £ ' • * ""^^ 
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Doch hierüber kt^a erat die Folg«, enl* 
^hietdea* , ^ 

In den mineral. Studien von Leon« 

Jid'rd und Selb S. gö. ist das zu Libe* 
tben vorkommende Fhosphorkupfex schon 
besehriebeii worden. . Früher nocli, abnuir 
diese Beschreibung bekannt wnrde, gab 
ich von dem Vorkommen dieses Erzes in 
einem kleinen Aufsatze an die mineraL So« 
^ietät zu Jena Nachricht doch hatte ich 
damals noch nicht eine so sahireiche Suite 
derselben, als bald darauf, wo ich auch 
nicht unterliefs, sogleich eine umständliche 
Beschreibung desselben zu entwerfen« Schon 
in df m , an jdtei mineraL Soz. zu Jtnk efn« 
gesendeten Aufsatze^^agte ich : es sejOli* 
venerz , wiewohl ich noch selbst glaube, 
dafs ea Ph^l^^^orkupfer seyn dihfte. Als 
icJh diivpn eine ▼pUsiändigertx Suite «r hielte 
erklärte ich es. «p« freylieh nur auf änfser« 
Kennzeichen gestützt — für Phosphorku« 
pfer. Ohne Jetzt auf den treflichen Auf«, 
laUK des Herrn \ Geheimenrathes Leon« 
Ünrd Rilcksicbt zu nehmen, iheile ich 
die damals yoo mir entworfene Beschrei- 
bung mi^, 

• ^ Ich fand mich yeranlafst» dasLihetht 
ner^ PJiosphorknpfer zu theflen^, ukd hofiPte 
dafs diese Theilung gebilligt würde. Sie* 
geschab in das fasrige und muschliche, 

ÜA^idem Ur« Ci« jR« I«eonhard cinea 
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blättrigen Längebrueh wahnfahm» 'so bid 
ich selbst damit einverstanden^ das vo« 
ntfr, vorker iffinschlich genabnte , von 
nun ön, blättrig zu nennen, da ich selbst 
eine Art des wersteckt bUittrigen Bruches 
daran betnerkte. Das fasrige Itefs - icb ia 
vwy Unterarte«! ^ in dlis gemeinfasrige 
und nadelförmige zerfallen. Jedes will 
ich besonders beschreiben 2 . ' - 



Fasriges Phosphorkupfer« 

er n« Gemeinfasrlg es FJiöspiiotf^ 

' kupfen 

. • . . • • » . • • 

Farbe: Dunkel ^ smaragdgrün ^ ge« 
iröhnlich schvvwx gesprengt ti^nd auf der 
Oberfläche schwänlich angetaufen. 

Gestalt: Derb, selten eingesprengt^ 
noch seltner mehr oder weniger yolIkomW 
men kuglichodertvaublgy g^wbhnlich abev 
,nierenfonnig. • ^ 

Oberfläche: Seltener glatt, meist * 
fein** und zartdrusig. £s ist gar nicht zu 
tweifeln^ daßi diese das Drüsige der Ober« 
fläche >erur8achendett Krystalle 9 scIm^a 
wirklich blättriges Phosphorkupfer sind, 
und dafs die gemeinfasrige Unterart, ia 

das blättrige Phoaphorkupiei^ iftnrgehc. 
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.G 1 ana } AuGieii maU , und zivar 4ie 
glatten; schiiniiiernd oder stidenartig» we« 
niggläozend die Abänderuttgett mit drusi* 

ger Oberfläche. Innen tJieils glänzend, 
theils wenig glänzend von Seid^n|;lapai;.docli 
auch nur schimmeciid ^ und dann in Ma* 
lächit übergehend. 

Bruch: Büschelförmig auseinander« 
laufend fasrig $ sich manchmal dem Strah» 
li^ea nähernd* Di^rch i^a» Aq^einanderräi^ 
cken der einzei^neii Fasern^ übergeht diese 
die iiadelformige Ünterart.' 

Absonderung: Theils zeigt das 
JMineral nur eine Anlage z\k konzentriscli 
Bchaaligen Absoiiderang^n ^ theils ist es 
deutlich abgesondert, wobejr die Absönde* 
rungsflächen drusig erscheinen. 

DuTChsichtigkeitf Undurch-» 
sichtig, vielleieht i«. dünnen Parthieii 
durchscheinend.. 

•Strich: Spangriin in das Grünlich* 
Weifse übergehend. 

Härte; Weichs an das« Halbharte 
glänzend* 

Geschmeidigkeit: Spröde. 

Zusammenhang: Leicht ;Ker- 
Sprengbar. 

Diese Unterart kommt manchen Abäo« 
derungen des RheinbreitCAbaeher^ dteicJi 
besitze, sehr nahe. * 
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kttpfen ' 

Farbe; Smaragdgriin maocjiniai 
fchwarz gesprengt. . , 

Gestalt: Zarte nadel- und haar- 
förmige Kiystalle, welche gewölinlicli bU- 
fichclförmig zusammea gewachsen sin^l ' 

* Q b r f 1 ä c h e : Einzeln^ Kr/stalle 
in dk Länge gestreifi. - 

Glanz: Glänzend, von einem nicht 
ganz ausgezeichneten , sich dem glasartigea 
neidenden Seid^oglaaze/ 

Bruch: Wegea der Zartheit def 

Krystalle unbestimmbar ; wahrscheialicli 

der Länge nach, zartfasrig. ' ^ ' 

Durchs ich tigkeita Durchschci« 
. nand. * 

.V Strieh: Spangrün. : 

Härte: Zerreiblich* 

/ Geschmeidig4ceit; Milde/ 
Z u 8 am m e n h an g : Ungemda 

leiciit. zerspreogbar« Durch das engere 
.Zusammenrücken übergeht diese ^ in di« 
iForiiergehende Uaterar(. 

Blättriges Phosphorkupfer/ 

Bieae Art itt es^ -eigentlich, welche 
Mr. G. R. Lconhrard in seinen und 
^elb« Studien beschrieb; aie. ist €a, rda - 
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deif.idi. Itt eklftin AixtMzt an^ieGrofsherz. 
SozUU'f« d* g* Jdiii* zu. Je0|i' Nachricht 
gab, und welche Hr. Boch'holz imo» 
S t u d. S. S^* und Hr. Hauy in demseU* 
beo Werk«.tS« ßOik) uotersuciit iiaben. 

F A r jb e s Sitiatagd«* grAft - oliTeii-IaucIi« 
. pitlaztea- selten seisiggrOii., vMickt Inunef 
Bind diese Farben auch auf der Oberfläche 
wahrnehmbar^ denn diese ist gewöhnlich 
•ckwart.^. aeltett . .dunkelblau aogclaufeittf 
^<9tterdiiif r iol) diese Art tach bratta ge^ 
iunden worden seyn. 

Gestalt: Selten derb, und dann ge« 
WÖbnlich in kieimoy idit Quarz verwach* 
•eoitB Parüiira; wo aber das Mineral d^a 
' kleinsten freyen Rattm findet > erscheint 'o* 
immer krystallisirt : 

a,«Inmehr oder weniger regelmärsi« 
gen und vollkommenen Oktai^d^ro. Diese 
als doppele vierseitige Pyramiden b^rach« 
iet, sind : • * 

d) selten mit schief aufgesetzten Flä« 
eben an den Spitzen abgestumpfW 

h) an den Spitzen, oder 
* ' c) an den Ecken der gemeinschaftli« 
ehen Grundfläche mit vier , auf die Sei« 
teaflacken aufgesetzten Flächen zugespitzt« 
. e. werden mänckmiil an jeder Pyta^ 
Riide der Gnindfbrm zwey gegenüber ste^ 
kende und wechselseitig auf einander ge* 

eetzte , Ftäckea (xöfker^ . «od dann lauisa 
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dt«f Spitzeil dkf bejrdaitPyrcmfiiM in Schirfii 

fen aus. ^ehmea. diese an Gröfs» zu ^ so 
entstehet : . > • . 

3* repräeeatativ betraohtet , eine »gt^ 
•chobene rierseitSge» an bigrdemEnden m«^ 
geschärfte* SSule , an derdie Twey Zuschär«* 
fungsflächeD auf die sciiarfen Seitenkantea 
Aufgesetzt sind. 

4. fiind ich als Seltenheit die viersti« 
iige S2ttle, iBit«iEwe3r grctttem und; »zwiT*. 
kleinem Seitenflächen , an der sich die 
zwey breiteren Flächen unter einem sciiaiip 
fen 9 die schmälern aber naler 'einem stum* 
pfcn Winkel paamreise viereinigen. Dies« ' 
Säule ist an^ beiden £oden mit vier ^ auf 
die Seitenflächen aufgesetzten Flächen zuge- 
spitzt. Auch dieser Kiystall ist nur eine 
Modifikation der doppelt yienettigen Pyra« 
Aide. ' 

Gröfse und Zusammenhang 
derKrystaile: Die Krystaüe sind in% 
irfedrigsten Grade meist kieiir^ auch sind 
sie sehr und ganz klein} höchst sehen habe» 
sie die Gröfse einer Erbse die zu grö- 
jsern Kiystaiien zusammengehäuften kleine* 
ttnp find hier nitht gemeint« Sie stttif 
aehi^aer einzeln 9 oR durch ZusammenhSu-' 
fung Oktaeder bildend, am gewöhnlichsten 
in Drusen zusammengewachsen. In selte- 
nen Fällen bilden sie auch einen moosarti«! 
gen UebcKzug^ dder eiseiehr naite Knute» 
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^ie ^^wtnn jmn aicht wiifste^ 'tfftU ii«. 
ßfm gtuiz'kleiaen Rrjpstttilea bestebbt -^för 
efueo" Anflug gehalten werden möchte: - 

Oberfläche: Glatt, manchmal auch 
gestreift. ^ Die, durch das nicht ;#eltea 
fast uAkenntliche ZusanimenhäufeO' mehre« 
ref kleinen' Krystalle 'zu'^'eiBA Oklal^der 
entstehende Stfeifung, wurde hier anter- 
achieden. 4"^^ ^ouTs man sich hüten^gen^ 
wifse^dureh eben dieses ^usammenhäufea 
entstandenei Lagen, fth* dännsehaalige-' Ab^ 
aanderüngen zu halten. ' : " ' 
Glanz: Innen stark glänzend, bis zum/ 
Glänzenden »abwechselnd vom Glasglanze. 
Ilieaer echätt 'sicb so ziemlich iMicfa auf der 
Oberfläche der tschwarz^ angelanCKnen ; bej 
den blau angelaufenen Abänderungen wird 
*'ejf aber mefaliisch. » • :»)',. 

.Beuch: Uneben» in das- Klein niusehU« '. 
iCbe utid. Vetstecktblättrige^ übergehend. 
G« R. 'Le<>nliard hat ein^n mvollkom* 
. inen und kleinblättrigen Längebruch be-- 
obachtet, und hierauf gründet sich die ¥ei>»^ 
äaderte Benennung dieser Art:. } . . , 

Bruclta^fteke: tfnbdstmmteckig^ 
nicht sonderlich scharfkantig ^ selten ein 
wenig durchscheinend; die gjfünen aber^i 
sus d em Durchacheinendeai-hiSi ii4 daat-Hliyi^' 
dmrciisii^hlige^ttberg^hefld.! « >rh'.L 
>j Strich: Matt und graulichweifs; das 

schwächer zerj:iebejie.f ulvejr Aber^gsünlichi»! 
weils. • - P 



\ 
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• » • 

Härte: HälbharL 
Geschmeidigkeit: Spröde* . 

sprengbAr« ' » 
öcJ;iwere: Schwer. .Jonas«; 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

• * * 

Schwefelldes^ auf des Kupfererzla- 

gei:stätten io Gesellschaft der Kupfererze^ und 
ia der Drickina im' Spaiheiaenstein. 

^Eisenglaiis gemeiner^ auf der; Gru^ 
be Moischischka io dtä OroTwftAerA« 

Brauneisenstein okriger uod dichten 
ittder Driekina^ Jameschna ulid DreywaiserA 

BrauneiMnstein ^ mit trap&reinarti^ 
geo Katefdoii uad- CaclMlongi übänogeitf ^ 

Brauner Eisenrahm, (Braunstein* 
adiaum) aiaf jilspi^artigeni Eisensteia mit 
kiysulL iM^ethyatqoan; ia Jameaciiaa.; 

Spatkeisensl^n; ztmeileoL. Auf der 

Lagerstätte des H. Geistes ^ St^olleos un4 
ia der Dnekina* 

Grauer 9peifskobold> anl dem* fier-» 
gf Kblba ia dar Groi^ AmoUly tiietlt derb 

auf eioer eigcaen Li^erstatte^ thei^s Fahl« 
erzen fleckenweise und in kleinen abge« 
aoinderten Massen beigemengt. < * 

Rotlier £rdkobold^ ab Bliiilia uvä, 
Beschlag auf Fahler^a «ad der Gangart ii> 
iip der i^ooldi, uad H. Geistes* Grube. 



Arsenikkies gemeiner» nicht in Glim* . 
merschiefier, auch nicht in 'Würfeln ktyst.^ 
wie ich unrichtig in Leonhards Tasch« 
VIK Jahrg. S. 263, angegeben habe ^ son*^ 
dern/in plaUgedrücIcten , sechsseitigen ab« 
gestumpften Säulen mit zwey breitem nnd 
vier schmälern Seitenflächen. Erstere von 
glatter > leztere von, der Länge nach, ge- 
streifter Oberfläche» in einem talkartigen 
Thonschtefer ; ferner in aHimpfen vierseiti- 
gen Pyramiden, mit aufgewachsenen, ge;** 
fichobenen vierseitigen Säulchen. 

** Uebergangskaikstein^ von blaugrau« 
^r* Farbe. ^ 

TrOmmersteih* Darunter verstehl 

man hier eine , breccienartig zusammenge* 

kitte Gebirgsart , die Flötz - und Ueber* 

gaogskalk- Trümmer, tombackbraunen Glfm* 

mkr und Granaten enthält^ auf dem Berge 

na Hrbe. Vielleicht gehört sie eirier jün« 

gern Flötz« Trapptuf* Formation an/ 
* * * • 

Likawka , da Dorf mit düii Rui. 

neu eines ahen Schlofses, am rechten Ufer 
der Waag im Li ptauer Komitat. 

Uebergangskalksteiii , der^ sich am 

Wege nach Dubowa, bald als röther, bald 
als aschgrauer, mit kleinen dunkeln Fle-' 
cken gesprengter Kalkstein zeigte macht die 
llieirschende Gebirgsart aus.' . ^ - 1 

P n 
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JLipÖt2t (Upcrwze-, Keczer« 1/2« 
potz ) ein der K. Kammer gehöriges Dorf 
im Säroscher Koinitat an der linken Seite 
des Braaiskaoer Grundes ,21/4 Stunde von 
Lemesz , iiatei^ dem Sehlofte gteiqiiee jSak«^ 
mtjis ; mit einem goteo Sauexbrunn« ^ 

Kalkstein dichter schwarzgrauer , 
mit ' häufigen Kalkspathadern durchzogen. 
TOH lichtgrauer Kalkbreccie mit Ge» 
dee ^hehmlichea Kalksteiaes^ und 
Blöcke von einer andern Breccie aus weifs» 
eckigen Kalktriimmern bestehend und durch, 
eiaeahaliigen. rothcn Thon gebundf n^ Uegea 
zeistreut umher. . , 

Kalktuf j viaehl das Ufec. des Wild- 
baches aus. 

Holz versteinertes, an dem die Rin- 
de oder der J^^era noch Holz ist^^voA des 
M^arlickeii Fadie und Textair. 

Breccie^ deren Kitt eig grauer Pot^ 
phjr ist. . , * 

Lowinobänya, (ungr. Lono. 

binya , auch schlechtweg Banjra) ein B^rg* 
fie^keii im' Meograder Koinitat. 

, Anthophyllit blättriger , von grün- 
lichschwarzer , fast ganz schwarzer Farbe, 
derb und grob eingesprengt ^ von blättri« * 
gern Hauptbruche^' die BlÜtler der LHogm 



0ach iIiidiiutHe^ g e streikt ^ stark glADzeady 

undurchsichtig, schwer zersprengbar. 

Brc|^nspalh weifser^ mit körnigem 

ait aus. . /, . -t f 

Kupferkies und Kupferfahlerz ; in 
der Grube Dreyfaltigkeit. Gegenwärtig 
-weaiger häufig y als in der Vorzeit , wo 
nian in eigenen Hfitten die gewonnen^ 
£rxa ao^escblofsen Akt. ' 

' Eisenglimmer schuppiger, mit Spot« 
reu von gediegenem Quecksilber. * " ' •* 
Bleyglan2 , foit bräuner Blende. ^ 
Glimmei^schief^^ir von ' Eisen^ktsr 
häufig durchgezogen« ' , ' 

9 ein slaw. Dorf, .i Stun* 
de von Deutsch« Liptsch gegen das Hoch- 
gebirge im Liptauer Komitat gelegen f ge« 
Jlört der Detrich'schen Emilie. 

Gräiiwac^e^ scheint In dem LubeU 
Itfr- und Dubratver* Thale die Erzführen- 
de Gebirgsart zu constituiten. Sie ist in 
der Nähe der Er^lager'^so stark aufgelöst , 
dafs die Ari>eit grSstenthells mit Keilhauen 
betrieben wird. Die herrschende Gebirg^ 
art ist übrigens auch in dieser , in SO. 
die Liptauer von decSohler •^llDd GörnÜ* 
rer Gesf^anns^haft begriftoze^den Gebirga^ 
kette ^ Orani^ der in Gneis ^ und dieser 



«so • 

wieder an manchen Oitett in Glimmer^ 

schiefer übergeht. 

• Fahlerz und erdiges Kupfergrün. 

Grauspiesglasers , häufig auf£agefa 
in Quans » oeUtens derk 

Lrublau , 

eine volkreiche von Deutschen be- 
wohnte Sechszehnstadt im Zipser Komitat^ 
an der Gräaze illizieat^ Hier eoll sich 
die TOD Berg »«na angef&hrte, vitrioU 
saure, mit Erdharz durchdrungene Schwer* 
erde finden ^ di^ als leberartiger Schwer- 
spath bekannt i^t. (Tat zier matallurg. 
Chemie 3. fi. S. 133* In diesem Werke ist 
' statt Lublau y falsehlich LubUn in Zipseo 
.angegeben ; in Ungern liegt aber kein 
Xiibiia.) 

,. Lutschka. ein durch, sein warmes 
Sisf^bad b^aaoter» zur ltaaimeralherrschfk|t 
JUiicawa gehöriger Ort im Liptauer Kpthitat. 
Hier, und zwar am Fufse des Berges Choca 
(des höchsten nach demKrjwan in diesem 
JULomitat) .fäpgt das merkwürdige Tufsteia» 
lager a.n, welches sieh sin bejden Ufetndfcr 
Waag hinauf, bis nach Szent* Ivan*zieht« 
Umständliche Nachrichten über dieses Bad 
findet man ia def Zeiischr« ir«u.f« UngerOi 
l^ad im Hesperus igio. 
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Kallüpadl^ iosecUsrfe!tigeQV'1i^ 
tSmig ftusaoinietigehäafiisit ^äuldheo;' ' 

Uebergangskalkstein , macht die 
lierrscheade Gebirgsart aus« £r kommt im. 
GrofseQ schiefrig vor, und köi|iiUc.> ieicbt 
als Kalkschiefer aufgestellt wttitm JMaa 
verwendet ihn bey der Erhaltung der Stra- 
fse , die amFufsedes obenerwähDten Chocs 
über ein schmales Thal, nach Leschtia 
ins Arver Komitat fjlhrt.. Im Icttittern Dor-* 
fe findet sich hSu$g feiakftnitg^t Sand* 

ßteio , der sich zu grofseq^ Q^J'^^uMS}^^^ 
jecjit gut verarbeiten läi»t,r'' . "'.v ; 

( Mad ) et0 Marktflecken 
.^es Z^m^Uktt Hiai^ta|«;| dor ia einem WlOr 
kel liegt, den das Gebirge. dasUhnbimaelil» 

Sie i^ledern Berge besteh eol i^us eitteM Bims« 
Steinhaitigen tbonartigen Porphyr, der mit 
^i^ssteÄBbr0pke^ fU(B4 Stiickea^; jo wemit 

glitten GümmfirbUUtiBliM gMifagi isi; ; j In 
^finen HeUMilgAl»>fia4ft f|Mk IOiclrt^••lt^ 

Obsidiane^ kleine tcssulariscke^ '^cT- 

• . • * • * 

MagOSpart^ (slair* PreWJ 
Dorf, KÖnigsbeirjj gegenüber im Barscher; 
Komitat. ' ' ' 



• • » 



Basalt bl^isiger, mit opalUirrndem 
Olivin, the^U $i:|iU<fk£a • ihciJl^ .rollko»! 
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^mfi^im^. Nacli Hr». Reivlictse? tpielt der 
OHv W F«rbra , 'weolh er *ticli ielof t Aoi^fsuna 

; ; Porphymagelfluiu (Man vergleiche 

MagUrkä , \einc KönigL Haodluoc 
Im Uptätt^ir Kt>mit^V4 StuD^Cii von De|itscli. 
. I^iptach; unter Rohen Alpen gelegen. 
' Ö"^^^ gemeiner, als ^ Gangart auf 
«aiinwtHthen liagefstätlcni, et' sich, ia 

Hioiichtf^derOoklUdtcfisy'toeht' bäftr weai^ 

. Pifitazity m nddc^förmlgeii^ Kr/st^Ueh 

, tMf Granit.. ■ -m^I ;.••:•{.' it I ;: v ' -fi, 

Fel<bpatlir^jkitofai»>idteh 

(^eiAer l9«irtU/Melii^fA«r Färbe , komtAt 
«tftdtildbSn abgesonderten Masiien und 1a 
mehr oder weniger breiten SiirdiÄn imGt^ 

^ Deutsch* I^iptsch, auf Granit aufsitzend. 

Speckstein , zuweilen als Ganga^rt 
dea.^Lagerstätten in kJei^M jp^rUdeen»' 

*engt, . . -•^ 
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.A^&iBggelbes Gold. , eingespreogt 
und mt Gmu •i'^apiesgl^ten verwuchsen , 
in derben, grauliellweMsen, gemeinein Qmtz; 

dann köroig, zackig und blättrig, selten in 
gröfsejD Parthieen auf den samiutlichen La- 
gerstätten d<er iVfagurkaer Gebirgsriegel, vnr* 
sügJiicJi wt dem Maguikaer anmehen Gra« 
Bit streicbenden \ Gold • und Granspiefs? 
gang, nahmentlich in dem Magurka - Klin- 
tschpk- Francisci- JLeopoldi- Furtneri*iind 
. Jtqfaapiiia» BabtiAta- Stollen^ eö wie auch 
in den H4ldep; in da^:VMMii|edo€li hau« 
fig^T? als gegenwärtig, ' • 

Kupferkies^ eingesprengt in Quar^ 
mit FahUrz; auf Halden des bereits ailf»' 
laftpgea .SzurkQ#aer Grubenbaues. 

. Fahlerz antimonialisclies , in Ge- 
sellschaft des Grau - Spiefsglaserzes; auf 
deirißarube Joseph^ Anton«iittd Striebornic« 
9fk^ ,ßuch in alt^Q- Hatdcn. il • < ^ ! 

j tKupfoplasur , in' den Haldender Sirle- 
bprnicza und Szurkowa. - * 

. üupfergrtta^ icuu, aber auich m\% 
SpiWkglasoelccr gniengt;' auf darOittbe J»k^ 
aeph Md ÄMnptit Fahl t^u^dGrat ^SfUÜ^' 
gla^erz. 

Schwefelkies gemeiner, gewöhn» 
lieh nur eingesprengt; beynäha auf aUtii 
dortigen Lagerstätten Torkooiinead* « 

Bteyglanz^ zuweilen in Gesellschaft 
äer Grau t $piefsglase»e Quarz einge« 



sprengt; bricht in jenen Stollen dm^i wet« 
cke den weit fortetreiqfteadea Gang 'ab« 



Grau-Spiefsglaserz, gemeines^ dich- 
tes und blättriges^ auf dem Magurkagang 
imd allea übrigen dortigen EnlagerstättM» 
mit gediegenem Golde « Faiilen , Kupfer* 
grün, filejglanz, blende, Quarz, FeMs^th« 
Granit ; in dem Magurka - RUntschok«» 
ycanciscl« Neu Leopoldi * Joachimi • An* 
u • Ma|thaei • Felicii •> Ancoai • Joseplii* 
nn^ DanieUe • Stollen. . 

Grau - Spiefsglaserz,, fein - und 

£ abköriüges , das in das Schuppenartige 
ergeht; auf den oben genannten Grliben. 

Spieisglaiocker rodier, gelber Hnd 

giÜkner; vorzüglich auf der Grube Joachim^ 
Joseph und Anton. 

. . . Blende braime blättrige in schfna^ 
len Stieifehen. aekken «dem Grau «eSpieHglas* 
erz, jedoch selt^ vorkommend ; in der 
Grube Klintschok und Felicis« i - • 

. Granit^ mit «prävalierendem scihwar«" 
arn «Gduftnier .von^vecichiedeneni Korne » 
lu>tteiiluiet .dte Hauptgebirgsart 'dieeer ' Um% 
gcbung. • ^ 

Granit^ mit grofsen KorstaU^n de« 
fleisohrothea Feldtpathee, 

Maluzsina, eine im Jahr 1807 
gegründete ku Kupferhandlung im Liptau- 
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er Komitat, um die SciiaKiloltz^r S2b^fl0r* 
Spleifs - Abzüge, Sckmeix und Scliiiiied#4 

Manipulalioneo in dieser , mit üppiger 
Waldung begränzten Gegend, betreiben zu 
l(öo,QeD. Der Dienst des Handlungt* Ycib 
vräluxß wurde üiit deiki, des Boczaer Berg* 
nelsters und niedeftiiigrisifheD 'Berggerichts* 
SubstituleD vereinigt, und sonach die Boc- 
zaer Substitution auch nach Maiuzsinaübdr» 
setzt. . f 

Pima^it, in rlkMi4;h iHräbifem Tlies- 
schiefer , den er im AqIqtü durchzieht. Hr. 
Leop. Marx, will einen, in vierseitigeu 
strahirg auseinander laufenden* zeiäggrjtDeu 
Sävieti, kr/staU« geftiudeD haben , der dem 
nordt^chen ganz ähnlich gewesen seyn soll. 
Ich fand ihn bey meinen wiederhoiiltea 
Strcifereyen immer nur derb. ' ■ 

Fahlerz , in ^efti Strie|^oriiitzaer Cle* 
inentistollen* * ' * • . r . 

Kupferl^isur erdige und feste ; eben, 
dort. • ' 

- Schwefelkies, selten mit KMpferkies- 
und ßlejglanz •» Punkten ; , nahe bey der 
Rihdlun^. Et wird , ats auflösender Zu- 
schlag , bey dem sonst streng fliefsenden 
SchmelzeA der Spleis- Abzüge verwendet^ 
vlid kommt nester^ei^e vor« 

. Bleyglahz , wahrseheinlich nur ne^ 
fitcrweifse im üebergangskalke. Darauf 
wurde schon im XVI. Jahrh. unter dem 



Glimnietscliiefer^ bejr de^ Klaiuie; 
er wird als Gemengtheil svr ScUagung de« 

Kupfer - Gaarheerdes benutzt« 

Graiiwacke ^ im Maluzsiner.-^ zur 
Klange führendea Thale, . 

Uebergangskalkstein ; auf Hro^ 

dowa Skala und dem^ hinter der Hand- 
lung auf Thonschtlefer und Uebergaogstrapp 

mU Pist^vt^ ' gfig^ii NKMrden ^riagercaa Gc- 
birg^Gliaik . 

.... ; • . • 

» ' * . , 

^nm^rkung* ]>ie ClMMicleiUtik dei jifyenkaVu^* 
me9 ron Hm« M. oh • (L e o n h a r d f Tascli« 
3. Jalifg.) stimmt «ehr 'daHlr^ auch den hier 
vorkomuiajidcir Nftler diesem M4dimei|ti« ^OT- 
^Uebevgangsgehir^ef ' 4iit(»fiiiix«ll« , 

ein'^^ejg, im Lip- 
tauer Koüiitat aw.isohcn Oszada lijid ^dfipi 

Isdiirten. Winli^ba^^se! ^bawaf ^ Maa bat 

daselbst auf Bley , das^ sich in zerfrefsenem 
Kalksteia und dkbUm Scbwmp^th.zeigte^ 
gebaut. ' ' 'i 

Kalkapath wei&er, grofsbiftttxignc; 

Bleyglanz, durchzieht in Uein^nAder« 
^inen weiTsblaulichten , dichten Schwer« 
spaUi und Quarz^ der Spuren eines iauob« 
grünen Specksieines «d sick .l;i:ägl» 

Grrniit^ jenseits des Baches, ^er durok 
sein inniges Geymenge des lauchgrüneaFeld- 
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•pathes miigrao^chweirsem IcKraigen QttMr% 
den äafsem fefn^ Angesprebgten* Olioinrer 

2U verdräogcQ scheint. Die grüne Farbe 
des Felds pathes'y mag sich im Specksteia 
grüodeii^ der xum T^^eil dea GlimAm-^ ef* 

Mätra. 80 lieifst das Gebirge int 

Hewescher Komitate^ das sich dn die nörd* 
liehe Seite des Neogradcr Komitats anlehnt, 
und hier die iiöchsten Funkte erreiclitiial« 
Von dieseoh gutefet ina^ dieschöoste Aias- 
•Iclit Mit Hülfe eioesgiiteo Fernroiirs Ober« 
steht man die nördlichste und südlichste 
(fräoze Ungerns ^ dfe karpAthischen Alpea 
und die Gebirge STzmiebe ; gegen Oatsüdea ' 
die Berge des Arader Komitats bey Vilkgos, 
und gegen Kordosten , den in die Fläche 
an die Theifs hervorspring^ndea Tokajer* 
berg. mit seinen Gebirgswäoden» Im We* 
ateQ bepäozt die^ an der Donau bey Ofea 
durcb das Weifseoburger - Versprimer • iind 
SaladerKomitat westsiidwärts laufende Berg- 
teihe die Aussicht ^ und verbirgt dem Auge 
die westliciie Gräiize des Landes 9 so wie 
jener .Tlieil, der sich jenseits des Tokayer ' 
Gebirges nordostwärts, und jener der sich 
jenseits Vilagos ostsüdwärts ausbreitet, we- 
gen zu grofser Entfernung verborgen bleibt. 
Die hq^Mhende ^Qebirgsart gehoxl einett 
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' trapp • Tuff an 9 <ißr misteas aus venril« 
Urtca aufgeschwemmfM T|ieiI«D älterer 

Flötztrappgebirge entstanden ist, und zer* , 
bröcktke Stücke alterer Flötztrappgebirge 
zu 6<ciii^n^tlieileii hat, die als Gemeogtiiei« 
le der Masse desselhea , ein porph^rformi- I 

* 'ges Ansehen geben. Nack Hm« Dr. Ha- I 
berle^ ist diese Gebirgsart ein jüogstea 
Glied der Flötztrapp- Periode«' 

Merkwürdig ist besonders der thouar* 

• tige Porphyr, der häufige Bimssteifibrocken • 
' und Stücke enthält, und mit vielen deutli-' 

chen braunen Glimmerblättchen gemengt 
ist. ' . 

Gemeiner Granat^ theilslöse, iheile 

' a|)8 zufälliger Gemengtheil des Thonpor« 
phjrs. (S. Dr cgel/,) 

Perlstein. .Nach Dr. Haherle, 
maadel^teinförmig. Die BlasenhöhluQgeii 
theils mit' zarten Kalzedoir • Ki^stMllen , 
theils mit einem dünnen blaulichweirsen Kai* 
zedonhäutchen überzogen» 

Aliaunstein. 

Basalt eetneinen ^ 

Anmerkung^ Der von R e a f s und E § t n angtf« 
' ^ ^QUkrt» AUuQttelii Teia Matragebirge |ind vom 
Vaiid, Hl mehf ei» verhärtete Tbonporphyr , 
welcher durch verwitteiten Schwefelkies die 
£igenschjift «flialtM hat, neeli dem Glüheft 

. und Verwitlfta- etvTes AUna «II Sj4¥H^* ^SV^ 
Vifse^ad*- 

- . . • 

• « 

* • 
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Medve ^ ' so kern elA Baialtberg 

iü der Nähe von 3onios - Ujfalti und So- 
tnos- Kd Im Keograder Komitat, der die* 
kt8 vom Gömörer Komitat scherdeC Der 
Basalt • findet sich gegen die Spitze d^s 
Berges porös , mehr zelleoartig , mit spar- 
samen Augit und Olivinkrjjs^talleo ; amFu* 
fse hingegen 9 dicht und in igrobeo Blöcken 
geschichtet, . ; ^ 

Meteenseifen , ( oh^t - nnd uü. 

ter) beyde^ debtsche Marktflecken zur Herr» 
Schaft Joosz gehörig, im Abaüjvarer Komi» 
tat , wovon letztere^ grölstentheils von 
.Kleittschmiedca bewoAnt isty die mItZtinft« 
Prhrilegien to« König Leopold dem 
Grofscn versehen sind, sehr viel eisernes 
Geräthe, Werkzeuge und Nägelsorten ver- 
fertigeii, und damit einen ausgebjreiletea 
Handel durch Ungern nach Siebenbihgea 
ond Gallizl6'n treiben. Aurser diesen Schmie* 
den befinden sich in be/den Orten berühm* 
te Wegmacher, did vorzüglich in Verferti- 
gang derFntchtghib^a ^^ viele Geschicke 

Die FmbtgnabAa slod in Üngera tebr Unis;« 9ie 
werden melix.ftttf 4fjr Ga(^e«vör den HAttfiMm 
^ «U im Qofe, so üttt gepaban , dafs sie fügHol% 
bey «00 PreHiburger Metsen fafsen können. 
Dia fax^^a Graba witd mtt^tieli *«gafilU^4Mi* 
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lickkeit beaitzeo. lo den Sai£iawerk«ra 
Ururde ia der Vorzeit Gold f^ewaMghen, 

Eiseastein, in Nufs • und Kopfgroften | 
Geschiebea, zu Jossau Kritt genannt. Es | 

ist nach Hrn. Patzovsky, ein Ueber- 
gang des i)iattrigeQ £iseaglaazes. ^n Gjlaa^ 
eiscDstein, 

Kupferkies.' /' 

Fanlerz^ in Quarz und Sjpathei^en« 
stein. 

Spalheisensteia und Speifskobold. 
>* 'Thonsdiiefer*. mit dendritisdiea 

Zeichnungen, und eine besondere Art 

Grauwackenschiefer ^ machen du» > \' 
GebiiigsArt aus. 

Mezibrod, ei n Kammeraldorf aa -i 

• . « ■ 

dem Granflufse und der Brieser LandsU^afse. 

i I Hill I II I 

^ . . . r . ' ✓ ! 

fßaOnibfX, ttttd dsf Fener dArin so lange «ftUt- ' 
4lt^n^ bU man glaubt, dafs sie gam, autge* - 
brannt sey. Dadurch will man der Grube mehf ' 
Festigkeit geben , und den Erdgerucb vcrtrei- i 
heji. Ist sie ausgeküblt, so wird sie mit tro- | 
ckenem Stroh allenthalben ausgefüttert, und 
bey trockener Witterung mit Korn gefallt, d^eh 
so ,* dab sa,BMrliferen Xageo Kß^hx, Saad usd 
Erde» womit sie g&nzlicb gefiitU wird, Rauni 
bleibt. Die oberste Oeffnaog wird dann mit 
lehmigter Erde ^xugesampft ^ und mit ei|i0m • 
Hügel von Erde, wohl auch mit Ziegeln , vor 
. dem Eindeingen 4c« öoJiaee- lind Ae^awa« 
tBms vei wählt» - • / 
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Uber 3 Stondeit von l^euäölil gegeä X)gua 

entfernt, im Sohler Komitat« 

Kupferkies, auf Lagern eines talkaN 
.tigen Glimmerschiefers, auf ^em Berg« 
Btschiem des Seitenthttlei B<a>Qwit; ' 
* • SdtWefelkics gentffehter^ iri einem 

Letten - Lager zwischen Kalksteine | int 
Tiiale Borowa* 

Brauneisensteiii dichter t TOtt gtei« 
9ktm Varhoikim^n nril dem SehwefelkiMe. 

Grau -SpieftglaserÄ gemeines , auf 
einer eigenen^ in talkartigem GUmmetsclue* 

fer aiifseUittdea Lagtotätte; ^ 

' • .... * 

Mezibrod. ein ftlaW.. Dorf im 
Axvtt Komital am Flufse Arw» Die Um^ 
gebung macht ein feinköroiger^ mit sjpar* 
$amen (Stimmet gemengter und mit krystalU 
Kalkspath vorkommender Sandstein aus 
der Q^adratplatten und Oefea verwen« 
de^ wird. JOeraelbe konunt au^h in Ober Ku* 
binj, (slaw.hornjKubin) etneih Marktfleckeij 
«j^es Arver Komitats, in weichem die Ko- 
{Q|)batsyers4moUvtAgeii gejtiaUen werdfn^vor« 

^nm^rhttt^» Atif meiner 1S15 gemaclitcti geognost!« 
ß sehen Heise nach Pohlen bemerkte ich , daf« 
» lieb dteset , durch seine rechtwinklichen Zer* 
klüftungen auszeichnende Sandstein» schon bey 
Jablonka rechts wendet^ und sich über Zpit* 
lt»HM und Raba in Galizien , eijDcrMitf ge« 
geo Aiiileiiine« andermelkt fib«r tteiinurkt^ 
ia^ie ididaefibM« von AltundKta.* Smidtfi 
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ftiehty.liiet eine bedeutende S(feeke «nhäh^ 
kni ala jüngste Sandeteinfj^mation sicli bis an 
die Salinen jom AMbnla antdelAit; * 

' Misjsbanya , Hegt von Illoba 

nordöstlich 8 $tu^eD entfernt « in cioem 
If^beothAl^ji 4AI 4^ you JVüsziot&ln gera* 
de nordwärts zieht, im Szathmarer Komitat* 
Hier wird nehst Kupfer- und Schwefel- 
kies , auch Bl^y^lSLiiz und Blende ist 
Quau^efuvideiik. Vdrmals baiifieki. hier 
jCScwerktn-mt .geringem. Erfolge». MthiBu^ 
aber 1780 das Aerariun allhler zu bauen 
anfing^ wurde so lange mit Vortheil ge- 
baut, als die Kiesschliche, wf gen ihrer Et* 
giebigkeit an Leech,frejr voa SchmelzkoslM 
vtAren. Splktei ÜSrte diese BegQnstigüng 
ganz auf; auch kam noch hinzu , die mit 
grofsen Unkosten verbundene ^ zur Gewinn 
iLUdg der Erze udentbehrliche IVasserke* 
biing, lind so gerieth' dieses We^k, mit ^1^ 
jicm Verluste tön' 48,000 ftr in ' Verfall, 
welcher, im Jahre j8o6 den auch zum gänzli- 
chen Auflasse derGrubenj» Veranlassung ^e* 
^ebett bat. Jetzt ist der ganze fiaiiptbiät 
lüif dem Jobanli Nepomazisiii • und Abtönt« 
'Stollen gänzlich verbrochen und unfahrbar. 
Zwey neue Gange wurden aber etwas später 
entdeckt, welche besondersKupferkieseent^ 
Jbalten, Diese wtrden jiocli immer abge* 
baut. Man erzeugt jetzt alle lüonathe zirl« 
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flehen iöo mcl 90o Ct. $ bis '4 pfiliidige 
Kupfererze, (Jonas im Hesperus 1813.)' . 

Mittjdiwald <ilair. PöUtom) eia 
Dorf im SohUir l^^ifiitatj an dar Laadatr»» 

fse in da$ Gömörer Komitat^.. ungefähr 3 
jStunden von Bries* 

Granf tea gemeine^ in Quarz häufig 
eingesprengt. • 

' 6rilnaten edle ^ Von bla/srbther Fat* 

be 9 zuweilen von ansehnlicher Grörse;im 
jBaciie Rohozna. Ea sind die, von Wia* 
dtsch fälschlich angegebenen JIttbine« 

Sckmirgel^ als Begleher eines Elsen- 

steinlagers. £r wurde in der Waffenfabrik 
bey Neusohl eine Zeitlang benutzt; doch 
;icheint er^mir Jkichr in das £Ueengeschiecht 
%u gehören. 

FAkieri; auf dem Bukowf -Diel. 

Schwefellcies, derb und auch irf Wür- 
feln krystall. die von aufsen nach innen 

in BriMinetsenstein übergehen; juif ei« 
nem Eisensteinlager In einer» belreits aufr* 
gelassenen Grube* ' 

« Eisenglanz dichter , mit gemeinen* 
Granaten auf' dlaa innigste verbunden^ machr 
das Hangende der dortigen fiil^ngrubeii' 

anH. 

Brauneisenstein dichter und okriger» 
in ^mehreren J^iscnsteiA « Gruben« Der dichle 

Qu /. \ 
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in der nicht gewöhnliclieii. Krystallisatioti 
4et Wülfels dif Krjr^lalU 8lad,^{* MAd 
fibereiDander geliäiift und mit Kisenoket 
verbunden« . ' 

'Rutil y vöa dunkelcochenilU und blut* 
fotber Farbe, iff iTeoig« gescbäbeoett vier« 
«eitsgen Sflul^s «ad stwupfkaatigeii Kör* 
iiero^ in einem Bacbe^ mei^ieos lose. 



•» •• • - ♦ 



;(Brieser-.Mamh.;. vaa« der 
luer aogelegtea. ManUi «o genatiot) iat eia 
kleines Dorf •itti Sohler Konrilat, i Melle 
von Bries und 3 Meilen von NeusoliI^ aa 
der Strafi^e in das Liptauer Komiut, 

QuaUj ab Gangart- uiid in eigeHts^ 
aekr mäelitigett Lagern^ 

Kaiksinter fasriger; auf dex Grube 
Sylvester* 

Igloit weifaer und gelblichweiiser^ 
4Mif w%iliiem Qtiarz; von der Ondbe Albert 
auf 'dem Berge Schaoszko«. . i 

^ Gold gediegen, nebst den, im Thale 
selbsl und an den Gebirgsgeluagen ausge* 
dehnten ^ zahireiehea &äiifenviierkea nnd in 
eiaigea -Aitea «Bergwerkea des Miina Tka» 
ks , kommt es gegenwärtig, jedoch selten, 
von einer hocJigclbea Farbe angeflogen, 
auch in Körnern in n^eifsem Quarz und ait£ 
Qfan* Spiesglaseite in der Grube Sylvester» 
«ttf dem Qrolsgäpler Hochgebirge , vor. 
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Kupferkies, von verschiedener Sät- 
tigung der gelbeil . Farbej .auf der . Grabe 
Georg und 'Julie auf dem Grofsgäpier noch« 
gebirge , dann auf der Grube der goldene 
intern im Köhlergrunde (»a Uhliszko), und 
im Thale Mlioa io den Halden alteit Kit* 
pfer* utkd EiseDbergwerkey in Quärx und 
Spatheisenstein auf Lagern^ die iaGIimmer*« 
Bchiefer aufsetzen. 

- Fahlerz, von gleichem Vorkommen 
tn.it den Kupferkiesen, , 

Rothkupfererz dichtes, mit dichtem 
Rotheisenstein und eingesprengtem Arsenik« 
kies; aufdem Hiigel Schanszko. 

Ku|>feriasur erdige ^ von gleichem 
'Vorkommen; 

Kupfergrün , als Anflug und AusfiiI* 
lung kleiner Blasenräume in einem ocker- 
gelben Thone, « Auf dem Hügel Schan»ko. 

Eisenglan^s gemeiner , dichter, und 
blättriger, mit Quarz und Spatheisenttein^, 
auch in Gesellschaft des Grauspiesglaserzes; 
in mehreren Gegenden dcsf Grofsgäpljpi; 
Hochgebirges. 

Eisenglimmer, von gleichem Vdr» 

kommen. Ebendaselbst. 

Brauneisenstein okriger und dich- 
ter, in nwhrffren Punkten des genannten 
Hochgebirges und des^Mlina Thaies: 

Spatheisensteiiij^ auf den Küpfe> - uif^ 
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Erzlagerstätteo des Hophgebirges und Mli« 
na Thale^. 

Blende braune blättrige ^ jiuf der 
' . Grube WaUcltoira, in. eioem sehr, breitete 
Quanlager mil Graüspiefsglasen ood Sobwe* 
fclkies. , . ' ^ 

Grau* Spiesglaserz, blättriges und 
dichtes« Letzteres heseoders ausgezeicb^ 
Bei und zuweilen mit bli&ten Farben ange^ 
laufen , zuweilen , wiewohl selten, mit 
sichtbaren gediegenem Golde; auf den ii| 
Jßau stcbeoden Gruben Johann , Sjrlv^ester, 

Gregor» Amaliat Wallacbowa, sämmtliGb 

auf dem Grofsgäpler Hochgebirge ; und io 
der Grube -Albert auf dem Berge Wagnar , ^ 
mit Thon, Quarz, Thon - und Glimmejv 
a^cfer, ^cbweüejikie^^ .^iaengUm « Bleo* 
l^c TO^kommend. 

Weifs - Spiesglaserz, auf dem Grauv 
Spiesglaser2;e sternförmig aufsitzend ; bis« 
her nur auf der Grube Sylvester, 

. Spiesglasaker gelber, in den HaV * 
den der obengenannten Spiesglaagrubeo« 

Uebergangskalk, von grauer Farbe 
uqd häufig mit KMalkspathadern. durchbogen« 
konstituirt eine ziemlicb lange Gebirgsteiv 
)ff fin- der' afidliehen Seite des Thiiles. 

.Kalkkoiiglonierat , am Schanszko* 
Es sind graue und blafszjegelrothe Kalk^ 
stücke von i Zoll bis mehrere Fufs im 

Diurcimiesser^ mit Knlk und Tbon gebunden % 
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ober u. unter, zwcy 

slawische Dörfer im Sohler Komitat, et- 
3 Stunden ycm Ncusohl ziyiscliea Ge* 

b|rgeQ liegend« ^. > 

Granat gemeiner , thcils Ibse 'mit 

verwittertem Thonporphyr, theils in der 
Gebirgsart« Sie haben ein schönes F.euer, 
nur sind sie klein. 

Porzellanerde ^ von schSner weifser 
Farbe, in eiiiem mächtigen Lagert Die 
Weiber von Tschatschin , wo sie eigent- 
lich vorkommt, und die Bewohner det 
iimli'i^geiideQ Gegend^ b^di^ned sich dieser 
Brde „biela Hlinka^' genannt ^ statt des 
Kalkes, und übertünchen damit ihre Häu- 
ser. Ich sandte davon 12 Pf. an die Ca« 
schauer Steingutfabrik %ur Prql^e ein. Man 
fand, diese Svde. anwendbar» aber dermrei« 
tea j^ntfernupg^ wegen, zu kostspielige 

1 

Jtwfßtnkwtff, Obscbon man aas der Nahe des Gra* 
nitgenirges, welches sich über Detwa bis in 
die Kriwaner Gegend im Neograder Komitat 
hinüberzieht, schliersen könnte: als wärediese 
Porzellanerde durch Auflösung de« .Feldspaihes 
«nutänden, fo foin ioK '{weaä Idi auf das 
jaSehtige Lager Rftfkttcht ncliiiM) ebar geneiglp 
sie für einftO' weifsen Töpferthon auszugeben ^ 
da der Umstand, dafs sie, so wie die Prinz«^ 
dorfer bey Schemnitz, in der Wiener Porzel- 
. lanfabrik mit verarbeitet wird , selbe noch 
nicht zur Porzellanerde qualifizirt, Hr. Slef- 
. ^ens bemerkt sehr richtig, d^Cs nicht jede 
Verwitterung des It'eldspathe«., Porbdilansrdo 



I 



^4« 



•ey , denn diese entsteht nur d«Bil« 
^$i$kjLÜ^ ftrwilttrt« 



Kalktuf^ k&uüg von Ok«r durcli?sql 
gen; bey d«r Quelle des Sauerbrunnens. 

Thonporphyr, macht zum Theildio 
Gebirgsart. Mit ihm kommt, «o wie 
^regtly, der Graoat aU fremdartiger Gemens*, 
thetl vor. 

Thonschiefer , von grauer Farbe. 

Uebergangskalkstein von grauer 
und lauchgrüoer Farbe. ^tacterer sehr 
scliöo» auch von schmutzig gelber Farbe und 
ecbaalig abgesonderten Stücken, wird als 
Wetzschiefer ia der (Umgebung benutzt, 
Wuoltsch, einem slawisch. Dorfe i/a Stun- 
de von Ober* Jtfitscliine« ' 

MoCSibrod, .ein, a« Unken Omn. 
wfcr gelegenes Dorf ^dee Barscher Komiia. 
tes. Es hat, nach Reichetzer, porpbjr- 
artig gemengten und in Säulen Ikgendea 
Basalt • ,s 

Mogyandd , ein ungri8c|ie^ Dorf 
im Pester ftomitat.« In den dortigen sandl* 
gen H^eln wird, nach Hrn. Prof. Ki- 
taibel, Tufwacke gehauen , die Bimim 
steinstückc enthält. NacJi d^ Versieho« 
ruflg des Hrn. Dr, Tehe 1^ soll «ia attsgn^ 

»icJuifter Traft - 



Mokiawa» elh kMne» Säfdtchdit 

«m äufsersten Rande des Kraschowcr Ko- 
mitates im Temeswarer Distrikte , mij^ 
^deutschen und wallaclii^clieo £iiiwol|Derm 
Das Itier erzeugte R Wettenkupfer wird 
theils zu der königlichen, tkeils zu den 
'Privat- Mefsing- Fabriken , so wie an die 
Fabrikanten leonisclier Waaren^vdie Gelb- 
gidfser und Bronzarbeiter, 4l>geiiefert, 

Strahlzeblith /'nilt K^kspath. 

Hornblende gemeinCr.j als Qwieng- 
theiTdes Sjenitporphyrs, . ' " 

Kalkstein dicihter . gemeiner. (S; 

bfjr Szaska.) . 

* Kalkstein körniger, auf S/eaitppr^ 
.phyr aufgelagert« ' 

Salpeter prismatisc]ier|iiach Schau- 
^r*^5^T deasen Miner. mwall. iiung.) 
Bei'nsteih gelber ; (?) nach S c h jj 

bau er. (Ebendaselbst.) ' 

- Kupferglas dichtes, mit drüiiigw, 
eisen^cliufsr^en Quarze , Tielen .zaftfasri« 
gern JMto^Clifte und wenigem Kupferkies^ 
verwae^sen, in Begleitung vdn smaragd- 
grünera Flufsspath und erdiger Kupferlasur^ 

'^ Kupferkies, derb, mit ZiegelcrZ| 

Schw^rsfläth.'- • ^ ^" ' " ^ ^ 

Kupferschwärze, derb, sp^r^iau^und 
W >i4^ ,tt^ «iii^esprengfT^tick 



stellenweise als Uebefuigniit jiu|&rUsUr , 
dichtem Kupferglase elc» ^eie. 

Kupferschwärze^ kletatruubig , mit 

haarf&rmigem Rothkupfererze. 

Kupferschwärze , angeflogeii und 
als Ueberzug auf gediegen|ini Kupfcff AUCll. 
auf dichtem und blättri^gem Rothkupfefrerze« 
Rothkupfererz dichtes , in mehren 
reo Abänderungen der äufs*era Gestalt, mit 
Krystallen von •bläUrigem Roth-Kupfererze , 
' Malachit , okrigem Eieen^teine unl^ dergl. 
Rothfcupfererz blättriges , zuweilen 

parthieenwcise in dichtem Kupfergla«e ^ 
derb, eingesprengt und eingewachsen, 

Rothkupfererz blät^riges^ von yolU 
komniell cocheoillrother Farbe , in. Wur^ 
fein mit stark abgestumpften Kanten, un- 
ter denen selbst verschiedene, mit sch^r 
schwach abgestumpften JScken befindlich 
sind. In. DtusenhQhiuiigtn von dftrbw,^ 
bl&ittfgsa Rothkupfererz elngewaehsen» 

Rothkupfererz haarf^rmiges.^ voa 
einer Mittelfarbe zwisci^en coch^fiillt und 
> karminrothy in zarten, haarformig^jj^äo-' 
ckig zusamoMBn gehäufte^ lür/^taUen , niebs^ 
etwas gediegem Kupfer und blättrigem 
Rdthkupfererze,auf einem, locker zusammen 
geback^nen Braun eisensteinol^^ • aufgen 
•wachsen« 

. / Ziegel^|r?erdigesji mit dichtem u, okri 
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fem BrauoeiseostMi, .RothkiipSprctz und 
(jediegem Kupftr^ 

..»Ziegetors erdiges^ mit ▼«tfaSttetem 

Ztegelerz verwachsen, und mit eingespreng* 

tem Kupferkies; auch .auf letUenem als 
Ueberzug, * • 

. Ziegelerz «chlaokiges^ mit Kopte» 
l^ttf* Kiyittalleo. 

Kupferlasur erdige , grob und kleia 
eiDgesprecgty au/;i| mit iasrigei^ idalachit 
uod zerreiblicJbem Stei|miarKe .auf diclii 
pttpx Kupferglati^ beUeaer als Uebemg auf 
Meintraiibtger uad aiercnfpriniger , strahl!^ 
ger Kupferlasur/ . ^ 

Kupferlasur. strahlige, aiemföiHiig^ 
selUg» traubig, trapfsteipartig u/s.v.iheila 
ao^ schlackigem Ziegelerze, theils aufdich-^ 
tem, mit ockrigem Eisenstein gemengten 
Bothkupferer^e, theils auch mit Maiach«t 
auf okrigem Eisensteine.. 

Maladiitiasriger^ ittit Kupfevlasur, 

in zellenförmigen Ürusen von Brauneisen* 
atejn eingewachsen, 

Malachit fasriger y von einer lioiira 
smaragdgrünen Fache ^ ia zarten baarfSc- 
migen Krystallen btfschal « und sammetari» 
artig , nebst etwas Küpferlasur auf sehr 
pkrigem, krus|enfarmigea Brauneisenstein , 
aufgewachsen. \ 

«Malachit fairiger , «von siparagdgrü« 
Far)>e , in haarförAnigen Krystalien 
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theils raurjuaanderlaufead^ t&tili bü&ciiel« 
forniil; xttsammeog.ehättft f oebii kiTMatU* 
•Irter Ktipferlatiir auf $ehr^dn]sfgeiii okri« 
gen Brauneisenstein aufgewachsen. ^ 

* Malachit fasriger^ von smaragdgrü* 
uet Farbe » in zarteo nadelförmigeii Kxy^ 
•calleii ^ SU grofteo fir^itehenden Biischeln 
zusammengehäuft, und auf die Wände zellen* 
Sormiger Drusen in Brauaei^enstein, welcher 
%um Theil mit Eisenocker ausgefüllt i/itfauf^ 
gewachsen. *(MohB S* Akth. S« 277.) 

Malachit fasriger, von einer, dem 
Grasgrünen nahe kommenden Farbe , in 
höchst feinen haarfärmigen Krjrstallen , zu 
kleiaen aamaietartigen Kugeln auf okrigem 
Qird sehr ' poröfm Brauneisenstein zusam« 
mengehäuft , und mit kleinen Kiystallen 
von strahiiger Kupferlasiir besaUt* 

Malachit faariger , rtm grasgrOner 
Farbe » in sehr kleinen , säulenförmigen' 
Kiystallen kleinkuglich zuj^ammengehäuft 
und aufgesprengt, in einer Druse im Braun« 
eisensleiiiy welcher mit Eisenocker etwas 
KupCerlasur und Malaekit gemengt isi 

Kupfergrün, in okrigen, eingewach- 
senen Körnern, kleintraubig , mit erdiger 
und strahiigel' Ktipferlasury dichtem Mala« 
chit, <Kupferschw8si9 und okrtgefn Dis^li« 
stein verwachsen. 

Kupfergrün^ mit blättrigem Rothku- 
ipfiireiaa» SiseBaakor» fiisrlgeai Malachite^ ot^ 
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digetn OBi ttilälflteftflr 2iegelenie uiid, 

jdexgl« • • » 

Weifs - Bleyerz, auf ein quarziges 
6«»tcui aufgewacJuen , mit Spiuroi roia Mnt* 
UeJiit und krytstalt. KupferlUftun * 
' - ' Weifs - Bleyerz^ von lichte graulich^ 
. weifscr Farbe und yollkottimeoeQ Demant«» 
glänze;-^' in gut kleinen fäulenförmigen 
tiry^mUm^ üebit^^tWai ktysttfUbtner Kif 
pferlasur und M»l»ehlt.. * - ^ ' * 

Rauschgelb gelbes^' von vollkommen 
sitrODgelber Farbe ^ mit. Kupferkies und ge« 
iMii^eni <tli^en. Kaiksteinv; ^jittcfa:^ mit 9U 
nem thojQigeD Gesteine, verwachsen« 

Rauschgelb gelbes^ nierenförnugund 
l^leii^kujglich auf derbes Raiisciigclb 9 und 
B^t\fOj^a^Rau(;icl|gelb ai^f ein^r quarzigen. 
Gangmafse, aufgewachsen. 

Rauschgelb gelbes^ von zitrongelber 
^ Farbe» äufserlicii wenig jins.Röthl|die 
failends derb» roii.^ffirds wmtUkoqmett 
. und knimmhiättn'gem Bruche» . ' 

Glimmerschiefer > mit Quarzlagern«. 

Sye^itfKirphyr uiid Url^sdM^^i^'''^ 
chrardie dortigen Gebirge aus« ^ 

Uebergangskalkstein schwärzlich« 
grauer. 



.MOOT^ (ski> vi>tkrelch€r «nd htfk 
scher ^Marktflecken im Siuhiweifs^nbuig« ' 
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KQi&it4MU Man findet daselbst einen Jc^« 
nigen weifscn Kalkstein der schichtweise 
gelagert ist ^ und aus Taftlu bestehet / die 
zum pflastern des Boddens in Häufsern und 
Kirchen anwendbai^ w^e.n« In den letzte« 
jMooathea d^ Jahsi 48#«^.hbt*diaser OiC 
dlivch öfteres StdbeNArScikf viel geUftem 
Bis hieher und Ond^d', erstreckt sich das 
mächtige Steinkohlenflötz, weichesisti Zsemn 
lye im Komorner . Kmiitat imu iA«Aiii||g 

. , J. ■ ■ ■ 

. MoSChÖCZ^ der TorzaglicktCe 
Marktäe^ken im "Thuroczcr Kömitar. 'Ddr 
Hügel Bukovina , ist ein mächtiges Steio- 
kohlenflötz, in welchem Brdunkohfetl 

mit kirfstalL Schwefelkies und bitamindu 
$es Holz vorkommt. ^ Krstcre ist auch in 
Lehotka mit krjstall. Alaun zu fioden,„ 
Zu Biatnitz^ einem der Baron Proaa/schea 
FamiliegebSHgen Dorfö i wird auf' den 
Bergen Priepadfiskö ^oSinr Rttczanfni , viel 
Papiertorf mit Spuren von Pflanzensten- 
gtln gefooden. Weder das eine, noch das 
andere' wird bis jetzt betfutzt. - ' - * - 

Munkäcs. ein^ia der» deiyi Grs* 

ten von Schönborn gehörenden Herrschaft 
Munkäcs und Sz- Mikiös, gelegener Markt* 

flecken im Besegher -Kooittai » voniigUak 
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l^ekaam, dtnreh das^ ift der Mähe dieses 
Ortes' itt' einer ^Iriöen .SntfernuDg von dem 

Dorfe PodJiering , durch den um techni- 
sciie Chemie so sehr verdieotea kpiiigliclieii 
Bfitk JoJiai|ii V O^^tc^iüiyh rot' mthx 
als 14 Jahren bereits erbautem und einge- 
richteten Alaun- Sudwerke. Der Alaun« 
3tein wurde von dein H^rm Rath, bejr e\f 
nein . . AufentliaUe in ^ di^n, Umgebungen 
Toq..Muiik^s , und.sivar. bqr dem gräfticih 
Scfaönbornschen Eisenwerke, als alauQbältig 
erkaji^t^ nachdem er ,lai}g(; i^eitals ^GestelU 
stein y»rwend<;t wurde. , . ,lfttn\^C(le diei 
I#agerstä|te an^esuclit , und diese in der 
Gebirgskette, die sich von Ard6 über Be- 
reghszasz, Nagy »Beganj^ gegen Jdusa/ dehnt^ 
4U^eiunden. 

' per Alannstejn wird in koniscJi zulan« 
Fend geschichteten 'Massen gebrennt , auf 
die Verwitterungsplätze aufgebreitet, mit 
'W.a^er oft begosseif upd , hat die Verifit^ 
teruttg^ ,9m gehö^igc^i ^.Grad^ cn^eicht , niit 
siedend heifsem Warser . eusgelauget, die 
iLfaMge aber, in kupfi^xoe^Ffannea versoUem 

Bergkrystall. — - 

Jaspis gemeiner; näclt Schon« 
baue n ^ ^ 

Pechstein , mit eingemengten gemei- 
nem Opale und wenigen weifsejBi £ eldspathe» 



I 

^nmerhung Hier w{rd auch ein, »n firaöneisensCe?ft 
versteinertes Nadelholz gefunden, an welchem 
die ganx» Holxte:itttr und tie Jahrgänge deut« 
- IM SM« Xb mU 0iltM KiMii gebea. « 

tegh^zdsz liegendes und wegen seiner rei- 
e&'en Gewinnung des Alaunsteins inerk« 
frfirfiigai Dorf im Be^egher Komili(t. ' Efn 
mit Bimssieto. nad 'Perlstein* Brötken ge^ 
mengtet Thonporphyr, so wie er unter 
andern bejr Libetheo , aahinentlicii bey 
Schaiba vorkptniiit^ inächt Xttni Theil di« 
doMge 'Oebirgsart atisC Der 

gemeine Feldspath und der * ' ' 
späthige rautenförmige Gyps^^''«'«»* 
aneis) kommen, «ach Dr. Haberle ala 
frraidartige selteoe Gemengtiieile, zwischen ' 
dem splittrigeo iildübsteio eingewachsen i 
vor. Der - 

* Alaunstein^ ist\ ron grattllcH - odeif 
^Ibtfch • >elßer , rStWicher, blauroihü- 
cher Oder rSthlichblauer Farbe, von der- 
ben äufserem Ansehen , mit grörseren oder 

kieioereh' <unregelmäl8i|(ea Höhluogeii likid 
l)m$enräumen. - : - / 

Jrilmrhmig Hm. Dr. tialierfe, g^gerrwllrtii^eia* 
FroC der Bi^Usik aa*4fr kdnigt ITnivenilAf. 
. %u Pest, verdankea w1> eine umstlladlirke Be« 
tchreibung de» ongtistben Alaunsteines. ( 
Hesperus Jaiirg. 1817. S^, 145.) Er t heilt ihn, 
wie ich schon bey Bereghszasx bemerkte, in 
-den spUtiriggn und erdi^ • h^rmi^M Muu»^ 
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Stein, D«r Splittrige Alaunstein isi derb, voU 
1er zuweilen gröfserer , meistens jedoch nur 
l^leinerer unregelmärsiger Höblungen und Dru. 
senräunie , aus denen kleine Kristalle hervor- 
treten , welche lauter dreyeckige, pyramidale 
Krystalle erkennen lafsen , deren Flächen ei- 
nen etwas Jeliartigen Glasglanz, haben , der sich 
aber vom Glänze des Quarzes wesentlich un- 
terscheidet. Diese dreyeckigen Krystallflächen 
zeigen nicht die Winkel der pyramidalen Flä- 
chen des Quarzes oder des Bergkrystalles, snn« 
dem bLofs vierseitige pyramidale Zuspitzungen» 

* Auch ruhen diese Py ramidalfläcben ^ie auf ei- 
ner Säule, sondern bilden, wa sie rirey her- 
vortreten , stets Doppelpyrai^ideii ohne Zwi- 
5chensäule, und zwar rechtwinklig - vierseitige 
Doppelpyramiden oder rechtwinklige Oktaeder, 
ganz so, wie der gemeine Alaun. Man hat 
diese Krystalle für Quarzkrystallc ; ;ge}»alten» 
Nach Dr. Haberle's Meynung, sind sie es 
nicht, sondern krystaliinische Aiauusteinblatt- 
chen , die sich von den eingejvachsenen Quarz- 
punkteo und Körnern der Alaunstetnniasse , 
durch das muschlige Ansehen im Bruche und 
den reinen ^lasariigen Glanz erkennen lassen» 
Der splittrige Alaunstein bildet in Ungern 
mächtige Steinschichten und übergeht zunächst 
in erdig - körnigen Alaunstein , welcher dann 
seiner Seits wieder mehrfach ausartet , und 
zwar zunfichs(,iQ Thonsfein ^ Trenn nehmlicli' 
Schwefelsäure' und Kali sich vei^mindern und 
die Alaunerde in Verbindung giit der KieseUl 
erde überhand nimmt , so daXs, ,dci'glcicl^c^. 
; Thonstein , welcher zunächst an Alaunsteia 

''''gräuzt, nur noch Spüren von Alaun und an? 
derer Thonstein^gar keine Spur n>ehr:4*tyon-eiit*'' 
ball. Letztere; Thonstein geht, dann stellen-^ 
weise , thefls in 'Hornstein, theils in Jaspis 
über, wenji nehmlich an eiifzelheti Stellen, die 
• Klese;)erdp.'di^e,^Qj4efhdnd. über . die Altuioerd» 
gewinnt. \ * ; 
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**••♦» fJiff erdip* hütntpe ungrlsrhe Alaunstein^ 
-fial'blofs unebene, erdartig körnige, vol'kom- 

' inen' matte Bruchflüchen und ist zagleich un- 
durcliticlltig , salbte an KanUMi toreht durch« 
•eliehitflMli Die H6liliiiig#ii ' Mieii fast gans % 
4sf gewöhnlich voHlMininen dicht ^ «eine 

• Farbm röthlidh* oder graulich - it^eifs , oder 
auth vollkommifn w^tPs« Angehaucht, giebt 
er ThOTlgeruch , und klebt sehr tnerklich , oFl 
stark, an der feuchten Zunge. Mit dem erdig- 
körnigen Thonsteine hat der etdi|>kornig^ 
Alaunstein Vieles gemein , unterscheidet sicH 
aber , orykt^gnostisch vorifiglicK dadurch, daCl 
«t'axi''AI* feuchta Zoog6 ialkltfebr,' untt ebmiiieli 
MAftckJ^Mr .er Haeh ikMutm Gfllheft vmA 

' 9toeli4U Wlt Wai#er;**efnen Alaarfgesclitiiack 
^ti'^ril^nneii giebt und ifi'l'Wa&er gelegt, mAr« 
be uad'i«i»fa«e€hUdli< mkOf^ ähch wohl oftgans 

«eitfÄiTf: • ' ' 

Durch diese anfgestellte Abänderung ei* 
Ties ^rdig - kö'rnig*:n Alaunsteins, wäre dem- 
iiach ]enex. feinkörnige Sandstein z\x erklären ^ 
den Ycb bey Bt9r0ghszasi.''aiiRHiiter» und jene 
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BiaMifcltfr Kf n^Hal uiMfcsit AiMt» Bey dem* 
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s^ben findeii sich: 

Bergkry Stalle , in9» \g^i)Qißß,^irser 
Fniiie, hi-feebr ai««Mgeii^y 'im<'6\Bjdeii Ea* 
dcfi*^ic'''^>ch'6räüf de> ' ifetief^ä^^ auf* 
gesetzten Flächen ^ zugespitzten Säulen« 
Die Krjrstatle sind |taCllläciri£^ n^^^^ 
gULozeiid. Die donigea Bmierii neiiota sii 
Dragomitten^ die Tan Ümcii^ Bach jedem 



Digili^cü by Go 



feieg^tt, Wö «{(phtbärneft siöd , stark 

aufgesammelt werden." Sie kommen sehr 
häufig, von der Gröfse eines Slecko'ad^lko» 
pfes bis ztt jeo^l^ 'tiMr'Bas^elnofiiS tv>r. Die 
k(^io«ii(>4(Ad"älI« '9elo we von Jarbe 
und voll Feuer) manche- darunter aadt- 
bräutilichg«lb ^iltito)J &ie siti4 uaterdftitl 
Nakmen Marmä^ro^chet Di aikiaalelk äl Ige* 
mein bekannt OtmdwtfrdHiTaQftcMen} nocii 
in andern Bächen und auf d^rt Feldern di^« 
Bes Komitats^ so wie ia deir'^yirclioviiui) 

3- Nagy . Banya-i ^ .^rte königu 

freye Bergstadt im- i$«UjcfcM> iHttelre^' 
StirittiMr(fer<'Kofiiftto , 6€t Ot^oze roit 

Siebeifbürgen j mit beyläufig ^'44öo Seelen. 
Sie ist berühmt^ durCfa'^dllif hferkwiirdigen 
Goldbergwerke^ die ieft lalMkuklerteii iti 
ilirem Ver^ftlle riibten » bis sie Wieder, seir 
i«*' zfW^A^fb Hälfte dek Vorigeü' lahVhüii- 
derts dilrch eine Privatge\t%?ks4haftV 
deren Spitze die königll' KaiiflAef^ hebt ua4 
dli( Dlföilh^öto^^hrty iilifit(|rM»^vAMf«raod^ 
aufi|eAlj4nii^i<te Wurden.^ ^^^^H^^^ ein ObenT 
Bergwerk^ - und Münz - Inspektorat und 
das Distrikiual-Berggcpicbt, welches i Obets» 

Cfclär^ Regisfe^teii u. s. W^ 'lM^ 



. Substituirte Berggcrichte siodl . - : 
,-.a. zu F clsö -^BÄöj^Ä. 

3. ;bh JWia.rinarof. 

Unter dcqi Nagy - BäoycT • Okqr- &• 

, s. tdie B.ergämter * r •'-d «. 

c. Stt Olahlaporf* Biojf.^ 
5. der £isenver«cKletfs 2a 

Ulahlapos. 

c <v a. zu Mifo* und Lapos? BaoyfUJ. 
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Quarz y JiXißeXhy^t , Hornstein nnd 

Schwerspath geradschaaliger , ia 
gjesciiobenea vierseitigen Tafeln krystall. 
»U attfgestjreuum Jtqt^ffiL Kßu&cbfitlb uii4 
wenigem SuraiilMfsa; .-r ^ -f .n..,/. •j^--; ^ 

Schwerspatb gefadschaaligei:^ im 
gcfichobcncft a^uei tigert . l^i*, ; , j ^ 
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Schwerspath blumenblättriger, voa 
g^lBem Rauschgelb, gelb gefärbt. 

Silbci- gediegen, in HorBstciDarti«. 

gem und drusigem Quaroe,' cähnig, dratli» 
förmig, auch in einfachen spiefsigen Pyra- 
miden. Selten. ' . 

. Silberschwär;Ee , angeflogen und sehr 
fein eingesprengt in Qüaw. JohannishaclT. 

Rothgiltigerz und GraligiltigerÄ, letz- 
teres duakcl,cisenscliwarz, derb mit Quarz , 
Blende u. Kupftrkic«;auf dem Johannisbach. 

Sdiwefeikies , krjstall. mit kiystalL 
Quarz und wenigem gelben Ranschgelb. 

Rauschgelb rothes, in vierseitigen 
Säulen krystall., pfaucnschweifig angelau- 
ftn auf Erdkobold , odfer zwischen strah* • 
ligcm Grau- Spiefsglaser^je. Ungemein Schon« 

Neszinühl « (ungr, Neszm^l) ein 

iingrisches , der gräflich Zichyschen Fami- 
lie gehörige^ Dorf im i^omorner Komitat; 
ist seiniJr guten Weine wegen bekannt« 

Dichter gemeiner Kalkstein* ' 

Sandstein, kuglicht und konzentrisch* 
y^haalig abgesondert, ({leicbet^er, S. ^5^-) 

Neusiedler* See der, (ung. 

Fertp) liegt zwisciien demOedenburgerund 
Wieselburger komitat , und hat , ebne sei- 
nen Halbbruder den Uaasag, einen Um&ng 
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von 13 Meileo > und mit demselben dop« 

pelt so viel. Die Tiefe des See's mackt^ 
nach der .Aussage der Fischer 9 bi« ig 
Schuh attSf düs jefohtTolle, BeicUffen des^ 
selben^ mufii man aber nicht , wie^ Brem 
detzky in seinen top. Revträgen und na.cii 
diesen wieder Andere angÄben, den üntie* 
fen und Sandbänke^, d|e sicli aiif deupp^ 
ben befiüdeii soUeo f soodern «einem Üin-^ 
ftinge und den hohen Weilen, dieertreibt^ 
zuschreiben. Sandbänke giebt es nur hif 
und da, im Rohrwerkie nahe aa den UftriH 
Merkwürdig ist j|ier der» 1040Q SehritI 
lang« Damm,» welcher den ofiPenen See 
vom Hansig trennt , und auf deasea Rüf 
cken eine wohlerhaltene Fahrstrafte . roa 
S<!hrallM nach Baumhakeo im Wieselbui^ 
ger Komitat flfhrr. Er bildet die südöstliche 
Grenze des eigentlichen- Sees, uaerachtel 
der Sumpf, welcher vom Damme ange&s« 
gen, aich weit ins Raaber Komitat erstcek^' 
noch aU Theil . und Forsetzung des Seea 
selbst, betrachtet werden mufs. Diese» 
Sumpf (ungr. Hansag) ist eigentlich eiat^ 
kaum 3 ^"^s hohe schwimmende £rdlage , 
ünler welcher das x Seewafser flüthet ; er 
wankt unter den FüTsen, und läfst jeden' 
en , der ihn betritt, fürchten, alle 
Augenblick m versinken. Seine: 6rols# 
beträgt nahe an O JMei len. J9r hat viele 
Offana Teiche od^r ric^neh^ See'n,, uate^ 



deQcli der Königssee der gröste und tiefste 
AucIi derFlufs.Rabaitz Riefst aus dem* 
felbeii iH die Ooaau. Merkwwrdig ist der 
^ Han^ag durch einen wildenKoaben, den man 
im J. 1749 am 15. JVlärz in demselben fing, 
^ins Kapuvarer Schloff brachte und dort ein 
yh Jahr lang er^og, JSr eiitwischte aber 
nieder, o^hne die* mindeste Spur. 

An den üferq des Sees, und zwar auf 
der Seite gegen Wieselburg, findet man» 
Ireon die Finthen etwas a^urück treten j '^in 
Salz , wel<rher in det £«andiessprache Stik* 
86 genannt wird, und so viel als Sammel* 
salz andeutet. Die deutschen Anwohner 
dieses Sees, nentaea dieses alkalische. SaU. 
Zick ^ und 10 iieii OrtichÄftenllmilz, Appet« 
lohn, Baumhaken, Waüau. s. w. haben meh- 
rere Bauern eine bestimmte Hütte zum Behält- 
Ilifsdes Salzes^die sie Zickhütte nennen, wo 
der y orrath vor Wind und Regen geschütiA 
>rird. Das Satz, auch Soda hungarica ge* 
nannt , liegt in den Frühlings - Sommer- 
und Herbstmonathen vor Sonnenaufgang 
|iuf der Oberfläche der £rde^ als ein frisch* 
gefallener Schnee , Welcher yoq' Weibern 
und Kindern, ehe die Morgensonoe hervor- 
strahlt , mit Reisern und Besen zusammen 
gestreift, in Sä^ke gefiiUtund nuch Haus^ 
getragen wird, 

^Ümerkung, Die bekannte Debretiaer S«ifp mitfk mit 
der dstii • • Lauge geauich^ «ad Ut n^ht aiw 
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«1f die gewbkBliche Seife» «nd d«r G^gattttand 
•llies leMieften HatideV« Man bereitet flbn« 
.gens davon Soda, Bitter- und das GUuber^ 
ach« Wundersa^i« ( Aadx^, palfiot» TegebUlU 

' Neu sohl, (ungr. Bcsztcrcze-BaDja 
slav. Bajuskä « Bystrica) ciuc königUcha 
fieve Bergsudt air der Graa im Sohler MLo« 

mitat; hat unter deo BergstSdten Nieder* 
.ungerns die schönste Lage. Hier ist eine 
kaiserl.königl. Kammerverw^aUuiigydie Resi* 
dem des jedesmaiiUgett BiM^koh , Silbet» 
«od Kuf^ferhütten^ und. mehrere «efaebswer- 
thc Manipulationen. Der Berg ürpin , der 
von der Mittag^seite über die Stadt gleicii* 
sam zu Jisingen echeint» besteht aos.graa» 
Ctn..di«kschtefrigen (JebergatigskalksteiB« 
Quarz gen^einer, dct in Bergkrj^stall 

* übergeht , als Geschiebe. 

Hornstpin muschUcher ; am Weg« 

jiac^ Prschao. 

Töpferthon, von grauer^ gelber 
bläulichter, auch rother Farbe, findet sick 
häufig an den Vlefa der Gran. 

Schieferthon ^ mit dendritischen Zei* • 

choungen, im Laskomer Thale ; auch vqh 
i&abeilgelber Farbe in kleinen Schichten* 

Kalkspath blättriger; am Uipia und 
Zmarowo« . ' 
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* ' Steinkohlen* Davra inualSugdleia 

•ganzes Flötz entdeckt worden. 

Uebergangskalkstein grauer, rother 
und dichter; am Kalvarieuberge. . Jener^ 
der aicli bcj der Siiberhütte. jenseiti der. 
Gran; dem* Auge där^teltt, Ist wegen seiner 
welleafÖrmigen Krümmung^ und parallelen 
Schieb mag. merkwürdig, 

Thonschiefer röthlicber; an den 
Htigeln hey Radräm 

-Njiregyhäz,, ein nngrisches 

Dorf im Saboltscher Komitat, 2 Meilen 
von T^okay. Der dortige natarliche SaU 
peter erzeugt. sich, so wie die natürliche 
Soda» aus denr tioden iind wird von den. 

Einwohnern gesammelt. ( Schriften der 
minerah Soz» zu Jena 2. S. 163.) 

NyUStn, (sUw. Hnuscht) eio.sla- 
' Irische« Dorf im Gömörer Komitat , aa 
der Rima. 

Bergkrystall^ von weifser und nel- 
kenbrauner Farbe, (Raucbtopas) von den 
dortigen £inwohnern ParQmawa SkelaCD^a- 
^ aerkeil)^ genannl, jn sechsseitigen Säulen 
kryställ., an einem Ende mit 6 Fläclien, die 
auf die Seitenflächen aufgesetzt sind, ein 
wenig «Charit zugespitzt. Auf dm Fdderjo; 



von^glieb.schStt ii der. Gegend vdn Ko- 
riaowiK ^ - 

Talkscliiefer ^ von blendend- weifser 
Farbe. \,. 

Glimmenicllie&r ^ mit Granaiep i^ 

]3erge Oiztra. ' 

Obersu. Hydegulny , 

heifsl das mächtig^ grofse Alpenthal zwi* 
sehen den Sarko • KalUan*Salatruk- Pfie* 
slopu« Niegra* und Mantnoasa* Alpen -int 
Banale , dessen Quollen den B^ch Hydeg 
liusmachen. Es streicht , überiiaHpt geaom« 
VpLta^ von NO. nach SW. ,< 

Granit, anf d^r SstHchen- S^itei^ zun 
Theil zerstört. - 

Thonschiefer , dunkel - lauchgriinet 
mit in Würfeln kr/stall. Magnetkies |* in 
der NÄhe der AIp^ Salatruk. 

• • • 

Oedenburg, (ungr. Soprony) 
eine königl. Freystadi , 8 Meilen von 
Wien tti^d eben so weit van Prefshurg 
entfernt Sie liegt tum Theil am Abhän« 
ge eines angeschwemmten Sandhu'gels in 
^ einer angenehmen Ebene. Auf der ost- 
•udlichen Seite^- dem Neusiedler • Se,e «u^ 
tst ein grosser Sleinhrueh, in welchem lo* 
^^er jmkstfiin vorkommt^ ( iSaher^ 



Klichficktaa Jbflor dicie Stadt, fiAdet Vkim 
in B r e d e t y* 8 top. Beyträgen* 

Glimmer; auf dem Streuberg; . 

Wandorf« * ' * . 

' . Braunkohle^ am Bfenpberge, 

Schieferkohle > die' sich^ der P^ich- 

kohle sehr nähert , scheint die Steinkoh- 
Icnlage zu konstituirpn. Sie ist von ei« 
Her dunkelschwarzen Farbe» bricht derb^ 
und findet sich att buht - angelaufim) sei* 

ten hat sie einen vollkommen muschlich* 
t^n Brucb. - . , . . ' 

Alaun krystallisirler y kommt* im 
Stetnkohleoftötz , aber seken vor ^ and 

zwar in den sogenannten Schwefelgängen, 
Von milchweifser und ckergelber, oft in^ 
liraune übergehender Farbe, ^Zuweflenßn« 
det sich auf den verworvefien, hilteefaelför* 
migea Kristallen;' eingesprengter Schwefel. 
Schwefelkies. Dieser kommt auf 

* den SieinkoMen angeflogen vor, und hat 
aelten eise ' regelmäfsige Kr/staliisation^ 
Der bunt angelaufene -formt kleine Dreye* 

* <:ke, die wieder kleine Konglomerate bilden. 
' Granit, auji welckem feiner, fast krjr^ 

stallena^iger Quarz^vAei wrwalt^nden Ge^ 
mengtheile ausmacht, i^i* • ' 

Gneis, bildet dre Grundlage des,süd^ 
lieh von der Stadt liegenden Gebirges« 

Sandsteipbreccie« mit einer eiffeneii. 

Mt Wubt^i w^sliMieivie ii#tarUche$^h<i^ 

' •• . 

.V. . • > 
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ckM gflvondea 9 einander mehr, oder we- 
niger gleiofaen» so daft man tfie^leiclitfür 
Schneckeoabdrücke kahett könnte ; am Gal* 
genberge. Diese Breccie ist der compak« 
teste Stcitti welchen man, nebst dem Graait 
aml Quars , in dieser Gegend fiodet. . ' v 

, Dichter Sandstein^ mit iinSMifillgea 
Muscheln; kommt in ungebeuem Mafsen 
▼or. 

. IMchier Sandstein > mit Pekünitcm 

und Chamiten ; jene ihit Sehro'rsohreil. » 
leztere ohne dieselben; bej Kroisbach,wo 
auch gefallene .Chamiten (Ciiamitae plica» 
tae) Torkommen* 

Dichter Sandstein , mit Pektunkali- 
ten von solcher Feinheit und Verschiedea- 
heit« d^fs es ins Unendliche führen würde^ 
selbe genau bestimmen zu woUen. An 
den Teichmuhlett und auf dem I^ruzenber» 
ge, in Thon* und Kalkerde. 

KaXksiein , nach rede tzky vom 
sehlackenfBraMgef Art , an' der StraCic 
nach Wo!&. Diese Gattung verdient da* 
rum die Aufmerksamkeit des Naturforschers, 
weil sich ein eigener, schöner^ weingelber^ 
lialbdurchsictitiger^lUlkspath vpn ^ regel* 
Joser Krystallisation , in seinen Klüften 
findet , den man hier für unreifen Tojpas 

Knlkatein aandartiger^ ei unterschei- 
det sich vom gcwöhnliciien. nur durch Sieif 



ne ' Festigkeit » vitd den UmstaBd » dab 

man in denselben nicht so vie' Petrefika- 
te 9 und diese nur von einer und dersel« 
•beii^ Galiaog (Pektuncu Uten) findet. Zu Mar« 
gareiheii,''an der Strafse nacli Prebburg. 

- \* Von den hiesigeii ^Versteinerungen 
iei^lWien »ich, unter viefen andern Arteuj^ 
nachstehende aus. 

, Iciith^oüthenJ die man hier unter ^ 
der Benennung yogels<dhnäbel y kennt ^ 
weldli^ aber Zähne tO^ dem tlajfis^he Cair^ 
charias (Squalus carcharias, lamina, tibu- 
ro} Sind.. i)|Ian findet sie haufenweise bey« 
^ntnfeny 'in ddr Gegend von Kroisbach. 

Trochliten^ eine dickö Art Wirbel* 
Schnecken^ die man an der Strafse nach 
Prefsbufg findet. ' ^ 

Versteinerte Kabelschnecken j <ca« 
chlitäe umbilieatu) 

•' Neriüten. von verschiedener Abän» 
derung. • - 

* Globositen^ von mannigfaltiger Gröfse, 
•* Disdten ; eine grofse. Art Teller- 
Muschel, die sich in e.rdartigem Kalkstein 
bey dem Kalkofen vorfindet. 

'TroOhiten, (Cochilit'ae trochiformes)*' 

• Turbiniten. 

Anmerkung^ In einar SaadgnilwiFor dem Mi^baeli^ 

Thor, hat man vor mehreren Jahren in dec 
• Erde einen gut conservirten Elephantenzabn 
, ((cfttaden« wog hatte eiae LäD(^9 
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von 3 F»r« 5 1/2 Zoll, und beweis«!, Wie oerk* 
würdia die Oedenbutjjer Gegead ingeognosil. 
• icbet M«kslelit ity, Di« Arbeiter sollen meh« 
me'dcriey Zilme ftfoodtn , « soUfae «b«t für 
BauiiiwbvmIb gelmlleii^iijid wtfggeworCnii luübeil« 

.(litigr* huäa^ slaw^Budin) 
(tine kooigl. Fti^jstadt ani rechten Üfer d^s 

Donaustroms^ Pest gegenüber, imPilischer 
£oinita^4 Sie isjt eigentlich die Hauptstadt 
des Königreichs ^ mit dem Siu des^ R<^c|i9<* 
Fillatlns und der liöliern Landesstellen. 1 

Feuerstein, alsBreccie mit sehr kalk* - 
artigem Bindemittel; aqi Blocksberge^ wo 
sich seit kurzem > unter. 4er teitujag. des 
Hrn.' ^asquichy eitie . berühmte Stern« 
i^arte befindet.' 

Gezeichneter Mergel., (Rci^ifnmet-^ 
g^l) nach S c h ö D b auer, 

KatfirUchd- Salpeter^ def^ iich ia 

den Weinkellern ansetzt. Et wird von ei- 
nigen Kennern als Mauersalz aufgestellt, ob- 
gleich man ihn zur Bereitung des Salf^etecs 
ßj^ Schiefspulvftr 1»raucht. (Le^-f ;mili# 
Sciiriftea B/S- 1 64. ) 

Natürliches Glaubersalz , wurde 
duji^h Hrn. Dr. .M|^nes ■Oest.errei« 
c licr« in einem' nahe gele^^neo Sumpfe # 
der* nie in Gährung geräth,« entdeckt 

Uebergangskalkstein , Flötzkalk 
und ßaadsteiiu 
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' Olahlapos . Bänya ^ liegt 

von K^pnik seitwärts über einem , die 
Gränz^ zwischen dem Szolnoker Komitat 
und KSvater Distrikte Siebenbürgens^ ma^ 
chenden Gebitge. Hier befinden sich 
mehrere, aber ünbedeutende gewerkschaft- 
liche <Gi(ttbeii und jeift köiiigL ErbstoUen^ 
Inittelst welc|ieA e|«,:l»pch Osfen streichen* 
dei^ und gegen NordpÄ lieh • verflachender* 
Gang abgebaut wurde. Sein Ganggesteiii 
ist Quarz ; ^iffsecdem, bricht, hier hfufigec 
S«}iwefelM?s» .(Hespforus iais«> , 

Orawicza^ «le «latiplbei^stadt 

dfef RaÄtatischen Be'rgwerSiidifitrikte im Kra» 
^ciibw'^V Komitat. Hier ist die k. k. bana- 
tfsche Bergdirekiion und das banatische 
DTst^tktual*. Berggericht. Die Berg« Di* 
l^ektiön hat i Präses und 7 Assessoren jf 
das Distriktualbeiggericht 1 Bergrichter, 4 
As$essoreQ> etc. Unter der banatischea 
j9etgdirektron und dem banatischea Di^. 
itriktttlit-» iBerggerichte stehen: ' * 

"1. Die Bergämter und sub« 
a^tituirten B erggexichte 
a* zü Doln^iso^ka; - 
•f. 20 Szaiska. ' 

* 

• , • . c. zu Moldawa. . » 

zu Rezbanja« ' " ' '' i 

ZU Milowa. 

• • .. • 



2. D as Bcrggcri cht 'u nd die 
£ i s e n ii ä xnmerzu Ruszkicza* 

* , 5^ Die Schmelzhütteii z.u 
Bögftchin lind Reachicza'. 

Granat gemeiner y leberbraun als 
Granatdodekaeder krjstall. , theils voll« 
lurnimen, theils an allen Kanten mehr und 
traniger stark abgestuhij^ft, auf derbeth Gra* 
nat aufgewachsen und' iti^ Gesellschaft voa 

Kupferkies und Quarz. ' ' * ' • - 

Granat gemeiner , von gelber Far« 
Nbe^ als rechtwinkliche Werseittge Säujle^ . 
an bejden Enden mit vier, atif die Seiten* ' 
kanten aufgesetzten Flächen, zugespitzt. 

. Granat geai^iner, von haarbrauner^ 
ia das. grfinlichte' «pielcJider f Farjhf|^£ la^ 
der . nicht gewöhalichen* Beymischuag.rdjss 
krystall. Feldspathes (?)> von einem bey, 
40 KlafCer mächtige^ GranatUger, f^ijSHiO(f^r 

Granat gemeiner > scl^w^tner^ mit 

$trahlstein und blauem Kalkspath zwi- 
S^hen Urkalkstein und Urgrünstein. L.et^ . 
lerer mit prädonuairendcfa Feldspath^. ^. . 

* .Granat gemeiner^ roa .lebecbrauner 
Farbe, in vollkommenen Granat - Dodc- * . 
kaedern mittlerer Gröfise ü(>ereinander- und 
auf derben Granat aufgewachsen, mit et* 
was Kupferkies uad Quarz.^;' (.Afohs i* 
Abt^eil. S. 86.) 
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j^iuiurhihe. Seit einiger Zeit, scheinen die Banii* 
• ' ter Granaten , bald Vesuvian, bald Grossulitr 
> ' zu seyn , je nachdem sie eine Modification in 
» . der.Faxbe und KrjsuUCurm ftalaisen« 

V 

Pistl^it^ TOD pi8tazien*,uDd oliven« 
grüner Farb.e > erbiseoformig ia eiAem, stark 

nach Thon riechendem Uebergangskalk- 
stein eingewachsen ; im klein Dilfaer 
Gebirge. Man hält ihnfUr unawsgebildeteu 
g5^ibeiBi»n Granat. 

Stralilig - blättriger Zeolith, auf ei* 
liem Lager zwischen Urkalk und Grai^at 
mit goldhältigem, Kupferkiese;: ui dfrGru«. 
)ie die is Apostel. • . ' 

Hornblende gemeine, als Bestand* 
theil des Syenitporphjrs. 

• Steinmark verhärtetes« als Ueber« 
Mg auf SpeUskpbold, der mit dratbformi« 
gen gediegenem, Golde verwachsen ist. 

Speckstein^ von apfelgrüner Farbe^ 
d^rby m^t .grünlich* und gelblicb* grauem 
Specksteine yenvaciisett« (J|l oJia^ t«. Abtlu 

545 ) ' ' 

Speckstein , von einer Mittelfarbe 

y^J^fchen lauch * und grasgrün , mit braua. 

ponetifty in derben y sehr aerklufteteAPav*, 

. |Jiie<^ mit einem aufgelösten Gestein ver« 

«wachsen, das ziemlich häufig Speckstein 
fijigesprengt enthält. (Moiis i. 4^^) 

iSibrahkteüi; Mcb Ssm^rk« .. ^. 
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Trcnlolith asbestartiger, iiiit döif« 

Bin gemeüiein Granate ( fälsch Li ck für Oli« 
Tin gehalten ) und j^arlkieenweire ein^e^ 
mengtem Kupferglasc. ( 
* ' Tremolith gemeiner , mit Tbeyge- 
ttengtem Küpferglase^ Kalk«path . U6d Grsa* 

hau 

T^'iremolith glasiger, mit fci;ütoiiGrÄV 

naten (Vcsuvian. ) • • * 

Kalkstein dichter' gemeiner, vo» 
getblteb, blaulieh Uüd schwärzlich grauer 
Fatbe, diö oft ins graul^hscfawarze ülrcr^ 
geht; enthält auf den höchsten Gebirgeil 
jaspisartigen KieseLschiefer (Esmarks lidi^ 
sehen Stein) in ruadiichenj' niertfnfSrini«^ 
gen Stücken cingestMofi^«; ' / 

Goldgelbes gediegen Göld, klein und 

fein eingesprengt in einör quarzigen Gang* 
. mafse, mit etwas gemeinem .Schweftlfcicse^; 
angeflogenem Rothgilti^onse Hr.d derben^ 
auch krystall. Braun^pdthe , mit aniteheÄ^ 

dein Porphjf . 1^ 

Goldgelbes gediegen 6old> .Mein» 
«Shnig und haarförttiig, iil Wafsifeiiehro-» 
theo und grünlich- weifä gefleckten, kÖr-» 
lilgeil Kalkspathe , der zum Theil tait 
Speirskfibold tind Kupfehiickel geinifiigC 
ist, eingewadhseq. örübe Helena. Selt^* 

Goldgelbes gediegen Gold, zähnig^ 
in derbenr Kaikspatht mit Kupfer • Uäi Ai^ 
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' Me&inggelbes gediegen Gold^ ein- 

|;espreiigt9 und in Drathform eingewacli- 
«eil in tin Qemrage vdü KalMpath ^ wei- 
fsen Speifskobold uad etwas yrenigem &fi« 
pftrnickd. ' f 

Mefsinggelbes giediegen Ööld , ia 
höchst feitaen D t'aüa^a «instln eiiige#ath- 
seil in Kalkspatk^ * 

^ kupferglas dichtes ^ in beirächtli-' 
then Massen, theils auf Kalkstein, theils 
mit 'i^stselieiideki cltrbem Kupferkies Und 
Xalks)»ath Virw^chsMi 

Buntkupfererz j, in äsbtstartigen,tnit 
Tifrenigeni Kaikspaihe verwacJiseaen .Tremor 
lithe. Am Cziktoyäer Get^irge^ ; ' 

*. Kapftrkies^ in schaaligem Schwer* 
«päthe. Born erwähnt einet Arf^ die mit 
einem braunen^ kupferhaltigeii' Ok^r (rcir* . 
iIiiiihlijDh Ziegeler2) dttrchMgfiHi ;-iift| ^iih 

man daselbüft -BrOhet^ netineii'*son« ^ 

kupferlebererz , auf einem Lagfer 
Ton verwittertein Syenitpörphyt und thb*' 
nigerfi scliiefrfgen Mergel ^ mit derbeiti 
vüfseii SpeiAkobolde üiftf di-ätkfSriHigefti 
gediegetien Silber > auch tnit scfaaaligeiü 
Schwerspath. ' ' 

Zieg(^ler£^ 4v.di^8> hiit dieJuem Röth^ . 
küpfererie^ dichtem and fasrigem Ütlala« 

Kupferlasur |^rahUge> äuf^ mit ok^ 
Mgem Brauneiseüsteiit gemengteih Kup£M*^ 

> S >* ' . 
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kiese, äuck auf Ziegeiefs mit türcuigetfi 
Malachit. ' . ^ 

' Malachit fasriger^ auf Ziegelerz ^ 
ifll Czikiovaer Gebirge. 

Malachit dichter^ bald kleintraubigf 
liald nieteofonrng und kttgUclu 

Kupfergrün ^zerfrefsen und tropftteia*. 
artige von einer lichten spangrünen Farbe^ 
mit schlackigem Ziegelerz in. ein au%elö« 
ües okriges Gestein Ver^ehsen» 

Bley glänz, mit Kupfer * und Arse* 
nikkies, auf einem Lager zwischen körni^ 
gem Kalkstein ^und Syenitporphjr. 

Bleade phosphor etöic^rende ^ 011% 

' Blejglanz ; geiidrt unter die seltensten yta^{ 
terländischen Fpssilien« Sie bricht auf 
Futzea>rerkern in körnig* blättrigem^ gr^u^. 
lieh - weifsem Ürkalk^ nieht «weil tob dei6 
Scheidung zwisehen dem tJrkalkstein. ond 
ürgrünporphyr, auf der ehemaligen Grube 
Güte des Herrn; und phosphorescirt^ bey 
einer geringen Reibung >. mit. festen Kör« 
pem» Wir verdankcai diese Sntdeoknog 
dem thätigen Forscher, Hrn. Alojs Hoch« 
w i m m e r , dt r dieses seltene Vorkoouneil 
imJ* 1809 beobachtete. 

€rrau^ Sptelsglaedn^ta Terkärtetem 

Thone mit Kupferkies. 

Kupfernickel> von der gewöhnlichen . 
Farbe, sehr ;£sia eingesprengt iii eiliem ans . 
tveirsem^ Sj^tibkohold # tkeüs in kleine 
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tierben Parthieen^ IheiU krjstallisirt und 
aus derben Kalkspathe bestehenden Ge* 

meDge. In der Grube Helena. 

Weifser Speifskobold, von zinn* 
weifser Farbe, im GUmmersclii<^fer mitger 
diegenem Golde tind Kupfernickel; 

Weifser Speifskobold , von zinn« 
"Weifser Farbe, in Würfeln mit mehr und 
ireniger stark äbgestumpften £cken» von 
denen einige Mitlelkrystalle zwischen Wür* 
fei und Oktaeder sind. Sie sind klein und 
«ehr klein, und in ein Gemenge von Kaik^ 
•palh u. s. w. ei^gewachseo, 
' Glanzkobold ; nach Z a p p e^ 

Rother strahliger Erdkpbold , auf 
grauem Thone.. 

Koboldbeschl^g, von dunkel phirsich* 
blijthrother Farbe , welche dem carma» 
sinrothen nahe kommt, als dicker, klein« 
nierenförmiger Ueberzug auf^einem talkar* 
tigen Gesteine. 

Gediegen Arsenik i ih- der Grube 

Stt Helena, * 

Arsenikkies gemeiner, auf einem La» 
gef, das den körnigen Kalkstein zum Han- 
genden, und den Syenitporphyr zum Lie« 

genden hat , mit sehr feinkörnigem , sil- 
berhaltigen lleyglaoze und Kupferkiese; in 
dar Wodarna. 

^ V Arsenikkies gemeiner ^ in doppelt 
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vl^seUigen Pyramiden mit Kupforkieit in 

und mit Kalkspath verwachsen, 

Arsenikkies gemeiileri von «ehr fri* 
f<;hcr fa^;be, in kleinen, «ehr niedrigen , 
YoUkpmmenep y gescholtenen vierseitigen 
Säulen , deren End^äciien naek der kürz^* 
ren Diagonale stärk gestreift sind« Mit . 
etwas brauqer 3lendet cioigen Spuren yoji 
^ediegetn Gold und Schwefelkies, 

. Glimmerschiefepy der ^uf körnigen» 
Ki^lksleia und Sycnitparphyr liegt, und Oft 
\n ^i^en uranfängliCiieA TiiOjQ^sckiefer iil^ei:: 
gekt. (Es m 4 rk.) 

Syenitporplyfi:, \9\ die Gangart,, in 
welcher Kupferkies, Fahlerx und fiupfsf 
grün eiubiechen, und hat zu Hauptgemen^« 
(keilen gemeinen Feldspath mit Hornblen- 
de und Glinuxierkry;stäUeo i obs^hon ¥^\d* 
^path • und Qu^rzkry^stalle s,eUener vo^* 
^ommeo^. Bisweilen fehlt der Glimmer 
g^z p und Feldspath und HorAhlende S;io4 
(l^iia.8a klelpkö.rnig i^it eiui^ndcf verbun» 
den, dafs sie. einen wirklichen Syenit h\\r 
den, der sich aber, durch einzelne , nicht 
ficiten in ihm erscheiueade KrysiaUe vojn 
liornbleude » zu einißm poirph>^ra^igen Sye« 

. nit qualifizirt. Born hat diese G.ebirgs- 
^ri bald Granit bald saxuyi metallifer^ 
iim^ bald ein thonartiges mit 3clidj:li| 
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mischtes Gestein , und wciiii sio ▼eirwit* 
Urt waf , auch wohl Sandstein geaaöüt. 



ches der schnell rauschende Bacji Luschnan» 
ka bewäfsert, Änden sich 'häufige Granit^ 



Letzteren scheint ein , durch das Tombak- 
braune ins Schwarze übergehender' Glim« 
»er, durch seine häufige Textur zu ver- 
drängen. Die Umgebungen bestehen aus 
Uebergangskalkstein; die höhern Puqlite 
aber, als Ch^bao.^c?, JVIagurka^ B^ba, aus 



bey Telköbinya im Zemplii;ier Komitat^ 
Der hier, unweit des Gipfels, anstehendt 
Ziegelrothe erdige Pechstein, scheint mehr 
verhärteter Bol zu seyn. Er kommt auch 
mit Holzwerk durchzogen, vor, 

Perlstein ^ nach m^br^reo MSadf 
jungen. ' % 

Paräd, ein ungrisches Dorf im 
Heweschcr Komitat am £ ulse des Matra« 




ein volkreiches Dorf int 

Vor demselben , wel* 





LäsZO , so heifsl ein Berg 
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Gebirges. Hier kam vor 30 Jahren, durch 
eine Gewerkschaft die erste Alaunsiederey 
211 Stande 9 uad eine zweite Yerdaukt ihr 
Datef 0 dem Freyherra Joseph v. O r c zy. 
Eine Stunde weiter im Gebirge ^ ist der 
berühmte Parider Gesundbrunnen, (L U* 
beke patr. Wochenb. i8i4« S«<3i.) 

Alaunstein 9 auf einem Lager, in 
welchem Quarz, Schwefel und gemeiner 
Schwefelkies eingesprengt vorkommeo« 
(l^epnjiard)« 

Bittersalz 9 zwiseben den bejrdenda* 
sigen Alaunwerken, als Ueberzug auf vec«^ 
wittertem Thonporphyr, 

Erdöl ^ in den Gruben« (Leonhard 
l'opog. 3. B. Sk 52.)^ 

PatvärCZ» ein Dörf im »eograJ^ 
der Komitat. Die dortigen mächtigen 9 
drey Fufs Dicke iih Durciimefser haltendea* 
Basalteäulen > yerdieiieii erwähnt %u wer4 

den* 

* * « 

Pemek , Cßemek) unweit Pias- 
sendorf zwischen iVlalaczka und Pösing^ in^ 
PreXsburger Komital« Main gelangt Tom 
Posing über das^ Gebirge in 2 Stundeil 

dahin. Di^s ist der wahre Fundort der 

Roth « ßpieisglanzerze und nicht Jülap 
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la€2ka^ wlee«£Mt1a allen, mioeraldgisclken 

^}l€hriftei» irrig angegeben wird. ' 

Grau - Spiesglaserz blättriges, mit 
diciitem Grau- Spiefsglaserz, Quarz, Kalk* 
spatli 9. und mit ein wenig sträbligem Grau* 
Spiersglaserz auf icWacheii Klüften ein- 
gewachsen. ^ 

Roth* Spiefsglaserz, in bfischelfo^ 
«lig zusanunengebäuften Kiystalien» auf ein 
6ebirgsge»telti aufgewachsen , das mit 
Quarz_, dichtem Grau - Spiefsglaserz und 
Scbwefelkies. gemengt ist und zum Beglei- 
ter / Kalk^patb Spiefsglasoker und Weife« 
Spiefsglaserz fcal. 

.Roth - Spiefsglaserz , von etwas 
dunkler^ vollkommen kirscbrotber Farbe » 
in dünnen nadeliormiged, stark üod demant* 
artig glänzenden Krystallen, thetls büschel« 
theiis borstenförmig aufgewachsen. 

Roth- Spiefsglaserz^ von einer Mit« 
' telfarbe zwiscben kirscbrotb und bleygrau, in ' 
etwas langen, spiefsigen und nadeiförmigen 
Krystallen sternförmig zusammen gehäuft,und 
nebst etwas krystallisirtem Kalkspatb und 
teht und ganz kleinen Krystalfen von Grau* 
iSpiersglaser» auf ein quarziges Gestein auf- 
gewachsen , welches etwas Grau • Spiefs« 
glaaerz fein eingesprengt enthalt. 

Roth- Spiefsglasersy von kirscbro- 
tber -Farbe-, ein wenig gelb und braun an- 
gelaufen^ nebst etwa« Anflug von Grau^ 
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^piel^glaserz, einigen Nadeln von Rothv 
Spiebglaserz 9 und etwa$ Spiefsglasokw 
lind Kalkspath. 

Roth-Spiefsglaserz, von ein wenig 
dunkelt kirspbcotii^r färbe , io dünnen na«i 
delförnig^Df ^twat laogtb Kry^taUen^ Ihei la 
büschelförmig , th'eils nach allen Rlchtua« 
gen untereinander laufend, nebst einigea 
^arüii^n von strahligem Weifs- Spiefsgla&T 
ärz und kijstaU* Kalkt path» auf ein undeut* 
}ich ichiefriges Thongealeia aq^aw^ohsen« 

Roth T Spie&glaserz , in zarten oa- 
delfcirmigen Kr/stallen; ia parallelen Richn 
tuDgen zum Theil durcheinander und hik 
$chel*nnd stefufSmiig auseinander^ laufend» 
auf ein quarziges Gestein aufgewachsen, 
V^elches etwas Anflug von Grau % Sj^i^* 
. glaierz' auf Klüfl^n* eiiUiält« 

Jtnmerl^w^^ Blth^ wurd^ ia de» verfelileäenea 
inlnetalogisclien systemeii das Rotk« SpleCiv 
' glAtffs nor in das genuine 4 önd von eittigflfa 
^aeh Iii das Zunderen geüieUt , aufgeCftnrt» 

Wenn das Grau - Spieljiglatenin das gemein^ 

und in das Federen ; jenes wieder in das 
dichte y blättrige und. strahli^e getheilt wird 5 
so mufs auch das gemeine Ralh - SpieCsglaserz, 
in das strahlege und fasrio^e zerfallen, daletx« 
tcres wirklich bekannl , aber meines Wifsens 
. nicht basctiriebea ist. Ifh wexd^ Gelegeabeil 
Süden , aa einen anderii Orte , da^fibel ein^ 
V l^etclirelbnng zu llefecn^« Jf"!» n a s* ' 

Weifs Spiefsglaserz 9 in haarfS#^ 

|Lrjrst«iII«ik auf veriiäneteqi XiiQii^ 



.mit 6?aii,? und Rotht SpiersglaseiK, wck 
/|i|if einem 9 mit Scbwefelkies gemengtem 

^onartigen Gesteine. 

Wwft" Spiefsglaserz^ von graulich- 
^eil$er, zum Theil in ^in sehr liclues asch* 
grao fallende? Far(ie, in zartftn padelföri» 
migen, biischel • ynd sternföripig • und unr 
ter einander laufend, aufgewachsenen Kry« 
stallen 9 ituf einei|i mit S^liwefelki^s ge* 
inengtem ThPQgesteine mit ganz I^Ieineii 
Krystalleo von Grau - Spiefsglaserz überzo- 
gen und mit ei^as ^Qti^ Spiefsgliaser^ 
gesetzt. 

Weifi« Spielsglaserz, von graulich« 

weifser- und lichte. - aschgrauer Farbe, stel» 
^enweise gelb angelaufen, theils derb iq 
kleinen Parthieen von sdimal * büscheU 
uod sternförmig* auseinander laufend strahl 
ligem Bruche , theils in nadeiförmigen 
Kijrstallen auf einem Thongesteine , mit 
ganz,lcl^iaei| KijrMallen vop Grau - und et^ 
was Roth : Spiefsglaser?; be^ietzt, (Mo hs* ) 

jinmirkumg» Da« Ton Zappe angefahrte gelbe 

iS)i/^^ib#m, dürfte wohl nur ein gelber JJvii;/)^. 

Pest, die erste und wichtigst^ 
llaupt- und Handelsstadl des Königrej<;hs Unt 
^ gern imKamitate gleicfaesNahmea8,mit4g0op 
{Einwohnern, am Unken Donau • Ufer liegend! 
$4c i^t «ach ein^^n gut g^iy^Uea ^{^ß 
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baut; Gassea und HauAer zeiehnen sMi 

durch Geräumigkeit und Reinlichkeit aus , 
und durch die bestehende Verschönerungs« 
Kommission gewinnt sie täglich an Schön* 
heit und Regelmäfsigk^it. Selienswertli iat 
die königl. Universität,' die Vieharzne^ 
schule , das National - Museum etc. etc. 
Letzteres verdankt seine Errichtung dem^ 
jedem Gelelirten ^nd denkenden Manne ^ 
unvcrgefs liehen Menschenfreunde,* Grafen 
Franz Szech^nyi^ Oberstkämmerer des 
Königreichs Ungern ^ welcher im Jaiir 
igos seinem Vatcrlande eli^e betrachtlicke» 
wohlgeordnete und von ihm Selbst gesam* 
melte Anzahl ungrischer Bücher und Handt 
Schriften 9 mit der Bedingung scli^nkte, dafs 
sie unter dem Nahmen der Sze^hini» 
Sehen Landes •Bibliothek in ci» 
nem dazu gewidmeten Gebäude , zum öt* 
fentUciien Gebrauch aufgestellt werde» 
Diese Schenkung wurde durch ein konig^ 
liches Diplom bestattigt, im Jahre 1804 
die Sammlung nach Pest, gebracht, indem 
BibUotheksaaie des ehemaligen Paulinert 
Klosters au^estellt und der Lfsewelt ge« 
öffnet. Diese wissenschaftliche Anstalt er« 
hielt später den 2^ahmen eines ungrischea 
National« Museums^ und in den Jahren 
igio ond 1811* wurden all^ Sammlungen 
dieses Instituts, durch ansehnliche Gesehen« 

he S9 betiächiiich vermehrt 9 dals sowohl 
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$i€ MiMr4lien ,^ Stir die ein eigener Auf* 
Seher emaniit wurde, als auch die alten 
Deakmähler und ungrischeo Kunstprodukte 
in mehreren Zimmern aufgeteilt, werden 
konntlsn* Im Jahre 1813 wurde das Haus 
mit dem Garteii des Grafen B a tt hjany 
in Pest, für das ]^ational - Museum ge- 
kauft^ hergestellt und einTheil der Samm^ 
lungen in die hergestellten Gebäude tiber- 
setzt. 

Sämmtliche Schatze des ungrischen 
National - Museums wurden in drej Haupt«* 
facher abgetheilt : i* in Gegenstände ^et 
Literatur^ 2. in Denkmähler , und 3. in 
ISattir- und Kunsterzeugnifse. , Letztere zer^ 
fallen in. zwey Klassen: i. in Natur» und 
9. in Kunsterzeugnifse, Zur ersten Klasse 
gehöre 04 ' 

a) eine sehr vollstäa,dige , systema« 
tisch geordnete Sammlung von Mineralien 
und IfoAstlien , in welcher die ungrischen 
Stufen als Schaustücke aufgestellt, und die 
iß Ungern fehlenden, durch ausländische 
ergänzt sind;/ Sie jbesteht bis jetzt aüa 
51230 Stücken. ^ 

£1 eine Sammlung, in der alle Erzeug« 
nifse aus dem Mineralreiche Ungerns topo«^ 
graphisch, nach den Gebirgslagen au%e» 
stellt sirid. Von dieser Sammlung sind in« 
dessen nur die ersten Verbuche zu. sehen« 



c) eiü tterWiünfi alkr in Üngern 

ieimischeo, oder da,hih verpflanzten KräU^ 
ttr und Gewächse. 

d) eiiie roUstäddige Sammlung älM 
ittigriseh^o Holzärl^hi * 

d) eine erst vor Kurzem ähgöfangeoe 
5amrtilung^ der iö Ungern lebenden vier« 
fürsigcü Thiere^ Vögel j Amphibien ^ FU 
iSöhe, Insekten und Gewürliiö. * 

' J\ eme Sammlung .verschiedener Älö^ 
delle voti Maschinen uhd Gebäuden, die 
in Ungern, theils entworfen^ theiis schoil 
gebrauohl ond äusgefZihrt sind, pie bejr» 
den letzten Sämmlufigeit 'sind gleichfalU 
«rat im Beginnen* 

Die zahlreichen Sattimlnngen ton Na^- 
. tut* nnd KüM^n&evigÜtsseii sthd in dem^ 
dazu eingerichteten Tfaeile des gekanfte'lt 
Gebäudes einstweilen aufgestaut; 

Cläabcir^al^ ; beyhi Kaitihieri^aldc^^ 

' Uiibergangskalksiein porAfteir i ^ mit 

Chamiten , Turbiniten ofld Ffttinttetf« 
(Bt>r^. Vöyage mineraL Lettre Ii) 

Mti^f*^ Dieser KalksnAn g«böft det Fidti - und 
.1 ^' nicht der Uebergangspcriode an. Er ist der- 
selbe und «US dem nehinlichen Gewäfser abge. 
setzt , wie der ünbr Ofen , und man würdet 
; "wahrscheinlich Seinen Zusammcnhaiig mii ditf« 
sem sehen können, flöfse niobl die Ddnaä^ 
' '^ef thü kiaweg, undn^&ie er nicht M SäM 
JMdcektr Jana« 



jPetrOiSaj^ (petrozÄ) eine Aipciol 
Afdrmaüosclier Konutat, uowe^ Huszkowa« 

jjolyana, gegen Bukovina zu. . 

Quarz. gemeiaer weifser,. als Haupt* 
llii9pliijUig des Glimmerschiefers^^' auch i,ii 
Ved^utenden Lagern und ^Bänken auf de% 

Höhen dieser Alpe, gewÖhnlicf^ krystalh 

irhoD^ciiiefer grünlich - grauer und 
^einblättriger j macht den jTuTs dieser Al- 
Ipe.aus. ^ " . ^ 

Uebergangskalkstein ,aipht?r , itt 
))ef}eutendeQ Jda^sen. , 

Ijebergangskaikatcin ; blättriger , 

Ton ganz besondefer Schönlieii;, blendend« 
weift , sehr kleinblättrig und an den Kaa* 
ten dnrchscheijiend« (^icht^U/r^aik ?) 



Pilsen, (Borisöny) ein Marktfle. 
<Ven im Honther Kotnitat ^ mit guten 
Weingärten. ' ' * 

WilsmuthglanÄ ^ nach Leonhard* 

^iMHtkitng. Hie? karii das sogenannte MQ^ybdAflf* 

; tlatten- See, der, (nngn 

Balaton) liegt zwischen dem.fnilader, Vesn 
Ifrim'et und Bcbümeg^^r .Komitat , unä hat 

eine Länge zwischen 36000 bis 40000 
Klai^ern, Die Berghohen, die diesen See um« 
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geben, wie z» B. der Baclat^on, Csucsos^ 
Haläp^ Heg7e8cl9 Saghegjr^ Sofnlo , Ta* 
tika u. sr w. ffilhren gemeinen Basalt* 

Vom Badatson sieht man , durch ein sich, 
erweiterndes Thal, in deoi mehrere isolir* 
te, kooisciie Berge: der ' Grobaotz^ SU Oy» - 
Srg7 0. a. Hegen , io die westliclie Ebene 
binaus und gegen Ost Süden , über das 
Schümeger Komitat bis ao die P^tsvarader 
uMkd Funfkirchner Berge , so daf$ man voi» 
da'eiDe grofse Strecke des Bakonjrer 
birges im VeSprimer und Salader Komitat, 
den gröfsen, Theil des Plattensees , daa 
V^eifseaburger^ Tolnaer, und Schümeger- 
Komital fiut ganz, und däs 'fiaranjrer zuntf 
Theil, fibersehen kann. 

Holzstöin 5 häufig hey Szigliget am 
nördlichen Ufer des Sees. ^ 

Fettecsteili ^ vqn kugelaxtig äufserer 
.Gestalt und mehrerer Ct. Schwere; zwischen . . 
den Stinksteinschichten be/ Cs<iik4 • KU 
inichst Keszltie^i» r - . 

Feldspatfa gemeiner ; auf der west* 

Uchen Abdachung der Halbinsel Tih^nj. * 

Thonerde reine ^ in Nierenform; an 
den hohen Wänden des gemeinen Thones, 
liTelche die 'sfidlichen Ufer des Sees> Tihä^ 
ny gegenüber, bildenw - 

Sandstein, in Cserszeg bev Keszthe- 

\fi^ zum Tlieitia sehr feijiem ^cfüge^ der ^ ' 

- . * 
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Aufitk zu Schleiftteinw vetatbeitet und lilht« 
fig yerfiilirt wird, 

Alaunthon und nattfi-licher Alaun, 

bey dem Dorfe Rezi nächst Keszthely. 

Basalt säulenförmiger^ durck Ver« 
Witterung abgerundet ; auf deo isolirten 
Sergen Csobailcz, St. György, Haläp^ 

• Basalt, tafelförmig geschichtet; auf 
dem . Badatfion^ näclist Ss^uto bey Kesa« 
thcl/. , . : 

Basdlt bituminöser ^ boy Rezivär. 

Basalt ^ zerstückt als Basaitkugelu ; 
in Csobancz« 

.Basalt y eln^r porösen JJawa iiicht 
vaährtlich (poröser Basalt); am .Jßadatspo^ 
Tatika 5 St - György, ' ' 

Basalt, gemengt ; am Badat^pii« . • . ' 

^Inmerhung» Am sildliclien Abiiange des tiadätson, 
bey der Quelle , findet sich vulkanischer Tufi 
Der Engländer P, Hichaid B r i g h t , bekannt 
als Mitarbeiter von Travels iu the Island ot 
IHaiid äu. ek« Ldirddn behAnpt<^t, deil« 
gelben Tuf am FuGte des H^cU* in Island g»< 
ffundep voL haben» und stimmt för die valkant* 
; acbe Wiede^d*^'*'^ iiikictm sekundären Ge* 
1)lree. . \. 

Dichter Kälkstein > iiu# Heii-'und 

dem damit zusammenhängenden Gebirgszu- 
ge über Kesztbel/y so wie überhaupt häufig 
auf den Höhen um den V Plattensee i daiis^ 
in einer Entfernung von swejr Tagrfsisen 



bqr dem Dorfe StralmnifleU in der liuel . 
Mnräkös nächst Sie/ermadu Gträaxe. 

KalkmergM ; bcy eben diesenn iöorffe, 

Thonmergel ^ z%Vischen Steinkohlen*, 
Schichten; an dea Ufern der Muhr bey 
Fdkleniisa« 

^ Steinöhl ; nSchst' dem Dorfe Ptkleai t«^ 
gm in einer sumpfigen .Vertiefung, auf ö'b« 
xigens krystall- hellem QuellwaCitr. flach 
Prof* Lieb bald in ILeazthelj. 

Erdpech zähes; ebendaselbst^ 

Moorkohle, rein und mit Schwefel» 
kies durchzogen. 

Braunkohle I ii| der Insel Mnrakoz 
häufig. Die Muhr fliefst, bejr denf. Dorfii 
f eUenitza über ganze FlÖtzc derselben. 

Schieferkohie; ebendaselbst bey den. 
Dörfern Szerdahely und Peklcnitza. Sie Yet« 
wittert stark an der Luft, und giebt nur 
schlechtes Feuermaterial ; wird aber häufig 
Silin Einfafsen der Brunnen gebraucht» in 
denen sie sFch fest, halten und das Wasser 
liessern soll. 

• Goldsand ; häufig in der Drau. Die 
Goldwäscherey wird stärker als ehedem f 
. in der Insel an den Draunfem betrieben« 

Magneteisenstein loser, (sandiger 
Magneteisenstein , nach R e u f s Mineralogie 
9. B. 4* Abth. S. 48.) findet sich hmfin ßm . 
^adUohen Vht des Stee« 

* 
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Baafeaetsenstfiii i In Kutüieiy^M 

Moergründen. . . 

Porphyrsand, häufig und von beson- 
derer Schönheit an den südlichen Ufcra 
jdes Plattensees, auf der Halbiaael TUiili|y. 

« Reiner Quarsf and ; bej Kapocs , an 
der Stfafse von Tapolcza nach Nagy« 
väson« Die Glasfabrik dieses Oites^ bezieht 
daher den Kieselstoff. . 

Sand^chiefer^ mit Schief^rkohle find 
QuarzkrTstallen ; an den Ufern der. Muht 
in ihrem Laufe durch Muraköz» 

Noph .verdient die wenig* bekannte 
Versteinerung die Ziegenklauen ^ et* 
•wähnt zu werden. Sie finden sich häufig 
bey dem ungrischen Pyrmont— *Fiired 
und an der Halbinsel Tihänj. ^ lUre fa* 
beihafte Entstehung findet nfim In K le-i n $ 
Haturseltenheiten Ungerns * beschrieben. 
Pas Ganze scheint nichts anders ^ als 
Fischzähne zu seyn. ^an bedient 
sich dei^selluui als Fiebermittel > wo sie aib* 
sorbirend xu wiricen 'icheinen. (Prof. L i e b* 
bald.) ^ • . ' 

Jiamerkung, Biese sogenannten Ziegenklaaieirsind 
eine eigene Art von Schaalthierversteinerungen , 
die, so viel^mif bckniuitMt» aecli Niemapdbe« 
•tiiumt hat. .Joo«f« 

Plawiszoyicza , ein wallachi« 
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Ächcs Dorf am linken Donatiufei' \ß 
Stunde herwärts der V^teraniscben Höhlcf^ 
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Quarz gerhfeiiier^ mit fein eingesprengt 
ten Gümmerschüppchen ; im ßette des Ba« 
ches*^ welcher bej "AaydstovietA^ in dit 
Donau fallt. Er scheint 'ton dtV ZtmS^ 
Tung eines Granite« oder Glimmerschief er^ 
Jierzuruhrea«' 



JPoinik, (siaw.Pomke) eioJSfark^ 
fleclceii jm Sohler -Komi tat , zwiuben Ge- 
birg und 3 Stunden weit von Neusohl lie- 
gend. Unwei^^des oach Libethen führen« 
4en ..Wflgesr, .m^|der. G<;gend der Farblschti^ 
«etat im röthlichen Thohporphyr , aus weU 
ehern die dortigen, sanften, niedrigen Ber- 
ge bestehenj^ «iti ^mächtige«^ .Trümmerpor» 
^iffft r Jünger .aus 9 welches B.eb8t weifsem 
mfd rothen TJiop und et#as Schwerspatb^ 
eine andere Trümmerart^ putzen weis führte 

|[alzecloii gemeiner^ als dumier Üe* 

|berzug auf kleinen weifsen Amethyst - Kry- 
Stalli^y welche im dasigen dichten Brauü-^ 
elseiftstejlD ^rnkt den , Orusetthj^hluDgen ein* 
brecheti. (Xeonhard. ) . 

Thon schiefer rother , in der Far* 
l>ischtia im £rzli|g<qr j uad ia 4«^ FteibiM« 
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fenwerkcs.'* *) * ' 

Bohl, derb, von braunrother Farbe. 
Ich hal}p>cy, einem Stüc^ ^g^i-afisgeaeicb-. 
Steten Be^ly-ystall gefundea.'r,/^s. w^ur ^iiKi 
doppelt sechsseitige Säule mit dpppel^^jg 

Zuepitzungjdie.gaoz den MarmarQ^cJierBerg- 

kryjst,alJe,a - glich. C^/ Mjurm^iQÄi^hfr pi4j 
manten bey Nagy- Ag^.) ^ pj; 

Kalkstein gememe^ , .^^Aqltter, grw« 

^r; im Pleibicjnkaer- Bley^Lötff.. ' ^ 
.I^alkspath , gßineij^$;r., j ^Is Gangart 
im ßleyflötz und bcy defi £isep&teinlagera| 

yon lichib.9Biggi?lber und sclif^iut^ig-},avpc|ir 
graulichweifser Farbe , durchscteinc^ntd 3 «i-» 
liem Kalkspaihe nicht unähnlich , korrimt 
^ ap^Q Q , ,u d^ . j k n 0 1 ligt^ r , \^t^ rer ^es talt 
in eirieiij,^ SV^ftt'^/des -/BlcX? 
l>.ergw,ß?jIj^S,,X9.^,| . • . .1:7 

/ini^erkung» "Üebcr diesen sogenannten * Kallfsiiim 

" .bi. ->. : • - iu'. 

' *)'S'f'rfenwerk , ist 1) diejeril^e^^ArbeU; reife FeW 
\ %'*-bevgmänaifeYi iti'be^«iiii0tif » livo^roh Begeft^ 
^ü^se ,^ AufUiatfung des. rS^hne^a und Eises, l*^ 

VcriieFungfMi ei ngefülirle Fossilien, Zinnsteiä- 
liöfWer , «OelÄflämmeheii clc, etc. vertniltelst» 
ff^ci; wasdjier» . aus 'den*, aufgeschlammten Schichtff% 
IaÜ «"•^i^*^*^^** werden; -T- 2) das Feld selbst, weK • 
^* ches zirr 'Seifenarbcit Äiifgenorame^i und 
^ belegt ist, ' ...i«^iü ' 



. tey elivü ' «nMn . OdkcaaM tiinstXndliclMr 
«ikliUta w kanami, J q n « 

Sch'C(retspath'gerad8cIula^J|er^ auch 
in kleiueii tafllla' krjrsUlL; iv^et Far- 
bischtia. - • ^J>a. . ' 

Kupferglas graues 9 in den Halden 
^ afcen Flöubergwerkes' in' der Fleibi« 
aaka» 

Kupferkies, in den Halden eines al- 
ftitn Flötzbergwcrkes ia der Pleibianka ; 
«neb ia der Farbiscbtia auf aiaem Tfüm« 
»erporphyr- Lager. ' * 

Fahlerz, in' der FartrffcckfJa gewöhn« 
lieh das Bindungsmittel einer breccienarti- 
gen, aus Porphyr** Trümmerrn be&tebeodea 

Gangart; ' • ^ . V '* 

' ,Kupferlastir'*%rdige und fcisite i ron 

lichter -bis inr^^das Schwärzlrchblaue über- 
gehender Farbe , in der Pleibianka und' 
F^);bif)0hti4|. ;Am l^^tw Orfo kryiMUi&irt 
uttdnkacirokugiiciit« i^i - / 

Malachit dichter, derb in Kugeln; 
auf der Färb ischtia. 

. Klupforgj^Aa erdiges und feste«i»voa 
bi^ioadei*er Schiömhell , - derb^ als Ucberaug 

des Triimmei-porphjrrs , der die Galigarl 
Ausmacht^ mit kuglichter Kupferlasur ; dann 

Srlbst'in kuglichter Gestalt auf derselben 
lingart aufsitzend ; in der Grube Emeit^it- 
auf der Farhischtia« , 
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Kupferglimmer , auf einet ceisjtöatM 
Trfimmerporpliyrart ; auf der t^arbiscblla. ' . 

Phosphor - Kupfererz, in doppelt 
vierseitigen Pyramiden ikryslalL; in, Dru- 
sen jedoch bej weitem seltener^ als ia 
Libethett' vorkomniettd. 

Schwefelkies gemeiner. 

Kisensand^ von vollkommen eisen« 
schwarzer Farbe » iin kleinen eckigen Sitt« 
Cken und Kornern» 

Rother Glaskopf. 

Brauneisenstein okriger und dich«> 
ter^ mit braunem Glaskopf. 

Brauneisenstein fasriger , mit einer 

drusigen Quarzrinde überzogen , welche 
hin und wieder blauen Kalzedon beyge* 
mengt , enthält. 

Bleyglanz; in der Pleibianka und im 
Laurenzi - Schacht» 

Weifs - Bieyerz, von einer gelbliche 
weifsen Farbe und vollkommenen Demant« 
glänz, in kleinen neben einander aufge« 
häuHen Säulen, die sich der ^twas breiten 
sechsseitigen Säule nähern. -Auf Bleyglanz 
au^ewachsen, der mit derbem Weifs-Bley- 
erz und Spuren von Grün »ißl^erz gemengt 
ist. Die kleinen Drusen enthalten hHufige 
Krystallc des Weifs- Bleyerzes, deren Klein» 
heit keine Kiystallen* Bestimmung erlaubt« 

Weils* Bleyer^^ von derselben Far» 
be^ in geschobenen vierseitigen Tafeln^ 



zi^iachen Bleyerde eing^uraobseo wekli^. 
mil häufigem fiiseookfr gemengt ist . 

n derselben Far« i 
be , die aber in das Eisenschwarz^ liber» 
geht und von einem Abflug des Schww 
Blejerzes herrührt, in vierseitigen Säulei^ 
ganz scharfkantig uqd der Querre na<Jt, ce- 

Weil?, ßleyerz, von schmuldg wei* 
Iser Farbe, .in sechsseitigen Tafeln mit zm^ 
geschärften Seitenflächen. 

Grüü - Bleyer;z , in sechsseitigea 
Säulen auf liciitbraunem ^ Braunsteinox^it 
X^rdigen Braunslein) tropfttelnartig , aucl| 

feiner üeberzug mit Bleyglanz und Ei. * 
acnQk:er. Häufig überkleidct tx ,Wäa» i 
de der kleinen Drusenhöhlungen ei|ies 
»igen ^raunejs^ttstqinf ,'dem kleine KrystaU 
le des Weift •. Blej^er^es ^^ufgewaclisej 

Grün r JBleyerz^ von ig^ifei • mit u^f 
tpJt ßuch pistazien» und ^lii^en • auch zei« 
^iggruner Farbe; theilsin niedrigen, sechs- 
seitigen und abgestumpften Säulen ül^ereic^* 
aader gewachsen , thwls ^Is feiner, riodei^n 
^üger üeberziig auf Blcjglapz, mit Eisen- 
Wker, dichtem Malachit und einet, ins 
ilidigoblaue fallenden Kupferabarj, 

Bleyerde verhärtete und zerreibli« 
Wej TOli gelbliqh. Fcifs^r, zu« TteiA 



$ 

s » 

tcbilitttislgaf Earbo'y ala U«bef»g des'BkgfH. 
^ianzes. 

Grauer Braunstein erdiger, in wiUch» 
tigent ^Lagern. Er führt nicht Iseltan Bky«. 
gbA£.^ v-on* niei^nförimg platt gedrückter 
aufs&er öestalt, mifr Grütt^tm^ Weift-Blejr« 
ers^ in Trümmern. . ^ ^ * ^n: 

Rutil ; nach X e ni^ . auf Quarzltagern 
in Glimmersciiiefer. EviiatmitUs jetict^TOV' 
diesem Fundorte, Aocii aiclut bekannt, ^ 

Poratscb, W fm xriker 

pomitat , zwischep'hohen Bergen und 4 
Jtfeiie von WagendrüsscMicjgepd. 

/ Graphit dferl? mi^ KuDiferkie«' iq 
^erlrem j ' mit Qqar^adjprn durdizog^jH«^ 

Spatlieisensteipe, . * ' ' ' ' * * 



merkilttfr» Hr. Bergnieister Becker aus FrelBerg, 
. t f'^der U^igern ini Jahic igo/j bereiste^ erklärl 

^ Riesen angeblichen Gr^iphit mit Reclit für 
* scHglimmer , da d2rs Vorkuinmen dv's erst^rti 

mit Mettallep » wenigitens- his |etot, niebr M 
kunat JDieser Eise ngl immer toll die 
-eondere Kigeniobaft haben » Jaft • er |aw5hii^ 
V lieh die Gfeliaen .dev Anbrüche- wiiaiac|t. Ja 
liachdem man« aus et nein tauben Mittel , od^r 
*auf Abbatien an F'ispnglimroer Kommt, so bringt 
er Efz, oder schneidet es ab. Nach Hrn. B e,^ 
^ke r soll , als Seltenheit, auch Z/.'z/zo^^r vor- 
gekommen sVyn. (S. Beckers Journal eihec 
ber^m. l^fiftadurcli Ungern 3« Tb» S. 94«) 'r! 

Fahlerz, mit Kupferkies und derbem. 
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MgMM Spathciseomhie. JQicse Wuhha^ 
Mthaltm £Mt durchgeheods Quecks! Iber , be* 
tonders jene, die sich durch den muschiigen 
firttcJi misieicJmcn . Mao zog dieses Metall 
W0gßn seines i^füadigea Gebaltes p«C in 
einer dazu besoiklert v^rgeriehteieu Hütte 
zu Wagendrüssel ab , allein die Manipu/a« 
tien iet aeit einigen Jal&ren wegea KoUen« 
wiagel eingegangen* * 

Faltlera ^ ▼<>■ einer dunkelgrauen 
Stahlfarbe, derb, im Bruch verschieden 
körnig. . £s zeigt ^bx oftgrofse AblSsungs* 
flächen 9 die dann ei«e' sehr achäoe^ ein«, 
gedrückte , grorseXeichnung ivie Laubwerk 
darstellen , und die nur schwach achim^ 
mernd sind. Der kleinkörnige .Bruch ist 
schimmernd » der grobkörnige entbältstaxk 
glänzende Flachen , die manchmal einen 
mu&chlichen Bruch abgeben. Seine auf* 
fallende Schwere scheint sich in dem ij 
pro €iBdi. QuecksiNvergehaUe »Ii gründet«. 
(-3 tei le r) 



PöSin^ 9 eine königliche Frey» 
Stadt mit einem eisenhaltigen Bade im Preis« 
buYger Komi täte, n Aleilen von Prefsburg« 

Die Grau - Spiefsglaserzgrubf^ sind etwa 3 
Stundc^n von derStadt entfebnt^inWaldungen. 

Gemeiner Schwefel^es^ anstehend 
Crraii • Spießglaserz , kleiakSrnig, 



I 



mit aufsitzenden strahligem^ zUweilen bua^ ' 
angelaufen, , . . . . ^• 

Granit^ macht die dortige G^birgs« 
ati wfw^ 8»' ist 'so 'devtltcli - geschichtet, and 

mitunter so dünn, dafs er ^ick abbläUerä 
läfst. (Rcichctzen) * • r-. et 

Tliojiscliiefer. ' - 

^itmerkung"^ Man hat in defti Pösinger Bergwerka . 
^hT>(Yo1d.A9fiiifd«ii^.U0li^fir.P, Joris yied-, 
directu 1er JL k«.Poicell|tQfabrik.loWieii Pmlttj^ 

' * " . telbft Oold,4:ftf *^1m J.i^94 diuelbst g^M^cheo. 

Prakendarf • ein der gtäflich 

Csäkyschen Familie gehi^riger Ort zwischen 
GeHhitz un'a SchihSlnitzim Zipser Koinität/ 

. ' ' Rothbraunsteinerz ^ in einem Eisen^ 
rfteinlager von mehreren Schuhen Mächtig- 
keit. Seine Farbe gdir durch das Pfiifsich« 
. blüthrothe bis i^ das Schoost^ Boseroth, ) 
üif&^difäh*-»äk'^^^ mit 
einer Beimischung des Rothen , in eine 
Farbe, die das Mittel zwischen Ho^ und % 
Gm/ hält; lei kMttir ;die Bläuer %iod, 
die es konstitui ren dtäSto me hr scKWrndei 
das Rosenrothe, steigt aber zu dem schön* * 
>te HoseorOCii^'Te' gröfser sich die blättv 
rige Textnr xeigt; Im Biuche' ist es spUtt^' 
rig otMiuReb^n , auch isr zuweilen^ ^Atf 
unvollkommener Bruch 'bemerkbar; durch- 
scheinend an den Kanten, schwer zerspreng 

Ims hat aiMs ^^leiter Magnetehemttin ^ 



■ 
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den ea dtcudritenSürmig i^rchsi«bti o^d^f «1» 
Üeberaug deckt» ^ 

, Priboj;, Wirthahaus aiv d«v 

im Sohler Koniitate,% ^ * * ' * 

Grauwacke, von lauchgrüner Farbe, 
die nehmiiciie welche die Ueirengrunder 

fli^fle«^j4fR1icMilBte der Farbe und der Ge- 
ntengt helle, sind naclfstejien^e .g^bäaderua- 
gen bekannt: 

, :.^jjai^w/icke ^ voi^ rölklfeker 'tiatipt« 

ma9Se;DiU z^ten ÖH^rzadern , und spar samj 
^ipge.<fprengteii blarüfleis<?krotiiea Feldspe^t^h^ 
Grauwacke , . ypia. grünlich, ff auer 
miff tmass^ mi t grorseQ milchweiEsei^ Qiww. 
Hörnern nnd .^ißciu^the^^^^^ 
spathkr/stallen. .',.'^;d . ' .: .j- 

gern Fqldsp^hi . :,r '«.irn... ..nio 

cb. if fGlSOUrg, Xuvgri. Poso^yi^lsVftir^: 
Ffeupqrek) «eine M^igUche Fraj^lädl^ ea > 
diCi'.Doii^il'lm Brersbyrger Komitate, mit, 
circa 2S000< gröstentheils d^i^ch^a Eiu- 
i^pphpem» Fj^^r war. si^ der Sitzc^er k, 
IjM^tüfAAteri^ i der Mgrisebeä . HafkaiHf . 
mer'upd dea Genecal Kommando^^ also die 
Hauptstadl des Landes, wie sie auch jetzt 
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• . tot 

m » • 

• ■ « « 

mit nMh ienUsilhtln: koiiigL Fr«)r-uiid 

Krönungsstadt. Ihre ^iufserst reizende ha^h 
Und ihre herrlichen Umgebungen , haböii 
ilir den Ruf ^er schönsien Stadt Ungerns 
' iügezDgen , den^sie doch Mit ftecht ver- 
dient. Als g<öognOstisehe Merkwürdigkeit 
Verdient bemerkt zu werden , dafs jener 
Gebirgspuokt , worauf das königl. Scbiöft 
feteht , eigentlich, der Anfang deis , durch 
seine* roannigiPaltige Verkettungen berUhm* 
ten karpathischen Gebirgszuges ist. 

Gemeine Hornblende^ krj^tall. mit 
\renigem beygemengten Quarze und Feld« 
«pathe ; am Kalvarienberge. — Ich halte 
dÜeBe Hornblende für Schörl* 

Glimiher^ silberweiß und schmahl» 
' iOrahlig , yon ausgezeichnet schönem ' blu« 
menVlättri gen Bruche, in feinkörnigem grau- 
weifsen Granit; vom Hrn. Grafen Mich. 
£szterhäz7 entdeckt. Aar FöUnerweg, ober, 
den Flaatsch^o. " 

Granit ^ klein «und g^6fsk5rnig , bildet 
daselbst niedrige Berge. 

Granit^ dessen Hauptbestand theilwei« 
iser Feldspath' ist , dem spariaoief stäng« 
lichter Quarz und Sttfserst wenig Gümmer 
. beygemeogt ist^ am Gamsenberge, 

-Prentscböw« ( 11 ngr. Prehcsfal vay 

deutsch Prinzendorf) ein Dorf im Honther 

ÜLomiut M der SiJEAfse Aacii.'f CSU. 
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Pfeifenthon ^ von schimer weUii«r 
Farbe und mit Okerflecjcen , weiche au$ 
der Verwitterung de« Schwefelkietee ene« 

stehen. £r ist feuerfest , und wird in 
die k. k. Porzellanfabrik nach Wien^ und 
in die Geschirrfabrik zu. Holitscli rer&hA 
Man will .daselbst auch kiTsUll. Speck« 
stein gefunden haben, aber meiner Bemü- 
hungen ungeachtet, darüber etwas Näheres 
m erfahren ist mir bis zur Slnnda nidits 
cur Kenntoils gekommen/ 

R^PP 9 eia ttogrisches Dorf Im 

l^eograder Komitat, i Meile von Loschont«. 

Die Gegend bildet eine schöne Ebene ^ 

die durch mehrere au^eschwemmtab Hügel, ^ 

welche aiis Sandstein mit mannigfaltigen 

Versteinerungen bestehep,unterbrochen wird, 

und das Gepräge einer erlittenen tem»erä* 

ren Ueberschwemmung an sich trägt . 

Holzstein ^ in* Mannigfaltigkeit. 

* Feuerstein rauchgjcauer , auch ganz., 
schwarzer. 

]ialzßdon* raucfagraaer^ in lose« 

Stikkea; am Katharinen ^ und l'aulberge. 

Jaspis gemeiner, rother. 

Thonschiefer lauchgrQner ; am Ra^n- 
de des J^ichenwaUes^ in der Htthe den 
Katbaprinenberges. 

Graphit^ wird zuweilen ip der Nä* 



sag 
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Ae des kentehaftiiclieii Teiches im Frfib* 
jähr aasgeaekert. ^ ' 

Sandstein feinkörniger, mit Turbi- 
^ niten, Echioiten , Jakobsmuscheia^ kleinen 
. S^epie^den^ Disciten etc. etc« 

JUuiufkungt Bey Creleeenbeit meloes dortigen Auf« 
entbaltj^t, fand idb an den Ufifefii der Illell# 
liäufig, vmteiM€/f Vffgtlscknäbei (Jebtl^o* 
, lUkea«) 

Kauschenbach > (Rufsbach) im 

' Zlpser Kpnitat an der Popper. Hier streik 
chen horizontale Tropfsteinlagen, aufwei- 
chen dieser Ort gebaut ist. Ad der Was- 
serseite erblickt man einige Tropfsteinhöh« 
teo 9 welche die dortigen Einwohner mit 
Thiiren versehen und zu Behältnissen für 
das Gemüse, statt der Keller benutzen. Hie^ 
ist auch ein mineralisches Bad, welches 
in mehreren Krankheiten rortrefliche Wiir« 
kung äuFsert. • Ein , Dr. Hambacher hat 
im J. 1778 hierüber eine Abhandlu.tig : No- 
titia iodolis et usus medici scaturiginum 
Ru«)ehbacensiiim 9,geschrie1ben. In Nähe 
ies Bades sind Steinbrüche , in welchen 
Weifslichgrauer Kalktuf in grofser Men- 
ge zu fiodeo ist. Er. kommt theils dicht , 
theils in rerschiedenen Gestalten vor, vnier 
denen eine zellige Art die merkwihdigste 
isV 

• > • '» 
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Obet- fiauscbeubaplicr. Vorgd^irr^ 

g6 bestehen aus einer ^teinart» wottn Quarze 

körner mit häufigem IKatk gemiselit und 

miieioaoder verbunden sind« 
• • • 

Ratzetigrund oder Ferdi* 

eineBerghandlung imrfaupt* 
thale zwischen Ulmanka und Altgebirg in 
Sohier Komiiat. Sie entiialt den , zuerst 
durch Qrauvacke und z^leut durch Olim-» 

ihefsChiefer, angetriebenen Kronprinz Fer- 
dinand - Erbstollen. In den Seitenthäleirii 
.Wurde der Bergbau in be/den Ciebirgsarten 
getrieben* Die Lagerstätten des Gitoinier^ 
Schiefers fuhren thcils Kalkspath und 
schaaligen Schwerspath ^ theiU Spath-^ 
eisenstein. Die Erzgattungen Vechfteln/' 
Wie in den H^rrengcHnder Gruben« 

Hemete « . ^ heißt ein Berg 3/4, \ 

Stunden von Cservenicza im ZempUner' 
Komitat, auf weichern, oack Fatzovf» 
ky nachstehende Fossilien Torliomineli* 

Hialit^ als Ddieirzug auf. TJiotpar* | 

Gemeiner - und Halb - Opa), in oieh^ 
men Abän^ningm 9 yrotaniUT einjuvtaiikgel« 
ber, stellenweise gjsnz Äirohsclietneiidery niit 
zeiäi^ und oliyengrünen Flecken; danu eiiift. 



V 
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•kergeliMtf f mit xetei(tgrlioar ^EisenArde ge« 
mengter, vorzügliche Erwähoung verdienen« 

Hornstöin^ bläulich - grauer kalzedon* 
artiger, und in Kalzedon tibergehender , 
«Hebst einem manchmal schwer davon saun« 
lerscheideäden Halbopale, der wieder im 
diesen Hornstein fibergehu 
• • • 

ein Dorf 

im Kraschower Komitate. Es hat gemei-« 
iien dichten Kalksteia^ mit abwechseln« 
den Lagen eines jaspisartigem Kieselschie* 
fers. (Esmark*) ' 

Rewuza , (ungr. Nagy - Köcze) 

Hin slaw. Marktflecken im Gömörer Komitat* 
Bergkry stall ^ von gelblicher- und 
üelkeAbrauner Farbe ^ (Raucbtopas) znwei» 
leh schon in dad SohwärzttcheÜbergehend^ 
in gieichwinklichen sechsseitigen Säulen 
krystall.^ an einem Ende mit sechs Flächen^ 
.die auf die SeitenjOacheii aufgesetzt sind^ 
ein wenig scharf zugespitzt* Auf denFeU 
dem sparsam ; häufiger auf den Bergen Ka^ 
jkut ,und Smolarka. 

Strahlsteiii glafsurtiger; «ach. 4^ p« 
p e^ der mit aber Hoch nie zu GesicJUf 
kam. 

Rutil 9 (gejtn.Titanschörl) von braun« 
arother Farbe, und haar« auch aadel|pc^ 

Vi 
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nigeii Xiy^lien # die in Säuletf überg^ 
heo, welcke i i/s^^ dick und t^^ lang sindi^ 
Es kommt in einem weifsen oder grauea 
Quarz vor^ und wird gejgenwärtig aciioa 
ab Seltenheit in den Sammlungen aufbe» 
wahrte Vergebeos gab ich mir i. J. j8i i alle 
Alühe, in den Besitz einiger Stücke zu kom* 
men. Schone Exemplare befinden sich in 
. der Sammlung des HVn« Grafen Andr&tf* 
ay zu Beil^, ao wie in der FfiMlich Eszter* 
häzischen sehenswerthea Mineralien-Samm« 
lang in Wieu. • ^ 

Rutil , von dunkel • blutrother ^aibe » 
atark ine Bräunliche fallend; in iren/gge« 
Behobenen vierseitigen Säulen, deren End* 
kiystallisattonen eingewachsen und verbro* 
eben siAd. Sie sind mittlerer Gtöfoe^ 
fserKch von Demantglanze , stark mA üeP 
die Länge gestreift, meistens queer durch- 
gebrochen und in Glimmerschiefer eioget 
waehseo.* , 

Rutil ^ von derselben Farbe, als laa«» 
ge, geschobene vierseitige Säulen, die Sei* 
tenkanteo schwach abgestumpft ^ an dem 
^nden zttgeschärfi^.dje,2kischäifiuig6flächea 
auf ein paar benachbarte Settcfnkanten, dtil 
Zustäiärfting sefbst aber, schief angesetzt. 
Die Seiten- und Abstumpfungsflächen sind 
der Länge nach gestreift. In Quans » dem, 
etwas Glidifiier ainge;nciigt Ist^ eingewach« 

• * 
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. Rutil ^ von der ge^nröhDlichen Farbe ^ 
ftts Krystali ^ welcher eine fortifikationsar* 

tig • gebrochene Säule mit getheilten Sei* 
teoflächen vorstellt« (Moh«» 3« Abtheil* 
S. 43« ) . - ^ 

Mm^rk»^. t>er Fundort lioseAan ist fttip den ti<H 
tu durch Hrn. M o h s irrig aiig«geben worden^ 
WAS sich durch die Etiquette entschuldtged 
läfst , die Hr. Mo hs bey der Beschreibung 
des Mineralienkabinelles von Hrn. Null 
ifhnd. Rewüza war der Fündört, diesei nutt 
seUea gewocdenea Fossils« , 

Bewu^a. (Ober- Rewüza) efn 

«läfw. Dorf im Liptauer Komitat, ungefähr 
(5 Meilen von Neu/iohl, Die dortige herW 
sehende Gebirgsan tnatht '. ein dichtef 
ach'i^arzer Uebergangskälk^tein , von 
äufserst feinen Kalkspathadera durcli* 
gezQgen^^ aü$» 

# 

Rezbativa, „ach k orabinsky 

eiti wallachisehes Dorfini Biharer Koniiut« 
Die dortigen Kupferbergwerke, die im XV* 
ntfd XVl. Jahrhunderte im Flore standen, *} 
.4^aben b^eutead abgenomiAeQ«^ 

Dies erhellet aus einem Schenkungsbrief, d4f| ' 
ein GrofsWai'dciner Bischof Dominfcui 
1501 über die Bergwerke um Dombinya^^ 
•der wie es heute genannt wird, R^ibAiiya» deol 

. •• ü ,8 • 



Granat gemeiner ^ a|if der Qberflä« 

che noch oli Vengrün, in vollkommenen Gra^ 
joat • Dodekaedern auf Strahlstein aufge« 
wachseo^ welcher nacli Hrn. Mo ha durch 
die VeräH/ierung , die beyde diese Fossi* 
lieri erlitten haben 5 eine perlgraue Farbe 
und übrigens, so wie der Granat, alle Kenn- 
seicheii des SpecHsteines aiigeAonimeahat« 
(Moht 1. Abth. S. 548») 

Tremolith glasartiger, mit gemei- 
Ben Granaten und Kalkspath. 

Kaiksinter dichter;. in der Ri^iea« 
hohle. 

Buntkupfererz , im Gemeage mit as- 
bestartigem Tremolithc, und mit Granaten 
imd Kalkspath; ferner. in Quarz mit aoste- 
hendem .Talkschiefer. 

Ziegelerz erdiges ^ mit Kapfergrüp ^ 
JVlalachit und Kalkspath« 

Kupferlasur. 

Mhiachit dichter ^ auf Ziegelerz ^ 

auch auf Kalkspath mit späthigem Galmejr, 
kleinkuglich und kleintraubig. ' ^ 

Kupftrgrfin , angeflogen , grob and 
'Hein eingesprengt, und in sparsam einge« 

ivachseoen Stücken, in dunkclröthlich brau- 
nem Ziegelerze. 



• KireoiDUter Kifunmer^Afen Johann Thürsa 
von Bethlenfalya «rtbeilet hat» ( Zaiu 
• ^hrift tt« f. Ungern. ) 
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, von. eioar^'sekr' lieh* 



ten nelkenbraunen Farbe , in sechsseitigea 
Fäulen, nebst etwas Kupfergrün aofeioem 
Steiimark älirDUoheo- Gestein^- ( M p it s.) 

Weifs - Bleyerz, von* llckt • asch- 
grauer Farbe und starkem Demantgla nze, 
in undeutlichen , breiten , säulenförmigem 
Kryvtallenf Auf ehi^tii ^ mir .Wtifsbleyto 
gemengtem Gestein. 

Gelb «- Bleyerz« auf Kalkstein ; nach 
e o n h a r dt • • ' ^ • ' . 

. G^lb * Bleyerz , tob ptanitttf^Vsmt 
. Farbe, ein wenig ins g^Iblieh«>1inittni^ sieli 

ziehend; in sehr kleinen vierseitigen, an 
den £nden schärf zugeschär&^j^ >T4feln , 
einzeln und in verscfaiedenen i#^geii:!ftaiif . 
ein Steinm^rk HhnUohes O^fitbln au%ewml^ 
sen, ' ' * 

Gelb- Bleyerz^ von sehr hoher ora» 
nieogelber Färbe; ia* flachen' irlerseitigeii 
Doppel - Pyramiden mit schwaek abge* 
stumpften Endspitzen, Die Krystallc sind 
klein u^d sehr klein,. und nel^$| krystalU*. 
sirtem WeiiT^- Bley^rze Und etwas ,^^pfer» 
grüll auf ein Gestein aufgewachsen , das 
mitWeifsbleyerz und |einem, dem Ste.^pmatke 
sich nähernden Fossile» |;emengt ist^ 

Gelb - 'Bleyerz^ Ton oranieiigelber^ - 
ein .weni|^ schmutzigen Farbe^ ili sehr we- 
nig geschobenen vierseitigen Tafela m^. 



scharf zugeachHrften Enden , nebsl Weilh^ 
Sicyerz und Kupfergrün. ' 

Galmey slrahliger^ in reehtwiBkli« 

chon vierseitigen , rum Theil büschelför* 
mig zusammengehäuften Tafeln krystalLn 
mit krystalUsirtem Geibbleyerae auf .eia^m 
G^enge rom Bol find Kupfergrün. 

Galmey strahligcr , von graulich 
weifser,, Farbe in staudenfÖrmig * äufserer 
Gealalfr» welche eich in kleine ^ tafelartige 
Kiysulle endigt ; in mehrere Gruppen su^ 
sammen gewachsen. 

Galmey strahliger» ,Yon blaft apfel* 
grüner Farbe«, äufsedich nNt einer Ucsh^ea 
pistaziengrtfnen Haut Gbersogen } in rea&t«^ 
winklichen vierseitigen Tafeln , meistens 
ziemlich deutlich. Die Krystalle sind , )e 
zwey und zwey aA% den Seitenflachen zu* 
aanutten^und naoh^iUen -Bichtungen durch« 
einander laufend j mil d^n £nden auf£^< 
w^chs^n« 

Rimabrezo . ein schöner Flecken 
Im Gömörer KomitaumitSisenhüttenmani» 
pnlatibnen , dje einer Priratgesellschaft un« 
ter dem Nähmen ,,Rimaer Coi^lition" zuge^ 
hören. Der zum Hochofen fugeführte 
IFtnstein ist: ^ ^ 

okriger Brauneisenstein ^ der voin 
Berge 2eleznik (elserner Berg^ kommt« 
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Uebergangakalkstein tiUugrauer^ 
iiilt Kalkspatb; er wird als Sclimelzsuselilag 
^iaselbst b^outzt. ' 

Rimaszoinbath , ( crofsstef«- 

felsdorf) im Gömörer Komitat. Hier fand 
ijiaa , nach Hrn. Prof. Kita i b e Vji Anga- 
be ^ das Molyhdänmeiall. ( S. top. Be- 
schreibung vDo Ungern y. Grafea W 4 1 
stein und KitaibeU 

*y gehöriges Dorf .im Oedeoburger Komi» 
tat , berühmt dutcli ' den Steinkohlen« 
bau, welchen dieser Fürst, nicht weit von 
dem Oedeoburger Breniiberge auf dem Kit- 
zinger Hotter anlegen liefs« Die hier ge* 

wonnenea Pohlen sind Braun «und Hoiss« 
•koble. (Bredetzky 3. B. 2*3.) welche mit 

Vortheil an die holzarmen Gegenden des 
Nei^siedfer - Sees» und auf den sogenannten 
Haidboden ^) v'ejfiiiirt werdjBB, . 

ein Oorf im Mar» 

tparQsch^r Komitate» UDgef^r 3 Scuaden tqH 

* • ■ • j 

*) H«idb<^deli Ist dif S^esnneng eii|9 LsndeMtf««' 
eke Mrifcheq de^ii Neoiiedler • See nud Wtes.el« 
bvirg» wo Tlds noch ede ltegeade Haiden siad«. 




dem Hauptflecken Szigeth, wo der Sitz der 
KliiiiJBeral - Administration und des Komi« 
iaies ist ; benihmt dureii die Steiiiaal^ru* 
ben, iD denen bald bl&ttriges^ bald fa« 
sriges Steinsalz vorkommt. Der Salz- 
stock liegt hier etwas über, io^ unter dec 
.^Srdoberfläcli< y und wird von der Damm« 
erde und Schutt^ dann von breiten Lagen 
eines gelben und blauen Letten, von Thon« 
mergel und bituminöseji Mergelschiefer be* 
deckt. Die Salzmasse' ist dicht» graulich^ 
nur hie und da findet man Striche . von 
weirsein , ganz krystall. Salze , und selten 
salzsaure Bittererde in schönen TafeK 
kiy^Ullen. Zuweilen giebt es Lettenklüf« 
te» und in der Tiefe Ton- $0^ fand man 
daselbst bitmnindses Holz und Steinkoh« 

len in der Salzmafse ganz eingeschlofsen, 
Vat. fiL.i8l2« Hier werden nach^Gru« 
bers Bemerkungen jährlich 4*— 500,000' 
Ct. SalB erseogk. Nebst den nöthigen Tag« 
' ^ebäuden » Beamten • und HäuerswohQun«* 
gen^^sind hier noch 10 grofse Salzmaga« 
sine mit hohen hervorragenden Dächern ^ 
weiche 285000 Ct. Salz fafsea könneOf ^ 

Quarz gemeiner , von verschiede« 
Ben FaxbejQy kommt in Schichten häufig 
▼or. 

TApferthon x ^on gelber und grauer 

Farbe , häufig in ziemlieh mächtigen Lagern, 

Thonstein > ( verhänetcr Thoa) 

« 
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FiStxea, danii viid waoii mit' Qua» und 

Glimmer gemengt. ' • 

Thonschiefer , immer grau , aber 
^uch von dunkler • ins Bräualiche imd 
GrüiiU^^lie übergelMader Farbe. 

' Glimmer^ graa und schichtweise im 
Vorkommen. 

Hornblende^ grünlich- schwarz. 
Talk erdiger , 'grünlich « und gelb* 
liehweifs ; kooml nestarweise im Thtfne. 
vor. • \ , . 

. . Kalkspath; im Gebirge, seltener in 
den Schächten f meistens weift und grun^ 
lic|i in Rhömben und Oktaedern. * 

Mergelerde, rauchgrau; im Gebirge 
und in den Schächten. £ia unt|:ügUchea 
Zeichen der nahen Salzmaase/ ' 

Verhärteier Mergel^ voiisfigUeh grau, 

Flötzweise im Gebirge. 

Frauenet5 , schneeweifs ; in dei| 
Schächten häufig. (3 redt topog, B^r. 3« 
BaJ»d S. 157.) • 

Blaue Eisenerde« 



Rohaitz f ( slaw. Hrenee') eins 
cur Kammeralherrschaft Liptsch gehörige 
' Ortschaftim Sohler Komitat, am sogenannt 
ten Schwarzwafser liegend , mit seheps« 
werthen Vorrichtungen zu verschiedenen 
^isenmaaipulationen. Darunter sind di^ 
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Tortiti^cltttemi der irortreflidi efngarichta* 
te Hochofen y die iieu^ Warsmaschitie , die 

Spindelschraubschneidmaschine u. m. a. — • 
* RohniU ist gleichsam der Ceotralpuaktder« 
niederungrisolieo £i8enweike » . uad unter 
4ie#er k, k. SiteaverwaUun^ etehen: Li- 
bcthen, Poinick, Mittelwald, Moste-» 
nitz, Jaffiena, Weifskowa u. s. w. 

Pistazit 9 im Syenit ; nach Herra 
Jonas. 

Kalksinter fasriger, von 5chnec\vei* 
iser Farbe; in einer nakea Höiile am We* 
ge nach Zehreobach. 

BraujBeiseiistein dichter und oJcri^ 

ger. Jener mit blauem Kalzedon und mit 
4em f'undoFte Rohnitz^geiiöct dea Drejrwä* 
fwa zu. (S.Libetheo.) 

Magnetkies ^ io ausgezeichnetea 
Würfeln krjstall.und in lauchgri{nen Thon» 
schiefer eingewacl^sea, wi/d.bejr Wallasz» 
|ui im Frühjahre atisgeackert - ' 

Rdthel , als Ueberzug ernes Kalkst«!* 
nes; in der Nähe des Hochofens. 

Glimmerschiefer ^ als herrschende 
Gebirgsart; am Wege aaeh* Zehreabachn. 
Ihm scheiat aufgelagert tu seyli s ^ 

Thanschiefer , auf der andern Seite 
•des Rhonitzer Thaies, welchem ein Mein« 
körniger #S7eltit aufgelagert ist ^ der aus 
Feldspath y Hornblende undQnar^ bestehtii 
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f^infnerhung^ NacB Hm, Jonas ist in diesem Sjr^ 
«nitc der Feldspaih vorwaltend, und zum Tbeil 
^ Ton der Hornblende ein wenig grün gefärbt« 
Aq einzelnen Handstücken macbt^zu weilen die 
Horableode^ den pf&vätirendeo Tbtil aus, wal* , 
fher Ummnd ihn mich liichfziim Gi^instein oI|«* 
. vaktarititt. Qnan ist ihm h^iifig beygeiuen^t. 
S^iQ Gefüge ist voHkommen körnig, die Ge* 
mengtheile haben aber eine eigenir Konstruk- 
tion , so zwar , daCs et auf den ersten .Ai^blick ' 
geslreift erscheint. 

In ihm fand Hr. Jonas in kleinen und 
sehr kleinen Krystallefi ^ f ber nur soar^aip, 
RutiU , - • 

Uebergangskalksteiii gemeiner ^ 

<^ch warzer ^ mit zarten Kali^spathadero. 

Sandstein feinkörniger weifser; im 
^^|ireabac)ii$r Thale« A^cji grobkörniger 
»treicht gegen Miuerpaclit^ und fällt ge* 
gen, Afprgen mk einer* Mächtigkeit von 
beynahe im Durchschnitte. Sein Fal- 
len 4st sehr abwechselnd, so zwar, dafs 
er sich von 40*^ go Grade und darüber 
erstreckt. Der feinkörnige i^?ifse Sand* 
stein wird zuweilen dem grobkürnigen in 
Rücksicht der Feuerfestigkeit vorgezogeii , 
in Schränken gewoon^n, niid hät^eineCam* 
pagne von 1 05 Wochen aus. *Er wfrd 
auch häufig ins Gömörer Komitat verführt, 

i^nmerkung. Hrn. SchÖnbaiieft' Almandtne » 

, ' wenn er iiicht den gemeinen Granat damit^ 

verwechselt, sind mir, obscbon sie hier vpr- 
kommen sollen', nicht zu Gesichte gekomni^j|^ 
(ö« .dessen Min. weiaU* J^« F. 38^«) 



• 
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RokuSS. ein Dorf im Zipser Ko* 
mitat. Hier zeichnen^ sich besonders die . 

Quarzkiesel aus.' Einige sind wasr 
serklar, beynahe y.611tg diirchsichtig^ dem 
Bergkrystalle ähnlich, doch mit inDeriichet> 
. jjieblichten Streifen oder Wolken; andere • 
milchweifs, abel- undurchsichtig; andere 
fallen in dai Gelbe , Blauo'uud Rothe 
durch alle Stufen der Farbenhöhen vom • 

• Bleichen bis in das Dunkelbraune ; sind 
stieifig marmorirt» ein - oder vielfarbige 
9, Einige derselbelr, sagt Hr. G efii ersi cl» 
in Bredetikjr top. Beytr. 4^ B. S. i^Jp. 
sind unstreitig Achate , die ebe^i nichts . . . 
anders sind, als eine gemischte Steinart 

voa Quarz i .HprnsteiD » Amethyst ^ Feuer* 
stein , Heliotrop , Jaspis ,* und vonügUcli 
gemeinen Kalzedoa und Karneol•^^ 

Rosenau . (t^ngr. Rosnyo - Ba«» 

nya slavir« Roxnawa) . «io bischöflicher 
Markt • uud Bergfleckeft im G.ömörer ^ Kq« 
mitat an dem Flufsc Schajo. Er liegt am 
Fufse dcjs Ochsenberges, (Wollo\vec) der 

• sich gegen Norden erhebt; der 3erg Räkosch 
und das Sehloss KrasanaHork^ &ssen |iiü voq 
■Morgen ein, und gegen Mittag und Abend 
sind die Berge Söllömal , Bänyöldal und 

I^^eigcsqh als die höchsten bek^uot*; 
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Quecksilber >i mU 4(linalgaiii. aiigeflo* 

f^en , und als Zinnober und gediegen in 
KaIHspath eingesprengt. CM a r i k o v s ky 
in Lübecks patr. Wochenblau 4. B«) ., 

Zinnober dunk^lrother , mit Quarz» 

Schwefelkies und Kalkspath« 

i Zinnober^ in Glimmer* oder .Talk« 
tcluefer; nach Andr^* 

Kupferkies^ derb in Quatz^znmUieU 
mit Eisenglanz* 

Fahlerz^ mit Kupfersqhwärze und 
Quarz/ , 

Eisenglanz gemeiüer » derb und 

krystallisirt ; auf dem Soloffner Grunde. 

Brauneisenstein fasriger, als 
befzug auf dichtem mit zertrümmertem ver* 
waebseneu' Brauneisenstein. 

Grau - Spiefsglaserz feinkörniges, 
auch blättriges , in den Abhängen des 
Oclisenberges > namentlich in dem Matthäi« 
jMichacK r und .Joliatinis - StoUen* Der 
Spiefsglaskönig oder gediegenes Spiesglas, 
wird auf die einfachste Schmelzungsart er- 
halten. Man le^t nehmlich zwischen einen 
Scheiterhaufen, zwey auf einander gesetzfe 
/Töpfe , wovon der Boden des obern durch« 
gelöchert und mit Spiefsglaserz aogefüllt 
ist« Während das Holz verbrennt, schmilzt 
das Erz und fliefst in 4pn untern Topf»' 
Fast gleiche Bewandnifs hat diese Mani« 
jpulation mit der SchmelzuugsartdeSiroUiea 



Rauschgelbes. Die Brieiigikttg d«8 Spiefii^ 
glam könnte grSfser' sejn ^ als sie im 3* 

1802 war, wo sich der Gewinn auf 1950 
Cent. a. tl. lo. beiief; aber der gegenwärii« 
ße Pretfs Tou 16«^ iS ü. ist zu 

gering , tals dafs er die UakSsten deckea 
könnte. ( v. Marikovsky in Lü- 
becks patr« Wociienblati i8a4 S. 199^ 

Rownye» einslaw.&orfimTreat»' 
$clitoerKoinitat. Zwisclien diesemDorfe und 
Horöcz, finden sich auf den Lehmhügeln ^ 
am Tage verkalkte Steschaülthiere voa 
auemiieiier GröDse^ so wie Amon'skojriier jm 
Staadstein / TorzüglicE in den Giefsbäckea 
von Rownye, 

Hornstein bläulicher undrplhlicher/ 
kugelarüg mit der verkalkten Rinde ia 
Nestern vorkommend. 

Torf, in kleinen Lagern, jedoch zui* 
Feuerung uouuglicii^ weil er mit vielen 
Letten verbunden ist» £r findet sieb attcb 
hey V>es«e!e. . 

Uebergangskalkstein röthlicher ^ 

1J4 iStunde von Rown/e, gegen 14[W« 

* . * • 

Rudnok, ein slaw, l?orf im 
Abauj virer Komi taL : i ' 

Gediegen Kupfer , als Anflug mit 
{Kupfergrün überzogen« 



2ieg^ier^ 9 mit gediegem Kupfer^ 
4ttth mit krystall. Brauaspatfa ; ferner i|iU 

einem Ueberzug von Kupfergrün ^ auch In 
Cemengen mit Kupferkies« 



Sandberg i el&e Sergbandlang 

' » 2wischen Herrengrund und Altgebirg int 
Sohler Konaitat. Sie iiät eine eigene Vor* 
riciltdDg auf Berggrüo- WaTser, die der 
Bergstadt Neusohl gehört* Der hier zu Ta^ 
ge anstehende Sandstein und Graiiwacke 
sind dem Glimmerschiefer aufgelagert, in 
weich letzterem der Bergbau auf den p yoä 
HerreagMuid herüber seuenden Lagerstät- 
ten , betrieben wird. Sie führen: 

Quarz ^ gemeinen , derben und kry* 
stallisirten. 

• Speckstein . blättri geh , ( L e <hi h^ 
Schaalentalk) In der grob • und feinkÖr* 
nigen oder schiefrigea Grauwacke; bejrm 
^/Francisci- Schacht, ' 

J Kalksinter ^ von den mannigfaltigsten 
Bildungen und Farben. Die gewöhnlich* 
ste ist schneeweifs mit einem i^tlasglanz^ 
die aber von der. einen Seite durch vieia 
JNüancirungen 4ler grünen Farbe , bis ins 
Bräunlichgriine , ren der andern aber,dureh 
die Lichtgelbe, bis in das Lichtleberbrauna, 
^üb<ergehet. Die Hauptbildung ist die Kol« 

darauf folgt die koraUeofonalor , 



« 

I 

Baum- Cebüsch*und Moosdrtige, dann dia 
festig - Röhren« Mod Keichför<nige. D|cl . 
Ißü^rn Attfim nierenförmig ond fasrig^ 
theils auf der SiAle^ Iheib im alten Schlage, , 

Gyps körniger und fasriger , nur 
von weilser f arbje. • 

^ Schwmpäth geradschaaUger^ blätt« 
iig€^^ auch dichter nad kAmigef ^ laei^ 

jitens von schmutzigweifser Farbe. 

Kupfißrkies; in Ungera Gelf» Gel£* 

er« genannt, 

Fahlerz ^ sehen krystalUsict , 
Kupferlasur krystall», von lichterer^ 

jblauer Farbe, ■ ' ^ . 

M Kupfergrün^ seltea , ton ausgaseicit« 
nete^ SchÖaheit, . 

Schwefelkies gemeiner. 

Eisenglimmer und Eisenrahm^ ge- 
genwärtig selten. 

Spatheiaenstein^ sehr vieL 

* • • • * 

Sandorfalva, ein Dorf in der, 
Mähe voa-TalabOrfklra im Marmarpscber 
Komitat , mit mehreren Salzgruben und 
Salzquellen.. Die Lage des Ortes, ist wegen 
der Btttferoiing voo der Theifs und der 
schlechten Wege, die dahia" führen , nicht 
die vortheilhaffccste. Wegen Mangel an 
Kammeral Besitzungen zweifelt naan^ an den 
^porkonmea der Salzii^rke dieser aa 
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in 15" bis 20^ Teofc;, AbStmk h^Wm 

bedeckt* Die Masse desselbeü ist * ditht 
und .grau 'gros tenthßils- durch - zahlreiche 

eine der äusgezeicluietäten 
A\ftm '^eOhwunktimlnm Kal^tlfttt/'' Auf 

ihr entsprfngen die HaupCquelleM der Sel- 
bes , Fönisch , zuto Theil des Hydeg Und ' 
4ie«der .Bisti«^;liii? ii^hsier breiter Haupl« 
kainm mackt^eimirfluilikM itZ]hrkel>' desseil 
CoQcav g«^nt }9orden= ^entAUild/ das .rauhe 
Alpenthal „ Grupa - Bistri *:^ bildet. Der 
östliche Schenkel verlierl «ich in dteScbiB* 
)itda,.iKiiM> tmd IjLaUiän**» Alpenspitseik 
Der Gipfel iWupdni. Ka^amseb^ tlcattni Iq 
10 Stunden zu Pferd erreichbar. r 

• ThöTisChi^fet^ zmii Theil ausgezeifh* 

«iBf dere^ änAMste^ SiplM deicS Alpe 6arko. 

• ' 'Th'öhslfilfti^^^ dünnschiefrig; 
weltlichen MKaoiaie der Alpe Sarko , 
'«m ?WcgeUn die' .Grupa Bistri. • ' 
:;• r ' Sämm "v^M^^^r j oh^ dem 

-,€in von Tökay 
«aieii^^WjMt flUlfgOAer. M^c^ckea im. 
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S^n^tiMt K<MBifat| «tt cfiiiMi berSknlMI 

«aformirte« KoIlegifMi.' 

Obsidian^ von sammt- uödgraulich- 

ichwataser Farbe^ios^ auf den Aeckera,und 

ak Gesdiifb« am/ Ute das Sliiüies Bocb^ 

in Menge.* ^ 
■ 

ictiower Komitate, 4 Stunden von Orawic* 
M^; gegen Mittag. £r liegt in «iaem T]ial# 
striadlea * U^kcfgaagaaUkitcia , der deaa 
Giimitierschieikr auf^elligaft isl^ • 

Granat gemeiner, von einer ^ bald 
d€|a pistazien^ bald dem olivengrünen &icl& 
nah^tadair Farbe i in GraHatdUidekaederft 
kijstalL , in derbate sQoar» •im.^^iiad ^moi 
derben Granat au%e waabsen« 

JbUfmlkmtig. Higher scheint tirotsnlär tu ge« 
hören , der in Csiklowa im Temeswarcr Ba^ 
rtdte , ttiU Tafelypath ode* ScbaalsYvin Ähhtiehi^ 
Und in L e o n hi Tasch. 7^ lahrg^. ««3rbj» 
fchricbent worden ist. Dei ofiijte Gf«««titofta 
' also nur eine Mc^Mliäfiijr äifB tltMliUrt 
Sf itfiaiM riiH a^i^dballdttMäti» de« 1,^ tm 
Ramlieltaika edtdealitea «b4 ro.i| Pallai inm 
aordischeil ÖcjrtUgen zuerst bekannt gemach. 
t^n Örassulil^ , mll detn l^nie^schiede , dab 
die KrystaHe Uelaer» alf b^ «ikenfahiia 
enclieüiea. 

gelgrüner Farbe«, ia BuB&ttffteM' 



Pisitsdät ^ ton pliVkngOü^ Aurbe, 

geschobenen ri^rseitiged Säulen ^ di« 
icharfen SeiteDkanten meistens stark abge« 
UWf&i mit vi«r .FUdbieo eitt- Webig 
ffiMh zugespiut» diai« auf dif SviCenfla« 
che» aufgesetzt uftd diiQ«Bek6 ^ welche^ die 
. ZuspiuuQgsflächedmitdea AbstiUijupfungsflä* 
ohcn der Seiteakantea* bilden, bey einigen^ 
die» SpitaBctt der Zlispittufigeü jibet^ h^f 
allen meht ödei^ Weniger stark abgestumpft. 
Auf (ierbem t^isiazit Und Kalkspath mit 
Kupferkies y Buntkupfererz s^Wk gemengt» 
(Molia.i.' Ablii^ Sm 6eO 

der Dieatiseo SAilUliifMrie «'V^ rargeaifiaea 

' Rdtnbl^ildö giemeine , als Gemeng« 
theil des Syeoitporphyrs. 

Speckstein^ Vohliclkt gfaiiiich - wet« 
fker • tlieils ins «IbHcJi • weif^^^ theiU ifte 
gelblich-grau^ sich yerlaUf^ndet ^arbe^ mit 
£|senoker gefärbt und gefleckt* 

Speckjiteih> von b^rggruner, ufamerk* 
lieh ins spabgrüae &lieiider. B'ätbe ^ iH 
tter Art vön aü^gelöstetil ^elrpentim (Moha 
l. Abth. S. 346.) • 

Kalkstein ^ dichter gemeinej^ , ent* 
IliUt auf; den hoGhsteH Gebirgen, jaspisartf» 
gen Kiesetschiefer (Bsmairks lidischen 
' Stein) in rundlichen, ni erenförmige^ SlU« 
ekeli eiHgeiciiloAeD« 



in der GtvM Sreit -Tkofna" "ttas* Liegeddf 

Schaalstein» ( Tafelspath, E s m a r k s 
blauer 'KalkH^ath'^* üttd^ftor Iis G/ps) . tait^ 
Biifat]M»^er«rz tmi^ mit IcfbietMaiiiien Gtai^ 
naicQ > Tremoli th >^ Strahinei a. 

,Auiierkungi. Der Tafelspath kommt iro^Banate of» 
ters mit dem blauen Katkspalhe , ii^ welchem 
" , er eingevvachsea ist, vor j daher sind beyde 
*.<*f ^ und dA»'ist f ehe \t\thl zu unterscheiden« 
Hier vefdl«nt;>e«iarkt .«tt.fr«r<len, dapi ticli 

* ' «in .Sballcher Kalks|»atk mit braiiiieai Granate» 

\def sehr mit ^Kolopronit' verwandt ist^ im 
Fassa - Thale findet , und dafs auch hier riel* 
* leicht Tafehpathin ihrer Gesellschaft erscheint*. 

• -In Tyrol kommt* noch Sahlit in die Gesell- 

schaft der beyden erwähnten, des Kalkspathes 

Flu&Spath,^ auf .2iegeleirz und Blejr* 
glänz aufgewachsen. /• -r: 

? Erdpech spmackiges ; in los^n, 
stumpfeckigen Stücken, iii Verhärteteni, 
Äalkmcrgel und mit Steinkohlea yerwadi» 
8€^; im tM« Pnviza^ , , , 
^ , EechKÖnle nach Zappe. . , \ : 
Gediegen Kupfer. j *\- ' . *' 

Anmerhin^, 'Üieset ist iii Boi'n» Zeiten, thc}l« 
denaritlsch in weifsen. vcrhKrtelem Thone , 
. .i theils gestrickt vorgekommen; bald an einem^ 
sandigtem , mit Thon gemischtem Sahlbandei 
' ^ einer quarkigen Kopfeikluft , bald In toieai' 
liraunen Kupfer <• Midab (B o m.BHtfe.) . 



Kuj^rgia&i dort Xjecherz' gieiianMj 
ja körnig. blältrigejfi 'Kalksteine» '« ^ 

•-'Bantkupfererz^ in derben g^chic!^. 
teten Stücken, die wenigen derb^b^ Kalk* 
•paÜi» SBijireileB aucii Krystalle vonf Fabi<r 
er? eingewachtfeä, enthalten. ^ ^' 

Kupferkies, iu Kalkspath.' * i \ 
Fanierz, i*n einfachien dreyscitigea 
Pyramiden ktystalll&irt. Es ist daselbst 
unter dem' falsch^ i^Maliaien Wei&ecz be« 
kannt. * * * , ' • 'it 

^ Kupferschwärze; nach Zapp.e. •'^ 

Rothkupferera b^ttrigea^ von' einer 
lebhaften Mittelfarbe zwlsdien CeeheniÜrötik 

ünd Bleygrau, in sehr kleinen Oktaedern 
mit abgestumpften Kanten y nebst fasrigem 
Malachit 9 strahliget * Kupferlasur und et» 
was gediegen Kupfer in derben blättrigen 
Böthkupfererz, welches mit etwas braunem 
Eisenocker gemengt ist. (Moh^.) 

Ziegelerz erdiges^ nierenförmfg, auch 
mit Kupfe'rg^rStf und kijdtalK Kupferlasuf« 
Vermuthlich gehört Uli man ns Küpfer. 
braun, womit et* die, fast von allen neu- 
en Mineralogen für blofse Varietäten dee 
verhärteten ^i^gelehKes ausge^eHevien Fos* 
siüen , zu einer ^igenthümlichen . Gattung 
vereinigt, hierher. ' - 

./ Kupferldsur erdige» 'von einer ho- 
liefa* sihaltebDEröto^ FatVe ^ 'nesterweise in 

j^chlackigem Ziegelerze ^ auch eingesptengt 



und IQ kleinen Kugela eingewachsen , in 
ein 9 mit Malachit und okrigen EiMiisteiii 
geoiePflfift) Httfjiielcblet t IhiMiigei G^stela» 

Kupferlasur strahlige ^ in ^ehr aus« 
gezeichneteo vierseitig säulenfarmigeii Kryv 
Stallen y in GciacUscbaft voa fasrigem JH^ki 
lachiie apf BrauMiseMteio aufgewacbsen^ 

Kupferlasur atrahlige^ von selirTpIN 
kommen lasurblauer Farbe , in geschobeneii 
^vierseitigen Säul^,^ tkeik jeinzeln, theilt 
in kleinen Drusen mit pitkW Sfide aufge^ 
wachsen. 

Kupferlasur strahlige, von derselt« 
ken Far^ , in aahr breiten » £i«t , tafelar^ 
tigen Krfttalleii der twliefgeketideu Art^ 
und mit jenen von gleicker Gföfse; meh<« 
rere mit den breitern Seitenflächen zusam«^ 
. Qien «und nebst etwas foarigem Malachit ia 
gteA^lenformigen ünifea'^oaBsalmeisen^ 
•lein aufgewachsen. (M o h s 5. Abt|i.' S. s 69.) 

* Malachit fasrigcr, in kleinen vier- 
seitigen geschobjenen Säulen, mit etrabliges 
Küpferlaaur und oktigem Sieeneteiu» 

. Mala^chit dichter j Ueintrw^lg und 
Bierenförmig. 

Kupfergrün 5 kleintraubigr adrig, ei n^ 
gesprengt und als Debeisug .mit eeiiWki^ 
gern Ziegelerze .u. s. w. 

Kupfergrün schlackiges eisenschfi- 
fsiges 9 mft M^k^ B^q^uj^m MWl 
Kupfergrijn, v . . v : , 



1*7' 

, BrattneisemteiA dicbter > iheUn gt ib« 

* iith« brauD , theili- scbwSrzIieh gefStbt , lu 
kleinen, würflichen und dodekaedrischen Af« 
terkrystallen auf- und über einander ge- 
Iiäuflr 9 mit Eiseooker Tcrbunctea nfld suK 
lenweite mit ^ig^ Talk darchwächsea. 

Bleyglanz, auf einem Lagerzwiscben 
körnigem Kalkstein und Syenitporphyr, mit 
Hornaleia, gediegenem Silber , Kupferkies^ 
Gelb • uad Weib - Mhsyttz aad" gelber 
Blende. ' ^ 

Braun- Bieyerz^ mit Begleitung dee 
Eisenokers; naeh Zappe« 

Weifs- Bleyära» von etwa» 'danket 

graulich- weifser Farbe, in etwas breiten 
sechsseitigen Säulen. Sie sind klein^ 
etwas undeutlich , und nebst ein wenig 
Schwefelkies auf efa gemengtes Gesteiof 
aufgewachsen , daa viel Weift » Bltytxz 
eingesprengt enthält. 

Weifsr l^leyerZf in körnigem Kalk« 
steine mit Bleyglanz $ Gelb • Ble/erz naii 
gelber Bleyerde. 

Gelb • Bleyera ; nach L e o n h a r df 
' Bleyerde verhärtete^ gelblicbr^ grau, 
auf der Grabe Theresia iax lekr grofsea 
Kieren , auf einem Lager von körnigem 
Kalkstein in Gesellschaft von Weift : und 
^Ib- Bleyerz* Leonhard. 

^aimey, ( Valarl« BUNter,^ ' 

- . * • 

*» 

« 



•••tl 

r . Braunstein schwarten (S. B li^mcut 
.bachs Hai))[U>uc|i 4ter Naturgescfc.S.70*;) 

.«eascMiAigeni Tiieiifi«blefer. :«r . - 

Glimmerschiefer ; nach dem^Bogm 
s<;li4i^er Ei^obaminer iiin, gc^en ,diif ei« 

iQ,de^MelbeQ<»Odbirge auch meinen GUin. 
»«rschiefer jüngerer Formation an, derauf 
körnigem «Kalkst^^ine und ^yenitporphyv 
riOit^ uad häufig in Crrthonscliiefer übergeiit«^ 

Säsomhkzß. , < „n^ r. Samsonhizy 
ein Dorf im Neo^rader Komitate , an der 
äufsersten Grän^ de/i J^e^ve&cher Komitate, 
Alafi^.Jiat hier^^aufser ;etQer beltachtlich^n 
«Menge petrifizirlen Holzes , im Sommer 
ies Jahrs 1810 nach einer Ueberschwem- 

«luag, fossile J^aqciieu , Hau ^ 4md Ba- 
ckenzähne ^ ja mehrere Thetle eiees Ske* 
l^ .yo4r ungeheurer Gröfse entdeckt/ und 
^HS^egraben, Man hält sie für Ueberreste 
des JVJammuths (Ohio incogiiituin ). Die 
zwty ii^Mer«/, ly^elciie maoiam Fundorte 
für Horner ihielt^ marsen, jeder naidi sei. 
ner äursero Biegung , ungefähr 9 Fufs ia 
der Länge ^g..JZpll im ymf^oge- Voi^ 
5 Bafl^^BifAlip^n wog der geriugete 9, 
des scjiwersle^, n^%^ einem Theile der Kinn« 
lade, wor^^r noch fest safs, 12 1/2 Pf. Die 
lintere Kipnl^de mit ^ gähnen, i^t^ «;q wi^ 
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Awt tWacb« abgefbnnt« tf6»er df ea^v 
T li»«re» iiey Hr o.* Awät^ iroto K u b i d y i in 

Videfalva zu sehen. 

Durch die Güte des dortigen Herrn 
Pfarrers,^ habe ich folgende . Bemerkungen 
über didse Entdeckung erWten : „Däs^zoo* 
logische Phänomen; das ich im vorigen 
Jahre in einer 4 Klafter tiefen Grube ent« 
deckt habe, verdient bemerkt, zu wenden« 
JEa-tind tevre^- HSrnfir, 'Vsivon* ein * Ast 8 
Fufs lang und i 1/2 Fufs im ümkreifse, nebst 
einem - Kopie. Diceer enthielt etliche Zäknd 
(Uentes molares ) 9 bis is Pfund schwer,' 
^ie ieh anf BeftM Sr.v kalsferl; Hoheit des 
Sr^herzogs Palatin , in das ungrische Mü« 
seum nach Pest geschickt habe. Es war 
keines iron ,d«nen.y uns iiekamiien Thier* 
arten; die Gröfoe und Form' ^er, zn ein<^ 
ander gebogenen Horner, weicht von allen 
.-weit ab. Meinei: Muthmafsung nach, ist 
OS das Ohio incogniinm. In Rücksicht der 
Zähne ( S« 'Bln»ettba«hs Abbildungen - 
9. Heft. T. 19.) war es kein fleischfressen- 
des Thier. Ein anderes,, nras ich entdeck- 
te^ var^kleiner-ohiie Hemer, mit 8 Zoll 
breiten Zähnen: Diesr'all^s deutet eine, 
vor mehreren Jahrtausenden vorgefallene 
Revolution der Natur an 1 denn, es ist zu 
bemerken, dafii auiser idea Zähnen^ alle 
Knochen ioo nlÜTbpreiod .i 'daft man sie mit 
• 4Br größten Sorgfalt nicht ausgr ab ea koaot 
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Xe, ohne sie gMs zu cerftfickala^ ClcfcliBt 



Sandstein^ mit qozähligeii MuscbeU 
vnd ScliQefkeavei^^ijiefuii(e|i| |aacät 449^ 

♦ 

SatOFp (^Q Bdüf mwtft SnmiiP 
im Zempliaer K^wUat. . Er ist dorch dl« 
Perlsteine berüluiit geworden, die man 
lücM fiadet« • . . 

Opal gemeinier » in dfinaea ; niMeli« 
mal kaum §}% Linie dicken fickichtea, dee 
mit einem aschgrauen Thoosteine, ebenfalls 
in sehr dünnen Sciiioiiten^ abwechselt« (£s^ 
mätk) 

Obsidian, dessen TjrüamietaiitTkQa 

gebunden sind. 

Perlstein 9 in mannigfaltigen Aban«» 
derungen« wiebc^r dem Timaj^ipbjrv. (S^ 
weiter unten.) 

Thonstein ^ von asch» und gelbliek« 
grauer, graulich* und gelblichweifser, seU 
ten Ton röthUch • und schwärzlichbiaunen 
Farbe, Diese Farben weehseUt, im^Qiiei^ 
bruche, mit einander in dick^^n odetd&n^ 
Hern Lagen ab, und machen schmale und 
aekr sckmale bandförmige Zeichnungen, da^^ 

ker auuL Um doii auah unter desa Hakm» 
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Kotensteiir.kmttt. De« HauptbMich iit' 

dünaschiefrig , und wenn man ihn nach 
dieser Richtung aersehiägt,, fiadet man hjis« 
w«il«a Ab^rficlMfvbii BUbtem» Sein Queri 
hrmk 4tt feinerdtf gtf Kr nicht soi^derHeh 

schwer 9 bisweilen ans Leichte gränzend ^ 
Mnd hängt oft^ji d^r Zunge. (£«m4rl^) 

:4MWikung. Hiir M Sthtoferthoa km^ m t»^- 
hvanen , «ad aar «#iiM If^feruag das W0U 

> tere zu entsch«tdea$ denn ein Thoattein mlf 
sohie&igeiii Bruche naöh der LAag^ und einem 
ftindrdigen Querbraohe , fariier mit Blatterab' 
drücken u. s. yf,^ k^aa kam» wa« anders« jtl^ 
Schtefefihofi leya^ Joaai* 

Thonmergel^ womit die Weingäfta« 

gedüngt werden. 

Thonporphyr, der zur Hauptmaste 
verhärteten Thon hat; mit kleinen frischen 
Feldapathr Krjstallen. Er zeigt anchklaU 
IM Blasenräunfe, dte znmTheil leer^ aum 
TheilmitPerlstein von konzentrisch - schaat 
ligen abgesonderten Stücken , die in der 
JMitta noeii eine- Höhlung haben , anga* 
füllt sind* Maeh'Ermark^ war dieser 
Perlstein beynaJ^e ^änaflicl^ 214 einer fJrdf 
irerwittert. 

« 

lingr.^Selmecz- Bänya) eine königl. freye 

Ber^stadt, im ttooUier Komitetc , Mit im» 
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g^filhr li^ooo Simrohoern, eiAcu: Herg*iiail 
y^irttatodeiie » '«•ilimi- Oberst^ fl^MUMr«! 
grafenamte, «ind eilMiü' Dialriktiial^ Biifg^ 

gcriclitc. Das Oberst - Kavimergrafenamt hat 
j Oberst- Kammtrpafea, .||ibwi'rkiiche Berg« 

fätiiey Refrreiitett*ttiidAsseiaoraBt4 Kanlef^r 

1 RegUtratur^ i Archir, ifix«etörat> i Fiskal^ 
1 Arzt u. s. w. Das Distriktual • Berggericht 
bMt«iit aus f. I Bergrichter, 5 iAjaeHQxeo^ 
fioer RegUtiratiir^ Kanxellisten u. w« 
PfflM^lben sind untergeordaeU 
I. .Die Kremnitzer 
9. p{e Neusohler . Sub* 

, 3* Die Uj-u. Baka« Baajer sti- ^ 
• 4«. Die Boczer / tu- 

g. Die Szamoboraet', 
6«. ^ie P.Ö8i4|gef . .Ji 

f Dfm Obe^t- KaQiQiärgrafeiiamte/aiixd . 
VHtergeordnet : - . 
■ y Die Kremnitzer k. k. Bergkam* 
flt0i,.iiB|ür welcher .da« Münzainl steht. . 
^ Die Neas Ohler k.k.$ergkaiwaiü(« 
Die Schinelzhütten . 
. * a. zu Neusohl, . . 

io Altgebirg« 
DieBergAverke 
4, in Uerrengruud« 
cajcd' "ir. die Eisenbergimke Rohaita^ 
'^«mi ider .StakIflsbrik. ^ 

zu Dios^ör# 
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Du e T B m «re W < ft^ r g*4 d UfttHr. { «n 

:n i:^; zu Altsohl und Dobi^ottiwa« • w 
f» t»i ' • I.. za LiptschiV' * •> 

' ♦'/ii.r*- <Z»-zu Äwwrt*. .< r 
h' ' f /w. zu Gyek^s. ' ' i.'ji:- 
!" ' • • /I» die .Kammeral^-' BräumjT' zii^ 

2sairBOwicz, - ♦ /-..ffotiA 

' i . . r i ki dem* auf? der O^bdeiliB Äer ^heiti» 
nitzer Gebirges gelegenen Grunde , sind, 
mebrere königlidie') dann köt^iglkh ge^ 

. W(»k^haftli€he dnct^ ^ffaraftg^<rrkldiAftU* . 
ehe Goldb« und SiUyerberg^veAlT , dieiiwlf 
verschiedenen Erzlagern und Klüften be* 
trieben werden, ( Man ^VergL £ « ^oi^it r k' 8 
Rciseb^nierkukigeäi»)^ I ' & *\ , 

' Olii^iii > TOÜ ider gewBk'ntiisteti - B^m. 

be , in kleinen und sehr kleinen Körnern^ 
und 9 nach £ s m a r k, selten in selilr klei« 
Beir KiTslaUeii in* Basalt eiaigeiri^toWJ i \ 
Amethyst geiawiner v t#ft.«dttdke^ : 

violettbtauer Fiarb^>, bis in das graulich- 
und milcliweirse -üiiergehend , schaa kiy^> 
Mdlisitt^-^am 'AaiaRmschachte iiod iPaiikep^ 
Stollen* mi« '.ernem \f%hert^ row ktyi^laSß . 
Braunspath. Das ^maiihigfaltige Farbenspiel 
des Sckemnitzer Amethystes ist zu grofs-, als 
dtaft^mau hier jede. Artr^besradelPi'^&ieiltAi 
I>em '8i^pimiter genügt obigü kum- SAbteigeV 
Gemeiner Quarz ^ mit einer* fleck- . 
weise eiosesprengtea und sternfaimig aus« 
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dviaAtf iMMett lioHMMder Itter |M« 

Ur dem Nahmen Tldgerecz bekannt 

Gemeiner Quarz > von graulich««- 
Weiber > zutn Theil eift Wenig ins rötltli^ 
che falledder^Farbe» nurietens lietfb vifdiAit 
kleinen Kiyslallett Qberzogen^ zum Theil 
•tich zeliig und'ai^t einigen Sparen iroit 
' AfterkrTtUllen. 

Oemeiner Qmätn « tm. ef Mr MitteU 

färbe zwischen milchweifs und perlgrau ^ 
|n gewundenen und verschobeoen secht* 
•eitigM. Saulea «iiit grob - drüsiger Ober« 
fliehe«'* . Mit eiwah Knpjfcihies uttd Spa« 

rea TOd Bleyglanz und £isenoken * * 

Gemeiner Quarä ^ ron perlgrauer 

Farbe, ein wenig ias rikhUch^weifse fai-» 
letfd , ia Ueiaea ^ efaihekea, seebitekigeil 

Pyramiden auf Braunspath von krumm-« 
•chaalig abgesonderten Stücken, mit Nach«" 
ahmung der Bi^aügea der Ab^derai^s« 
4KMieai aa^ewaehsa«.« '.-.r»« ' 

• Gemeiner Quarz, graulich- we!fs^> 
ia langen sechsseitigen Säulen ^ mit ah^ 
weahseiod breitem und «cJmäiere Seiten» 
g t giwa ^ «a eiaea» Sada m eehjttfta Spi«» 
taen zusammengeneigt und in die gewökif* 
liehe Zuspitzung geendet; mit dem anderü 
JCade^ strahlei^fi0ig:tusanuBeagewaaheea4 
JÜt^ e^eleai aufgesprengtett' SahareldUeeAi 
(Moiis t. Abtii* jS. ej0.^ 
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I 

OMn.QHami, ITM 4«r obigen KQn 

ItAllforni; die Seitenflächen der Säulen so 
ilark b^druscit^ dafs sie bauchig crschei* 
Hoo« Auf derben QüMiM mit. SteitafliOfk 
«mf 'Mrlr'lHng^8{hrengt4Br BVeiide. 

Gem. Qimrz ^ von graulich» wel» 
Iker F'arbe, in sechsseitigen Säulen^ derea 
irtHreobaeliide adttBfläokefr «Mb iuicK>.4o^ 
Spltse zutaaimessiehcii und dadoreh breU 
ter^ di& dazwischen liegenden schmäler, 
daher die Zuspftzüngen aicmlicb drejrflSi» 
cbig werden* (Mobe.) 
' — G%m. QHMt > lidlt»9flblkAt«tt;rao, 
in scharfen, einfach dreyseitigeo^ pyrami** 
dalen Afte.r- Kiymltefi* ' 

Gefdi. QitMSi Ton liMtlUcli ^ weifecr 
Vatfbo^'tb eoelisMitf^ doppelt pjrranitdalda 
Aftetkrystallen. Mehrere mit den Seiten* 
flächen zusammen ^ und die so entstehen« 
den Gruppen durchaiiRander gewaehecn* 
DM Sr^lle boM'^ atiiWMdif 4nit 
gemet nem Quart aitf^ewacheeti und mit lebt 
kleinen Kr/stalltn «TM-Scbwefelkiet übcvi 

Ilgen Afterkrystaiien mittlerer GrÖfse zeliig 
durcheinander gewachsen ^ auswendig stark 
Jbedriist) und inipaftdig tbeila bobl^ theiU 
ttitgiMdeebaallgtin S^bumtpaih aMgefltth» 
Gem. Quard: , derb , theiU krumm , 
Ibeile geraiUaMrig im finicke* Kau t-B 



iS6 

tat gezeigt, iliiirak«)4icW|^r^€ii .i^B^y^t 
w Mjriiclil«!!» «MMfioW ft4nit4ie9^m<iiickts 

weniger, aU iUierein^ti^nroeod iftti» Sigi^^ 
MAiHii - Schacht* ; . 

Gern» . Q»iwg,:»ti0 lii9gf(rB«uiid iUck/um 

?:«^ ' ;i)Gem. . Quarz , in , Amethyst übetg«?» 

tMAgl^hÄuft,.!. .IUI ».-j»; Ji- 'jw * 

s0g^ii^ und au^ewapiuei^ea.-Frauen« 
eis« Krjstallen. f . ,u \( . ' . 
/j^ ;£p«n4'jQp«i;»«^ niitiriBf'att||9|i#|]i' in . 

und eine drusige Oi>ea!flücjie habeov .4 

• », Gern* Qua; Zr^ als KiWt^j w 

gebibtetilla«; iRii gro&dnisigfiisiQMia&j^lllu 

- Bergkrystall y von . vi oib lauer 
{hiib&y seeibs$eiiigeuti^ziim .T^«U. au bex«* 

Siria.'Mff ff i uadt abf i^w -d«i^ltt$iiMAft6'«f ^ 

«eafcbsenen Säulen-^o^uf gemeineHi .Quarte; 
uad derbem Kalkspathe^ zu|n Theil mit et- 

«iift.fitiui||l|lalhi^flnifll TimliAlit /ftaUlapatb 

."Iii ' ^Bergkrystall^ sßhfieeweifs, ein^^enJg 
' iHaagrauUch-wei&e^ilend^ in sediiSA^iti- 

gi^-SättteH «idtaMikiyiigtaM^liMt. rdaft;»S^-' 
leBiT^und Ztts^iUui>g$fi4Ghrm>iaiii 'Xfi^l.ta* 

r 
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•Bergkiy«fcall > von granttch* weirset. 

Farbe, in sechsseitigen Säulen mitabwecU«» 
selnd brei^tern und schmälern ^ und nach 

^leii» Sl e KrjiUlte aghei«Mer4i.-tt«A 

den dünnen Enden -aufgewachsen,' tili t et- 
tvas Kupferkies übersprengt. 

Bergkryslall^ von gelblicli^-^^i^eifser 
faxbß , ih kleinen MdelföriUigef^V^^h' bey 
ä^en^ %d<ren flusgefblia^eiy ^tr!ö»e!ti^ Smü 
len ^ theils niit den Seitenflächen Ici^t^ti^fJ 
durcheitiander - theilä mit efnem^ilidPe^adP' 
gewachsen ^ auf eine Gad^in«MMr^Smjm 
gla'n^ , briiiber^ Blende , "S^t^etilkie^ und 
feemeineni ^^uarie gemengt. ' ' '^^^^ 
. ' Betrrfirvstall , schnee Wift V lan- 
le« .mhä^ii^ea Säuleti' V üli<'' ^hs 
eben zugespitzt, die Abwecihselorflen grö4 
Fser^ als die dai:wis€hen Liegenden. Die 
Kristalle niit gehieinem QuAbe überiog^öj 
k6 tfafs ttii^i ;di« obero Thef Ib det . ^ Sä\ki4 
lieryorragen.' Mif'Weblgehi^ Knp«t*l*fr5 
Bleöde , Kalkspäth '^ami^liich krj^staflisirt, 
und mit*'etw^a^ zQrreiblichemvSteinmiijbktsI 
(Mohs 1. Abth. S. 206.) V^M 

V^etgkrystaU^ licht . gri^^^^ Üiey- 

« ^lliieMIp^trs, in sechsseitigen Säuleu 
imiUli^;^je>ji:^^ theils die kleine- 

ren pyrd^Niii^^ heWm>theitt 
dieerstereB^1late^l^h'8tiMllföMi|^ auftinan»^ 



« 

geldofofieiii SfehweffelÜfcsew (Mulla u'Ahih. 
S. 207.) » 

^irttfkung. 'Ntcbt sdten finden sicli Bergkrystall» 
)ir.f ^lAselbst « w^f Iplfe bewegUoW W«M«rtropf#ii ia 

\i ,'),£^ifßiilutf8el> mi^ rolheiti Jaspis. 

V ..; Hornstein splittriger, nach Moh» 
IMW.*!«^'^ M^ft*^ P"^8^^^^>'> wcaigin» 

ni^alfa £iii<:}i:uckeo9 die durcli Kalks^ath 
li^rvt>rg^br^^{i^t^zu seyn scheinen. 

laspif^gi^i^einer^ mit und ohneRo* 
thel; in der Gegead .des Jf^lxf^f^htfgtn• 

Qpalia£^is.^ von gcfiaer. \|tarlbe , je<» 
doch meistens, verwittert : von Hrn. J o na$ 
gefunden«. , « ./ 

a JM(el4i«' n^^lith ^ TOD bla(sfla^cl^ro« 
ller ^^rbe, mit . blättrigqfn Kalkspath ; von 
Shrn. L^chn^r^ k.^ k,, Sc|uc^|i^eister io ' 
^jis;{tra, 181 1 .entdeckt« 1 < ^ .^ ^ 
,r Cfhabßs^j iu^ ^althöl^in^en i miu 
jhUcT'.i^ig]^ .k^ein>. ^b^r ausgezeichMt^ «^^ut* 

iMmHkmg. * IMsm la SeliaBi#fcf» d% ea i <i B M^gef 

/ ; vnaaote Cubt«it ^ iM ^FerA^- Cb«ib4iU und 
MüUx\s ChahmAe^ Er füllt tum 'theil die Bla^ 

V setirl^oine des mandetsteinattige'ü Bätaltes iit 
0tefsfa^be). lie\n\ Spti^stein^ Kalkspath und 

-^1 ^^^c^^cnen- dichtem Zeolithe, erscheint in denseU 
BUstpiiiiffieDt atuii — « wicwobl cbtMdmHm^ 



ist. 

II1JT Strien ^ NaJeheoliihy dessen ZArte, nadeU. 
4 förmige Krystalle kuglich und nierenförraig zu« 
sammcngehAoft ecfcheioea. Nahe an diesem 
Baiatle »cscbeiiit tin Mandblstttn, desienBU« 
ienr£ttiiie teer, oder mit einer eitenschürsigeii» 
, nicht selten selimlefflg«a thoaaitlgM £ni0 am« 
/ geCftlU sind« Jonai» 

Lomonit, in den Ablösungen einet 
Tbonporpii/rs; bey der Bleyhiitte« 

Amn&rkung* . bev dar B1ty]|jitte jdnbreckead^ 
Lomomit^ ist theiU Stratu^fikfm BlätUr^Z^ 
• aiiih» *Weiui leli mieh nicht irre * »o aind aal» 
Jia*llfjl$lalle>» glerQhseitige*viei»eitig.e SMaOi^ 
^ mit , an dem freyenEndj, sohief aufgesetzter 
' Endfläche. Ich sah auch Krystalle desselbett 
Fossils , welche ein wenig geschobene Hexae- 
der waren, und an einem Slüclie, einen ZwiU 
lings - Krystall bildeten. Dieser Zeolith er« 
scheint bey der BleyhQtte auf den Ablösungen 
aines Porphyrs Tod 1 d^ib ieh> es aidlit 
' webt waifi^, ob er wirklich Thonporphyt Ist« 
Saiaa Ent^tebiing ist unstreitig gaogartia. 

' -\ " /• . I ^ ^t'»'fiS^ds. .! 

zu ' sainar' Zeit viNl 
t'uiidortoali itOirtoHUtnit KM\ 
Späth a^ufgesteilt mrarda, ge|iö^t Afm JHehU 

' 1.' r '/ : 
firkfärung. Diese Anmerkung gilt einem, von mit 
in Scbemnitz entdeckten Fossile, das ich gleich 
Anfangs — doch nur vcrnaithcnd — als ZrO* 
monit ansprach. Eine Btschreibug desselben^ 
.4if jnelirere 19 Ungern vorkpmi];|c^^^^^^ 
^r/4it'batrjffty und dia ich lanon TOf 4 J^hreii 
' tintWiCtO, inag hier ibraii «ata Hüdea. -^C 



\ Dl« mir biaber in Ungern voigekonm* 
inenen Zeolitharten sind : der Dicktfif 
üdelil - Fdsef • und Blätter» ZeoHtb. 



Dicitex ZeoIitJb, ' 

■ 

Dieser findet sich in Scheiwu'te h€¥ 
Aen Ribni^er Pocliwetkeo in ThonporphyrI 
Ib e'faem Steinferucfie und nahe an dem- 
i'! t" P.f daselbst, in dea .climÄ, 

Kalkspath, Mehl . f a«er - »nd Nadel- 

iCeoütil. £r ist TAB weifser Farbe und 

fibeijgekt oft, in Mehl - und Fiser-ZeoüUi. 

• Meiilzeolith« - 

Be/ dem. Richten Zeoüthe Ist gesagt 
««rden, dafcsiclt aucli der Mehlzeolith 
in ■«ine^ Gesellschaft finde; «urserden» 
kommt et ebenfalls in Thonpoi-phyr* aicht 
weit voir den Riboiker Poc&werkea Vor 
WO er mit deri>ftal , ielteif krjstall. KalJtf! 
9path gangartig erscheint. Dieser hat 
einige Eigenthümlichkeiten , wodacch er 
dem bekannteo, voa Oi llet-Xafi-«iont 
in den Bkj>grubea der illedef - Bretagne 
au^efundeaea , und dem Entdecker zu Eh- 
ren , Laumoüit genannten, FöSsil« nahe 

kommt. Ich will dahecdic 



V. - 



Digitized by Google 



dieses "Sthennitzer Fossils^ weiche ich 

bisher beobachtet häbe, hier mittheilen. 

«Farbe: In frischem Zustande voll* 
Itommen scliaeeweifs, durck eiogedruogene 
Auflösungen röthlicb, gelblieh ttnd aus 
•diesem in das Okergelbp und 'Gelblich« 
braune übergehend. Der Schneeweifte ver- 
ändert manchmal gänzlich feine Farbe^ und 
wird röthlichweift , Ja eogar lichl'* pfir<i 
aichblüthroth. 

Gestalt: Derb, mit Kalkspath ver- 
wachsen und auf demselben^als mehr oder 
weniger dicker' Ueberzug, und kiystaiiisirt. 
Wadeiförmige, meist kurze, theils in Kalk- 
apath eingewachsene , theils kleine Drus« 
eben bildende Krjrstalle. 

GlahiEt'Die Krystalle^ glänzend und 
Wtenig glänzend, von Perlmutter^lattz , der 
sich manchmal dem Glasglan^ nähert. * 

Bruch: Der Bruch derjE^r/stalle biätt« 
rig, dessen Durchgang ich wegen der 
Kleinheit d^r Krystalie nicht bestimmen 
kann. Der Derbe hat , scheinbar erdigen 
Bruch» der jedoch vielmehr uneben, voa 
feinem Ko'pne ist , und genau betrachlelt 
aus kleinen krystallinischen Theilchen be- 
steht. Dies gilt eigentlich schon von der 
innero Struktur. Die Bruohfiäche des Der« 
ben ist, im Ganzen genommen, schimmernd; 
aber im kleinen ihre qn^elneo Theilchen 
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betrachtete ' Wenig glaozendy iwd vwn obes 

gedachter Art des Glanzes. 

Durchsichtigkeit. Der Kry*. 
fttalUfiirtein lialbdurciisiciilig » der Derbe 
an.dea Kanten durcbschein^ndf Wären 
die einzelnen Theilcheni aus welchen der 
Derbe bestehet, nicht getheilt, (abgeson- 
dert) 30 würde d#f Foesil ohne Zweifel 
jdnK:h9cheinend seyn. 

Härte: Ist in einem sehr hohen 
Grade weich und zerreiblich, doch nur der 
Derbe, dessenZerreiblicbkeil einzig yon dem 
•chwachen Zutamnien hange der abgeson* . 
denen krysialjinischen Theilched' herrührt. 

Strich: Reibt , sich ziy^r ab, ohne 
|edoch abzufärben. . " 
( Anfühlen: Mager ^nd rauh. 
Rauscht beym Zerreiben, giebt aber kela 
staubartiges oder mehliges Pulver, sondern 
sandige Theiichen , der^n jedes einzeln 
glänzend, dgrchscheinand und eckig« kry- 
stallinlseh ist. Diese Thetlchen sehen kry- 
stallinischen^ feinen , eckigen Kurnchea * 
gleich. 

i ,Auf der . 4i«agerstätte ist. das Fossil 
feucht und ävfsjtrtalle, die eben beschfie« 

benen Kennzeichen nur nach Verfliichtigung 
der Feuchtigkeit. Ferner bem(sri;:t man an 
diesem Fpssilfi nochy dafs es eine grofse 
. Tendenz zur Kiystalltsation habe; dieses 
beweisen schon die krystaliinisch feinkör* 
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•igeo u&bfiOfuLflirupgen doi' Dorben« DaGi 
' es sich auch wirklich krystallisirt haben ^ 
würde,, hätte es den dazu nÖthigen frcyea 
Raum gefunden, beweisea wieder die kici« 
m^i^iBJinmef <jlie «an in^ner ^ wenn da* 
rin yon' dem in Frage etehenden Fossil«' 
etwas vorhanden ist mit Kry stallen des- 
selben bekleidet, antreffen wird. Endlich 
beweise^ die Tendenz zur Rrjstallis^tioo 
die -9 davon in Kalkspath eingt^wlichfeneo^ 
«adelförmigen Krystalle. Ob nun diesea 
^ Fossil dem Mehlzeolithe oder Lomonite 
angeiidre ? überlafse ich Oryktognosten^ > 
die zur Entscheidung mehr» als ich berecl^ 
tigt sind. loh kann aber fflr jetzt das eben 
beschriebene Fossil obwohl ich seine 
Verwandtschaft mit dem Mehlzeolithe nicht ' 
gana läugnen kann — nicht fiir diesen^son« 
dero einstweilen für Lumohit erklären. Aua 
' der von mir, hier entworfenen Beschreibung 
. dejiselbeoy werden die Gründe, die micl^ x 
dazu bewogen haben leicht «u entdeckten 

I • • • 

Fa'8er«<»olitli. . 

^ ' '.1. 

Diese Art theilt Werner in zwey 

Unterarten , in den gemeilieii Faserxccv 
HÜk und' MadelMoliÜi. 



* 
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ma. Gemeiner Faserzealitki i 

4 

Biesen fimd ich in Sckemsits' «if dem 

Fnndorle des dichten Zeolitiie's. Dafs hty^ 
de in einander jibergeheDy liabe icli $clio% 

•ben geeagU ' - ' ' 

»•• »• , •» 

( . KadelzeoUlh. . * 

, . ..... ■* 

4 £r füllt die Blasenräume des mandeU 
•tetnartigen-BMaltce in Gießhübel hty Seitens 
Bits aus. Sei&o Farbe ist auf der Lager» 

«tätte voUkommea schneeweifs^ wird aber 
an der Luft .nach iiad Jiach rötküch oder 
gelb lieb i itt erscbeinft in warten nadelförv 
«nigen , manohmal kugliorb - susanmtenge« 
häufteo ^lystdUea^ uod ist ^ienckUch «et» 

len* . _ • , ■ r 



( 



Blätterze alitB« 



Diesen kenne ich in Ungern als Bev 
gleifter einer Silberersformatioa^ und ala' 
ein^ im Thonpurplgrr später gebildete« 
Produkt. 

1. ^uf.:deai Jb^oderstolkil bey Scheai«, 
aitzy begleitete er eine Silbererrformation y 
"vod der mir . nur so viel bekanat iat^ dafli 

sie auf einem Gange vorkommt, der nebst 

Spxöd^laserz umUne^ac^n. ^iMideran 



$4S 

|Mfrdm(D> uod :Fof8UieB»'4nifik veiDg«lbea 
kQ^sUkHisirt^n K^lkspatK anfzuweis«ii kalle^ 

auf welchen sich der Blätterzeolith in. läng- * 
liciiie^iaeclis«eitig€n^ mit awej langen und 
-vicriKurzcn Eadflä^liciiiiiegräQzten Tafeln^ \ 
JiiTslaUisirt hat. bAu% Stfloken, die ich^iei» 
von gesehen habe, zü urtheilcn, ist fd*^ 
Zeolitii eines der jüngsten Erzeugnifse der, 
] ihü[ anthaltcDden Gaogformatioo. 
^ : . Sckemnilsiefoeheiater imTboil* 

porphyr, airf unregÄmafsigen , gegen das 
aie enthaltende Gestein später entstandenen, 
gai^artigep .Trümmern.^ deren schon bey 
Seil libcigeii Arltery imiti liolekeii aocb die^ 
se zugleieh einbricht/ oben gedaclii wuniQ;v 
•Er ist von graulich - gelblich - manchmal 
Auch -rÖthlichweifser' Farbe ^ die mitunter 
du :«£n .jdunkles ßraiih ühcrgelit*. Seine £17» 
^t^liferm ist eine geschobene, vollkammene 
vierseitige Säule, mit schief aufgesetztea 
EBdüSLchWy Die fi^ryaUkUe^sind klein und 
iA ' DrQsea.wsataiuMil tgewachsen« . .Anfaiigt * 
WÜMe dieser f{ir Ldmonit gehaltifki. 

• Hiemit ersuche ich den Anfang der 
iVnmerkung zu vergleiciien. Ein Theil 
dieseTr Arides Blätterse^liths» ist dort gep 
meinte nehmlich • der I .welcher sich* bey 
der Bleyhütte findet. * . . i- . 

Ich komme nun zurück, zu dem ia 
Sch^mait« in Kalkspath einbreciiendeo^ 
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tfurch die VerwfiMrirag dflä dichten od«tr4ei 

Faser- Zeoliths , oder er entstand vieN 
leicht auch nach vollendeter Bildung der* 
jeoigen 'Zeolitli«> JAhm V' die-iiui auf «tap 
Oberfläche eftthalteo f ufHd twwt ^ ma;ekk 
dem sich die zur Krystallisation und zu 
riner kontinuirtea Verbindung ;geAeigtei|v 
Mol^culiB der gedacAtea'ZeoUthAtteii: sckem 
▼ereiriigc' hatten ale eis flsechMieeher , 
mehr schlammiger Niederschlag , dessei| 
JloUcoU keine sq starke Aaiiehoiig g«ge^ 
•iaander hattea,;« daf« eia ealwAdar Jtrj^ 
staHe, oder dobh; hemtinairtie Mwiaem hät« 
ten bilden können* An ihm ist also nichts 
krjstaliinisches. Dat von ^ir gefttadene 
Focsil, ist aber aücht nut im derben Zi«» 
•taade sehr kiyst^Ilinisch , soadern * bild^ 
auch vollendete Rrystalle; ein Beweis, 
daCi auch .die derbe xMafse in Krystai^a 
aDgeoohofsea 'wäre,. lüiite sie hieria am 
freyer Raum und andere Ilmstände anteii» 
stützt. Nun mögen Mineralogen hierüber 
entscheiden. Ich bin «vr^ )etzt weit ent« 
* fernt^ selbes filr iLoinoah su hakinir.^' da 
ich diesen jetzt besser kenne, abei* anch 
als Mehlzeolith kaoa ich ihn nicht ganz 
gelten lafsen. K^ltrnig^ ^eolith (?) düifr 
es er künftig genannt werdeav und wena 
*r mit dem bisher bekannten Mehlzeo- 
iilbe' gan;i iibewiasiiiamt« sakaoa dieser 
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Hiebt MdbizeoUth Jieifseti.. * Bf es gHt je* 
doch Dur VOB den derben* Abänderungeo'« 

des gedachten Schemnifzer Fossils. 

Als GegensUick zu dem, oben ange« 
{iilinen körnigeiyi ^eolithe^ erwähne ich 
Üer eines Quarzes ^ den ich in Kapnik 
auf einem Gange in einer grofsen, um und 
um mit Qußrzkrystallen bekleideten Dru- 
se fiind. Das Ga^ze lag frey ia der Dru- . 
se und hatte eine knollige Gestalt, deren 
Oberflaehe mit kleinen und ganz kleinen 
^ Quarzkrystallen besetzt war; im Bruche* 
:^d ich es erdig und mit kleinen Höhlun- 
gen diurchzogen ; noter dem Suchglase ent« 
deckte ich aber^ dafs das Ganze aus sehr 
und ganz kleinen Quarz - Kristallen zu- 
sammen gebacken war. Jonas« 

\ Feldspath gexn^iner^ als Gemeng- 
theil des Baaaltes»4.-> 

. Kolyrit ^ von schneeweifset Farbeii- 
am Stephan! ••Schachte« Man kanTntet die- 
ses Fossil in Schemnitz lange Zeit nur dem 
Nahmen nach; erst igii wurde es^ durch 
die Bemiilutngen eines jjiingeii Maines » be» 
kanntet gemacht« , 

Schieferthon ; erscheint bey Schem- 
nitz häufig. 

Schieifeirtlion^ mit Blätterabdrii^ken.« 

Thoiiatein% von grauer nnd blajb« 
laücb^rUaer Farben am Szitnoberge. 
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' Alaiinschiefer, mit schiefriger Glanz- 
kohle , aU GangauffuUuiig im Franeis^i* 
Scluichle. 

Zeichenschiefer; vom Hrn. Lech» . 
ner in Bisztra, entdeckt. 

Glimmer^ in sedüsseitigeA reehlwictk«. 
liehen Säulen, als Gdmengtheit des Sye«" 
Sit« und Thonporphyr«, • • j 

Hornbleade gemeine ^ iq achtsei- 
tigen Säulen , mit s'ecb' schmalen und 

zwey gegenüber stehenden, breitern Seiten- 
flächen an beyden Endea flach zugeschärft^ 
^die Zuschärfungsfläehea Auf die breitea 
Seitenflächen gerade aufgesetzt; als Gemeng« 
theil des Syenit - Porphyrs. 

Baaalt körnig ^ abgesonderter « mit 
Olivin lind Feldspath^; am .Kalvarienbecge« 
'Letztem schliefst er in porphyrartigem Ge* 
iijge eio* 

Verhärtetes Steinmalrk^ mit Silbeni ^ 
erzen. 

Speckstein > in einem aufgelösteo 
Thonporphjre^ mit eing^meogleo. QuarA« 
körnern, GltmmerblättciMn und Terwitter- 

tcju Feldspathkrystallen. Stephani - Schacht* 
Kalkspath weingelber, mit Blätte,r^ 

Zeolith. im ModeistoUeo^ . ^ 

Kalkspath, gelWichweifs,. in etwas ^ 
grofsen, sehr vollkommenen Kugeln mit 
krysialliaiscKer Oberfläche ^ .aii£ fcrystaU* 
Quarz aufgevirachseii»/ - ^ ^ 
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«hämft aufBrauMfadi. ' _ ^ 

* Kalkspath, in ▼•"'«^«•J"^"«'^; 
neUt nrit kiystallinischer Oberflache, mit 
Quarz, Schwefelki«, BlcygUfl^ Bmuasp ath 

.. Kalkspath, von stau deoiSrmffr* »oft*. 
„r.G«»talt «ad diuik«^ wachsgelber Farbe. . 

KälkspÄthi 'luwrfiSnnig krystalL, mit 
krystallisirtem SpatheisonWeiiie afrf- e^an* 

•eliäfsigem Quarxe. • 

. Kalkspath , graulich - We.fs m sehr 
niedrigen sechsseitigen. 5äakB , die bey 
«nflächenan beyden Enden ■widertiomy 
aliwecbsoiod »osammen. gezogen, und mit 
drey Flächen, wehslia aaf die versdiinalerten 
Seitenflächen nicht fhr flach tugeipitxt, 
aufgeseut ?ind. (Die Zuspitzungen «hei^ 
B«n iii Lag. der Seitenflächen der ur« 
BprihteKchen Rfconibe nikabco.) vÖie Sew 
lenkanten sind etwas lugernildetvmnd di« 
Krratalle haben Aehnlichkeit mit Dodekae» 
dcrn. Auf» «od ÜbeAinandar au« krystalU. 
•irten Quarz aufgewatftaem • J^I"^ 
- Kalkspath weingelber, « w^kom. 
menen Rhoden kryktall. mit Äeoluh; ge. 
genwlrtlg selten , fast nur in alten Samni. 
Uqgen zu sehen. Ist im Jos^M- 
V«a«ekomiuen. i, . 

'Kalkspath , graulich - weifs m 

vpllkommenen, eltt W«»«. flaftt«» * 



• » 



I 
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drejrmtigen:Dorp|elp3n'a^idini» ^Attf eiiieiB 
Gemenge von Kalkspath , Bxaunspadi ^ 
Blende, Bleyglanäy Kupferkies. 

> Kailttpath, gcanlicltwctfii in gleiclm 
winklichen sechsseitigen Säulen , so c^afit 
neben des abwechselnden Verhältoifaea.iii 
dor fireite der.tSeatenfiäiDlien,' diese auch 
av ieioepi Ende >»gtt«hn>mft> gezogen nml 
fitark der Quere nach^gestreift sind. Die Strei» 
jaogi entsprtciit der Lage der BlaUer. MU* 
lerer Grölte und klein^ aind sie^ nnier ret^ 
schiedenen Richtungen, auf derben Kalk» 
•{lath aufgewachsen. .(JMohs 2. Abth.) 
-^^ : .Kalkepathf weingeib* in obiger Kilj« 
etallfibrai, an den Ende» mit dreyFIacbea 
ein wenig scharf zugespitzt und auf . die 
«bwecli9elnd£n Seilenkanten . widersinnig 
aii%esetst. . Vn: 
• ' Kalkspath, von graulichweifter Far» 
be , in voilkommeiien Oktaedern mittlerer 
GtöUe tund kleiny die.Seifieafläcben theile 
bedrust'iinfd etwas räub , ' die itanfen nicht 
sonderlich scharf. Aufgewachsen auf eia 
»Gemenge von Quarz und. Schwefelkies. 
«^'^..K^ilkspirth , vtia^aiilicfaweifeet Far« 
bc, äufseHioh gelblich gefärbt und Tauben« 
haleigr bunt angelaufen, in mehr und /We- 
niger d!eiil:Iie|iei^aattelfiirqigeB Li nsen^th^U 
einzeln 9 theile k^jgelformig znsammenge» 
häuft , auf eine, aus Quarz u. s, w. beste- 
hende Gan^aee^ aufgew4chtei|^ (Mah#«^ 



' ' Kalkspath , äüs kittete wi4Mir^«i« 

ÄCnisechsseitigen Säulen j zu pyramidalen 
Mid;;kSLuleiiföniiigeA Krysiällen von mitt- 
Itter Gtöfte wsaiififtkngeMuft. liebst .vie^ 
lern ki^«talL Kupferkiese auf derben Jtalk- 
•path aufgewachs«ii (Mohs.) ^ 

' * oKalkspath/twiaigtüBlick weiftet Far* 
W, in völikotnöi«t*€»»,'ttftmt>w 
fiw^' dreyscitigen DöppielpyraWiiden i die 
SMNietofläcltfiw dt»-4i«reiik>' '^ ati£ .die! Seiteo^ 
kflete» dä^ atfiiM iiillgeie^^ sdnr 
wi^nlg geschobienen Rhonoiben« Auf (jerbea 
Kalkspath/ - ^« '•"'^ ' ' ^ •' •^' '''^^ 

RÄftspäth / pyramidalii|A •krystallU 
sirt auf detbetn, mit brauner Blend^ gfcnieng^ 
Ieni9 QüätÄc; im Pacherstol en. t 
* Kalkspath^ in kugelförmig zusammen* 
gehäuften Würfeln aof Quirls und hUigßl 
Vk)lblauen Amethyste • 'ThetciiensChächL 

i Kall(Spalh .von graulich - weißer 
9äthe9 It' ge<AsiMt^eii^ DoppUpjrfatniden 
krystalli und Irifl dtn Spiwen dergestalt 
geVachsen j dafs daraus eine Art von kug- 
Uihtr Z^isalrtmenhäu^uug entsteht. " ' 
- 'Kiflk^tittei^* Hr^ 8 iführt iä* der 
Beschreibung des Nullschen Mineralienka» 
Üitiettes^ ekiehKälk'siftt^t^'Von grünlich-wei» 
Aer Farbe aus S^M^mtinii än;» MilQsl i»ein 
Vorkommen nicht toiWÄftntt ' ^ -" '^ ' ' 
" ' Braunspath fefsriger^ maclit, nadh 
STap pe^ «iie 4Saag2tl' dex Siibei:er;ftgrttbea 



ämii «Hcl Inft.QvMi Amütyst, SMe^t« 

kies und Silberglanz zur Begleitung. ^ r ,?« 

BraunsjpaUi fasriger^ ■. mit blättügfm^ 
int VeUUien er nUbt s^IUaa Uh^jgitln'f %m^. 
Qua» , . Amethyst , ScUfwefitlUetf und Glß§* 
cr£. Am Sieglisberg »und Windsdiacht« *• 
• rBraunspath blättriger^ als Uehweug - 

: BrauAspath blättriger^ mit ge^^i^ 
iiam.Quauej^ grauUch^ifsem und vioi)^l|^ 
eil Amethjste V ß^mfuyBUH^,, . SMz^dou ^ 
Kftlkspathe, GlaseiaeV -Sdmf^JkiesiRle/^ 

glänze, gelber und brawner Blende« 
•••• .'Bräunspath blättrigei^^ von sehr 

Den, reiheoförmig^ zuSammengehäuften Kry? 

stallen biiseiieU^Ntmig j^ai^^s^acksei^ auf 

fcljyitall. Quaraua V ^lUH r ; r:j;;'*. >^ 

. r'/Deraelbe, ^^rlgrau^ aU kr^is^artUnip 

scher üebejrzug.dreya^-itig pyramidaler Kalk- 
spat bkrjrat alle Jtrd^UjMTflMg; auiSidmn^.enge« 

Bilift;, aiiiF deriMit<| äraliMpltt||.t4|ii&l4zai>4» 

: Derselbe^ va« g^lblipferweifsBr, ci^ 
wenig ins £rbsenge>U^e fallender Farh^» 
Hohk Aftetkigosialt^ lautO(*:ki:u||imnä«' 
«higcn RhalAbm.^ii^»;jatlctfckm X'i.B^ 
sen bestehend I auftdlierbeQ .u^^Im ktysifilii- 
airten Quarz au%ewach#aB«^ . 

Derselbe ^..'.oUMQgriiA if* at^k 4 ine 
Braune fallend ^ als :^^l|seitiger , krystalli^ 
iuscher Ueberzu^ auf \kl^ s.^Y\9ibl^ueq| 
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B^rgkrystalty Vit etirai . BlenSe wnA Ko«. 

jpferkips. 

Braunspath bjättriger^ gelblichweift^^ 
theüs licht- und halbmetaUiscii • glänzend 
gelblich • braun , theils taubenhälsig oder 
auc:iL licht • bronzefarbig ai^gelaufen , ia 
kleinen hohlen Afterkrystallen «uf Quarz , 
#der in kleinen pyramidal« und reikenfov* 
mig zusammengehäuften Rhomben ^ zum« 
Xheii mit. Eindrucken von Kaikspath« 

Aitmer'kung. ^ach Hrn. ,Molif Bahaoptung 

•tehl dieses Anlaufe n, aus Aufserst clannen (Je« 
• berzögen andern Fossilien, s* B* des SpatheU 
ae^teanes. 

Bfaunspath blättriger , in klisioen» 

ziemlich vollkommenen Kugeln mit rauher 
Oberfläche 9 aus konzentrisch - schaalig ab* 
gesonderten Stücken bestehend, auf krystall« 
Quarz aufgewachsen mit einem Gemenge 
VQB Blende, Kies und Bleyglaaz. 

Derselbe, von gelblich - undröthlich« 
weifser Farbe, mit rhomboidalen Eindru« 
cken auf Quarz, nebst etwas krystallisirtem 
Braunspathe ; auch in sechsseitig zellig äu« 
jEserrr Gestalt, inwendig . fein bedrust^ 

Derselbe, in bürstenformig . äufseref 
Gestalt, deren, aus zarten nadelfÖrmigen 
Anschüfs^n bestehende Büschel, nach allen 
Richtungen unter einander laufend , auf 
fjerben Quarz aufgewachsen sind, (Mohs) 

. Z ' . ' 



I 
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Öerselbe, gelb?icÄ - wcifs in voll^ 

kommenen , ilachen dreyseitigea jDoppeU 
. pyramideif > dit Seitenfläclien der einen ^ 
auf die Seiteokänteti ^er andern aufgesetzt. 
Die Kiystalle klein, und mit den schar« 
fea Kanten aufgetiracliseii auf krystallisir^ 
Uä Kdlkspath. ' • ^ 

Derselbe, theils gelblich - wcifs, theils 
von .Erbscngelber Farbe. * Er$tere in kleU 
nen pjrämidal .a^osammeng^äoftep Rhom« 
ben ; letztere in hohlen^ rhomboidalen AU 
terkrjstallen/ 

Derselbe^ in liolilen Afterk^TstallenL 
ntittl^rer Gröfse, tiber secbs^eicige Doppel* 
pyraiAideti des Kalkspathes gebildet. Die 
Kr/stalle unter- und durcheinander g.€wach- 
sen^ die Oberfläche feindrusig und mit 
«ehr kleinen Krystalleii von Kalkspath be- 
streuet. ( Mo h s. ) • ^ 

Fiulsspäth^ in der seltenen KjTStalU 
form der rechlwinkliehea Säule ; nach 
Leonhard. (S^ dessen top. JMineralo, 
gie i. B.* 289.) ^ • • 

F^raueneis ^ in einzeloieb latfgen ^ md» . 
delförmigen Ki^stallen auf eine Gangpiass^ 
aufgewachsen, welche einige Kupferze (?^ 
ikuthält, und mit sehr kleinen Krjrstallen yoit 
denselben beaftreut Iii. • . 

F^raaeneis^ kr/stali. und aufgetvach'* 
8en auf, theils zelligen, theils krystalL 
graulich • weifsen Ameth/st« nni. ^httfUktf* 
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j^iÜ • tiniftisü; Die Ehmsen stQd liiii und 

ivieder mit krystall. Braunspath verTrachsen^ 
ünd mit ihm brechen Kupfer- u^d gein* 
Schwefelkies ^ BleygUor , Blende» zuwei* 
len aiieli kiyställ. Eisenglanz^ S^hwerspatÜ 
u. dergl. ein. (L^oühard top. MiqeraU 

1. B. s% all.) . 

Frisiueneii^ von gi'äiiiicli • wfeifser Far^ 
be , !■ ziemlich langen 9 fast gleichwinkli- 
i:hen sechsseitigen Säulj^n, an den Enden 
mit vier Fläciieii flacii zugespitzt f welch« 
Mf die, an den hreilern Seitebfläbhen lic|- 
^nden Seitenkanten y aufgesetzt sind« 

FrauiSneis^ in gleichwinklichen, et« 
Was bueiteny seclisseiitigeii .Säuleiiy der Län« 
ge tiach^ staitgenförmig zu^ämoiehgewacU* 
icD. 

Schwerspath geradsch aaliger ^ in 
^eschobenta vierseitigeii Tafeid aiif Quarz^ 
vor Zeiten aiich iin Thönporphjrr mit ge* 
diegenem Golde; auch mit Blendeim Ro£s^ 
gruhder. Annastolleo. ' ^ 

• Seiiirenpäth geradschaäliger^ roih« 

lichweifs in feinen geschobenen vierseiti- 
gen Tafeln zusammeogehäuit i uüd auf 
Schwefelkies äüfge wachsen., 

^ SchWer^palh geradschaaliger, voU 
einer iVlittelfarbe zwischen graulich* welfs 
und blafs ^perlgrau^ io voltkömtneoea läng« 
riichen^ sechsseitigen Täfeln, mit stunipfern 
und weniger stumpfcii Winkeln. Sie $iüi 



S5^ 

d(ino^ iMifit^li« kl«in ^ aar vtnige tnhfltf 
. er Gröfse^ und theils mit den Seitenflächen^ 
theils mit den Enden auf krystall. Quar£ 
au^ewachaeo. ( M o Iis 84 Abtli. S. aiS-) 
Sehwerspaih^ in »«ehss^tigen Ta* 
fein krystall.^ theils klein ^ theils sehr 
kloin, und meistens in zellenfomigenGrup* 
pen auf krjstallisirten Quart aufgewadiscn. 

Eisenvitriol^ in doppelt vierseitigen Pjr» 
ramiden; im Fächer» und Biberslollen. (S# 
Schönbauer Minera metalL Huiig.} 

' ISfatfiriicher Zinkvitrioi > voa gelb* 

lieh « weirser * Farbe , lo einer Art von knol* 

lig oder nierenförmig äufserer Gestalt. 

Haaräal2oder Uaarvitriol^ (Zinkvi- 
trioi) an den Ulnaen der Stollen« 

Alaunerde* Vielleicht Kollyrit, den 
Zappe in seinem min« Handlexicon^ als 

natürliche Al&uüerde anf&hrr« ' 

Schiefrige Olai^^^kohle ^ ( Kohles« 

blende^ — K a rs te n s bandartiger schwärz- 
lich • gnauer Anthrazit , s. Leonhar da 
Tasoh« 4«' Jahrg. S. 167») auf dem Neben« 
trum des Spitaler Hauptganges tnit Schwee 
felkies eingesprengt* Eine spätere Behaup« 
tungf als käme die Steinkohle bejm Fraa*. 
cisci * Sehacht in einer 50 Klaf|«rTeafe vor^ 
und habe zur Sohle und Decke , zum Lie- , 
gend^n und Hangenden Porphjrr» war die 
Veranlabung, zur Bezw^ifiung der Forph/f* 
irntstehungs - Periode. * • ' 
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Melsiaggelbes Gold , lockst selten 
«af GIm • und Sprodglaserz in kleinen Par« 

thieen ein • und aufgewachsen. Vor Zeiten 
kam es liaarförniig und in BläUchen vor 
in Gesellschaft von Rotiigikiger«|^ Kapfer* 
und Schwefelkies , in > mit vielem. Thone 
gemengtem Quarze. 

Zinnober duAkeljrother , auf derben 
und krystalL Quarse mit Fahlen , Bley» 
glänz , gelber Blende, Kupfer- und Schwe« 
lelkies; auch , wiewohl äufserst selten^ 
mit gediegenem Goldew' 

' Zinnobek* hoehrother , ndt Sehwe'- 
felkies im Quarze. Beyde Arten- am Sieg- 
Iisberge ^ jedoch' nur als grofse Seltenheit» 
Im Rofsgrunder Anna - Stollen mit Quarz^ 
Kaizedon , Bleyglanz, Blende, '! 

Gediegen Silber ^ klein und kurz« 
zähnig mit Weifs* und Bfann ^ filcjera. 
Aeufserst selten« 

Gediegen Silber, angeflogen, haar* 
förmig Mud zähnig mit moos • und haar»' 
formigem Golde (mit letoter^in sehr selten) . 
auf Quars, 

Gediegen Silber, in Quarz, der mit 
zerreib lichem Steinmarker, auch mit Glas« 
und Spi'ödglaserz gemengt ist , itiit Braun« 
Späth, der häufig mit einer Kaizedoorinde 
überzogen, erscheint. « 

Gediegen 3ilber > in .sehr kleinen 
Würfelpi nebst einigen oktaedrischen i^r/« 
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Italien deadritisch ^UMmoitfigehäuft und 
auf eioie eiseasciiufsig quarzige Gfaagmassi^ 
aufgewaphsea, ' \ 

^inmerhun^. Die äurscre Gestalt dieses gediegener^ 
Silbers, mag Hra. Zappe zur Aufstellung des 
florncries verleitet haben , welches \ii derberi 
. Qyarz mU Malachit , Silberschwärze urni 
Weib* BleprMs 5a. Windischileuten vorgckom-^ 
nefl «dyii toll.' Da« Vorkomraen mit Maliu 
c)iU^ wag»' Ich gaiii iMi sw^ifeln« 

•Gediegen Silber ^ in sechsseitigea ^ 
Federkiel dickea Säitlen, mit haarfoimigea 
gediegetn Silfater ; am Hoferstellen. Die 
FÜTStl. Eszterhizjsciie iVlineralieo • Sapiai- 
lung io Wic^y ben^aiirt 4layoii ficiiät^t^arc^ 
Stacke auf-. < v>* 

Silbers citwärze ^ in sftaubartigen , 
klein • nt^renförmig zusammengehäuften 
1t heilfkea.mU Quarz und gediegenem Sil« 
bet. Stephani - Schacht. • • 

' Silberschwärjse^ in derbem^ ciseq- 
gcbüfsigem Quarze. " 

SiUiefScJiMsär^^ ^ aageflogen » al^ 
, üeberziig mit okrigem Eiseesteia, Qparati» 
Glaserz u. s. av. ; Dieses Vorkommen ge« 
Itört linter dici nicht g^w.öhnliclien« 

G.lescitz^ in Ungern unter «Mbi Nah^ 
men Weichgewäclis bekannt, krystall. mit 
einer Kupf^rkiesriqde (nicht der sogenann- 
te Qlachmann ^ wpniii^ter man in Kr^mnits 
«ine Art Weißgiltigerz ^ e r.B a r f 
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Sekvaneps vtnteht?) fibasogen , auf 

und in graulicliweifscn , theils Wafs viol» 
blauen in Bergkrystail übergehenden Arne- 
tl|7$t« Krystallen, tiieils in eittzelnea and 
zerstreuten ganzen, häufiger '^erbrochenen ; 
theils drusenfbrmig ziisammengeh^uften Rry- 
stallen^mit derbem und kljedndrusigem Braun« 
. 9pathe , derbem und l^rystalU Kalkspathr 
und zerreiblichen , mit Thon gemengtem, 
schmutzig - w^^ifsem Steinmarke gemengt und 
^erwachsen. . Am Stepttani- Scha€ht•^ 

Qhtserz , auf^blars tothlichweiftem 
Braunspathe, der auf einer blaulichgrauea 
Quarzrinde sitzt , und mit kleinem, in ge« 
ichobeneo Würfeln kr^rstalK Kalkspathe, Mtt 
und wieder verwachsen ist.* 

Glaserz, theils graulich -sch\yarz an» 
gf^laufen, theils mit ett^as Kupferkies iibec^ - 
^ogen, geflossen 9 und in i sackig äiifserer 
Gestalt mit kle inen KrystalLen von Quarz ^ 
KalkspäPh^ und mit einigen Spuren von go* 
di(%eiiebiBeolde^ t ' * ' . 

* Giaserz^ von ^chwarzlieh bleTgraueir 
Farbe in vollkommenen Würfeln. Die Kry» 
stalle klein 9 glattflächig uhd unter WUr^ 
fein mit iabgestumpften Ecken, isind kleinem 
Krystallen von l^aikspath neb^t^Blende und 
Sphwefelkies. ^ 

. Olaserz^' vm dorselbea Farbe \ in 
v^otlkommenen etwas gesch<^beneii Würfel 
klein ^ die Qbe^piläche rauh^ und einzeloj^ 
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imler kleiBM Wur&ln ron BlejrgUoSf auf 
IbiaBterigeiii Sckwefolkiese aufgewachsea^ 

Glaserz, in geschobenen Würfeln oder 
Rhomben mittlerer GröEsc und kleiiiy mit 
wtWM» rauli«r Oberfläche imd durchaus mit 
zähnigem gediegenem Silber besetzt, soditTs 
sie in dasselbe eingewachsen sind« (Mohs 
übih. S. 151.) 

Glaserz , in WUrftsln mit sehwach ab^ 

gestumpften Ecken. Die Krystaile klein , 
glattflachig» einige glänzend auf» und über- 
einander* nnd auf kirystaU« Kalksp4th auf- 
gewachsen. 'Mit etwas Kvpfeirkiea. 
*■ Glaserz 9 äufscriich schwärzlich an* 
g<Uaufea9 in etwas breit gedrückten ^ lang 
gezogenen 9 doch deutiichcn Mittelkrjrstal« 
leo zwischen Wiirfel und Ol^taeder mittle* 
rer Gräfse und J^leia, auf - und aneinan« 
. gewachsen » und mit etwas kiy^taiU 
Breun • und Kalks paihe bedeckt. * 

Glaserz j von der gewöhnlichen Far» 
be, in einer Art sechsseitiger Säulen, mit 
«ier FUkhtn zugespitzt ^ 'welche auf die 
Seitenhanten aü^e&eti^*siad ^ mit etwas 
Braunspath), Quarz und Spuren yongedie«» 
gern Gold und. gediegem Silber. 

GläserSy von ademlich frische? blejr^ 
grauer Farbe , in kleinen, vom Oktaeder 
abstamoieeden, drey • und sechsseitigen Ta< 
fein» mit abwechselnd schief angesetzua 
jBadllächen^ und %um Thieil mit mehcer^ 
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* ■ • • 

« 

Unbestimmbaren Abstumpfungen. Sic sind 
init Kupferkies über^pgea, und liieils au& 
und übereinander* theils auf fiergkrystall 
aufgewachsen. • * 

Giaser/S^ äufserlich mit pfauenschwei* 
fig»bunt angeUufenem Kupferkiiese über« 
zogen, zum Thejl krjrstallisirt auf einer 
aus Bleyglanz , Blende , Br^unspath. u. «• 
w* gemengten Gangmasse» • . 

Glaserz^ häufig mit eineni rindenar* 
Ilgen Ucberzuge von Kupferkies, theilsauf 
i^uarz und Bergkrjrstall , tiieiU auf , zu ei* 
nem rindenartigen Ueberzu^e, drusig ta* 
sammengehäuften Braunspathkrystallen, die 
mit derbem Kalkspathe, krystall. Ametb/^ 
ste, derbem kleinkörnigem Blejglanze, grob 
und klein eingewachsenem nnd eingesprengt 
tem Kupferkiese, derber , gelber Blende gq^ 
n^engt und ver^acb^s^A 6ixidf 

^nmerhune^^ Es sey mir erlaubt, hier etwas über 
^ die bekannteren Gangformationea in Scheniii 
^ niu sU sagen. Die erste Ist die Silberforma«, 
tton am Stejibani • ' Sc^äehte , und «war srni 
Gr&iur^wA StephoHigang. Sie b^teht au^ 
tehr sllberreicheef Bley glänze « — der aneb 
Rdftehgewaehs geiiennt und alsc» mit 4em 
Sprödglasers verwechselt wird — • Kupfer nnd 
Schwefelkies, ged regeil Silber, Silborschwärie^ 
Glas - und Sprödglaserz, B^rgkrystall , Quarz 
.und Braunspath, wenig KalkspatK und noch 
• weniger Scnwcrspaili. Letziarcr ist auf dieser 
Formation nur als eine Seltenheit i.w betracliten« 
Die zweyle ist eine Kleyformalion , welj^ 

' tfbe den Spitai«x • Uaapt^aoi^ ausiaUt, ßi^ hf « . 
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»tflht aus Qlcyg1«im, brauner unci gelber Blen« 
de , Kupfer • und Schwefelkies ; sehr selter\ 
führt Sie, wie auf d^i» Michaelistolliier- Lie* 
gQadkiufc, gediej^en Silber und höchst selten^ 
wie einst am Pacherstollen , gediegen Gold; 
lettteres ist aber* 4urch die ganze Formalioa 
Im «ii4|chtbarfn TMtditA Tmieit^U Ferner 
brachen dAr4uf9'Siiiopal9 t|aratteiausi| Quars^ 
4aiin Kalkspath « Braam paüi » 'Frauaaeis Qi|d 
Ainetlijfft , und wtkt wenig Rotblmittiisteiners^ 
ddfüc aber i^^hr rother Kiseiuabni« Oegodi 
Mittag, ändert, der Spitalfr - Hauptgang seine 
Betchaffenheit Ond wird^ plötzlich silberreich« 
Ich vcrmatlia, di^ ec biaf nickt mebf dmeU 

Die dritte ist eine silbeKreiche Bleyfor^ 
mation, Sie erscheint im Schittersberg am 
Hofe, und führt klein - und feinkörnigen sil* 
berreichen Bleygianz ^ gediegen Silber» Roth« 
fiiltigerx , Braun uro Weib - aoeb etwas 
jcbwfara • Bleyera , Kupfer und Scbwmikies ^ 
Äniaibyit imd Qnata, . und halt plittrigan llofa^ 
* ^tain zut Gangmatse. Auch erscheint hier eU 
^as Kubfergrün , welobei sich durch did Aa€« 
lQ3ung des Kupferkieses gebildet haben 'mag^ 
Qb Bräun • und Kalkspath daratil brechen , 
weifs ich nicht ; unbekannt ist mir auch , ob*' 
das am Hofe eihgebrochene Schwarze»» jniK 
^••er Formation zugleich, einbrach. 

Die vierte Formation ist eine eigene For- 
mation, deren Gänge im KoCsgrunde streichen* 
l^ie führt silberarmeu ßleygl^nz, g^lbe und 
.bpuoe Blende , Kupfer und Sabwefelkies^'' 
und so wait ich sie* kenn«» wejiig Röthgilti^. 
ffft» Ifcra Gangart ist Qiiar« upd splittriger 
Hornstein ; sie fahrt b&afigen ' Sahwerspath » 
inanchmal angibt Mmi^patb; letsl«tiet iit jü«* 

gtf als jener, 

Pie fünfte ist durch das Vorkommen ei* 
. lies silbe^eichen äl^glanzes » Kupfer- und 

Schwefelkieses, durch Sprödglas - und Roth- 
giltigerz ausgezeichnet , und führt nebstbey 

^o«h Ai^tlgr^ 111^ £u^ttaip^tl^« iia. Cjai^i. 

• * 



Dig 



G 



{ Zitate Ul HofüfMn wi. ^ßttn» dtr okw^k 
'mUllisirt imd in maaiii^aüige^ . verliefleif^ 
\ äuTsern Geftahen erseheint« Diese Formatioit 
• findet man auf «lelireren HodritMhtftf ttmd Ei« 
•enbaeher Gängen. Zu eiaer eigenen Forma»- 
tion 9 gehört die, Goldreiche apf dem Neu heil« 
^ prey König • Stollen in Eisenbach. Aufsei 
diesen hier angeführten, giebt es noch meh« 
Tcre , die ich aber nicht bestimmfeii kann; 
auch das relative Alter der oben beschriebe- 
nen , halle ich nicht Gelegenheit zu beo- 
* t>achten. Ich vermuthe, dafs die zweyte die 

älteste ist, und dafs ihr im Alter zunächst die 
dritte y hetnach die yierte , daqn die erste und 
«iidliel» die mafte feigen dürften. Jonas* 

• * 

Sprödglaserz , in Uogi^rn iioter deii| 

Nahmen Röschgewächs bekannt, von ei« 
Her Mittelfarbe zwischen Bleygr^ii un4 
f iaenschwarz 9 aiif derbem^ pyramidaUäcJi . 
kry^taliisirten und zee&efsenea, graulicli* 

Wulfsen, gemeinem Quarze. ' 

Sprödglaserz , -ia kleinea sechsseitig 
gen, tafelförmigen Kryatalten, mit k'ryst«- 

gemeinem Schwefelkiese auf Quarz. 

Sprödglaserz ^ io verhärtetem^ mit. 

Quarz gemeogt^m Tkone^^ i^tid von dunit? 

lern Rothgiltigerz begleitet. 

Sprödglaser;^, in kleiqea sephsseiti* 

geq Säulen, theils voilkommen • tliej|lsdiet 

Endkanten schwach abgestumpft , einige 
^ e^uch mit sechs Flächen ein wenig scharf 

und etwa^ undei|tlich zi^^es|^itzt. Auf dru« 
^ sigen Quarz aufge.lnrachiM « welcher häufig 

mit sehr kleinc^o $ch\yefelkies- ]$.rvstaU^.a 
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bcslreaat und mil etvfas Rolbgilti^en 

wachsen isL 

Sprödglaserz^ in verhärtetem Thone, 
mit feia eiogesprengtem , kugelförmigeiii , 
Mlligem Braüfiipathe uiid eiozelMO quer« 
liegenden Bcrgkrystallen. 

Sprödglaser2^ , ia gelblich • weifsemji 
auch grUaUcheii» selUgoa uo4 zerfrelseaem 
Quarze , in dessen Höhlungen das Spröd* 
glaserx nesterweise, kleinzähaig ins Haar- 
förtnige übergehend, YOrgekommen ist« 

SprödglaserzV undeutlichen tafel* 
attigen Krystallen , mit krjrslalK Glaserz« 
und Quarze verwachsen. Am Hofe. 

SprQ4gldsera» derb» auch in flachen^, 
einfach" dreyseitigen Pyramiden und in 
sechsseitigen Tafeln kiystall. , in derben 
und krystall. Quai» ^mit Braunsrath ge^ 
mf ngt» Maximilians • Schacht. 

Sprödglaserz ^ in - kleinen rollköm* 
menen sechsseitigen Säulen, mit zwej ge« 
geaüt>er stehend schmälern. Seitenflächen ^ 
glattflächig und stark gläns^pad. 

Sprödglaserz, derb, mit ganz klcj* 
nen ürystallen von Amethyst , okrigem Ei- 
senstein und derbem Knpfer^- und Schwe« 
ftlkies dui^ohgespccngt und y^m^chsen«, 
JUQderstollco. 

Sprödglaserz , kleindcusig mit einer 
Rinde von Kupferkies iiberzogen und mil 
Cl^erz vcEwacihsen, St<ppham • Schacht. 
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Sprödglaserz 'y in einem Gepenge 
l^on Steinmark , ' Thon und Amethjrstfay« 
stallen grob, klein und fein eingesprengt^ 
drüsige fleck «und nesterweise^ mehr oder 
teeaiger häufig ein- und aufgeVachBen. .£ben«> 
daher« 

Sprödglaserz , von einer Farbe, dia 
in eii> schwärzliches Bleygrau fällt, in 
sechsseitigen Säulen-, meistens mit ^mehr 
•oder weniger stark abgestumpften Endkan- 
ten. Die Krj^stalle klein und ziemlich häu^ 
fig aulP nierenförmigen Strahlkies au%ei> 
"wachsen) ^ \ > 

Sprödglaserz > in sechsseitig , tafel- 
nrligen Krystallen mit aburechselnd län* 
gern und kürzern Endflächen , tbeils voll* 
kommen, theils an den Seitenkanten albge- 
stuinpft, klein, zellig durcheinander • und^ 
mit ettras Gjaserz , Schwefblkiep und 
Schwerspath zusammen ^ gewachsen. 

Sprödglaser^s, in dünnen tafelartigen^ 
Bcharf augeschärften Krjrstallen, theils zel« 
lig durcheinander- theils mehrere , mcJi 
gleichen Richtungen, mit den Enden auf« 
gewachsen auf eine Gangmasse y . welche 
m$ melireren Silber • £r2^n, brauner Blen* 
de, Kupferkies, etwas Schwerspath u. s. 
w« besteht, und ntit moosförmigem Glasb 
erze, stellenweise ^fiberzog^a ist» (Mohn 
3. Abth. S» 166,) 
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be, in kleinen Tafeln krystalL , nebst k^stali« 
Bfauflspathe auf Bergkrjrsti^ll au%ewacli8eti^ 

SprAdglaserit , ron der gewffhDli* 
chen Farbe in sehr undeutlichen, etwas 
dicken, scharf zugeschärften tafelartigem 
kfyttalU« miulerer Gröfde iiüd klein , init« 
einander- und mit etwas krystall. Glaserzo 
und Quitrz, xusammen gewachsen. Am Ho& 

Sprödglaserz ^ in äureerst ündeutli» 
chen und unrollständigen , tafeiförmigea 
Krjrstdllen » viele mit den SeitenfläciienL 
sttiaminen • nnd zellig mit einander * iiitdr 
wdl derbem Sprödglaserze tenracfcees. Mft 
ett^as Schwefelkies und gediegero Gold^ 

Rothgiltigerz lichtes^ von ^iner Mitp 
ieliarbe zwiscbed cocKeaillroth und bley grau j 
in sechsseitigen Säulen m cineraus Schwefel« 
kies^ Flusspath u« dgL gemengten Gangmasse. 

Rothgiltige» /Uchtes ^ dick und 

dünn angeflogen , mit derbem und einge« 
sprengtem Sprödglaserze auf einem Qjuat- 
Ite^ der zuweilen mit Brautfipath gemengt Ist*' 

Dasselbe, mit Fahlerz^ (?) Bleygtanr 
^nd wenigem Kupferkiese in sclualigetti 
Scliwmpatli. Jificha^IieioUen« 

Dasselbe^ aucJi donkel und dendri* 
lisch im Quarte. 

^mfHtkung. Hieher könnren aueh 4ie sogenannten 
Silber kiese gerechnet werden , deira «ie hallvii 
s bif 1(5 Meik' Silber Cl* 
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Kupferkies ^ auf und zwischen grau« 
lieh ^ weifsen ^ btischeK und aternfönnig 2ti* 
sammengemufteo BergkrJrsuII , in kleioed 
Pyramideo^ welche zellige .Drusea bilden. 
JMaximilians - Schacht. 

Kapferfcies > in Krjrstalleil , iXi liit 

jßraunspath überzogen sind , auf derben 
krjstalh Quarze mit filejglanz. Blende, 
Fahlerz tmd s<$haaligeni Schwerapath^ Pa« 
cherstollen. 

Ku|)ferkieiä 9 auf nadeiförmigen ^ in 
•Onisefei zasammengehäufteo Bergkr^stalleil^ 
init Bl^yglanz ^ krystallisirter gelber odd 
brauner Blende Und Braunspatii^ auch fein 
eingesprengt mit Bleyglan^. 

Schwars&erz^ (Oraugiltigers^ 'Schwarz« 
giltigerz) derb^ angeflogen und eihgesprengt 
auf derben und drusigen, mit cfkrigemEi« 
aensteiti und Brätioapath gemlengtem Qoarz» 
Am Hof. ' • 

Schwarzerz, in Begleitung von der« 
tiem Kupfer* und Schwefelkiese ^ auch mif 
BraüQSfiath in Qtiarz. 

Kupferlasur erdige , als Seltenheit 
yon Hrn. Jonas gefunden worden. 

Schi;trefelkitfs gemeiner , ron fri- 
scher speifsgelber Farbe , meist in Würfeln 
krystall. Die Wiii'felflächen stark und tief 
gMtreifk^ mittlerer Grölse und. kUio, auf» 

und übereinander - und auf krystallisirten. 

Quarz aufgewachsen^ welcher ein Gemenge 



▼oo Blende >.QM"f ICupferIcies w 
bedeckt. 

Gemeiner Schwefelkies , von sehr 
vollkommen spcifsge Iber Farbe in Dode« 
kaedern krysUll. , als Ueberzuf äof ILalk- 
spathuAd kiTStall. schaaligem Schwerspathe; 
auch kiystalL mit Quarz und BrAunspath. 

Xjem. Schwe&lisies^ fein eingesprengt 
in QuaKZtrummeni in Terliärtetem Jlione. 
Windschacht. 

Gem. Schwefelkies , von frisciier 
Bpeifsgelber -^arbe in Dodekaedern^ an de- 
aen, wenn man sie ale Würfel denkt, die 
Bcke des Würfels mit drej Flachen eia 
wenig flach zugespitzt, die Zuspitzuagsflä* 
eben auf die fläehen des Dodekaeders auf- 
gesetzt sind. Die Krystalle sind stark und 
tief gestreift, mittlerer Gröfse und auf- und 
übereinander gewacbsen« Auf einem Ge» 
menge Ton Bleyglanz, Schwefelkies nnd 
Quarz. (Mohs $: Abth. S. 335.) 

Strahlkies , von speifsgelber , eia 
wenie ins Grünliche fallender Farbe, Tau« 
benhalsig • bnat angelaufen „ theils derb'^ 
theils in kleinen KitystaUen mit kr/stalU 
Kalkspath besetzt. 

Strahlkies ^ Von speifsg elber Farbe ^ 
in kleinnierig äufserer Gestalt , mit etwas 
rauher und wenig glänzender Oberfläche, 
sehr schmalstrahlig im Bmahe. Auf ge« 
meinem Quarze. 




^trahlkies ^ von ziemlich ins 

traue fallender ^ spdjTsgieplitc .FarM 9 Slu^ 
;erlicli goldgelb und braun angelaufen, in 
Vollkommenen , glattflächigeü OktaederU 
klein und «ehr kleixi ^ auf » unid übereia^a*' , 
der - und ndb$t el#as* clerbem Strahlkte$^e 
auf derben Quarz au iPge wachsen. ' 

Strahlkies > von stark ins iStahlgraud 
fallender,. speijQigelber Farbe ^ in ibAvar 
9€harfea Oktaedern ^ welche durch Üebei^. 
leiaanderhäuf'ung der Jt^ystalUjlätter das 
Aoaehen einer Anlagt zur vierseitigen Säu«»; 
%e angenonmen haben. Die Seitenkarited^ 
des Oktaeders sind stark und bey einigenf, 
die^, Spitzen schwach abg(estump{'t. ^ JNebst; 
derbem iind kleinnierigein SUahlkies^ ün^ 
Quarze.. (Mo'hs 3, Abth. S. ^41.)* 

Leberkies , mit derbem. Quarze un^ 
italkapath> auch mit krystalU schaalieeni 
\ SchVerspathe verwachseii'. >. 

^Leberkies, im hohkn, dreyseitigenj 
mit würilichen Schwefelkies • Kigrstalleii 
i^erwa^&seiup Pjrraniid^n. ' * 

Leberkies nach Zappe, in Quarz^ 
iSchwerspath, Kalk • und Braunspath^ Roth^ 
:erz , gem. ^Sckwefelkies und Blende ^ 
LÖther Eisenrahm ^ mit Jaspfs ge» 

»iengt, weicher letztere unter dem Nahmen 
Sinppel oder.Ziimopelntiicji. bekauniast^ 
{'^cJbeivteUeji« 

• . * • A a , • 




Digitized by Gopgle 



87^ 

' Spatheiscü&tein , iti Rhombeii und 
Pyramirfeii krystatl/Äuf Quari mit KalK* 
Späth, eingesprengter Blende , Bleyglahi 
lind Kupferkies. Thercsieti- Schacht. 

^^BleyglaiiÄ , mit gelber Blende und 
Aufliegendem ''itälkSpatKe , fo Qiiati^ ' ihit 
SchweftJikiös ; auch im Gemenge mit Jas-* 
p^*4 , - geifiefüclr Küpferlasur und einge-^ 
«jprdngleW Kupferkiese, Paclierstollen/ 

Bleyglanz, in einer Art tafelförmig' 
«"^t Hiystalle dünn und mittlerer Gröfse/ 
^elil*6re mit den Seitenflächen zusamnien« 
und diese Gruppen, nacii allen Richtungei^ 
Tellig durcheinandifr - gevraelifien; Aüf zel-* 
ligem Quarze , rtiit Krystalleu von brauner 
Bieb^e und Fahlerz besetzt, ' ' ' ' f 

Bfley^aiiz, In Hornstein itiit Schwei» 
felkiese y gelber Blende und anstehendem 
drüsigem Quarze* Spitaler JHauptgang. 

Plex^glanz , in Würfeln. kr^staU. mit 
Blende und krysta^K'^cb^^^llt^^^^ thf^ 
j^Sicnschacht. 

Blcjyglapz, iü Würfeln. krystal^ ; mit 
lraubenf&riAi*g gebiiaeteiii Brauris^^ 
togen. Michaelistollen. * ' * 

' ' BleyglanX, ip ^ Quarz eingesprengt i 
mit Kupferlasur. Vtu Antonistollen. ' 
^' Braun - Bleyerz ; von dunkler,* nelJ 

kenbrauner Farbe, -etwas ins Haarbraune 
&llend, in kleinen sechsseitigen etwas bau* 
»a Säulen . nebst etwas Schweülkic% 

M ' h. 
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• * « 

ii^uf einer Kfusu von Qdar^ atifgiewttiiseii ) 
«m Hofe Ehedem 4cAiip es häufig in einem 
Gemenge von Quarz , Schwerspath un^ 
Kupferkies» auf Wliidisclileuten..vor» ? 

Braun'' Blöyera^ Ven haarbraune^ 
Farbe , äufserlich schwärzlich - br4ua ge- 
färbt, in kuglicher, dem niereiifätmiMil* 
Bich näherndef » äufserei* , Gestalt , atift det 
bttsehelfSrniigen Zasatnmenbäufung kleiner^ 
cechsseitig säulenföi^ger Kiystaile besu*, 
Jhend. , Am Hofi . 

BrAllH* Bley^rz^ voä nelkenbrauner 
Farbe in voUkommetien , gleichwjuklichea 
aeehsseitigen Säulen » zum TJiei^ ein^^vie^ 
nig «an den Enden zusammen gezogen* on4 
«lach allen ftlehtungen auif Quarz aufge* 
wachsen , welcher mit etwas Schwe&lkiti| 
^emmgt i&U Am Hof* . \ 

von nelkenbrauner « 

Farbe, in sehr kleinen, voükommencu, 
adiarfwinklichen , dreiseitigen .Doppelpj» 
t^idan f .die Seitenflächen . der einen^ auf 
die der andern aufgesetzt und die Kantei| 
an der gemeinschaftlichen Grundfläche ab« 
gerundet ddfs die Seitenflächen eine 
fertlanfieside , konvexe Richtung haben. 
Sie sind einzeln, UQbst etwas . haarförmif 
;gem gediegel^^ilber^ auf Qq[ar^ «ufgewaclt» 
een, der* mit etwas Schwefelkies gemengt 
und mit ein wenig Silberschwärze überzO'* 
§ea isu Am UoL (M o.iis.3^ AlHkn^S^^fi^ . 



^ Weife ß hleyetz, iron aschgrauer E*äf« 
ht I fti kleinen rechtwinklich • viereeicigen^ 
all den Enden scharf zugcschärft^B, sehr dün-« 
nen Tafeln mit ded Seitenflächen zusammed 
Und auf Qtlaid ätiigcuraicjisen , welcher mit 
etwas KUpferkfet g*ni€ngl und «tit kleiii* 
kuglichcm Kalkspathe besetzt is(i. Am HoC* 

* Blende gelbe^ yddspargelgrüderFar^ 
h€i lurserlich mit eintm. oKveogFittfen,Reit 
iibefzogen^ Eine Gruppe, mehrerer kki- 
ntVf unbestimmbarer Ki7>talie auf krj^stalL 
Quarz i w^leMer krustenförmig über dode« . 
ka^drisch krfttalli^iffeir Sckf^eftlkies aut^ 
gewachsen ist« Im Fächer • und Michaeli^ 
itoUen« 

Blende brtüne, auf B\6y%\am^tLaVsß. 

ppath und okrigen Rotheisenstein, 

Blende braune , ton sehr dunkel 
rStklich - bräuii«^ Farbe , theiU io Tetrais*«* 
dem mit abgestumpften Kanten und' Ecken^ 
Ikeiis ib Segmenten derselben^ klein und 
ttht kl^in äikt' lind fibereltfandar« und m\t 
etwas Qtiarz und Ries zusämtnengewaiJheeiik 

Blende bräune, von etwas dunkel 
leiblich- brailtt^r Farben in glattflächigea 
uöd regeimärsigen Ol^taedern ^ mit' sehr 
. schwach abgestutnpften Kanten , bebst et* 
was ktjMalL Bleyglan^ und derber Blende» 

Bleiide bratine , von einar etwas duiK 

kein Mittelfarbe zwischen gelblich - uni 
kötiaidi^ braun ^ in Zwilliiig|6kr/stallen au$ 



3«' 

♦ * 

SeKtnenten des T«lta8tfeM,ifHe die Zwillings« 

Krjstalle des Spinells bestehend, nebst etwasr 
krjstall. BleygUnzey und mit hohlen, gar« 
beoförmtg Wommen gehKufteif Krystalle^ 

von ßrauBspath besetzt. Michaelistollen, 

Blande schwarze y mit wenigeai 
QuArze. ^indschacht« 

Grau - Spiefsglaserz strahliges, 
von etwas dunkler bleygrauer Farbe, ia 
laogea spiersigea und nadeiförmigea Krjr« 
stallen, welche sich an den Enden gl ejeh« 
sam in dünnen Fasern zersplittern, inmeh« 
reren Büscheln strahlförmig auseinandef* 
laufend, mit sehr kleinen Br^unspath-Krjrk» 
stallen besetzt. * 

Federerz ^ von dunkel pfauenschwei» 
fig f bunt angelaufener Farbe, als Ueberzug^ 
von dicht in einatader gewebten, haa»» 
formigen Krvstallen auf zerfrefsenem und 
zeiiigem Quarze , nebst etwas Braunspath« 

Rothbraunsteinerz fasriges , in ifa 

bis 1^' mächtigen, wellen f und kreisförmig 
gebogenen Trümmern in , mit Thon ge« 
wengtem Hornsteine und Quavze den ge« 
wohnlich körniges Roth - Braunsteinerz, 
fein eingesprengter Bleyglanz , Schwarza 
Blende iipd Kupferkies begleiten. 

Thonporphyr, van einer ascft^ und 
blaulich - grauen Haiiptmasse, mit milch« 
jind graulich T weifscm, Hrjstallt Feld^pathe 
und dunbleehwanett GlinUi|ier*Kr/stallei^ 



«74 

HomAteiaporphjT » nvlt Feldi]patli 

und Hornblende y auch mit durchsetzendea 
TrümjncheD'von SpatiLeisenstein ^ angefio« 
gencni Scl|wefiilkMse «nd ßlejfglanz^. Pm 
^hmtolleo unä Spiuler- Hauptgaog. 

Syenitporphyr ^ (Borns saxum men 
falliferuip) Uiaclit SchetnoHzer Erzge^ 
gebirge atti.- Der feinkörDige Feldspath 
dieser Gebirgsart, übergeht sehr oftio ver-» 
härteten Thou^ daher der Porphjrr sodann 
das Ansehen von Thonporphjr 'erhäU, 
Hornblende, dunkel schwärzlich - brauner 
Glimmer ub4 Quarzl^rystalle , liegen in 
^QSer Hauptmasse eingewachsen. 

Porph/rartiger Grünsteiii, nitkrjri 
ataUisinem Schwefelkiese» 

GrOnsteinporphyr ; in der Gegend 
^des rothen Brunnens^ Ex ist • auf TliOA^ 
yarphyr gelagert. 

Urkieseischiefer scHwarsjer, vom 

Stadlgrund, bildet ein Lager im Thonpor« 
|»kyr* Hr. Baron Herder, k. säciu^i^her 
Besrgrathf erklärte ihn für schwarzen Ein 
senkieseK Andere sind geneigt ihn^aU 
lidyscl^eq Steii^ ^ufKu^tellen^ ' 

^l^fmt^ung. Da der Hr. VsrfisMer, wieertelbft ge^ 
steht , ftemd« Werke zu Hülfe aehmen ge- 
nothigt war, so mufste es kommen , clafs man*. 
^ cbes Fossil unter d«r Rubrik der in Schemnitz- 
pinbrechendea steht, welches nicht eigentlich 
in Schemniti selbst, sondern in der Hodritsch, 
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vofkommt, oder rlnst vorgekommen ist, Di© 

Ursache davon, ist der Umstand, dals man 
sich nicht angewöhnen will, die Fundorie , 
flie Grube , ja sogar die Lagerstätte , auf weU 
chen ein oder das andere Mineral ^erscheint, 
genau anzugeben. Um diesem Irrthume, so 
viel mögrich , in Kürze abzuhelfen , will 
iph nur überhaupt jene Fossilien anführen, 
welche in Scheninitz und in der UmgebMOg 
einbrechen, und die mir eben beyfallen. 



Scliemnitz. 



HodMtsch. 



JEisepbach, 



Olivin 

jAmetbyst« 

B«rgkrystall. 

Gemeiner Quarz. 

Eisenkiesel, 

Spiittr. Hornstein« 

Holzstein. 

Lidyscher Stein. 

Kaliedon. 

Halbopal. 

Holzopal. 

Jaspis muschliger, 

Jaspis erdiger. 

Zeolilh, 

Chabasit 

Feldspalh, 

Lehm. 

Tppfertbqn. 

Schieferlhon, 

Thonstein. 

Alaunschiefer, 

Ql immer. 

Hornblende. ^ 

Basalt, 

Kollyrit. 

Speckstein. 



Amethyst. 
Hergkryslall, 
Gemein. Quarz. 



Spiittr. Hörnst. 



Kal^edon. 
Hatbopal • 



Feldspath, 
Lehm. 



Glimmer. 

Hornblende« 

Hasalt. 



Serpf 
iTalU 



»entin. 
Talk gemeiner« 



Amethyst. 
Bergkrystall. 
Geui. Quarz. 



Spiittr. Hörnst. 



Feldspath 
JLehm, 



Hornblende. 
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Schemnitz. 


1 Hodritsch. | Eisenbach. 


Kalkslein. 
Kalkspath, 
Kalkstnter, 
Braunspath. 


Kalkspath. 
Kalksinter. 
BrAunspath. 
/Vrragon. 


Kalkstein, 
Kalkspath. 
Kalksfnter, 
Braunspath. 


1 II IC C n a t (i 
A lu las p<tlily 

Fraueneis. 

J»chwrrspath. 

Fis.Q.Zink Vitriol. 

xlaarsaU^ 

Kohlenblende. 

tiediegtn Gold.. 

Zinnober, 


— '■ ' ^ 






Schwerspaih. 


Scn wj»rip.iiu. 












Gediegen Gold, 


Gediegen Silber. 


Gediegen Silber. 
Hornetz, 


Silberschwärze. 

Glaserz. 

Sprödgldserf. 


Si Jberich wärze. 


Sprödslasera. 
Hütbgiltigerz. 
Kupferkies. 

Malachit. 


Sprodglascrz. 
Uoth^iltifierz. 
Kupferkies. 


Kupferkies. ^ 
^ohvvarzerz. 




Malachit. 

Kupfergrün, 

Schwefelkies. 


Schwelelkies. 
Bothel. 

TO 1 ^ - f _ _ 

4leyglanz. 
Braun-ßleyerz.) ^ 
Schvv.-ßl^yerz.) ^ 
Weifs-Bleverz.) o 
Gelbe Blende. 
Braune Blende, 
Schwarze Blenda, 

R ht II n c rliffi 

— fasr.u« ilrahli. 


Schwefelkies. 


hleyglanz. 


Pley glänz. 
Braun s Hlpi/pvy 

Weil's«Bleveri 






Braune Blende. 


Braune BlAide. 




K, Brannsteiners 
— blos dichtes* 
Gneis. 
Syenit, 


Syenit. 

ßyenilporphyr ^ 

Grünstein, 

Grüns'einporphyr. 

Thonporphyr 

Hofatieiapprphyr, 


Syenit, 

Syenitporphyr. 

Griinsiein. 

Griinsteinpotph. 
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Horasteinporph« 
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' Bax^ Sebcmniti selbst, lit WindsoH^bt» 
fiißglisberg und Schittersberg mit begrifTen^ ua^ 
nur an diesepa letzten Orte und in dessen Nä« 

' •' he, am westlichen Abhänge des Paradeisber- 
geSy kam Rothgilt igen vor. HieherHann noc(i 
das Vorkommen des Schwsrspathes mit Glas» 
en f am Stppliani - Schacht gerechnet werden, 

. welches vpt Vielei| Jahnen .ddfielbst gebrochen 

i .Schlagendorf, (Crofs schlagen, 
dorf, ungr. Nagy- Szaiok) ein Doif . im 
Sipser Komitatyinit eiii«iii.btrili6iteQ Saur 

erbrunn. K . ^ * 

Porzellaiierde reine milciiweiise , 
grau und gelb gefleciil , derb , mit eiogei> 
nfiengten- Quarzkörnern und silberwcifsem 
Glimmer; am Abhaoge des GrQfsschlagen^ 
dorfer Berges. Nach. Genejfich's Aeu^ 
Acrung (s« VaterU Blätt. ' 1815. S. 116.) 
■uird sie in einer Fayencefabrik verarbei- 
tet, deren Mitglieder sich, auf Veranlafsung 
des CaufmaBDs David Geftcrsloliin Käs* 
.märk^ztt einer Gesellschaft gebildet haben. 

Moortorf; im Thale. 

Granit^ gröfstentbeils verwittert 1 aot 

jittigberge. 

Gneis ; nicht sfelt^n, 

• -SchmÖlnitZ , („ngr. Szomolnok 
-slaw. Snjolnik) eigentlich nur ein KamiQ.»» 
ral- Marktflecken, der aber -den Nahm»« 
fi«er Bei;{stadtfulirt, im ^ipser KomMte, 



87« 

P^r^it* iin XL Jahrhunderl; wurde hiei* 
Bergbau gefriebeii , im XU. tchlttg Bet^- 

Iftolk seinen Sitz hier auf, und in? Jahro 
^53^' Oft deo Nahmen eioerBergn 

ftadt erhaltea liabeo. Schmölotfe^ liegt m 
einem Thale , ganz von Bergen umgebea ^ 
uoter denen die nördlich gelegenen , mit: 
dem Wollowecz oder Qchseiigebirge^, wtUt 
ches sich üb^r Rosenau hinaus dehnt ^ m 
VerbinduQg stehen. Die ansehnlichsteii 
Gebäude» iiiid der KammiM^Jiof. ukid. .die 
römisch kath. Kirche; auch bat da» Ober« 
Inspektorat- Amt im Müoz^und Bergwesep, 
und das für des Schmöioirzer Distrikt i>e* 
•teilte oberungriscbe Oistrictiial ^ Beiggi^.* 
rieht , welches jedoch mit dem Oberamte 
▼eceioigft ist, hier seinen Sitz, Nebeudepa j 
Ober« lof pektorunddirtgireadeiiiBef^ralkr^ 
«ählt das Oberamt, 5 Bejsitzer , die iu* 
gleich.9 mit Ausnahme des Buchhalters, Di- 
K^iktual - Berggeviebts - Aesessorea-si fii* 
ner derselben, dem auch dfcr Oberbe^» 
vwwalters- Dienst übertragen .i^t, ist wirk* 
lieber Bergrath, oad la der a.eueri^. Zeit 
erhielt auch der Oberhfitten - und Hammer* 
Verwalter, den Charakter eines wirklichen 
Bergrathes. Die Eap^l^ bfst^ht §us 1 Sen 
kretair, i Registranten, i ProtokoUisten 
und mehreren Kaazellisten. Untergeordnet 
ßiüd dem Oheirajnto ; 



1/ Die Kapfer <« Handlungs - Vertikal« . 

.mug zu Maluzsina. 

2« Die Bergverwaltungeii. 

. tf. M. SciunölnitZt 
. / 6, zu Oölnitz. 

3. Die Schmelzhütten* Verwaltuogea 
iü Schmölniu. 
i. in Alurafaer. . 
.' . c. in Opaka. , . 

-d* der Eisenhochofea uod die 
^amni^rwerke 10 Jakubfan. 

4* Zwejr Kupferhämmer in Sclimiol* 

»itz. 

g. Die Filial Kupfermünze (Aust . 
muDZung) in Schmolnitz. 

6. Die , die Gewinnung des Ce- 
mentkupfera , und die Eisenschmiede 

** (Handiungsschmitte) dann die Zeugliamp « 
mev^Arbeiter, besorgenden Beamten« 

7. Die Administration des Forstwe^ 
8ens^ bestehend aus j Waldmeister^ 4 
Waldberettern und 1 Eörster* y 

*■ Das Distriktual - BerggerickC kat.Sidr* 
ititutioaen: 

1. in Igl6 odes Ntadorf, 

9« fn Gölnitz: • * ^ 

^. in Rosenau. . 



> Der Bergbati, einst «ehr ergiebig» wisii 

^uf Erzlagein getrieben. Besoncjeref 
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wihiiOBg verdient ^lit, hier seb? avsgo« 

dehnte BeDutzuog der sogenannten Cemea^^ 
wäfser. Di^ meisten VorriqiituiigeQ siadL 
fibei^ Tage» wenige in Siollto. . Das Was«. 
ser wird durch Staag^nkÜDSte aus der T/e<^ 
£s Tage gehoben. . Gegen 2000 Qt> Ei- 
senstücke nnd wohl auch darübeT , werden. ^ 
jährlich zur Fällung des aQ%elSsten Ku« 
pfers verwendet, und das Ausbriogen steigt 
Toa goo bis 1600 Cl. Gaarhupfer. Aucli 
durch Leitung des gemeinen sfifsen Wafters 
über die alten, so zahlreichen Grubenhal^ 
den 9 geurinnt man Cementkupfer^ indem 
man das dorchgeleitete Wass^ öitti^n ^in, 
Rinnen über Eisenstückc fliersen läfst, und 
hierdurch die Absetzung des Kupfers und ^ 
Auflösung des Eisens , durch das schwe» 
feUaure Wasser bewirkt. 

^uarz gemeiner, häufig, theils als Ge- 
•chiebe, theiis als gewöhnlicha Gangart der 
Kupfererze. Merkwürdig sind - besonders die 
schönen, reinen, weifsen Quarze, die hau» 
figa Zerkläftungen mh den ßchönsten Blß^%^ 
iern des gediegenen Kupfers haben« 

Feldspath gem.; in den Erzgängen. 

TöpferthQn , von gelber , rother, 
weifser , grauer und blauer Farbe» häufig« 

Wetzschiefer, (?) von gelblicheriin^ 
nuner Farbe und vorzüglicher Güte. 

Thonscfaiefer , m«<jJit wun Theil 

Erzgebirgsart aus, ^ 



Glimpiär^ als Gemengtheil des Gliih» 
lKi«rschief«r8 » der zuweilen Graaateo eai^ 

hält. V . . ^ ' 

Gemeiner Chiofit und Chloritschie* 
fer# Letzterer^ bey den Bergleuten utt* 
tet d«lB Mahmen Alpftein* bekanat > cnl« 

iiäU zuweilen auch gediegenes Kupfen 
. Hornblende gem. > krystallisiru 

Kalkspath^ derb und krjrat^U. ^ malielk^ 
mal mit gediegenem Kiipfen * 

Gypa» von indjgobl^uer Farbe; nach 
fi^. fi u m f I 

Eisenvitriol^ ellbresztrt häufig aaf 
den Schwefelkiesen. 

'/^ Kup&rvitrioli ia d^n Schmölliitzer 
Bergwerken« 

Gediegen Kupfer > iö Quarz i» Kaltc^ 
iplltfa und Chloritschiefeir in diianen Biätt^ 
cfaen^ brach Irnber sehr tcböki im iDreykp« 
nigsschaehte €itti, Gegenwärtig findetjaia% 
ts nur in alten Sammlüngen. 

Gediegen Kupfer^ von ziemlich frt* 
acluer Fafl>e , in nnrejgelniiUMg > baUmför« 
mig äufserer Gestalt, in dünnen Platten tu* 
tammen gehäuft ^ welche in Klüften, roa 
Quarz gebildet Und unrejgelmärtig unter 
tinander gewachsen sitid. Mit einigen BmclV' 
itttcken von Quarz. 

Gediegen Kupfer i , ton. frischcsr Fa^ 
be. in zarten ^ ziemUch geraden Haaren it 
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die HSliluogeb eines etscDschttsigen Gestet« 

nes eingewachseo. 

KupfergUs blättrigei; nach Stellen 
Kupferkies^ krystsll. in Würfeln, 

Sälilcn und P/ramiden, mit Fahlerz^Quaras 

mid Schwerspatli« Bejr JMetleniilz emt im 

Elisabeth « Schachte. 

Falilerz ^ dunkelgrau ^ auch yeir 

Stahlfarbe; selteo. *. ' 

Kupferschwäne^ wtrd maiichnua 

den Fahlerzco bemerkt/ 

Kupferlasur so wie Malachit; 
geawärtig selteo« . ^ 

Kupfergrön ; seltener als bey'IgJÖ^ . 

Scfiwefelkies , in einem Lager von 
90 bis 28 Klafter Mächtigkeit^ 'in kleiaeit 
Wfirfeln und Granatdotfeka^'dwi ^ welche 
in dem Lagergesteine uod dem , zwischea- 
lien Lagern liegenden ^ giiiaen Thonschic« 
lMr->haiifig eingewachsen sindr^ 

Magnetkies^ kommt 2utreilen in den i 
«rzlagem vor. I 

Eisenglaius* schuppiger/ auf eioMm \ 
mächtigen Lager von Spatheisensteini mit 
Schwefelkies und Fahlerz» . * ^ 

^ . SpAtheisenstein^ im Hangenden von 
€em Erzlager des Thefesien- Schachtes^ 
Hr. Mohs fuhrt in der Beschreibung des 
-K u 1 r s c h e n ^ Min* Kabiaettes' $ «incfn 
%>atlieisensidia Tjie Schmiilgit^ auf ^ ^cr 
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in vollkommenen Rhomben . krystall. ist. 
Dieses Vorkommen ist hier nicht bekannt. 

Blende braune, krjstall. mit Schwe- 
felkies auf drusigem Quarze, auf welchem 
haarförmige Krystalle von Kalkspath aufr 

sitzen. . . r - * • » 

Blende braunC;, mit Kupferkies, Quarz 

und Chloritschiefer ; am rothen Berge. 

Grau . Spielsglaserz blättriges und 
dichtes* ' ^ i 

.[ Rother strahliger Erdkobold , auf 
verhärtetem Thone; nach Leonhard. * 
• Thonschiefer bläulicher, mit Glim- 
roer gemischt. In diesem wird der Berg^. 
bau auf Erzlagern betrieben. . * ' 

Uebergangskalkstein , zwischen 
Schwedler und Schmölnitz, grünlich ge» 
fleckt; nach Dr. Rumi. 

Sch.wedler , ein deutsches Berg- 
städtchen im Zipser Komitate an der Göll- 
txiii y 1 Stunde "Von Wagendrüfs!. 

Zinnober dunkelrother , mit Ku* 
pferkies, Braunspath und anstehenden ver* 
närtetem Talke.j 

Kupferglas dichtes, mit etwas Ku- 
pferkies. 

Kupferkies, grob eingesprengt ia 
Braunspath. 
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Siroka,, ^io ViUalorizü UälHMU 
Hä im hipuaief Kdibitat , besl^Md au^ 

WohnuDgcü einiger Bergarbeiter und der 
des Hutoianbs der k. Hfadecker EiseosteiM^ 
gtubeä. In der hohen, die Li{ltatt ii^ OS. be^ 
gränzenden, von der Kralova ho\a ( Kö^ 
liigsberg) sich dehnenden Urgebirgskette ^ 
befinden eich^ dem Berge Siroka nii^ 
• einigen anderti , die Hradecker k« '£isea- 

{ieiogruben. Man bauet auf Lagern meist 
n den obern Theilen det Gebitge^ an eh 
nigen OHen aber' auch in bedeütMder Ti^« 
fe. Die Lager »tr'eichen int Thonschiefet 
Init \redigem, Gümmer und nicht dem b^« 
Bten Sj>atheiseü8ianift führen BtäUheineiw 
stein, der häuffg als dichtet und bkriger 
Bruch erscheinet und. geoaeiaen ThoneL» 

ftenstf in« ^ 

% « 

'S ' . 

. -Skalka/ #0 nen^ man i^t^ itn 

^rentschiner Komitate eine halbe Stunde 
hinter Trentsciun, liegende ( eheoiahlige). 
iBenedikti'nerr Abt^^f, die theils ÜMrer Fislsen* 
höhle wegen ^ theils durch die Sagen vont 
den Schiksalen ihres Bewohners^ des heiL 
Benedict, merkwardirfst. Sie besteht, aus 
grauem, mit häufigen Kallkspieitliadem dnrchr 
aogenem 

ru6 igiS« S« 82. )x ^ ' 
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« » 

Skalnok, ein siaw, ßö^i» im <}a. 

inörer Komitat, jenseits der Rima. Seiiie 
Umgebungen sind Sandstein und Thoh« 
porphjr; Am ^Abhänge eines ftanfteü 6e«>* 
birge^s , den' Sandsteinbrächlen |eeenittm^^ 
fiiüd ich im Jahr i8n * 

Hialit, auf Opaliaspis theiU düna 
aufgetröph ündf wie «erflöfs^n V ihtih in 
gröfsern und kleinern GruppeH' so gebil- 
det, (lals es, in kleinereki Stücken trau- 
benPörmig^in größsern^ üieren&rfaiig; er« 
scfiieint^ » Jenes, dafs Ick sah, war mehr* 
graulich - weifs. Hr. Steller fand ein ah- 
deres Exehiplar , das perlfarbjg wsir , ins 
b'riine' sicb^ j&i'ehend. ' 'Die ^aikz kleiiieB 
Tröpfchen in einer Fläche aneinander ge4 
häuft, zeigen die Regenbogenfarben. Sonst 
ist er auch weifs und grünlich^ gelblich^ 
auch blaiüicii^ weifs. Maqii S ie 1 1 e r ^ 
kommt er meistens mit Qtiärs, iSpaihieis^D» 
stein , Eisenoker und mit Bruchßty^ken vogi 
▼ersiJiiedcoes i^erg«r^,t^iiSl ibt|- ^iit>^nifbf 
imd zusatnmensihterl , toi^uy 
£phem. 5» B. 1, Lief, S. 135.) 

. Gemeiner Opal; Der I^auchg^üaej 
stellenweise ganz Durchsciieinende , mit 
Oliven • Zeisig - und grasgrünen, gelblichen* 
Und braunen Flecken; dann ein, zwischen 
dem Röthllch-ünd Leberbraunen , das 
jMiitel Haiteadet^ aehmen tith rorzi^UaH 

Bb 
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g^hön aus, und gehöreti unter die »tlit^ 
aero. Di« BlafsweiogelbeD , Oelgräneii^ 
Scbwänlichgrüneo und GeJbliÜen 9 sind 
mehr oder mit Opaliaspis gemengt« 

Kock' tnufs ich einer dunkelölgrtfiieii Ab* 
art ttwähiitU f die eia voUkomfoca ^gea^i^ 
dertes Aussehen hat, und mit dem s&elisi«. 
fii;heo Bandiaapise ^>am besten TergUcben 
werden könnte. 

Halbopal, ¥on gelber Farbe ^ aft 
den Kanten durchscheinend 9 in Hruchstü« 
cken mehr oder weniger seharfkafitig^ mit 
YoUkommenem W4ch«^lanze. 

Opaliaspis, hald ganz rein ; bald 
Vitt Halbopal gemengt^ yoU den si^höastcu 
jarbeiiabäadertti%en<i ^ - 

SomOfl V ein- Berg UfA Dorfi» 
Galop im Zempliner Kotnitate , dem Ba- 
jroH Miel«» von Vaj gebörig. Es bot ^ 
vielen TraA oder TÄrrM , den Hr. vo« 
TiJlaVskj» Obrtst be)r der k. k. Aw 
^K^mhp Mr Tolfcanlsches Produkt und den 
Berg selbst , TUlküniscben Ursfttttogs 
klärt. V (Vaterl. Blätter i| 13. S* 148.) 

. SomOS-^. Ujfalü ^ (sUw. Mitnä- 
Noweisza) ein ungfiscbes ' Dorf iip iSeo» 
gradct Komitate. Der dortige Tbonpor» 



phjr enthält^ nebst Feldsp^l^^ und HorlH 
klende , auch Qranatep. 

Basalt > in siecksseitigeii Säuka« 

Iroscher Komitate. . ' - 

. ' Hornblende ^basaltische» litt Thon* 
poirphyre ; zuefst durdi'Hite^ypalsorskjl^' 
entdeckt. • . ^ • 

(Schovar) ein koni|;IicheS 
Kammeral« Gut im Scfäajrosjch^Jir Komitatef 
eine AaH>6 Stunde' ron Eperies en^^iernt« 
Die, pmgebungen bestehen aus ThJ>nppr# 
phjr» Hornsteia ^ und Perlsteioporph/r. Er* 
iterer i^V käufiiger tiod Irechi^r mit *frSäA^ 
merporphjr ab.^ In der JTO^^Vurde auf 
Aerarial ^e,chnung ein^ltes Biej • und Gold* 
tii^rgwerk,^ejrofl^aet9 dessen £nde maa be« 
reits erreichte, und ^arin eitit Ober 
inä^htig anstehen^^l.^ silberhältijges Ble/«^ 
furzlager äiit^^^^ / . ; , ' 

Ber^krystaU# 
; ' Haloopal« 

^ Opaliaspis. Obsidiaii^ (^ÜarekaoiQ 
in losen Körnmi» 

Perlstein ^jn losen Körnern , binf^* 
steinav^ig .^iA^ verschiedenen Graden des 
Oebetgaagcs ^m.TJu»ast^i|k^; alle erslalm« 
Srlich entdeckt, 

) B b a 
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** ' t'eldsp^th^ zutn Theilals Mischung^- 
mittel der verschied^aartigen Thohforj^hytti 
Thoiurtelh;-^ ; ' • 
Trippel. 

iind verscJbiedeneii äufseteo.^GfStaUen,. . 
Steinsalz! ^Äsfiges , ka^ ^•ia -schont 

i\ 1752 ersäuft wurde.' 
Pechkohle^ 

Tlionporphyr rothlich ^ btaaner > 

^Fi cht eis vermciritliciie Lawa^^ 1 

Derselbe mit Olivin, 

Tl'fiohjfjorijhxi^ bajs(ältählilicher, ^a**; 
saltporphjr)' 'obschon solbhea ' Hr. ^We r-» 
ner nichts aJairkenneo will. ' ' 

einer röthli^ 'b^'awn«» ' - 

. ' *j * "^^Thonporphyr , mit hie und da eingö« 
Vachs^iien , .doctiscly sparsam forkömmet^ 
di^ .ÖranitiprnernV vom Sc?Jiärö^ChiA, 
gelfdrmig' gestältetem- Scmtlf^tt^l (t^i&ü^ 
>cl« isolirter konischci'^Vüfca^^ 

' ... in*!'!/! 'n. ♦ «I A 

^ ♦) ^i^Tser Hrn. tob H j^mJb oU t , ,^er 4«ä Ok>^^ 
' kU Gemengtbeil des Porphyrs am Chimboi 
- r»ise entdMkWi gebikhrt dSI «bt«' Bttu ^ 
P atfto V » ky z« S6rAr, ^pm tfibif|ft 

» 
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entdecken kann.) . ^ 

^iSaiHteteln,' von weifser Farbe, mit 
^l/}^aa*. liörneru. von* .Hocfij)l^Qde ^dvr(»ii« 
n)i|ilblf^<lif dem Atwt» euiie gcauliclii* weU 
[sc Farbe geben. Ef ist feinkörnige und 
leidig zersprengbar, nähert sich sehr dem 
inergelailpgen Sandsteine' ^nxi scheint, eine 

, ' Pörphyrbreccie , in dem Sovarer 
-Gebiete. ^ Die verschiedenen, zum -Theil 
«US runden Quarzgeröllea bestehenden TiieU 
le 7 dieser Breccie,. sind mi» -einem co'tl^pn^ 
jaspisartigen t^itt gebunden^ • ^ v m 

ntOOfz ^ ein deutscher Bergfle^' 

cken im Zipser Komitate , 3/4 Meilen von 
ScihmölnitZi mit Hisengruben, die.der Berg* 
hMmer/ zwgehören* £1: hatte noch Tor wer 
nigen Jahren Kupferbergbau , mit 'vorkom* 
-mendeD Kupferkiesen und siiberreicheu 
Jablar^en; tDie königliche^ £isenhutte mit 
Blaufeuern» ist aufgegeben. Bey* diesem 
i^lecken siebet ipan die ersten Häoimer, die 
das ganze Thal entlang übpr Metzen- 
«seifeny. beynahe bis Joosz,* auf einer Stre; 
cke von fast 3 Stunden Unter einander ein- 
gebracht sind , und zur Verfertigung d^r, 

bejr AteUenslHCeii erw^iuteA J^isenwa^* 
iren, bepützt werden; 
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Magnetkies^ derb, r^n iM^mhe spttb« 

giclbcr Farbe, » ' ' • 

RetraktQriieh magnetUdier Sisen« 
$ie\ny nach Stell er, in Bmejhe 'dtelit 
derb» und auck in Oktaedern kQruulUkiru 

Strecsno . ein slawitchM 1>orf 

im Trentschincr Komitate, am linHen Ufer 
des WagftiifiMfi und ein def Landstrafse , 
die aus dem Theroeier i« das Treotechi« 
»er Komitat führt Auf dem pralligcn Kalk. 
liUgeL^ an deisev Fufie das Dorf liegt, be-« . 
finden sieh die Ruinen- deegleteliaaliinigCKl 
Schlofses , von welchem die, ganze, dem 
Pörsten Eszterhäzy gehörige Herrschaft, den 
k nahmen führt. In eii|er kurzen Entfernung, 

oberhalb des Dorfes und Scblofse«, tB%\ 
fin iiicmlich steiler , nicht besonders ho- 
htTf Granitberg hervor y den der WagflaAi 
in zwey Drittheilen seiner -Aufdäilitti^ nm^ 
giebt^ und der aufserdem, sowohl mit dem 
welter atfsteigepden Granitgebirge, ^Is aucli 
mh dein Kalkhiigel des Schlofses, in Vte« 
. bindung steht, und sieh dadurch bemfer« 
kens Werth fnacht, dafe er von einem Ku« 
^fergange quer dnrohseliit. wird, der sieh, 
von der Kuppe, auf beyden von dem Wag« 
flufse umflofsenen Gehängen , aber nur hi$ 
in die Jdirte der Hlehe> kiMbtiUel und d«ne 
sich ^uskc^ilet« . : . . 
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Scboa in Vorzeit wurde hier Gru« 
lienbau gefithrt , und vor . wenigen Jahren 

mit geringem Erfolgt wieder erneuert. Die 
ei agebrochene £rz4rt ^ war Kup&rliies^ 

Sie Gangart, Quar^ und Ivetten* * . 

Sturecz. SO heifst der Berg, der 

die Gränze zwischen dem Liptauer und 
jSohler Komitate macht , von Neusohl ^ 
Slunden entfernt« Er* besteht aus licht« 
grauem , feinkörnigem Uebergangskalk* 
ßtein^ und. steigt in allmähiigeti Erhöhnn* 
gen 9 bis zu dem höehsten Punkte von Nor* 
den , wo er die Benennung Cserny Kamen 
(schwarzer Felsen) oder auch nur Kamen 
erhält, und sich gegen Nordost in mehre« 
ren AiHheilungen i^erliert^ 



Sugatagh, 



i^vi.vvt.gL«9 ein durch seine Salz* 

gruben merkwürdiger , im Marmaroscher 
Komitate gelegener Ort. Das Salz liegt 
15^ iinter der Erdoberfläche»^ und ist «mir 
Lagen xVOii Dammerde ^ Schutt, genreineni . 
salzhaltigen, Letten , und endlich mit hU 
tuminösem Mcrgelscbiefer bedeckt. Die 
Masse ist ganz gleich, dicht, graulich und 
feinkörnig ; sie bildet welleufürmige Lagen 
nach allen Richtungen. 

S^^rlltO 9 ein firofs.cjr, regclmäfsiig . 
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gebauter Ort im Abaujv4''cr Komitatc. E» 
aaclit den Besciiiurs des Tokayer G.ebur« 
ges, und z^ichoet siolh lE^elb^l Mch , d^rcf^ 
vortrelliche urici schöne Weingebirge aus. 

Halbopal i:d<e&se'^ verschieden gefärb- 
te Streifen auf eine jperiodilsche Biidiing^ 
deuten« Er kommt in einem ^iemlich mäch* 
tigen Lager voc. In ganz frischem Zustan- 
de ist er braunlich • scliwarz^ oder scKwärz* 
lieh - braun , und ttberge^f du^rch * Yerwit* 

teruug in I^lebschil'fer. * ; 

• ' t • • * 

V S^ent Janös Patakja , (Jor 

^anuisbach, äüch Johannisthal^ genannt,) 
liegt im Nagj'banjer Terrain des Szathmn- 
xet {i^omitates, Ks wird südwärts durch 
deii Kreutzberg geschlossen auf desseii 
Kücken das Ausgehende des , in diesem 
Gebirge streichenden Hauptganges zu se« 
hen ist... Den Gang konslituilejp Quarz ^ 
Hornstein und KalMdon. welche^ nti^st 

etwas Ainethyst vom Hangenden und 
Liegeaden /gegen die Mitte, in parallelen 
Lagen abwechseln. Mchst R^ihgtltigerz, 
firicht auf diesem Gange Schwarzerz, 
ßilbersclaw«jfze> Kupfer rtwad l^chwefelr 
kiea.* 4^ einem Orte 9 in Gegend des 
Stfis^wo mrehrere Nebengänge ^schaaren, ist, 
der Gang von 6 bis 8 Klafter Vnächtig, Die 
gewonnenen Ganggesteine, w^den in den 
P^kn gpb^tei^ Fgchiir<^kep g^8tiuniK£t. Die 



Digitized by G 



> 

ßrubc , niHteUt weldljer der Gang abge- 
baut wird, ist g^p^ nahe be/ ät^^t^ 



I 
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SzentvKereSZt, (Hell. Kreuz) 
ein uD^riscbes Dorf i/O der Nähe raA Sz,. 

Endre im Pesther Komitate, Die UnigQ? 
^ bui^g dieser Gg^^nd m^cht ein Trümmer* 
^OXp\\yT aus *, der'iifcb . Dr. H a b e r 1 e ^ 
iu diu 'FlöU - Trapp - Tuf. Öebirgen, 

oder den aufgeschwemmten Qebirgen der 
Flötz - Trapp» gehört, w^l^he 

in uoge^d fi ' ungeheüisr W erstreckieii . 
^ügen , die Vorhiigel und Vorberge, zwi- 
. echen den altern Gebirgen und dem ebenen 
flachen Liande darstellen. Hr. D,r. Tehel^ 
( gestotb* im Nd V: \ i S 1 6 ) Kusios des un* 
grischen National - Museums in Pesth , hat • 
4/sn Olivin, in Stücken von Nufs. Faust- 
t^nd Kopfgröfse jn 'A^t Trümmer« Porphyr- 
masse ijieser Gegend, eingehtillt, entdeckt 
und Hr. Dr. Haberle, hat durch seine 
Uotersuchungen gefunden, d^fs derselbe OU- 
vin^, theiU yoUkommeii dicht, theils in 
breiten 5 ungleich • winklichen , sechssqiti- 
geq .^äuien, mit yier breiten und zwcjf 
fichm^Ieo Sieit^flächeq kiystallisirt, vor« 
Icomme. Er ist von gelblich • und öligen« 
grüner Farbe, mi.t iVlodifikationen, die sich 
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Stücke selbst, grü'ndeii. So h$t der k^ni* 
ge OUvin eine grüne Farbe, die sich stel* 
lenweisc infli Braune verläuft; der dichte 
Oltrio hingegeo,. ist .iheiU pistazieiigrun^ 



» • 



Sz^nno,' (slaw. Sppo) ein slaw* 
Dorf im HcQgradcr Komitate^ den Graft« 
Zichyschen und Baron -Ballissaschen F«* 
inilicQ gehörig. Es liegt zwischen |iohen 
Bergen, davon die näcfaHcn. fol^tnd^ sipd; 
der Winitsnl Wrscliok» die $trMa und 
der DrienoW Wre&* Auf clejis»l|b^ii findet ' 
man t 

* Holiopale , zwischen Thonporphjr^ ' 
Basaltische Horij|>leiid^ , ^ von äus| 

gezeichnet grofsen Krystalloo , in der oet. 
kannten äuftern Gestalt , der seci^sseitigea 
^avA% im grauen ThonporpkyrjB« 

• Thonporphyr, Von graner ttn4..TÖt^« 
Jicl^er Hauptmasse , konsliluirt di^ dortj« 
f en Hügel und Berge«. • 

ein Marktflecken im Neo* 
grader Komrtate, in einer angenehmen Ge* 
gend. Hier ist das wichtigste Salz Traos- 
portamt , oder das Szigether Salzdeiiosito- 
rium , in welches das Salz Von den Gru^ 
bcn, zu Lande gefnhrt wird * nebst' diesem 
rgkw^ 4 SAlÄt Ki^d^HagV, welche 300Qoe 
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Ct. Sah fafseD, ein Haupt - Dreysigstamt 
und eine Postation, Unter den SaUartea 
ioiiiiunt ein fasin%ßs Salz yot^^ 

Szlana, ober •und niedar (ungr. 
'Febö 'undl AUö Sajö ) avrey ungriiclie Döiw 
fer im Gömörer Komitate. zwischen Tob- 
tehäu und Rosenaut 

WiUierit^ auf;e!neBi Sputheiaenateitt^. 
lagen ' 

Gediegen Quecksilber; in Nieder* 
JSzlana. ... C • 

Natflrlicheg Amalgam , tStliliek- 

auch silberweifs, gewöhnlich als Ueber* 
zUg, und Anflug auf derben und iciystall« 
Zinnober , in . achmutvig weifsen ^ derben 
und kleinklüftigen Kalkspathe , welcher 
darben und krystall« gemeinen Schwefel« 
kies bej .sich fährt, und mit^ theill.«i»« 
^eln eingewachsenem^ gaiiz klein krjstallisir, 
dunkelrothen Zinnober,theil8 mit ganzklei'* 
Benv eingestreuten Kügelchen von gediege<t 
nem Ouccksilber durchsprengt ist. Sonst er» 
scheint es auch in Blechen, wie angezogeii 
fin die Gebirgsart , oder wie aufgegossen«. 

Ziimob^ licht - und dunl^ekotber 

mit Amalgam , Kupferkies und gediegeoeni 
Quecksilber; in .Mieder • Szlana. # 

Zinnober diinkelrother 5 derb un|i 

kiystall. in Quarz , Kalkspath , auch mit 
, schaaligefli^ Sch^erspathe , Sci^wefi^lkie«« 
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Rttd derbm Tahlersfe im tcUeftjgtfnr TallKi« 

Odet talkartigem Glimrnersehicfer. 

Fahlerz , i n taikartigea GUmmersohior 
fer^mit derb«ai Zinnober, 
c M BFiaaneiseii^in fasriger» mit tiner 

fchvvarzei) , vielmal glattea und .glänzea* 
dc^^.Oit^fläciie; .Mi.^liedej: -Solana, wo ef 
yor Zeiten mit ausgezeipi|Mt (»gli^i^JP^ 

Szlati na • TV-estlich von Rhona- 
«zelc nahe an der Theifs , im Marmaro- 
^ scher Komitate ; ftsi^^ durch seine Walzwerke 
berühmt. Da» SalfzWsehefnt in mächtigem 
f^tockwerkcQ , theils weifs , durchsichtig, 
^eiii und in ycrwoTrenen^ wellenrörmigeti 
Lagen/auch «um' Thcil in grofsen Würfeln 
krystallisirt. Die Salzmasse liegt 15® tief- 
und wird mit Lagen von Dammerde , Viel 
ficbuHund miteinem Ueberzu^e yön bitum»* 
nösei|iThonc bedeckt. (Vatei;!. Blatt* 181«.) 

• " • • . ^ ' # • 

* Szlowenka, eipDqrf mit SchmeU- 

hikten und EUeuhümoiern zwischen GöH; 
pit^ und ürompaph ii;n Zipser J£,omitate» 

Zinnober dunkelrothcr, init Schwei* . 
'felk^ps und Spatheisenstein in einer qi^r* 
«igen .qder hovns|einarti^(i ^ Bergart. 

Zinnober, in Qaan^, der, mit Kalb* 

• 

. « 1 • 
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feegleitet wird ; auch in einÄm '-ÖAicog^ 
fSit Spratheisensteine , schuppigem Efseu«* 
glänze und Schwefelkiese. / 
' iCupferglas didhtei %■ ' soll-' iteli' nach 

Stellet, im SzlöwenkaerTeVrain finden* 
Kupferkies > in Quarz dingesprengt; 
Fanlerz^ in derben Zinnöt^r«iit krjr* 

italL Arsenikkiese; ''^^'^ ' ^ '''^ - 

Kupferlasur, vofi dunkel - und licht* 
blanter Fafbe, erdi^ tind krjställ. ; zijbmlich 

- Kupfergrün ei senschüfsfgcs ünd er^ 




Äer Farbe j auf der FridfericfgfUb^. 

' Eisenglanz schuppiger^ mit Kujtfer* 
lUe«,thei.U in theiis in firatifti^pfith) 



i SzöJiolyä J ; eih '^^^^^ Förstlicli 
f;#gtst^4?7.schea Farpilji^ .^^höriges^^ 

Granaten gemeine^ in der. Si^iteqi^if 

Leucitkrystallisation als demengtheil ci- 
ües Porpliyrs^ dej;^ die dortige Umgebung 
tonstituirt; aber auch lose, (g^ ^ f^Mij^fi* 

' '.l • . ..►vi..«»'>* l .f« 

< Szulowa 4>^e!^^]l«i>^' iw G%i»rdt 

Kömitatc äm Wege ven Rosenau über Bet- . 
Uk nach Iglö» Ui. Graf Leopold A n d^r a 
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in Aewtß Kälit nadistdMod« FosfllieA vor« 
koiDiiiea I 

KujlferkieSy in einem bläulich - scbwari^ 
MO» in datllitiikelsdiWAnM aieii Mhmndtm 

ÜrtiipnÄ<;hicfer,. ; 

Fahler^* 

Kttpfetschwftne g ^ ««ch S t e 1 U r 
wat MnUchtt f worauf aie clieiltf ^ie< klei* 
nere und gröfsere Kugeln konzentrisck* 
schaalig^ th^U-ati ein^ bald dünner^ bakl 
diekter Uebemg ^ .tkoila fiber al^Fuilade»» 
jeoigen klein traubenfarniigen ' Höhlungen 
der Malachite vorkommt^ aus ivelchea sie^ 
h^ym Losbruch. gewöhnlich herausgemiea 
tind yerlohren gegugjsa uimL Sie ist ron 
einer ziemlichen Konsistenz und auch auf 
den| 3cDche, manchmal glänzend ; sonst aucll 
Mr 'malt und nicht selten zerreiblich* 

Rothkttpferera» dichte«^ mU Ktpfer« 

grün stark überzogen, auch krystall. int 
kleineii dreiseitigen Pjrramiden^ die matt^ 
von gnmliek * sckwarxer Farbe , Mclrbraii^ 
ner bis in die Zregelrothe tibergehender, 
oder glänzend von stahlgrauer Farbe, und 
ttt bejrden Fällen, an den Kabteil darck« 
•ekelMbd siaa. . _ 

Rothkupfererz blättriges^ in ziem» 
liok gtofsen Slücl|ea» £s solUun Biuche 
Hafk gUUuwud geweeaa se/tr, a«d aiickAi 
mehr brechen« . • ' ■ ^ . ; • ^ 



WA 

Malacliit dichter, in der Victofia* 
Crube,.. meistens iiiereuförmig geflofsen auf 
der oberen OberflacJic^ und von TMchjii^ 
d#neii Hoben der grünen Farbe. «DJe aüs* 
gesuchtesten Exemplare davon, befinden sich 
inder v. D re v e niak'i cb c n Sammlung 
ZU Scbmolnil^« . 

* * 'Malacliit dichter, rauh, aber auch 
(latl. ;Inweo1dig geht der dichte Bruch bis« 
weiieü '.in einen tebwai^famgen über. Md* 
ktens uberzieht er, als dünnere und diekere 
Kruste^ entweder s^ine quarzige Gebirgsart^ 
4>der effa stark eisenschU fsiges Berggrfini das 
schön in Sisenpker übergebt«^ (Mo 11$ 
Kphem. 3. B. S. 527.) 

Eisenschülsiges erdiges Kupfer* 
grün ^ im IJebergaage im £ii(enoker. ' 

SzulyO , ( Stnlvio , Snlow) ein 
von yielen Edellenten bewcfhntes Dorf im 

Trentschiner Koniitate. Hier sind die hc» 
kannten Zaubergestalten des Uebergaiigs« ^ 

kalksteines und ^tnes Sandsteinkönglo« 

merates, das dem erstem aufgelagert ist, 
m sehen. Letzteres scbeipt durch Tboa 
gebunden au sejrn nn^ wenig Glimmer zu 
Ähren. Diese merkwürdigen Felsen, die 
bald als naktes Gestein, bald als Obelis* 
ken und Thürme*^ich bis au den Woiken 
empor heben , fuhren verscbffedene Nah« 
msn , z. B, Herkules , JDn Lutlier ^ Roibai« , 
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hcy Hrizow, sind die höchsten^ unersteig^ 
baren. GipfeL * , .t . 

2iitn Tiieil ein ^amme^ 
Valdorf im Sohler Komital«, t Stunde van 

I^eusolil. Sehenswerlh sind daselbst die 
SciuDelzhütten mit iiirep Seigerheerden ^ *) 
Wpdufch das Silber aus (jlem silbel'Üiältiged 
Kupfer , vermittelst zugesetzten Bleyes, 
ausgezogen wird.. £tiva 2 Stunden . von 
T.Aiowa, im Gebirge > jSndet sicii auf ,d*i^ 
^kajka. **) . 



* 



mm * « 



Seiger heerdy Selgetofen ist ein Gebäude in Ktt* 
pferseigerhütien, welches aus zwey, nahe bey- 
satninen stehenden Mauern von Ziegelsleineu^ 
• ( in Taiöwa bedient jnan sich langer, au^ Trüin» 
liierporphyr gehauener Platten ) welche futtf 
; bis sechs Quaitii^reÜojeh nnd mit ei«erieif, 
' l * mit hef tilcheQ^n Platten lito ■agentnn- 
.} t^n .Sifige^^chAn^n» belegt, «ind ^ nird^ «Uh mit 
ihren . obe^ii Seiten, worauf diese' Seigersefcar- 
' * '-fj^a'^tef^en, sowohl' ror^ürts» ids ge^sn ein« 
\ .-•94^' neigen. Untor denselben untl iwiscbea 
^ ^ ^ dep INIaueia» findest sich ein ebenfalls inkUni- 
* rerider Boden» und in demselben eine Spurodei 
r' Rihne j welche irt «iAen, vor den Mauern ein- 
geschlagene» Heefd führt, worinn das ^ v^f» 
Kupfer fliefsende Bley, geleitet wird, . 
Diese Skalkä ist wohl zu unterscheiden voA 
der Skala bey Jakobsdorf, auch t Stunde vo^ 
Neusohl, aber am Wege nach Herrengruiia« 
Diese besteht aus Ueber^aogsi^alkstein » 1^ 
AUS Thoflpor^jl« / - ♦ 



\ ■ ■ • 



Augit, in der seltenen Kryiitallisatioa 
Aes Sexoctonals und des Soostraxstiis (S. 
iSteff eos Haodbuch d. Oiyetogn« 1i.>B:S« 
342.) im Thonporphyr eingewachsen, oder 
durch die Verwiuerung des letztern , lose. 
Merkwürdig aind vorzuglicli. die ZuriUings«' 
kryslalle von sechs utid achtseitigen Sau* 
len , deren Zuschärfungsflächca an dem ci^» 
nem Ende ein* an dem aadern Eildp aus-' 
springende Winkel bildi^n; Die Sättlea 
sind mittlerer Gröfse , die Farbe dunkel 
^ciiwärzlich^griuiy in das SammetscJiwano 




J^nmerkung. Hr, fesraark hält dieseii 'thönpoi'* 

Jhyr fat Syenitporpkrr ^ was kaum bestehen 
Srft^ , da ctiterem oät kdrnifte Gefüge des 
FeldipAttie« und der -Horiibionde gaiiz fehlt i 
auch tnabgelt i^m der. Fefdspiitli in dem 6r«4 
dcydafs er einen rdrwftlt^a'ded G^meheiliM 
Hasmaelieji könntei 

Kieselschiefet* gemeiner^ vodraiick« 
lind aschgrauer Fftrbe und im Ueheigange 
in Feuerstein oder Hornstein ; am Wege 
nach Kordik und Kralik, \vo er, in bi^ 
ttem dieutiich geschichteteil Kalksterne, 
zoUbrdUe Zerkläftungfen ausfOllt. 

Kalkspath wpingelber^ stänglich* 
abgesonderter ; zwischen Taiowa und 
Rie^schka. 

Kalkspath welfselt^ in sechsseitigen 
iäuka mit dre/ ^ atif di« abwechseln« 
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den Seitenkanten aufgesetstenFlaclieo^ flach 
zugespitzt, in derben Kalkspath oder aqf 
dichten Uebeigabgskalfcateia «u%ewaeiiaca» 
Bey Szokolowo. 

Rauschgelb gelbes , von zitroogel- 
ber Farbe , die sich mehr oder weniger 
dem Schwefielgelben. nähert^ derb andeiow 
gesprengt; auch in doppelt Tierseitigea* 
Pyramiden in einem blauen , schmierigea 
Letten; zum Theil über Tag unter dem 
Berge Szokolowo« 

^Mmerkung, An eben diesem Orte findet man aoch 
eine Art des Rauscbgelbes , welche zeisiggriiny 
derb und von erdigem Bruche erscheint. Dies 
y wird ivohl eine Thellung des gelben Rausch* 
gelbes nötbig macVien , und xwat in das blätt* 
xige ond erdige ; iiad da icli auch ein fastiges 
'von Rapaik hanoe» waiehea'in sacten, na&U 
^ ^lÖTQiigeQ KvyttaÜen acseheint, «o darf aooh 
diese« jiicht ausgelassen werden« Penmaeh 
' bittaa wir aiii blättriges , fasriges und erdi» 
ges^ gelbes Rauschgelh^ dem sich ^ahrychein* 
nah noch aind!cVA/a#a«se8ellen wird« Jenas«. 

Rauschgelb rothes » von morgenro«» 

ther Farbe, die theils ins Scharlachrotlie^ 
theils ina Oranienge^be übergeht« Letzten« 
bemerkt man mehr bey rerwltterten Stücken^ 
meistens derb und eingesprengt, selten in vier* 
aeitigen Säulen krystall. Ich erinnere mich> 
ein einziges JExemplar gesehen zu haben^ an 
welchem die gehäuften kleinen Säulchen , ei* 
^9 benähe dodekacdrische äufsere Gest^r 



bild^Uo. Es kommt im ieiBköraigepS^nd«' 
steine vor, den Viele für Terhärteten Mer« 

gel halten, und wird auf eine äufserst ein- 
jgaphe glfbfanQt, wo e$<^iin d^n Nah« 
Hieii Sandar^ erhält Wenn daher «Hr. 

Se hö n b aüer von metallisch - glänzen- • 

Aem Rauscfegelb^ und San^arak oder 

XOthem Ratm^gelhß^ aU «wey unter sich 
v^rsehiedeiie Arten spricht, so muf^ es 
iJ^m .unl^^ann^^g/Bbiiebea seyn, d^fs letzte- 
ire9 ftijl>. e/ftofiBm «Adenlis^h ist, und daft. 
^ioAl dle. B^ennung Sanidarak blofs auf 
#]as, durch Kunst präparirte.rothe Rausch* 
£^lb bezjcjb^, upter .w^O^foi Slah^^eil es 
8SU Taiöw« b^Jumut ist. . 

»Grauw^cke , von. grüner , grauer, . 
xö^hlicher upd rother Farb«^ . mit biais 
fl^ischröthem Fel4spath Oi|WI*»fl51hDmer 
und Trilmm^rn eines Thonschiefers. Vor 
/Tai9wa,. . • / ; . 

^Smmrhatg. Etwa 3 Standen Ton. Tatowk » am Ws^ 

Se nach Kremnitz, am sogenannten See , be* 
ndet tich ein aufgelafsenes Quecksilberberg. 
werk. Ich fand auf dei; ,Bal^f feinkffruigßif, 
, , Sandstein mit Zinnober und einigen Queck'»^ 
, ♦ jilber - Spuren, Weiter hinaufist' ein- mäch« 
lu ■ tig^s Sttinkohlenßöti ^ na OctutSf^^ ^«^MUUl^ 
..,.\das aber nicht benuut wird» 

« • « 

Uebergangskalkstein, von weifslich« 
4[^rau^,Farb«^ ipacMin der Umgebung; voa 



Taiowa^ eioea Theil der Iterrscii^iidcil 
Gebirgsart aus. ' ' - ^ 

* . I « : • 

Talaborfalva^ dh Dorf an^ 

dem Flurs«! .gleiches Nahmehs im Maitea^' 
roscber Komitäte i iß Stttnd^ voll^ Ati 
Th^ifs; mit grofseti , der Kammer zugehö*» 
rigen Besitzungen. Hier kommt das SaU 
ia mehterea, horizontal auf dfinattder litf* 
genden Floläilagen vor , yhk tv^^lcheii ]^ 
de 5 bis 6^ hiächtig Udd durch ^ ihehrere 
Klafter breite, Lettenlageö getrenot sind» 
Bis Jetzt hat nlao 5 dergleichen -Salzlagea 
libe^ ^aaad^r entdeckt; Das S^lz Ist rertf» 
entweder roth - oder grauköröig und krystäfl- 
lisirt, oder roth dickstängliclN (VaterL BU 
igit«) LetBlsres Vc^onmietf acheiat ikiift 
ler die Seltenern zu gehören« > 

TamasS , («law. TomasÜio^O 

«in Dorf im Neograder Komitate, dem Grafea 
iz iCfhjF 9« dem Baron Orczy und der Nj^ 
a ^ i 8 c h e Naehkommeasehaft gcdiörig. 
ist ^rch ded guten 

F£eifent^ion^ den man hier grabt, be* 
fcaaiity äus welehemf die, in Ungern sehi^ 
häufig verbrauchten Pfeifenköpfe; durclfc 
Georg Krtschaschko verfertigt werden. 
Derselbe Thon findet sich auch in Podrecs 

iiialt. Ppdrl^'Ganjr) iinc lialb»' Stander t6i| 
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? ••■Tal'ya, ein Kampj^j^^-^^A^^^rk^lle; 
fiktn im ZempUner Kooiilate^ s Meilen ^<^ii 

ToUay. Er ii^gt ^uf öiMr sa^ftäÄ ÜUibähe* 
^ von de)f/tti*au cinep grofsen Th^il der aa- 
Anebmen Umgebungea übersehen kann. 

♦ * P^hirtein grauet / mi^ sclii«fr 

jrigen Textur, hie und da etwas zellig* * 
Pechstein opaker , bräunlich • gr4U. , 

• PechspÄ , tait ^thilfabdrücken. ' ' 



■ 



* Thonstein,. yon^^^en^gpstreiAe^ 9"^^» 
bpiche IJ^te^^stein .^epabnt; ! . (Sphicfcr* 

Pörpnyr, dessen Haup|f|ia$5c d^?i 
Mittel zy?fi.§chen ^Hornstein uiad verhärtetem 
fi^o^ßy M ^^(alt^n scheipt^,^;,ßie^^H^^^ 
8e nach E s n> a T k , , von ^raMhcn - und 

gelblichweifser t'arb^; sie ist ypU kleine j:^ 
Löcher und wie zerfressen, iniiv^n^di^ fnatt,» 



■ 11^ 



TapolcSan ,} grofs , (ungr. -iragjr- 
Tapoltsan) ein Dorf im Neutraer Komita^ 
tb, 4 Meiico von ffreystadtU j ^ 

Salpeter, (Tinkal)'^^ «cfcoefcweifs» 
Rinde an dem Gemäuer eines Gartens 



Üigitized by Google 



Derselbe, prismaUich kryptallhisti 
aacli Schj^bbÄuiir: ^ ^ > 

Tötkfc^ i Bäny a , eii, zvwchenL 
Bergtn und W^l^Mngen hegendes >porf im 
Abaujvarer Komitat^., ,Oie.Bef^<^ bj^teiieii 

. Opal gemeiner , ,von ^ ^wachsgclber' 

Farbe die sich dem Rauc^crjaueq nähert; 
auch unter dem Nahmeo wacAsopal und 
T«lk«b49yi^,-$tei|i bejoa^jaici mit. lebe^? 
und gelblichti trauoem Opaliafrpis. 

Häibopal ^ in «ioeiif' ^'GeizieDge aus 
Jaspis f y^rhärtetem Thooe und aofiCe&en- 
dem aufgelostcd' Tlion&cHfeferf V** ' 

Halbopal/' wachsgelli^J b* verschied e- 
Beo Nuancen: «d^rb, von erofs -Aind .&ach.«> 

• ' ttalbop^t,' von i;auch . grauer, einer* 
seitab ins Wachsgelb^« andere/s^ts in ein 
^fk 1n^ 6Hiii<fi taiende' tSrauücisdbi^kr^' 

Sich verlaufender Farbe. ^ 

Ualbopäl ,* vpn oliveriffrüner Farbe ^ * 
mit' gtitUticHMreilM klei^oil^rigein iUtbo* 
pale in /Porphyr eingewachsen^ . ^ 
- • ' . . Halbopal r'; von gelblrch- brauner , 
zum Tkfikl^siw <^ck«irgelbe siitb vcriaufea* 
der Farbe, mit asch^und vauchgrau, und 
leberbraun /geflftfkdi it, ; ^ .* * 

Perlstein, von einer MHieltsttbe zwi^ 
seilen perlgrau uud aschgrau p weiciier aus 



Itreiii* und TundkSniig abgesonderten' Siff« 

cken, die wieder aus düun und konzen« 
trisch • schaaligen bestehen , — konstU 
tuirt ist, kleine Obsidiankömer einschlie- 
fsen , und durch dünn • und gebogen schaa- 
lig* abgesonderte Stücke, zu grob- und 
grofseckig* körnigen, gleichsam zusaninieiii- 
gewickelt sfnd. iMohs. i. Abth, S. 354. 

Perlstein, von graulioh- schwarzer 
Farbe 5 aus kleinen, theils rund, ikeilf 
eckig -kornig abgesonderten Stöcken beste« 
hend. Die erstem, sammtschwarz und gläa- 
^Lend , gleichen dem Obsidian und bester 
lien wieder^ aus änfserst «dSnn »und kon- 
zentrisch- schaalig abgesonderten Stücken» 
Letztere sind wenig glänzend,, und machea 
die .Ausfüllung zwischen jöneiu Oft ist er 
mit häufigen Feldspathkörnern gemengt und 
dann nähert er sich dem Perlsteinpor« 
phyr. Jdohs i. Abth* S. 354. 

Amnerhimg^ Unter dem Perlateinfelt Hinter derKir* 
che. bemerke Pataorsky in einer Art 
vbif grofre A , scheinbar herb ey g^chwemiiitea 
Platten» ein Fossil Y^n bUfsfleiscb • »nd blaff» 
tosenrother Farb^; sj^ndartige« Ansehen, lo* 
. ckere?' Konsistenz und erdigem , unebenen 
Bruche« In diesem Fossile liegen kleine Ge« 
schiebe TM Thonporphyr , grofse und lil^ine ' 
Blöcken . von weifsem bimssteinartigen Perl* 
stein, nebst Körnern von mehreren Abände« 
* Tungen eines licht asch-und schwari - grauen 
Per*steinporphyrs , und weifse , ganz kleine 
glasige Feldspathkrystalle. Im Ganzen hat es 
einige Aehnlichkeit mit dem» von Hm« £s« 
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ipark iq jcmet Ainfral. Keis© S 155. 
• tcbriebeaen. weiDsem Bimssteioporpbjrre. 

Obsidian^ als lose Körof^ ia etoer 
dunkel -aschgraDeii sandigen Erde; am Ab? 
bange dej Cserhegy-Farka gegen die Klause^ 

Porzellan thoiij^ welfser und Runkel- 
Violetter; nach S^nnovitz« 
Steinmark verhärtetes. 

Grauspiesglaserz , mit Spielsgla^t 
Oker und QXiarz/ * ' 

Thonporphyr zelligen • 

^^merkun^. Unter die, nicht gewöhnlichen Thon- 
porpbyr . Abäa4irairgai« gehört i^ierhec jene ^ 
^efche (nebst nettorweis euil irgendein, wachs, 
gelbem gemeinem Opale) kleine, den Blasenl 
läamen äkaUcklt.ttöhlqngen enthAh» ^ nlH 
Perlstein ran kcm^etitrisc^. sekai^liMi,* t^9fit 
sonderten Stücken, welcher in dar Mitte wie- 
der einschliefst, oder atich gatix alleiii 
n^ij 4^9^ AUfgefiiiU »M. (ien^Jm^dt Ta,. 
bellen«) • 

m • « « • * f 

Terbeled , ein kleines ungrisckai 
Dqrf im I^eogra^er Kctmitate/i StundeVon 
Loichons* 

Basalt körnig- abgesonderter^ in fünf, 
.sechs und achtseitigen Säulen mit Olivii^ 
tmd Augit. . Dies Säulen von « i/l j^uf« 
Breite und 4 bis 5 S^ufg Länge* Der Oli- 
vin erscheint fast ducchgehends venKItten^ 

ßasaUporA^er^ mit ^n^it^ 



. • * 

t 

. ■ • 

eil) Marktflecken im'^ Qömörer ^oifüfate| 
jfwischen hohen Bi^rgen liegend. 

Ißraü4ten gemeine ^ auf einem por« 
phyrartigem Geueine in der Geg.end ^dc|S 
Jdagnetenberges ; aacb-.in ein^r Steinäri 
eingesprengt und eingewachsen. Piese kug- 
lichtei biafs . lauchgriine Steinart, ist bal4 
von der Gröfse ^in«j' wälschen Nufs^baidi 
Too Jener' eines Älanneskopfes iam Fufse' 
/ des Berges Hradowa, oder in den Gräben, 
qder aucb zwischeÜ S^chichten des fJebetn 
I gaogsVälkiteines, iln'^iner Lage ^on Thon^* 
erde zu, finden. Die kleinen Granaten, dio 
sie mit fübit^ nähern sich durch das le|)« 

Ji^ft0 Feucir und diMEcb 4lf Reinlieit» dea| 
edlen Granate. * 

Hornblende basaltische , iu[ ; lang 
gezogenep Säoilen in einem basaltiscben^ 
schwer iersprengbaredf ' Gesteine. 

Kalkspath ^ welcher durch ein Netz? 
gewebe eine weifslich - aschgraue Xhonerde 
. bindet. Am Berge Hräidowa. 

Kalkspathstänglichabgesonderterj ^ 
auch blättriger blafsfleischrothe^^ mit an^ 
{[eflogenem Eisenglimmer^ in Kriv^. 

Schwefelkies gemeiner; im Thal» 

. .Kiszowa und Rimawa. 

Magneteisenstein gemeine^ und fein- 
körniger^ am Jdagdeteiiberge. 

■ % 

# 

« * •. 
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Eisenstein gelber. - So oesbt 'Httr 

Steller eine Art Eisenstein , die das An* 
•eben eines grofsblättrigen Spatiies mitgläa* 
zendeo Fläcbea Jiat , und mit Saureii* stark 
aufbrsHsen soIL '^e fi[ilin;% Tillen Eisen- 

oker mit sich, ♦ ' 

Granit grobk^riyger^ mit fleischro- 
them Feldspathe^ weirsem Quarz uod stielt 
Glimmer, mit einem unbekannten Binde* 
mittel gemengt, ^ Im Tiiale Rowni^« 



Glimmer 




mit Granateo« 



Uebergangskalkstein graulicn- wei« 

fser, konstituir^ die , bqc^stei^ Fu^pkte die- 
scr^ümgebui^, . 



jMnefhuhg, Erst n^üerlicli hat man in etnem Tha« 
H\ *> le 'zwischen Theifsbolz und Murany , Titanti» 
sen entdeckt. Es hat eine dunkel stablgraoe, 
in das Eisenschwarze übetgehende Färbt?, der 
Q\i6rhruch ist uneben ins Blättrige , und der 
Glahfl hie und da etwas tnetalliscb ; die Ober* 
fläche pfauenschweiHg angelaufen und auf die 
Magnetnadel wirkend« Das Vorkomin^n auf 
einem B^eygange im 'Qaatze , ädern weis und 
NAoh gffma^ckl^ii 'Uhlenniohungeni ergab 
■ich 9 daff et mehr Ael^i|l|^eii w&t dem EU. 
s^ngUoce hube^^ ' 



• * 



Tpkay , eine' wcge« ihrem ko»üi. 

eben Weine berühmte Stadt am Fufse'des, 
von F i c h t e 1 sogenannten Tclke - Banyer 
Gebirg^^ in^ Zenipliner Komitate* Die ym« 
gebuDgeft bestehen aus sanft ansteigenden 
upd nicbt £ebr boben Bergen , die mit 
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Thon bedeckt sind y in welchem eine Men« 
^..Landschneckensciiaalen liegen«- ^^MlUi 
iHnnt daa Tokajner^GebiT|;e in. Uogern an« 
ter dem Nahmen HcgyalljrÄ.' Nähere NacW 
richten findet man in . Dr. Fukers Be« 
mUO:eibong des T^kayer GtHütges. 
«Holzopal. * . . *. * 

Veränderlicher Opal. (Wel^tige.) ' 



* r Böl», im Basaltet ' 
T >i(iFerl8teiiipokq>hyr^ geschichtet mit 
Tluuiporpbyr $ xzwmok^i^ Tokay ' iiii4 S«^ 



der M^iFkeflecken im' Zempliner KöWitate. * 
- jOÖsidian ; aüf dete Wcingettirgc CzP 

/*' PftstWa; 'ii«i&*a1ippe. * * • ' V 
I ' Tl^rippely kreideweifs , und demjenii 
gen yollkommeof • ähinlich ,^ velcber in Sd^ 
var entdeckt wurde. la einer Schlue&t 
der Cziroka. ' • > 

> ^ ^ ThoAporphyr , ( von £inigenr , grü- 
ner »ffailperphyr, H.<pachä;t genannt ). Dte^ 
se Gebirgsart, welche die oben genannten 
Bei^e Cziroka und Patko konstituirt, ist 
TOn weiTslicJi f graüljc^' ^ pistazien-gras« 
und "spftttgrüner Farb^ ; in den Massen 
Farben glanzlos ^ Von ebenem^ erdigem 
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glänzend ; in der spaogrünen , wo seine, 
Hauptmasse das Mittel zwischen Thon und 
Honuteia ist, roü £>MgUii», der sich^enit 
^^sglanxe nähert* 1 Br itt YomBein^ gtotii 
und grobkörnigen abgesaaderten , in de^p- 
spaogrüneo Abänderung , klflinUraabigeii 
Stfi^jb^p. Jui^^luK'^^ ki«lit. leiete xfrsprengr 
bar, nicht sonderlich schwer; der Span« 
grüne dem Schweren sich näheirad un^ 
echUeCst , je nachdem j di^; Fadbcn blasser 
itM das 'GefÜge feinkiinifger ist, »eliroder * 
weniger kleine, glasige Felds pathkrystailej* 
kleine Geschiebe von röthlichbraunem. Jas^ 
pis , Quarzkörner und BiaM8ti|^n^]pcke^ 
sich ein, .die mai;i€hR|at. von d^6rund* 
masse grün gefärbt sind. Am sparsantst^if^ 
Cf}e)L€;incD dicf ^/(Sweng|Jieii^4Ä;de|iblas» 
sereo Farben. Am Abhänge dfsrx^^tMk^ 
quer über den Weg, *geht die^eri^schö« 
ITQ , noch w^nig bekannte Porpi\ff i-^^lseii^ 
l^iiditiges |;#agflr, s^u Tm«, W| . \>Ai^'ri xi: 

. Topolo WQtZ , ^ia waUUdii^ehei 
■ Dorf im Banale^ in dep>Mähe TO»'Te6ie§« 

vir. Hier, und zwar an der Landstrafse 
. aaph Siebenbürgen und dem schiffbaren 
' B^a«« Kroate im . Liikaiat^Ker T,ei^ia des 

Grofidfierrii ^ D ottnif^o ir ieh.,-* entdeektc. 
. Ferdinand. RuhedQcf^ k.F^ldt 



< 
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Itfieglsekretairs - liefetent und Äüänzley^Di- 
' ^ ttktoir* bey dem k. Geoeralkommaado ia 
^tehiesviir; im Jahr igt^ den Traf» uttd 
Ute Puzzoläna(Pü2zolanerde). Zur genau* 
lern Uebersicht über diese EntdeckuDg und 
^ Fotgaa il«0 BauesV «mlehn^^cli dM * 
Weseatiichste aus einem Schfeibea, w<l^it 
mijCh dieser thätige Fotschefr 1815 beehrte. 

Auf der Kuppe eines grolseii Berge«^ 
Mh^eibt er ^ dea ich ab eifien ansgebtiuin* 
: ten 5 wirklichen Vulkaq erkenne, und, der 
in allen Lahdessprachen den Nahmen Gut* 
te tin n . führt ^ fand ich^ kaum $ Zoll tief 
in dct Eri^e , umft'ati manchen Orten, lier^ 
vorragend ^ dieses in unsern Ländern noch 
uohekaiifite Fossil; Vom höchsten Punkte 
dieses Bergas» hat matt etde Aussidlu ron 
«o bis 8«^ MeilM^ ^uiiÜ Tcfmesvär, Ver-^ 
' ^chetz, Lugosch etc. können deutlich gese* 
htn werden, ich habe diesen Berg in. 6e« 
iellschsft zwtyir saichkundiger lageüieurs . 
nach seiner Höhe iind Ausdehtiung gemes« 
6en, und gefunden > dafs die senkrechte 
Höhe voo der Kmpp4 {welche sich ziam^ 
' lieh ti*f eingesaiiltt ^^ ials ein Kratef dar» 
stellt) bis auf die untere Fläche 85 Klaf« ^ 
ter betrage. Der Umfang ,aber^ der durch«« 
aus eio Schuttlager des BenanAten Fossils^ . 
imter verschiedenen AbstufiFungen in Anse« 
hung der Farben , der Härte und der spe« 
4)fischea SckWito tothait^^- bat einea 
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FUteheoiiilialt .Toa. .1 t/k gtograf^Ugckflt 

«Quadrat Meile. Um die Mächtigkeit die* 
ses Fossils zi^ berechoen, wurden in , sol- 

liafrdcv Kuppe, «ui . ScJm^ht ttNi ^»5 Rlaf. 

fef Tiefe, immer im .neikmUchen Gect^^ 
cingei rieben.*' . 

^^Der Fufii de» Berg^ , ist . aumrplu 
BMJrh« Per Hauptstrich des Berges, wel«^ 
eher, einea Zusammenhang mit.eioem Zwei* 
g«!. d« pcirdliche« Karpallieii M haben 
srhefnt, geht iroa • l^« • gegen ,OS; tr -hAt 
( mit Ausnahme der westlichen) von allen 
übrigen Seiten, einen sanitGn Abhang^var» 

züglich gegen SA UAd&O^i iet an . mehreicen 
jOftantmit Gesträuche und aat FuFse , ge- 
gen SO. mit Eichen - Waldungen bewachsen. 
Auf dem Kiicl^ea aber, ist er rgröstentheijU 
und htcyrnahe. ganz kahl nure ein paar Fle? 
cke , gegen den Kratbr.^ sind , mit Weinre- 
ben bepflanzt, die sej^r gut gedeihen. Die 
£rde ( der Boden > wird dort ^ d^r^Enlfer» 
Bung wegen ^ gar nicht 1 gebaut , ungeachtet 
der schöne Wachsthum mannigfaltiger 
Kräuter, Blumen und Crä^er viele ;Fitucht^ 
liatkeit verspricht. . lAia Abhangd iattldie 
^ammerde schwarzgrau und locker ; unter 
dieser das Lager des Basaltes in Form ^ 
sciirllger fiinfeciLigei' Säulenschioi^ien. . Am 
südöstlichen Abhange^eflndet sickein*klal- 
ner Teich^ toa den WaUaciien /Sanj« 



-^Baad) genannt, von bcynahe 15^ Länge 
^nd 12^ Breite. Das Wafser trocknet ia 
diesem Bassin» nach ' Aussage der in den 
dortigen Gegenden kundigen Wallachen 
Auch im trockeusteo Sommer nicht aus^ und 
»an iherkt auch 'nicht einmal eine Ver^ 
minderung desselben/ Der Teich ist rund 
lierum stark mit Gesträuch bewachsen., 
detnselben selbst aber^ konnte ich weder ^ine 
Wasserpflanze, noch ein lebendes Geschöpf 
entdecken. ' Gegen die Mitte scheint der- 
selbe eine sehr beträchtliche Ti^^e -zu. ha- 
ben , welches ich aus d^ Laut: eines hjnr 
eingeworfenen S*lciiies schlofs/* 

. 9^Um den Innhalt dieses -^erge4;. {den 
ich einen wirklichen Vfilkan Jienn^.3^,.el|^ 
schon Griselini 2. Th. .4* Brie|. S.- 40. 
und andere Schriftsteller behaupten wollen^ 
'dafs im Banale keine Vulkane existiren^ *) 
ich aber dach s s^hr heirSchtliche hierlandf 
aufgefunden habe) genau zu erforschen, 
wurden in '.verschiedenen Distanzen rund 
11m' den Gulmann. wie schon'bemerkt wnrdt 

^ 4 • • 



*) Auch Hr, C. C. A n d r ^ in BrUna behauptet p 
dafs seines Wissens kein wahrer Vulkan in 
den k. k. Grblanden vorkomme , und erklärt 
die angeblichen Trafse, die nicht von Neapel 
und der Andernacher Gegend am Rhein kom« 
Jtien» für pjeudo • vulkanische Ftodukte ( ^str«- 
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18 Stollen bis auf das iä Rede siehen^T^ 
Fossil, danoobtnifl doaselben, eto Scliacfil 
▼OB ng^ Tiefis UoeiDgftriebeo^ Aus dem 
Schacht aliein ^ kann man sich schon von 
der uneroielsUcheo QuMtitat des Traüei 
überzeugra ^ absehoa derselbe iiock tiefer 
in ununterbrochener Masse, gleich einem 
Felsea von zusaauneogekut^tea Tiummem^ 
. MSiiUcSea isu«< 

TopScbäU , (DöWhau,8laW.l>ofc- 

fcsina) eine Bergstadtim äufsersten Nordwin- 
keldes Gömörer Komitats^^^it eiot^revang. 
und kathoL Pfiirre^ Und ineisieäi dtutscMü 
Einwohnern, die sich iheils vdm Bergbau 
tiähren y theils deü Ackerbau betreiben. Siel 
' liegt in isloem tiefen Thale won mehreHä 
Betg^n umgeben, \toninter die Babina^der 
Gründl 9 der Zinopelkamip, der Oeber und 
Langenberg» die Tsäntava, Tresinik, dtt 
«Sehwarzenberg , dir Buchwald , die Stfif^^ 
die Silberzech, d^r spitze Hübet und der 
Beckenbergj die vorsügliclisten si6d : (Bre* 
detzky topog. Bejrtr. 8. B. S* 40*) 

Granaten smaragdgrüne, in kleined | 
upd sehr kleinen sechsseitigen Säulen« wel- 
che all bejrden Enden mt dre^^ auf die 
abwechselnden Seiteökanten aufgesetzte« 
Flächen , wide^si^pig ZMgespit^t slad^ Auf 
jSwpentin^ :>i . . 




grüner bis ins ScMVarze sicJi verlaufender 
£ar^^;, daqn z^tron^iind ibiraijii^ei.b^ jedock 

: ..TrippeL 
iliufhgrönct Farbe^ mit ßraunst^inschaum. 

tind S Pf tfaeiseitsteip:» 

Grünerde ; vielleicht eher edler 
iS^rpentin.^ ^Är, 'siad^ iiote^ dem, Xialiinea 
eio(pr GrUoerde , melirere - edle ä'etptnünm 
aus dieser Gegend mitgetheilt worden. 
' Speckstejin^ der sich dem Nephrit 

Schillerspatn , ( Schiilerstein) mitT 
Se^rpentin, nach allen Abänderungen der 
gxuiij^ ;F4rb.^. JEr scheint si€li. .dfßlii blätl» 
rigeo AntophilUt zu nähen)* 
.j^, jAsbest gemeiner. ' #. 

!; Asbest bi^l^.ab>Qr $ theil? fuf dc^ 
Oberfläche des Serpentins^ tbeils^nehl^ 
ihq in zarten Adern düi;ch. einem Gra« '. 
henpahq/aad.ec. Stadt« ... 

Bräunspatli^ yön silber\l^eifser «u^^ 

goldgelber Farbe, . ' • 

' Witherit (?) ^ 
.» Weiiaktlp^reriE in Kärnetn ^inge« 
sprengt, ^Mit .etW4|S . Kupferkies 44 ^^^aeiii 



kalkartigefri Öesteitf«; auf <^em schwarzeii 
Ber^e. Es soll nic^hr mehr brechen« Herr 
IMl ö h 8 hwweUdlt das Vdi^koaiiiMii des 
WeifsKÜpfer^^ iil Ungel^ttV UM erklärt 
jene Stüc^fce^ die ihm unter diesen NaK* 
mcQ vorgelegt wurdeo , für Arsenikkies^ 

Ziegeiefz^ mit Ktrpfeiktes inQnars^ 

Kupierlasury dunfcelbldtf klein kiy* 
UtalL ;^ auf der Fortuna Grube.- < Die präch^ 
tigsteii Schausifick«^ Hä^dtn irön der Hiiii^ 
ittelskroii« in den ToVpchaäifr Terrain. . 

Malachit dichter, in Quarz. 

MdgneteisensteifK retraktorischer^ 
dach .5 U n ^ r im ßrMhe dicht und derb^ 
auch in Okfa^dern IciT^lAt: W^ßpecksteia. 

Eisenglanz schu|)piger , im Gemens 
ge mit vielem Quarze und wenigem Kii* 
(ferkie^e. 

Eisenglanz, mit Qviart, Kälkspatli 
ttnd Kupferkies gemengt; auf dem Hufnagel^ 

. Kisenglänt scliuppiger ^ Von roiher 
^arlie und iii iehr fiädhen Ltnsetf kfjrifälli« 

sirt. ( L e o n h a i' d^ 8 Taschenbuch ^. Jahrg« 

Brauheisenstem ditntet, fasrigipr,* 

röhrenförmig and bun^t angelaüfen; Petras« 
ka. Grube. 

Spath^ensteifl i mi% QuMf Kapi^ 
kiel liifd sehuppigem EiscStiglnnze. *■ ^ 

Spatheis^n^tein , in ßhombeoL und 
I«insen kr/stalU; üack S teil er. 



• : Gedtegen Wiiintitii n 

• ' -Grau • Spiefsglaserz. 

Grau'^ Braunsteinerz^; es. findet sick* 
bft hjkjM dMk ^ £itet|(bteltt soWtß^hl «trahlig , 
als angeiaufb^^ Wo es, nafch 8 t e 1 1 e r 
gcwöbnlich seine Ifeigung zu Dendriten 
zeigt. Es^koittmt «ucä in haarfönnigeji^ 
Krjstnlteii yor> dia atbeA einandei* frejr< 
aufstehen« ' ^ > 

»' Nickelöcker grüner; besonders auf 
4eni Siatdn^und TteresU- Scliaehu ' 

61ahjri(obbid> iili 'Uebergaogisthon« 
ischiefer und Kalkstein, mit grauem Speils« 
itmöld I Kudferf nnd Arisienfkkies auf tsiäeni 
Quarxlager* : 

Glanzkobold ^ in Würfeln mit abgei 
Stumpften Reken kiystall,; ^uf, d^r j&egel 
int Männerstoileo. ^ 

* Erdkobold bratttiet*> gelb^ir^ grd- 

iier und blauer, kommen, mit'JEisen-und 
Nickelocker zu sehr verunreinigt, yor« 

K . . £rdkobpld rother ; : s&rähUger; 
Koboldoeschlag rother ; auf deni. 

Zemberg, in der Hasel, auf der lieber«, 
ischartgnibe , dein Judenbeiitel und *au£ Sir 
mao. uod Therasfa« 

t Koboldspath; äo will Hr. St eller 
eine eigene Art Koboldblüthe yom Hii* 
Mchen nennen» ISie* bfsiUki ans eio^^ 
seinen Ti'erf^itigen , kleinen^ d^r Länge 
nacii gestreiften Säulen > die entweder ires* 

D d a 
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sohiedan in eiüAt^t»' ffi^fitbm^ oclcf hfl^ 

schelförmig zusaoimcngehäiift.,' odcir neben 
einandet.; sa <iich.t gewachsea siad , dafs 
sie eioe'ganttf Fläclic übencieiimi uad< eit. 
nem Saiilinecä^rziig9 gl0tcheg;' Ste.tttfi 
voQ blaffi - vioLettrother Farbe, glanaend^ 
blättrig 9. dui36h«cheinead uadweiöh. Schö^ 
TO StuMte. 4^. ^Itmibijprptiiett^ lauok« 
grünea un(f bläulichen Koboldblfitlu^fiadet 
]|iaa iit c^r . äjuiimluiig des k. k« Hofrathes 
▼on D t ^'y .«.o^y-a k n.SciimälQitz,i undia 
der P aitslHiä i^it iscKim}^^ lgl4« - - 

jifun^rkung^ Der !5#cli«tf» Go^Iiefc S c h 5 n , lebete 
dea Tobschauem den KolH»Ia kenneif; Torhia 
warf inan ihn als üanütB auC die fialden« 
• ' S^n Pwift »ft gegünwätiig «ekt Ifieakett» weil 
ihn die Qewetkschaft nur in konigU OfRsliini 
' * ' £id*Fd^riken ter kaufen da^f. (Vaterl. BTaU 
1812. S. 76.) JtUI arbeitet aber auch dier 
M-SmajUe.- Fabrik in det Schlegelmüble bey 
, ' ploggaitA in Nieder - Oertettcich, V. Ü<W. W*^ 
* nil Tobsc bauet Kobolde« ' ^. 

Arseiilikkies gimic^ner^ anf eiaeni 

Quarzlager ia Thonschiefer, mit Speiisko- 
bold^ derbem krjstalK Gianzkobpld. uad 
l^upferkies, * , 

^ Glimmerschiefer; am f suntava.-'Je. 
nes was Hr. Prediger Genersich ia 
Käsmark 9 fitr Topftteia auägiebt^ durfte 
nach di$a Stfiekea zu artheikn, die Ml 
gesehen habe^ uichts anders als Glimmer«* 
acJiiefer aejro^ ' * 



* Üebergangskaiksteiii dichter, w 

schieden gefärbt, der sich schön polireq 
Ufst; im sogenannten Weifswasserthfile^ 

aivisolieii Iglö und Tobschan« 

•» I* * • 

* Trentschinerv Komitat es 

wird durch die Waag bewässert, welche 
^am karpathiscJieii Get>irge; entspringt und 
'schon bey der schwarzen Waag ober Hrar 
dek im Liptauer Kpmilate, schiffbar -wird. 
Die Kette ä^ß karpatischen}., (Gebirgszuges 
trennt as, gegea.i^prdpii y,ifi| ly^hren, und 
seine herrsqfaende Gebirgsan ist ;vv^p!felich» 
grauer Uebergangskalkstejn. - Sehen 
k^mmt Thpnjfcfiieier , ußfb sek^^r Glim* 
inerschiefer vor. Sandstetngecbi'ebiB fin» 
den »ich häufig iif den Quprthalern am 
rechten Ufer der Waag , gegen JNJähreu, 
Bey Laazy an* der mährisc^ea Gränze , ist 
ein ungeheures Saodsteinlager^ Die Hie^ 
derungen bestehen aus Lehmerde, Thon 
und K^lkmergel. Torflage,r sind hier niciit 
selten« Per Torf ist aber ^r ..Feuerung 
untauglich , "weil er mit' zu yielem Letleä 
verbunden ist. Die höchsten Berge dieses 
Komitates sind : der Fatskö)v, Stra^^^ow und 
die Gallerie^^er Szulypjiirer^aubereestaUea. 

7 ^ . ■ ** - ^ 

, Tr Oy^'^Sy so heifst eine der AI* 
pen im Idarmarosclier Komitate^ an deren 
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Fufsy nahmentlicii -10,4^ ^j^b^* IU|4 i 

, Kupferkies^ dcrh ^a4 .feiyfitj^lliskt^i 
häufig erscheint, . * . , 

Kupfergrün j in der Gttraj>oj- Gru&e, 

Schwefelkies, ki^^^tt^d >gt|Idli^|9 ' 

(ig, meistens derb, . . . • j 

^ /Magnetkies, nach der Aehnlicl^kcit | 
Scr Farbe yon/deii Bergleut<»B |7ici:el ge»^ 

Bleyglanz silberhaltiger, derl>^^iat 
|C«prcngt üAd kr7sU^jl5Ilt.' • ♦ 
' ArsehikkSeil; im siepKanistoII^o. 

Th onschl^fer; mächt die Uauptget 
birgsart dieser Alpe aus. • ' 

Uebfergangskalkstein gxdaihr ' mii 

Ersetidebdriteo/ ' ^ 

- Kalk blättriger , ( Urkalksteia ?) 
von ganz besonderer Schoobeity ing^nzeil 

Bänken. (Vaterl. ißlätter |8i3.) ' • 

, . . . .......... ^ ^ ^ I 

Tuchinya, ^Iä .s^m Darf in, ' 

Treiits^^hiDer Koinitat6 an der Waa^. zWii 
scheä diesen und Pruszka, einem D,q?fc ^ 
demselben J^omitatc, ' findet fiicb ^ " 
, <^yPV l»,den Tbälerii ^ 

Bi^aungteiiiV unter der Dammcrdc. 
-Nach den Proben die Hr. Dr. Jasnüg* 
ger in Wien damit^ unteinahoiy^ |o.U ef. 
den fraozösiscbeo an GQte. • fiböHii^^ ;t 
*wrird aber nicht verarbeitet. 



Twrdoschin, cJb, durcft sein^ 
jS^apniederlagf . bekannter Ort , . fm Arver 
Kottift^te; 'Dte* Etnwoliaer dieses Dprfes 

ernähren sich grÖ$teptheils durch Verferti« 
gung der Schleifsteine^ ^i^ sie aus dem ^ 
die'dPrtige Umgebäog kopititpirefatden feiii«^ 
. kornigem Sandsteine ve^rertigen und in 
^ie untern Gegenden von Unjj;er{i yerfijhren« 

' .Ungliv4r^ ein rufsniakisgh, 5^4«^ 
fhen t im jCofn|tate gleichefk« ^^hmens« 

ijisenerde ZjBisjggrüne , mit und ii| 
gelbem Ü^I^Qp^l^ der ft.P, einigen Stellci^ 
fi^ «iiebraüne^ braualichschiriirze und ^tahl« 
graue l^arbe i|bergelit, und ^n d^^^ep Sie\^ 
Ten SQ eisenhaltig ;st^ dafs man ihn eher 
fsLnen Eisenstein, als Hal|!)opal nenqenköiiQ- 
fe* — Sollte dies picht mit ^rupiicra 

FecheisenTtein eins sejrn f 

üjvÄr, ein ungriscbe9 Dorf in| 

Abaujvarer Korn. Hier ist aufgeschwemmt 
t^» Hügelland j,. (les$en al?ei;ste i«l 
Ganzen gepommep 9 4us kultivirier Damm- 
erde von 2' Mächtigkeit besteht, ünmit» 
lelbar dacunter , folgt gelbej . ^ehm , der 
' fnit £p|i|e.n| gel|bei| S^nde ift 3 bis 6^ $t#|-* 
ken Straten wechselt ; endlich mehr , oder 
weniger mächtige^ oft nur einen halbep 

dick? Straten. Q^arzT Uornstein* 
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Feiier8teia^J^al2edon vn4.Kwmol«6esohi«- • 

hen von veiscJiiedleDer €röfse. Diese 
Schichtung ist, nach Hrn^ Patzovsky 

gleich iiiater.d#m Dorfs, an dem Baciia. 
sichtbar. ' • , • ' • #. 

Hornstein^ in ganzen Blöcken, mit 

Tersteinertem, o/t sehr deutlick besi^mt^. 

und frey hervQr^ageodcm Jiol^w^tke, 
Feuerstein; eben so. * 
Kalzedon, von yerspj^ii^denen Far-r 

ben, gröstentheils io Gesdldeb^ii und stumpf* 

eckigen Stöckeir. * 

von gelber und rother Far? 
be, meistens unrein; sowohl in den ITeber« ' 
resten der alteo Schlofsschanzen , als wih 
Wf dM umtieg^oden Ün^en. * 

. ' . VanyarCZ , ein an der Hufser. 
sten Gränze des Neogr^der Komitats gegea 
die Pesther Gespannsch^ liegendes, seit 
17 aogesiedeftes und zum gröfsten Theil 
de^ De^Bseövfysc hen Familie gehörig 
ges Dorf. Bie ümgebungeH konstituirt 
KalHsteih, der Von den dasigen Etnwok« 
nern iu K^lk {gebrannt und verführt wird, 
.Äufserdcm trifft man viel Holzstein und' 
andere Versleinerungen an* ' ) 

y^^Sf ein^Porf im BarinjrerKiH 
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mffate^ 5 Stunden von Füafk^rchen im 6^* 

» ✓ 

•t>irgc liegend. ' • » 

Scbieferkohl« mit Strtffea romt 
Glanzkohle Im Nikolaus - Stollen ; sf f kommti 

4uch ia kugliohter, äufsern Gestalt vor ^ 
^od zwar von der Gröfse eines Hüfanfv* 
eyes , bis zu jener eines. Mann^kopflBS/ ' 

Glanzkohle^ pfaueqs'chweifig ^nge« 
laufen. * t 

Schw^olki#s^^ mit^Kupferkiesaiiflttg' 
im Kohlensiciiiefer ; vom Klemeba^« -StolleOir 
Kr entwickelt eine, bey annäherndem Lieh», 
sich entzilodende Luft, was bcgi;. dessen 
AufiBcfaliebun^ sith vlederhokU tiralinielif ^ 

inen läfst. 

Sandstein, mit Glimmer^ (SteinkoH^ 
leiiMracke). Katiiarina « Stollen« 

Porp hy r p oröser; vom Ni kolaus^Stol« 

len. £r wird zu Mühlsteinen yexwendet, 

I ' . \ 

VörÖS Viz • Völgy , (Rothwaa. 
'sertbal) im Nag;^b4nyer Terrain imSzath« 
marer Komitate. « * Dieses T Jial zieht * si ch, 
von dem Eingange in die Stadt Nagybä. 
ojraaus dem Hauptcbale gegen Norden, Der . 
Bergbau in demselben war 'Zeiten .sehr 
lebhaft ; mehrere neb^n einander streichen« 
de, schmälere und breitere Gänge wurden 
von den Alten vom Tage aus^ bis auf 
die Sohle des Maria Heimsuchitngs* SloU 
len verix^uty.so ^war , dafs man nPHr 
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' aro' Zelten 9 ungeachtet der. Aelegong fneet 

eher zvveckmäfsigcr. Zubaue und Unterteil» 
fuog der aUea Verl)aue,i keine .^^fgiet^igeii 
B.ee|^ der, roa.deo Aiieo^abgeb^tUeiiGiiilv 
ge antreCFeo kopnie, welche die Arbeit un4 
die Unkosten gezahlt hatten. In Nas^bä« 
nya ßipH iiid^asep noch einige Gewert 
ke , welche in deeJiif r i|beftiidlH:hee Verf 
hauen ^ oft ziemlich reiche Gold - und Silt 
berCHDe mit LebepsgefahT> iterausbrio^en^ 
und soltPhe.Mi ftie. J^nlö^uDg gc^eot 

VisnyÖ , (Bin iingrlsches Dorf 
Borschoder Komitate^ bekan|it durcli a^inc 

Schilfert 

\ Thonschiefeir Dachschiefer). % 
hat alle EigenscHaften^ d«e er zur gutei| 
Deckung d^i: Dächer haben mufs. Der er? 
sie Versuch , den man mit demselben mach? 
|e f die Deckung eine« l^^ujthatts^s hg 
Garten Sf.^aiseril Hol^eit des firsherzogs 
Palatinus zu Ofpq ; 4ann brauchte mai| 
ihn zur DeckMUg« fines Kircbliittrmes i^ 
Orofolinj^ Int Komörner Komlfate« « Später 
wurde jp Prefsljurg das Bräuhaus mjt ^lenisel-» 
Iben gedeckt ^ sp wi<5 die cvang. Juth. Kirt 
ch9:in Hpßtt^, . Die Platte^ dicees T|iOib 
«cM^fBvSind nitßht gleich grofs y und bei. 
aopders in der Höhe verschieden , denn 
man erhält sie vonig bis. ig. Zoll hoclu 

ilie^ei^ JJrsadke Jieffti jnaR sie 
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flfplfli^^itickf sondern Zentnerweise, (Aor 
^xi patriot. Tagebl« De^. i804#) 

Vissegrad, ^lie in der ungrf* 
sehen Geschichte bekannte Burg und ehe- • 
malige Residenz der un^r. Könige ai^ deni 
franzpsi^pbeii Gei)i(ite. Sie UeeCgegenwär» 
tig in Rqinett' iit^t ^«m>' DonMnfer , dem 
königlichen Kronn^lilfflecken Maros gegen- 
über, im vereinigten J?«st * PlUsch • 
^ek^er f^omitat«« l - 

Kalkspath ^ fein kiyist^m , füllt di^ 
(löhlungen de$ dQrtigenThonporp(i^r^auS| 

l^Ykonporphyv rother and grauer j| 

mit K^t^Uen 'yon bfUMiltiiich^. 
flornblende gemengt. "5 

Thonporphyr grünlich - grauer, mi% . 
f(flai|i ausiiehnibaren ^eldspathkiystalleii 
find fein Eingesprengtem Schwefelkiese. Hn 
Dr. V* Märton aus Pest , erzeugt, durch 
(jie Verwitterung die^ei» Thonporp|ijr|s,dei( 
feinsten AUun Pfte ftelbst. 

Trftnimerporphyr, wird häufig ge- 
brochen und als Baustein auf d^r Dopa)} 
liach Pest ^bgeführt,^ 

Wagendr lifsel^ ^ rii» deutscher 

Bergflecken im' Zipser{(p;nitate^ iM^lleYon 
IglQ.o^er JS5udorf. ./> 
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Ziegelerie, mit, Kiipftrkfes nod^tipf^. 

grün. • 

Malachit dichter , mit KupferUsim 
jn einem' Gemenge yon JSiegel^rs und 
pferki^s, \ . , 

Windisch -Liptscli, ( sia^^, 

slowen^ka Lupc^) M^klileckeo mit ei« 
nem ooc^ ^ bewöhnbaresi 'Bergs^l^löAf • i« 
Grau * Haupttixale im Sohler Komitate^ :} 
Stunden von iJeusoliI,geg-^n Oaten. .toder 
4orUgeo Gejgeiid^ Ralaiowa' gefla^M^^Wer* 
gefunden: / *'.. : > - ' • 

^, Kalktuf, • V i . . j' 

' ^ Bleyglanz 5 im Kalkstein« / 

Schwarz^ Bleyerz 4iod verhästetci 

Pfennig- und Linsenerz. Ein Gegea^ 
stück zu den, ifi der Insel Schüttim Cref^« 
burger Komitate, za Kleine Zeiten #ufget 
fundenen , yei-steinerten Liasep. ^ 



i^amUtO, ein nngV^ Dorif im Zem^ 
pTiner Komitate 9 ^ Stun^eif von C^erwe'? 
nitza. 

Menilit , von sphwärzUch • g?Sner Far» 
be ohne Zeichnung, und von licht-schwärz- 
lich -griiner Farbe mit Tauch • oder oliven^ 
grünen Streifen, bejde auf der Oberfläche 

rdthlichbrauHj» itellenweUe ^ek stahlgran 
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ötid im letztern Falte, gewöhnlich gestreift. 
JE;r kommt in knolligen und scheibenförmi« 
geb Stöcken vor; cker dünkl^v einfarbige 
in^^rstenthöfl!/ läätt ; aerKdhUre^ g<!l8lT(i^ 
te von Wachsglanz. Er ist im Hauptbruche 
i^HitSgf - ivti Querbruche flachmuscJiiichi 
M tf^tl eb^tteil''üi>e^kead. Der sogettaAn'^ 
te Kreidenberg ) i^t sein Fundort. '^''-^ 
' ' Polierschiefer ^ von schnee-, selten 
gelblich «weibei^ noch sMteüer yon blals- 
^tröh^^nd vollkicküinen ockergelber f^arbe. 
Die meisten Abänderungen sind mit gel^ 
beO) rothen^ auch grauen, braunen, viol* 
VlkAtn und dllirtBB^raiien Puiikten^^ Fleckfsn^. 
Adern und Streifen gezeichnet ' '(^^^p D*" 
ka rds Tasch. 4. Jahrg, S. 371. ) 

£i$enstein okriger^^ in demselbenLa* 
ger des Polierschiefera iinrd^ Atf^ vor* - 
kommend; scheiAt viel zur Sättigung der 
t^eydeni genannten Fossilien^ beigetragen zu 

f eiii slai^isclies ' Dorf^ ini 
^fktr Komiiiitl Unter dem Katkfelsen 
Bistro ubocz, liegt- die KottHö» dder Kei^ 
fselmühle, bej welcher ein geradschiefri- 
gör, gräulich schwarzer Tafelschiefer . 
tn ganzen Lagern atreicht* JEt wird Toü 
' den dortigen Bauern gehobelt und zu Ta* 
fein zugerichtet. Auffallend ist tier der 
Velsen Ciiotsk« -oder Katze. Seifte nater^ 
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Baupkuilg lit .t»reit^ uaii steigt aim d^vl 
Fiubbf^n^ auf ; wird hohdt zu, immer schm'i^ 
1er und lehnt sich > in Gestalt einer ge^ 
jkrUinaitjea Ußutr ad de^l^« 9arg aD^ uiiga^ 
f^^l^r BOy äi$ ob.e^He Hif^Mf Jiiiiaii^ bietier4 
#ollt<^* / Öoeh) diese prallende Ansicht voii 
Kalkfelsen , verlauf ^^c^ .i^ald in sanftere ^ 
hinaufsteigende fiei[ge>«die auf TllCMI^Oiid: 
Mcfrgelechiefer bjüfltelien. (O&netiieh 

Reise in die Karpathen; 1 807; 

Hornsteiii geoidaer >^ grauer und 
fech^äczlicher^ tiiweiii^ itt AfteriBgrataif 



Walkerde; nacji. I^«onlLards..t9pi4 

M^U./2. Bs ' V . 

Srauneij^ensteiiL okriger mit ,Tk^t^^ 
#i8«p8iei|i. V J , i 

: XeleZnik | heirst ein Berg 

bey dem Dorfe Szirk im Gömörer Komita^ 
te 9 auf der Südwest • Seite gegeti kieiil 
'Htfntb. «Seiiieri Nahmen mag er von den 

reichen itahrüchen des dicht^U BriUULei*» 

Seasteipe^^erheJltca .M>eii*;« . 

Sch^rzeiigeneteiri^ piese Oattung 

findet si«ninr^n schönsten Abändeningeti 
häufig, und zwar auf der Oberfläche verschieb 
des sehwarzji iaireodig staklgriiii; i^Bijell^ 
mal klingend, gewöhnlich harv ^ sol iiü 
er am Stahle starH Feu^r ^Mao« 



I 



/ 



4^^ 



» 

tile Ahtnitfutf^ tinÄ wIk 4f# ^etiSintei 

tyoner Spitzen , andere pfauenschweifig 
Md galdfärbig'' angelaufen ; einige wie 

die kMktÜcilSt« g^tllisdie Atbritr ändere 
traubert -» keil-nlereii * lind rohferi-^ iioclt 
d^te tropfstcinförmig und gezackt, krumm* 
sellig i auch, gam sart i wici der feiiUt# 
^Scliauni. ( Ist' iMist ^B^aaneiseDstiiiii ) » 
Gelbeiseriitein i dicht als Glaskofif 
iind Oker. De» gfflbe (jlaskopf ist gewöhn« 
Uch auf Krautiei^eMtdtt ala düa'ncire iänd 
dickere Rinde , im BräChe^fasrig uod '.mi^ 
«chlig, auf der Oberfläche aber nieren-und 
ttatibeDförtni^ 9 • fast immer mit Uhhaitttk 
* #arben Vt>a Botb^.fBlan j-l4l3ellr m 

i. w. angelaufön«'*. Inwendig M>er*nl^isl 
isabellgelb. Der Strich ist, nack Stel^* 
ier aa alleb Oiten ifikbellgeib. £r ist sei« 
ttVi lind. Vielldicttt litt» bef. * f^irk » so . av^ 
gezeichnet schön, daFs man ; an ihm , die 
aieiüchsten Kabinettsstucke haben kaoju. 







n 





der V. Rübi ii^|^'f!c4i>en SattiitduDg zir Vi*' 

jdelalva im Neograder Kömitate. 

GräUf Brjeiuiisteinerz, strahlig, an- 
geflogen^ aadi ia* haarfomigen Kv)rstallea^ 

Häic neben dnandec frc/ aufsteheib • * 

StsarnOWICZd ^ ^ Seketliowiti) 

ein slaw. Marktflecken im Barscher Komi- 
jtate« iit dem^^ iinwei^ ^elegeaem ThaU 



/ 
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man findet : " ' , 

. ßleyelana^ derben^ kkinköriiigeai 

weifsgclbcr Farbe, krystall. infreyen seclis* 
seitigen .Säulen mit Ztupilaungsftäciieo.^ 
•detr -int sechmitigeii Säulen, mit dop^ei^ 
ter Zuspitzung, und dann gewöhnlich det 
'Quere nach t in kleine Drusen liegend^ 
oder ia laedrigcii ^ . ^iatt ged^$cktM«^ ries* 
beitigM .'TAi^ia..f»it >zug«8charfteil Sinken- 
flächen ^ oder endlich in ganz kleinen mi- 
dcUttinugen KrTsiallfta« fiammtlicke Kq«- 
MlUsälioiUHlWliNkrangeft hahea aich auf 
«Inem okrigen und zcrfteCsencm Quarze ge- 
luldet^ der mit' gemeinem JBlejf glänz« derV 
^orkdmflH«': 

Katürlicheji Bley Vitriol^ in kleinen 
Drusen, des gemeiden Blqrglanzes, und zwar 
In iriefBait^tfA. Safftttliigviiiindeii JprjrstalL 
Die Krjnftdtk fltid kMii^nd/tfebrUetii^fest 
überall an einander gewachsen, und die Sei- 
teafliicluMl glatt»' ^Bu gcfyohobene viersei« 
tige SSuIe fat äehwer mvtntüMhmtn^ Sein 
Glanz nähert sich dem schillernden Glänze^ 

durc|l^41ieiaead mcifter Strich 
weich ■ mttffm^^'dw BmAruliebtikütnd alh 
. roähligin kleinmuschiigen übergehend. Sei' 
PC £arbe ist graulicii- wai£i> mit Sputen 
vaa grUatiidir:graii« : •<) • 
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Jtnmerhujtß, Die mit einem * bezeichneten Seiten« 
zahlen kommen im Werke doppelt vor» weil 
der Bogen M. falsch paginirt ist. Der geneig- 
te Leier beliebe ^ich oey diesen also lieber an 
die alphabelisclie Reibenfolge dea Werkes selbst 
zu bahtn« 
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Druckfehler 

TOO Erheblichkeit; ^ie mindern betidbe 
geneigte Leser gütigst naehzuseiieii« 

StiU J5« Zeiic 11. »Ceht in einigen Abdrücken Schein« 

breitenbacher ft. Rheinbreiteabaohcr« 
dt. — X. statt das Uefs den. 

— 74« — 30. — ivisfrl, 1. irisirt. 

— go, — g. ^ Schäfern, I. scharfern. 

— gl« — 31. — Granatdodekandefn» 1, Gra« 

natdodekaedern« 

— 83- — 13« — Teiränders, I. Tetraeder«. 
9g. — §4. — erstere,^!. ersteren. 

TT 99- ~ d. — In der Grube zum atted 
^ Mannet oll et heiCioa : im kltooMmM 

HO« ^ t$» paraT«liffoad«t« I« prUrali- 
toniler. 

— H7» — — Ref^leitan^, l. HokfljtflEng» 

— «45. — • ' 7. — einen ^ U einige, 

— *5'» «3« da Camera, l. da Camara. 

— 133« — 17. — in der Totos gewerksch. Grn» 

bc, I. in der gewerksch. Grube-Totot« 

— 167. — fi. — Rönisgberg.l.KönigsbOf^» - 

— 167. — 27. — wurde, 1. wurden. 

— 214. — 12, — Schürfung, I.Schürfung. 

— «33. — g, — Grauspieiigaiig^l.Giaiiapleia« 

glaserz- Gang. 

— «4«. — «2. ist den überflüfsig. 

«34» — . 17. itatl ▼orkommt, U vorkommen« 

— fibeadatelbat Ut^Uaüid. , 

— f 70, — 17, ^ Relftoamergel, 1, Rainenmer« 

geU 

339* — «g«, nach Scfawofelkies kommt wa stt« ' 

* hea: «nf eine» mit einer K^ockVosto 

ÜberaögeneGan g m a s se au fge^r aehien 
3<?2. - — , ^ Siaopal, USinopeU 
369« — • «1. — im, L in. 

— 394. — 22. Szigeth liegt im Marmaioieh. Kort- 

— 403. 9* statt Torschiedene^'I. Tenchiode» 

nen, 

—"4«.-— 13« — Tolesva,!. Xolcsva« 
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